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Vorwort, 



Biachfolgende Untersuchung über einen Tlieil der karolingischen 
Sagen ynse bestimmt dem Mume mgeeignet in werden, mit dessen Yer- 
dieosten sie in so uumittelbereiii Zusanunenbaoge stebt, der tot nim 
• melir a]s swaniig Jahren die Teisoihiedenen Darstettimgen äst Bolands- 
sege weitgreifend susammenfrstte nnd mit dem reinen Sinne für das 
Wesoi der Sage, der ilim eigen war, in den maniclifiush weohselnd«i Ge^ 
bilden den etnheitliolien Kern erkannte. Ein Theil mwier üntersudrang 
mnftsst anöh die Si^ Ton Bolaad, und dass idi Iner nichts weiter Uran 
konnte, als auf dem Grunde von W. Grimms Forschuugeu weiter bauen, 
wird den kundigen nicht befremden. 

Das Wiederauffinden des so lanpfc verloren geglaubten Gedichtes, 
desBeu Inhalt der Name ,Kariineinet' mehr bequem als richtig ausdrückt 
(doch hat auch mich wie den Herausgeber die Rücksicht auf Kürze be- 
wogen, den seit J. Grimm hergebrachten Namen beizubehalten), ist wie 
so mancher Fund der letzten Jahre für unsere Literaturgeschichte eine 
grosse BereieheroQg. Das Gedieht übertrifft die Erwartungen, die man 
nadi den Brodtstüdcen von ihm bogte, auf der dnen Seite, nnd bringt 
avf der andern woüger als jene TrOmmer verbiessen. Statt eines ein- 
beitUehen Werkes erhalten wir eine an sicdi werthloee rohe CompQation, 
die aber durch den bibalt des in ibr verarbeiteten Stoffes und aocb 
mehr grade durch die robe Verarbeitung emen bedeutenden Wertb er- 
bilt. ffitte es dem geitHosen Zusanmenreimer, der das ganze Leben 
Karls zu behandeln sich zur Aufgal e gesetzt hatte, gefallen, die einzel- 
nen Elemente, aus denen sein Gedicht besteht, wirklich zu verarbeiten, 
so wären wir schlimm daran; denn ein so rohes Machwerk als das 
Werk dann geworden , hätte schwerlich Leser gefunden nuch den Druck 
verdient. Aber eben sein poetisches Unvermögen ist uns zu Gute ge> 
kommen: indem er, statt zu yerarbeiten, bloss äusserlich und lose anein* 
ander reibt, läset er uns einenBliok tbon in dieFüUe von DiohtungeOi die 
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in dentadier Zunge von Karl gesungen vnrden. Zwm nkbt eigentlkh 
deutsch lit die Sprache dieser Gedichte, Bondom aie weisoi uns auf nie- 
derlindisohe Gegenden und noeh weiter hinaus nadi Frankreich, das 
Kjoi als eigentUcheiL Nationalhelden nch erkor, w&hrend die deatsohe 

Sage des grossen Mannes frfih vergass. In dem Bahnten dieser Comxnlation 
t'iitrollt sich uns der Zeitraum ciues JaluliumlertH , das in fast imunter- 
brochener Folgre \vx\ Karl dichtfte. Die Zergliederung dieser £iu2el- 
dichtung'en ist die Auf^aljo meines Buches. 

Wilhelm Grimm dies Zeugiiiss meiner Liebe und Verehrung dar- 
bringen zu können, war mir nicht vergönnt; mitten in der Fülle dee 
Schaffans entriss der Tod ihn der deutschen Wissenschaft. Daaa aber 
seines Namens hier xu gedenken ich mir nicht vm^gte , wird man dem 
gestatten, der das Glück hatte» Liebe som dentaehen Alterthnm aus den 
yorleanngen des Ttfdurten Sfannes wie aus einem erquidcenden Quelle 
an schöpfen. 

Kost eck, 5. November 1860. 

Karl Bartsch. 
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Bestaotdflieile und Quellen. 

Di. firkenntoiBB, dass das grosse von Keller als teiifiiiid?ierzigste 
PabUcatian des liteiarischeii Vereins za Stntl^iart unter dem Titel 
,Karl Meinet* herausgegebene Gedicht ans mehrwen von Yerschiede- 
nen YeifiMseni herrührenden und verschiedenen Zeiten angehitrigen 
aeUwtlbidigen Dichtungen zosanunengeaetzt ist, mnss sich bd der er- 
iten Lesung des Gänsen anfdrftngen. Es handelt sich bei ehier ün^ 
tfrsnchmig ttber ,Earl Heinet* aiso darsm, den Quellen dieser ein- 
zelnen Stücke nachzogehen, ihren Znsammenhang unter einander za 
zeigen, dem Gompüator des Ganzen den ihm gehdiigen Anthefl zu- 
zuweisen and durch eingehende Betraohtmig der grammatischen Eigen- 
tttmüchkeiten, des sprachUdien und metrischen Gebrauches die Hei- 
mat und das Atter der za Gnmde liegenden Diditmigen festzustdlea. 
Wftren uns diese wie die eine, ton Karl und Elegast, erhalten, so 
ivire die Untersuchnng Idcht ; man brauchte dann nur zu zeigen, in- 
wieweit der Oompflator seine Vorlage treu und unveribidert aalge- 
nommen hat Gleichwohl läset sich von der Behandlung) die er die- 
sem ehien Gedichte zu Theil werden liess, ein Kttcksehloss auf die 
übrigen madien: ders^be wir(i durch alle Beobachtungen im wesent- 
lidien^ gestützt. 

Ein in sich geschlossenes Ganze bildet der Abschnitt von Karls 
Jugend Flucht und Rückkehr, der mit der Doppelvermählung Karls 
und Galiens, Godins und Orlens nach Art der meisten mittelalterli- 
chau Epen endet. Der Anfang der grossen Compilation ist zugleieh 
der Anfang des zu Gnmde liegenden, Tom Bearbeiter angeno mmenen 
Gedichtes. 

Zo allen ziden in dem järe 
madi man stille lud offenbare 

1 
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gerne hören wäre »le, 

die güden lüden luden vralef*) 
bevallen inde sint bequeme, 
die mir de wort niot underneme, 
lichte wölde ich xich sagen 
(li\t uch sohle wol beliagon. 

Ich halte dieseu Anfang nicht für eine vom Compilator vorans- 
geschickte Einleitung, wie Keller zu meinen scheint (Seite 834); 
denn die Verse 1, 9 die dat böch h&t gedieht van vraiizois in dütsch 
geschricht, he woldc sich gerne nennen, können sich doch nur auf 
denjenigen Dichter beziehen, der uii in ittelbar naeh dem französischen 
dichtete, d. h. den uiedürlündischen Dichter, der den Abschnitt von 
Karls Jugend bis zur Vermähl ung mit Galie sclirieb. Dieser Dichter 
ist es nun auch, nicht der Compilator, der in 1, 17 ff. seinen Na- 
men andeutet 

sin erste bostaf is en h, 
f f 1 p get dftr nft» 
g 18 «in leate böstaf ; 
waa 2tt entrfttseln mir hisher nicht gelungen iBt. 

Wie der Anfiing, so ist auch der ScUius dieses Alisclinittes der 
Schloss des alten Gedicbtes, 216^ ft^9 

s6 wu* il gevairen 
got Itee mw a]s6 wen 
dat wir unse sSle bcwaren, 
dat si der düvel niet enpendel 
he so nem unse liet ein endet 
Dieses war ein niederländisches, nach französischer Quelle gear- 
beitetes. Ersteres ergibt nicht nur die sprachliche Betrachtung und 
der Wortvorrath, sondern aui Ii d;i^ IMotrum. Darauf hat schon Mone 
(Uebcrsieht drr uiederländ]>< hm Voiksliteratur, S. 57) hingewiesen; 
uamenthch darf man in Anschlug bringen, dass, wenn man von der 
schlechten Ucberliefening in der Handschrift A absieht, die Senkun- 
gen selten aubgeiasscn werden'^), sondern die Regel, die Senkungen 
auszufüllen, waltet, wie es bei den n^iederläudischeu Dichtern tibUch 
ist; ferner, dass die Verse bei klingendem Reime meist volle vier 
Hebungen und eine übcrzähhge, also neun Silben durchschnittlich 
haben. Die stumpfen Reime sind bei weitem überwiegend. — Vom 
poetischen Staadpunkte ist der Werth dieses Gedichtes ziemlich gering ; 



1) londen wale die Hs.: den Missklang tu vermeiden, tbut man besser Ifulcu 
^ftnz zn streiohen nad sn sdinlbeii: die dea gAd«n Idden v«le bevaUea 

(Ha. bevaleo). 

^ Qanm T«Mliintt iteben Yene ebne 8«iikiiiigen, wie: um Earl <Hi. KmU«) 
bisteb. 188,47. 
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doch finden sich einzelne frische, &ns Volkstümliche streifende Stelkn, 
wie überhaupt auch im Wortvorrath das volkstümliche Element aicb 
zeigt, 80 die Schlachtschilderang 40—41, vgl. 40, 61 ff. 

dese fanden, de gene reden, 
de gene vächten, dese stredea, 
V dew wikHzzen, de gene liAdieii, 

1 ^ de gene sprangen, dese br&chen, 

. nen saoh in dem genlde 
budkelen van Schilde 
zovaren ind zovlegen, 
^ ■ helmc brechen ind begeo, 

dodfn nedervallen. 

vegen hört man schalieu, • 
• ' schrien ach ind owe. 

' " manich des lives verze. 

d4 xnti gewonntti ind Terloren. 

etelidie w6den so den tporen , 

in der döden bldde. 

Ebe koiistmSssigere Anlege zeigt sieh in der stellenweise vor- 
hammemdea Wechseirede, die gegen eine AbÜtssnng im zwölften Jahr- 
tandert nidit unbedingt spridit, z. B. 134, 5^8. . 

Base der Verfasser dieses Gedichtes ein anderer war als der 
C<wkpaator des Ganzen, wird die spftter folgende Vergleichnng des 
epncldiclien nnd lesäcalischen zur Genüge darthim>). Spuren des 
niederländischen Originals finden sich aosser in einer Beihe von Wor- 
IBD andi sonst, z. B. in Anlehnung derPersonalpronomina, sade d. h. 
sadbe 16, 43 ,sagte er*, gr6te ,grtt8ste er* 102, 61. lachte Jegte 
«f 108, 42. dede ,that er* 114, 32. stäche ,stadi er* 134, 63, wo 
Kdler unrichtig stechte hei bessern will. Auch 154, 65 ist he ans- 
l^iaaeen: wahrscheinlich stand geinghe für geynck der HandschrifL 

[ liledaHihdiscbe Dichtungen, die Karls des Grossen fabelhafte 
Üge n dftsaohidi te behandelten, gab es schon in der ersten Hälfte des 
^rUMitateii Jahrhunderts; denn es ist doch wahrscheinlich, dass Al- 
lilMb, der sogenannte Mönch von Trois-Fontaines, der in der DiO- 



>) Uebereinstlmmtuig im eiozelaeu kaun nichtä daiKegen beweisen ; sie kann 
▼om Ooittpilator henttbraft, d«r manoke Wtdimigen und gaiu« Ywae »w 

den von Ihm benutzten 0?f1!: !iten hcrtibonukllBi; das aoflUleiMlBte Beispiel 

Ut folgeiidn Stelle vom Friedcu der Buten : 

IIS, 18. bei sprach ,enwdre U nu ulct sede, 
dat man d«a boden Urte Trade, 

ich dede dich van dem live d<tai.' 
S95, 11. ,en wdre it nu nlet sede, 

dat de boden hedden vrede, 

ieh (ßa. ind) deda dteh m ddde eldn.* 
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cese LOttich mn 1239 sein Chroiiicon schrieb, und 1246 ctemseiben 
die letzte BedadioD gab (WilmaiiB in Pertz' Ardav 10, 179), sieb in 
seinen Sagenbesiebiuigen iumptsftcUiefa auf mederlsndiacbe Gedicbte 
stützt Bei ibra finden wir ja anch die ErwUuumg von Karls Dieb- 
stahl (Hoi&nann, Karl nnd Elegast S. O), einer spedell niederländi- 
schen oder wenii^stcas deutschen Sage, Ton der keine französische 
Bearbeitong bekannt ist Albericos gedenkt zom Jahre 768 der Sa- 
gen von Karls Jagend (Leibnitz, aecessiones Ustoricae 2, 1, 100): 
,1iic annotandnm est de dnce Provindae Raimnndo et illio ejns Be- 
lino, sed et de dnobas bastardis filüs Pipini Holdrico et Baginfredo, 
si vera sont ea qoae dicnntor, et fttga KaroUMagni ad Galafrom ad- 
miraldom ToletL Erant pro Karolo Ifljlo de Angleris et Gamems de 
Bivione, pater alterins Milonis, ciqas Oameri foit frater Samson de 
Yaientia, pater Beneri* Aibericns folgt hier einer Ueberliefenmg, 
die der Dichter von I (so bezeichne ich den Abedmitt von 1 — 216 
der Darmstftdter Handschrift) aacii kennt, dass Hoderieh nnd Bein* 
frit uneheliche SOhne Pippins waren, denn er sagt 1, 30 

der eine luV, HrMlrrluh 

ind der aiK-ki ilanlrät. 

ich hurte sagen in w&re dat 

dat si PconingcsJ sone w&ren 

Fipl^es des hteen, 

der koning was Tan Trancridb 

dir 1)1 horte ich [sagen] wdrllfili 

van in ein ander gcdüde, 

dat si weren ackerlüde 

van eren ver aiiken (Iis. ancheren) komen. 

alsus liäu ich de rede vemomen: 

die ein wü aus, die ander so. 

(Ob. dye ejne viUen alsns, dye ander also). Die Namen der Bil- 
der werden, was den ersten betrifft, fibereinstimmend ang^eben: Gi- 
rard iron jbniens hat Hendiy (Grimm, BnoL Uet Ulli), die Beali di 
Franeia Olderigi, Albeijeh Hoklericus, was mit Hdderlch für Hotide- 
rich stimmt Der andere Bruder heisst bei Girard Beinfroy, in den 
Beali Lanfroi, wekhes W. Grimm mit Becht in Banfroi za bessern 
Torschlftgt, Albericos hat Baginfredas; in Hanfrüt könnte H für B 
entweder erst vom Schreiber der Handschrift, oder, was wahr schein- 
lieber, schon vom Dichter verlesen worden sein. Aber auch das 
schliessende ät stimmt nicht: man erwartet it Leicht lässt sich än- 
dern, wenn man in der ai^eftihrten Stelle schreibt: ich b6rte sagen 
in wftre dit (:Beinfint); anch an andern Stellen kann man Belnfrit 
in den Beim setzen: 
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3, 40. harde balde dat he nam 
Oam Mder Bdnfred« *) 
ind BMdite ome dd mit rede. 

16» 44. w4 h6 geMsbeidem w4r6 

▼an Hddeilch ind Beinfrede. 

dar na befunden sich so stede (Ha. sich do drada) 

de forsten reiden to dem hove. 

31, 8. Hödenoh ind Beinfirit 

Hl gengen sonder einich bit. 
(bft ,zdgeni<; die Hs. berait (= bfträt): Haenffirait). 

114, 1. so s^et ind verst^ de rede 

van Hödericho ind K^nfirede. 

w»t H. ind Haenfficait dede). 

III, 66. nu höret sagen ein ander m&re 

van Iloderiche ind Roinfrede, 

w6 «i ir man mit valscher rede 

alle vnr sich diidcn gan. 

alsus bogondcn si en san. 
(Hs. Haenflfradc. Wc sy mit volsclieni rade Ir man al vur sich). 
121} 8. dat was Iloderich ind Keinlrit. 

>«i vlüeu rechte, wizzct dit. 
(Hs. in sulcher dait). 

127, 20. mit iloderiche ind Reinfrede 
de cn mit ir vabdioa rede 
verdrevcn haddon nienchcn dach. 

(Hs. mit valbclicm radc). Vgl. uocli Hanfrut : rat 3, 51. 4, 35. G, 2V>. 
8, 7. 16, 17. 125, 37. : mciiidut 7, 5. : missedat 8, 30. : dat 13, 37, 
Hanfräde : :'rdr;V!n 8, 48.: gfnAde 112. 1 (KointVodc: frcdc?); un- 
genäde 113, 3G.: rade 239, 47. ■ - Wcmi es richtig ist, dass in einem 
Theilc dieser Stellen Reinfrit das ursprüngliche war, so bliebe frei- 
lich noch die scliwer zu lü:^ende Frage, ob die Eiitstellmig durdigän- 
gig auf Keclmung des Comi)iiatoi s koimnt, oder oh schon der miil. 
Dichter die irrige Namenform aaweudetc. In erstcrem Falle war, 
was sich auch aus anderem ergibt, die liearheituiig bei diesem Ge- 
dichte eine freiere als die von Karl und Elegast, 

Die oben angeführte Stelle Alberichs enthält noch einige Kamen 
und Beziehungen. Raimuudus, Herzog von rroveuce kümite identisch 
mit Raimunt sein, der in dem zweiten vom Compilator aufgenomme- 
nenen (icdichte (254. 255) vorkommt; vgl. Kamon 229, 46. Dies ist 
um so wahrscheinlicher, als Belin, den Alberich Baimunds 8oha 



') DerAcca8»Ur in e ist im Karlmeluet sehr häufig*, über ähnliche siehe Hau^t 
an ITeUUiait «4, II; 
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nennt, in I (18, 9. 114, 19 ff.) ab H«Rog von Arles (Arlo) besetdi- 
net Wd. Die Worte «eranl pro Karolo lUlo de Angleris* enOml- 
ten wieder eine beetimmte Bezieliimg auf eine Begebenheit in I: in- 
dem MOo den jungen Karl, der Hoderich vor den Augen der Forsten 
geBcUagen, unter seinen Malitel, d. h. in seinen Schutz nimmt; Earlm. 
23, ttm. 2w heÜBBt hier Mflo Herzog ?on Ingelheim, 23, 27; 
aber Ingelheim ist nur entsteDt, denn andi Tnrpfai hat Milo de Ang- 
leris. — Gameras de Divione kommt im Karimeinet nlebt vor ; in n 
(240, 46) wird ein Gamä* als Yater Morands Ton Eiviere genannt 
und 243, 66. 244, 45 kommt Oarn6r d. h. Garnier von Anzmin, Anz» 
hln Tor. — Wenn es aach wahrscheinlidi ist, dass Alberich sich anf 
mittefaiiederlftndiscfae Bichtongen beruft, so ist doch kaom aozmidh 
men, dass das hier vorliegende Gredicht gemeint sei, da dasselbe in 
der vom Compilator jüberlieferten Gestalt nkdit Aber die Mitte des 
13. Jahrhnnderts hinaufreicht 

Das mittehüederländische Gedicht nennt als seioc Quelle ein fran- 
zösisches : 1, 9 die dat b6ch h&t gedieht van vranzois in dütsch ge- 
schricht; 21, 17 des wü ich mich an de b6ch zien de in vranzois 
dar af stn geschreven. Die allgemeinere Beziehimg auf ein ,böch, 
Buch, Bücher' begegnet dfter: wes ich bin van den böchen wis 1, 
16. des ich bin van den b6chen wis 4, 31 (Hs. worden wis). des 
wart ml an dem b6ch gegiet 58, 46. noch hftrde ich lesen in dm, 
böch 87, 58. Der Ver&sser nennt sein Werk ein ,]iet* : höret vor 
wart dit liet 17, 53. h6 s6 nem nnse liet ein ende 216, 9* Ausser 
mehreren iranzösischen Worten ist eine gsnze französische Phrase bei- 
behalten : balde sttbi Up grandc pont 2, 55 ; dodi das haben in ihn- 
Hcher Weise hochdeutsche Dichter des zwölften nnd dreizehnten Jahr- 
hnnderts auch gethan. 

Der Dichter sat/t, er habe das Buch in deutsche Schrift ge- 
dichtet (L 9^; wenn liLsor Ausdruck, der sich in andern Theilcn der 
Compilatiüii Aviederhoit genau zu nehmen ist, so war der Verfasser 
von I (ebensowenig als der Dichter jenes späteren Stückes) kein 
eigentlicher Niederländer, sondern gehörte etwa der Grenze zwischen 
den Rheinländern und Niederlanden an, -wib Heinrich von Veldeke, 
der darum im Servatius denselben Ausdruck ,deutsch' gebraucht. 
Von dem sogenannten ,niederrheimsch' ist seine Sprache aber noch 
verschieden, so verschieden, wie Yeldekes Servatius von seiner in 
Thüringen umgearbeiteten Eueit. 



0 in dfltioIi«in IiSb aS Ad» Inde in w«lieb«iii Aide 601, 8. liS qiuünao BSntvalt 
Sat Mf/OxHit M Mtwiw QitMM SIS, S7 ; Tg L ««eh 696^ SS. SS. 
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Wenn das niedeiflladlBehe Gedicht etwa um die Mitte dos 13. 
Jahrbimdffirts entstand, 8o ist es wahrseheinlich, dass das za Grunde 
liegende firanz(isische Gedicht noch dem 2w<yiften Jahrhundert ange- 
hört Die Proyenzalen besassen im zwölften Jahrhundert Lieder, 
welche die Jugendgeschichte Karls behandelten; das beweist die An- 
spielung in der gereimten Albigenserchronik (yoth Anfange des 13. 
Jahrhunderts), Fauriel, bist. d. 1. poesie proven^^e 3, 464 

ara aujatz batuLLas lucticlai* d'aital »uuibiaut, 
(ju^aae non auzits tan fera des lo tems de Botlant 
- ni del tems Karlemaine que Tenqaet Aigolaat, 
qtte oonques Galiana la filh* al rei Braimant, 
en Kspanha de Galafre, lo cortea amirant 
de la terra d'Espanha. 

Die vorletzte Zeile ist verderbt, wie schon das Metrum zeigt. 
Yermuthlich ist zu lesen: espoza de Galafre ; entweder verwechselte 
der Dichter, der aus der Erinnerung dtierte, die Namen Galafers 
nnd Breimunts, oder das provenzalische Gedicht wich ab. Allein eine 
UmstelloDg rückt die Sache zurecht, wenn man schreibt espoz' al rei 
Breimant e filha de Galafre. Dass Guillem von Tudela hier ein pro- 
venzalisches Gedicht meint, ist kaum zu bezweifeln, denn in Montal- 
bau, wo Gnillem 1210 seine Chronik begann, noch weniger in seiner 
Heimath (Tudela in Navarra), werden schwerlich um jene Zeit schon 
nordfranzdsische Epen gesungen worden sein. Schon die Entstellung 
der Sage weist darauf hin. Es ist ol!'«>nl):ir, dass Galafers ans dem 
historisclien Waifer, IIcizoü; von Aquitanien, entstanden ist, mit wel- 
cliem Pippin Krieg führte. Die Erinnerung an diesen Krieg enthält 
anch Karlmeinet noch, denn hier sagt Galafers 33, 57 : 

ad vele zoms hat mir dan kunt ') 

sin vader der koning Pippin, 
he reit mir in dat (Hs. dit) Imit mm 
ind wan mir ave Ijuro-e iud stcdg. 
menchen last er lie mir dede. 

Waifarins (Alberieus 2, 100 sehroild Waifaruui, 2, 103 dagegen 
Waifcrum) wird theils Herzog der (iaseognc'^), thrils Iler/^og von 
Aquitanien^) genannt. Nach Albericus 2, 103 wai'd Waiiorius von 



I) H& hait ir mir hye diien. 

^ WasoonM . . cum Waifario suo principe: rotU, inonum. i, 865. 

1^ WAiflnIo Hanftldi fllio, Aqoitftnlomm ducl Pertz 2, Si9. Elnluurds rite Cterell 
(t, 444) oap. 8 : ftnito Aquitanico beUo qiioA eonira Waifarinin (Mid«se Hm. 
Ganfrariam, Gaiferium , Günifariam) ducem Aqultaniae, ab eo susceptum, 
per coDtinaos novem aanos i^erebatar. Auch la dem deatscbeo Gedichte 
kommt flitt HoBold tov: HünoltTOiiAiigoowe ,AaJ(ni* (:Plotonwe,HSi Angme; 
Pistone) 17, 64. m, 11. 19», S* 
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Vipfta g»tOdtet ; dM madit aber ilir die Sege nichts ans. — Auf dea 
Gedielt TOn Karls Jggendgeadachte koim sieb aacb eine andere pro- 
yenialisebe Anspiebmg bezleben, die noch dem zwdilten Jabriimidert 
angehört, bei Bertran Paris von Bowgne (in meinen Deidmiileni 
85, 30} 

ni com baatiio Tdleta Fsmirste. 
Dies Gedicht, möge eannn ein firansOfllBches od», ms wahneliein> 
lieber, ein pro?ensaKsches gewesen sein, kann aber dem niederUndi- 
sdien Dichter nidit Torgelegen haben: dem es enfhilt schon die An- 
spiefamg bei Gnillem von Ttdela einige bemerkenswerthe Abweicbnn- 
gen. Oalafers Tochters hdsst Galiana, im Eorlmeinet GaüA oder 
Gälte (doreh den Beim ist nnr letztere Form bestätigt) ; sie irirdBreip 
mimts Tochter genannt, was freilich, wie ich oben bemerkte, anch em 
Fehler des Textes sein kann, und der afrikanische EOnig selbst heisst 
nicht Breimnnt, sondern Brajmsnt (wie auch in den nordfranzösischen 
and italiftnischen QaeUen). Wir mflssen nns also nach euier sndem 
Qndle nmsehen. 

Für das Vorhandensein von Liedern in Sttdi&rsnkreich flher Karls 
Jngend haben wir noch ein filteresZengniss: in der Qironik Tnrpins, 
Cap. 20 (Renber 80, 30): ,Qnemadmodiim Galafros Admiraldns Co- 
leti (lies Toleti) iUun (nfimlich Karl) in proi^cia ^es poeritia) exa* 
latnm omavit haMtn müitaii (Alb. mOitiae) in palatio TdeÜ (TBL Co- 
leti) et qao modo idem Carolas postea ob merita ^josdem Galafri oc- 
ddit in hello Braimantom, magnnm ae snperbum regem Saracenorom, 
Galafri immicam, et qnaliter diversas terras et nrbes acqaisivit, et 
trino nomini snbjngavit, et qnomodo mnltorom sanctorom coipora et 
reliqniss in aoro et argento collocaTit et qnaliter Bomae Imperator 
Mt et dominicom sepalehrmn adiit et qnaliter lignom dominicom secom 
attolit, nnde multas eoclesias dotavit, scribere neqneo: magis defidt 
manns et calamns quam ejus historia* ^). Dies deutet atif Sagen, die 
ohne Zweifel in poetischer Fassung schon im elften Jahrhundert im 
südlichen Flrankreich lebten. Einen Theil der hier bertihrten werden 
wir noch späterhin zu besprechen Gelegenheit haben. 

Die älteste nordfranzösische Bearbeitung, die Karls Jngendge- 
schichte enthält, ist die des Girard von Amiens, der unter Ludwig 
dem Neunten und seinem Nachfolger einen Roman de Charlemagne 
inAlezandrinem dichtete. Derselbe kann nicht wohl die französische 
QueUc sein, welche der niederländische Dichter benutzte. Dafür zeugt 
sowohl der Inhalt seines ersten der drei Bücher, in welchem Karls 
Jngend erzählt wird, als anch seine Lebenszeit, die für den Dichter 
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des Karlineinet und noch mehr für das von dem Compilator benutzte 
Gedicht zu jung ist. Es könnte sein, dass beide Dichtungen auf eine 
gemeinschaftlich benutzte, aber frei behandelte Quelle hinwiesen ; da- 
rum wird es nicht unerwünscht sein, eine Inhaltsangabe nach der 
Analyse in der Bibüoth^que des Romans (Octobcr 1777, 119—132) 
zu versuchen. Der Dichter beginnt mit Pippins und Berthas Ge- 
scliichte ; nach der Rückkehr der wahren Bertha (vgl. Strickers Karl 
124 — 135) erzeugte Pippin mit ihr einen Sohn und Bwei Tdchter; 
der Sohn hiess Karl (Stricker 141), die Namen der Töchter werden, 
wrö Girard sagt, verschieden angegeben : die Siteste nennt er Güidroe 
(Stricker, der nur eine Tochter kmit, nennt sie Gerdrftt 140), nach 
andern hiesse sie Bertha (so nennt ^e auch der Dichter des Karl- 
mehiet, 496 , 45 ff.), Eglautine, Rotalde (vgl. Karlm. 302 , 43, wo 
Karls Toditer EotrAde genannt wird), die jüngere hiess Constance. 
Die fllleste heiratete Milon vonAnglante oder Anglane und wurde Ro- 
laiiü Matter, die jüngere den König von Ungern. Zugleich mit die- 
Ben echten Kindern wuchsen am Hofe die beiden Söhne der falschen 
Bef!ttn» B^infroy und Hendry (im Drucke steht Hendry) auf. Wie- 
woU ohne rechtmässige Ansprache auf die Krone, lebten sie doch 
auf IMücbem Fusse und trachteten, um sich in Besitz der Herrschaft 
lu setzen, Karl und semer Mutter nach dem Leben. Sie Hessen ih- 
nen, in des Täters Gegenwart, vergifteten Wein bei Tische vorsetzen, 
Kart trank nicht; Bertha aber, die davon genossen, verschied unter 
itarchlerliehen Schmerzen. Der König schwur, die Schuldigen schwer 
ni' bestrafen* Die beiden Bastarde, aus Furcht vor Entdeckung ih- 
res Verbrechens, setzten diesem durch Vergiftung des eigenen Va> 
ten die Krone auf. Der Tod erfolgte so rasch , dass Pippin kaum 
Zeit' hatte, efaiige Massregeln für die Zukunft seines rechtmässigen 
Ertüen zu treffen. Er befahl ihn Heinrich > Herzog von Bern, und 
Hugo, Grafen von Anvergne, auf die er sich unbedingt verlassen 
durfte. In der That hätte Pippin kerne bessern Beschützer für Karl 
Iteden können. Nicht damit zufrieden, ihn vor den Schlingen der 
Bastarde sicher zu stellen, sannen sie auch darauf, Karls Krönung in 
BhemiB ins Werk zu setzen. Sie geleiteten den jungen Karl nach 
Bkeims; unglflcklicfaerweise hatte Reinfroi Guter m der Nähe der 
Stadt, und so gelang es den Brüdern , mit überlegener Macht m die 
Stadi eimmdruigen und die Krönung zu vereiteln. Sie sprachen es 
kal ans» dass das fränkische Reich nicht in die Hände eines vierzehn- 
jUdrigcin Knaben kommen dürfe; denn das heisse Frankreich dem 
Herzoge von Beiii und dem Grafen von Auvergne nnterthan machen. 
Am Abend vor dem sor Erömmg bestimmten Tage gab der End»* 
achof TOB BMau eis gfooies Fest; tmter andem Speisen sollte ancb 
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ein F&n anüsetngen wexdm, desBen FfiBBe und 'SoIidrM ▼eigoldet 
waren. Alle anwesenden Fürsten waren zn dem Feste eingeladen. 
Die beiden Bastarde erschienen mit grossem Gepränge nnd nahmen 
ohne Umstünde die ersten Plätze ein. Unwillig blieb der junge Karl 
einen Angenblick neben dem Tische stehen; aber als Reinfroi ihn 
aufforderte, denPfan m zerlegen and ihnen, denBrttdern, als Knappe 
bei Tische zn dienen, da übermannte der Zorn den jongen Helden, 
er ergriff den gebratenen P&u, der noch siedend heiss war, beim 
Kopfe nnd bei den Füssen nnd schlug damit den Brüdern ins 6e> 
sieht, dass ihnen Augenbranen nnd Bart versengt wurden und Nase 
nnd Wange bluteten. Die Brüder ziehen das Schwert, Karl ebenso; 
eeine Schützer eilen ihm zu Hilfe und der erzbischöfliche Palast wird 
der Schauplatz eines wilden Kampfes. Karls Freunde waren in der 
Minderheit, sie werden ans der Stadt gedrilngt und ziehen sich in ein 
festes SchloBs zurück, das die Brüder alsbald belagern. In mehreren 
Ausfällen der Belagerten zeigt Karl zuerst seinen Heldenmuth. Allein 
die Besatzung ist zu sdiwach und die beiden Vormünder Karls ent- 
schliessen sich zu Unterhandlungen. Während dieser wird Karl Ge- 
legenheit gegeben zu entfliehen; seine Beschützer schlagen sich in 
ihr Land durch und überlassen den Bastarden den grössten Th^ 
des Beiches, das diese, ohne jedoch den Versuch zur Krönung zu 
machen, von nun an inne haben. Inzwischen war Karl, begleitet von 
Morand von Bivi^e, nach Spanien zum König Galafre von Arago- 
nien entflohen. Unter dem Kamen Maine tritt er dort als Morands 
Sobii auf und gewinnt bald die Liebe des Königs wie des ganzen 
Hofes. Auch in Kriegen, die Gala^ mit seinen Kadibam führt, 
zeichnet sich Karl aus. Der König hatte eine Tochter, namens Ga- 
üenne; der Ruf von Karls Tapferkeit drang auch zu ihren Ohren 
und sie begann dem jungen Helden ihre Neigung zuzuwenden. Ein 
grosses Fest, das der König an den Ufern des £bro gibt und 
an dem auch Galicnne mit vielen Frauen Theil nimmt, bezaubert 
sie völlig. Karl spielt die Harfe und tanzt meisterlich, und erh&lt 
als Preis einen FJlumeiikran/ aus Galiennes Händen. Aber erst 
nachdem die Köni^'stochter sich selbst damit gesdiinückt, will Karl 
ihn annehmen. Auch in seinem Herzen zündet die Liebe ; bald 
werden mit Hilfe von Vertrauten die Liebenden vereinigt und 
schwören sich ewige Treue. Galinmi wird heimlich von Morand 
getauft und ebenso heimlich irilt Karl vermählt, de^'en Herkunft 
Morand der Königstochter entdeckt. Das Glück der Liebenden währt 
nur kurze Zeit, Bramante, König von Afrika, der von Galiennes 
Schönheit vernommen, lässt um sie werben. Gnl ifj o willigt ein, aber 
die Tochter verweigert ihm aamgehdreiu In Folge dessen abi^chlügig 



Digitized by Google 



— 11 — 

bwddedeD, flammt der soxnige Afrikaner , von andern Ednigen im- 
tenfcltct, ein grosses Heer, nm Galafre m bekriegen. In der ersten 
flddacht schon frird Oalafre mit seinen drei SOfanen gefangen ge- 
nommoi. Bm m befreien eilt zuerst Morand in den Kampf; ihm 
«ideffibit das gleiche ScfaieksaL Karl sammelt den Best des ara- 
gmMiett'Heerea ond liefert den Htiden ohie grosse Schlaehti in der 
eiw aurasenischen König, namens Polinore, tOdtet und das be- 
«|kmte;€dLwert Ditiandale, dem nichts widerstehen haim, gewinnt 
£l- eilMr aweiten Schlacht greift er Bramante selbst an, der, ein 
ia w hft a ü chef Biese, nnermessliche Kraft besitat Ein Hieb des gu- 
Mnreites Burandale schneidet ihm das Haupt ab. Die Afrikar 
«ir aMnen sich in wilde Flucht; Galafre nnd seme Söhne wie Mo* 
4Mid 'Warden befreit In der Siegesfrende entdeckt Karl dem Könige 
iM» Bärkmift vhd sein VerhAItniss zu Galienne. Der dankbare Qa» 
kiiee ist sieht bor mit allem einverstanden, sondern l&sst sich selbst 
Üiftn.,' Zwar erweckt dieser Schritt ein wenig das MissMen der 
■ aa rt totp - Sarazenenkönige ; aber Galafre, auf Karls Beistand Tertranend, 
ftdrahtet sieh nicht Er rflstet ein Heer, um Karls Ansprache auf den 
fr iafcfe chen Thron geltend zu machen, aUein zuvor unternimmt er 
auf Kida Antrieb emen Zug, um dem von andern Sarazenen bedrftng- 
lan PalMte zn Hilfe zu kommen. Ueber die Pjrrenften, Alpen und 
i^ettidncli zidien sie nach Bom und heben die Belagerang auf. Zum 
Sittk' leartheOi ihnen der Pabst zahlreiche Privilegien f(ir sie und ihre 
lIldlkeiDmien. Jetzt erst zieht Karl in die Heimath. Er kehrt ftber 
41s A^pen znrttck und lässt an der französischen Grenze Galafre und 
Qfütiiwne, wShrend er selbst mit einem kleinen, ans Spaniern und Ita- 
lÜiifim bestehenden Heere, das aber darch die tieugebtiebenen Un- 
tMianen mehr und mehr anschwillt, den Usurpatoren entgegenzieht 
Mafroy begegnet ihm mit seiner Macht am Ufer der Loire; der 
HoBS.' trennt beide Heere. Während sie sich zum Uebergange aH' 
•»»^ii*»" und Beinfroj, der edlere von beiden BrOdem, seiner Pflicht 
aia Heerftthrer obliegt, smnt der treulose Heudry auf Yerrath: er 
vaddeidet sich als Pilger und kommt, mit Huscbelstabe und Pilger- 
taachft sowie einem falschen Barte verseben, in Karls Lager. Unter 
tai'Torwande, ein Almosen zn erbitten, weiss er sich dem Tische 
aft^aähem und vrill auf die SchOsseln ein Pulver praktizieren, das er 
aaa aeiner Kflrbisflasdie geholt Der Yerrath wird entdeckt, fin- 
dlt, d«fla das Pulver Gift ist, und den Yerräther trifft die Strafe. 
Vi^feil gehangen werden, aber mit Bflcksicht auf seinen Yater ver- 
IPlWt ihn Karl zu der weniger schunpflidien Strafe des Köpfens. — 
Wm-WmiiQi dea einen Bruders dient zum Sturz des andern. Karl 
HlÜ^^Beiiifroys Lager die That Heudrys verbreiten nnd verspricht 
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allen dmen^ die zn flun flbergeben, YerseOniiig. *Ft»i das ganze Heer 
Beinfrojrs verUsst diesen, die flbrigen streiken ihre WaßeiL Beinfroy 
ergreift die Flacht, wird ereilt und ^e sein Bruder geköpft. Karl, 
nim im Besite des ganzen Reiches, Ittsst skh in Bheims krOnen; ehi 
grosses prAcfatiges Fest findet statt» Gegen Ende des Jahrs geUrt 
Galienne ihm einen Sohn, der aber bald, wie die Mutter selbst^ starbt 
Nachdem Karl ein Jahr Wittwer geblieben, vermfihlt er sich mit der 
Tochter des Lombardenkönigs Didier (Desiderins) ans politisdien 
Gründen, die ihn ebenso bald nachher ndthigen, sie m vcntossen. 
Nach ihr heiratet Karl noch drei Franen. Bas zweite Bw^ ent- 
halt Karls Kriege mit Dedderins, den Sachsen nnd den SaraKenen- 
in Spanien, dann seuien Zug nach Bom, nm Pabst Leo, den angea- 
vöA znngehberanbten, zu befreien* Ein Wander gibt ancfa hier, wie 
Im KarlflMinet and anderwArts, demPabste Gesicht mid Sprache wie- 
dflSTr Das dritte Bach endlich enthftlt semen Zag nach Spanien, d. k 
die BoncevalscUacht and was ihr bei Tnipin Torhergeht nnd folgt, 
den (nach der Biblioth^ae des Bomans a. a. 0. 134) der Dichter 
hier ansschliesslich benatzt 

Ehie zweite Darstelhmg Ton Karls Jagend ond seiner flacht 
nach Spanien geben die Beali di Franda im sechsten Boche (cap. 
14 — 47.) Diese Darstellnng weicht noch mehr als Girard von 
Amiens von Karl Meinet ab, daher kann ich midi auf eine korze 
Inhaltsangabe der betreflßendeo Gapitd beschrftnken. Aach hier wird 
wie bei Girard die Geschichte der wahren nnd fiüschen Bertha Tor* 
ansgescfaidct: letztere wird yerbraont Aach ihre beiden Söhne, die 
hier Lanfroi nnd Olderigi heissen, sollen das Sehieksal der Matter 
theilen, werden aber aof Fflrbitte begnadigt and beim Leben gelas* 
sen. Die wahre Bertha wird znrttckgeftthrt nnd gebirt Kari den 
Grossen. Von seinen Augen heisst es, übereinstimmend mit Tozpln, 
«niemand habe ihn mit festem Bädce ansehen können.^ Er wurde 
Morande von Biviera zur Erziehung abergeben und dieser widmete 
ihm mehr SorgfiUt als wenn er sein eigenes Kind gewesen wäre. 
Als Karl 12 Jahr alt war, gebar seine Mutter ein TOchterchen; zu 
derselben Zeit war Lanfiroi achtzehn und Olderigi fftnfedm Jahr alt 
Inzwischen wurden die bdden Bastaidsöhne durch beständige Briefe 
von Mainz aus zur Badie angefeuert; man faidt ihnen vor, dass, 
wenn Karl fOn&ehn Jahr alt geworden, er zur Herrschaft gdangen 
und de, die filteren, dem Kmde einer Hure nnterthan würden. So 
beschlossen sie Bertha, die gerade ein zwdtes TOchterchen geboren, 
zu yergiften; ihr Ansdilag gehmg; die Tochter Hess Pippin Bertha 
die zwdte tanfen. Nidit zufrieden mit der Yergiftang der Stlef- 
mutt^ trachteten die ehrgeidgen BrOder auch nadi dem Leben ih< 
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res eigenen Vaters. Sie überfielen ihn in sdner Kammer nnd er- 
mordeten ihn mit Meseerstidien. Karl, der die Drolmngen gegen 
sein eignes Leben, die sie bei dieser Tbat ansetiessen, ?or der Thür 
•MMte» entfloh ans Pari»; auf der Strasse nac^ Orieans traf er 
flllW'fifartenknaben seines Alters^ Kachdem er mit diesem die Klei- 
itermtansidit, ioon er nacli der Abtei St Omer, in der er freand- 
Jkk -wi^ßBmmen nnd verborgen gehalten inirde. Hier findet ihn 
i m *tm » Morand auf nnd beschliesst, weil er das Kloster filr nidit 
Jüiheir gmg hSlt, mit ihm ausser Landes zn gehen. Der Abt Ter- 
nt si U i yart mit Waffen und ebnem Boss nnd so machen sie sieb auf 
im Wx^ nach Spanien. Sie Icommen nach Saragossa , zum KOnig 
MafiMi,' der ttber ganz Spanien herrseht. Karl hat den Kamen 
Mtfnett» Mgenommen. Er wird zum Diener der drei Söhne Ga^ 
Mpos, Ifaffsilio, Balugante und Falsiron, angenommen. Eines Tages, 
Sil ersten April, speiste der Kdnig in seinem Garten. Da erschien 
seine Tediter, Galeana, begleitet ;yon 20 Jungfrauen und begann 
Barfo zu sielen, wfthrend die Jungifrauen tanzten; Karl aber kniete 
iMüMiett Yor dem Könige und schnitt ihm yor. Sobald die Kd« 
« i gsta c li tp r ihn erbUdcte, war sie in ihn verliebt, wiewohl sie noch 
iriitilift das zur liebe erforderliche Alter hatte. Nach dem Essen gicng 
Karl Im Garten umher nnd machte sich emen Kranz, den er auf 
aeiii'9avpt setzte. Dae sah Galeana und spradi zu ihrer Yertran- 
üa: ^,idi wollte der Knabe wäre mein Mann.* ,8eliweig, ThOrln,* 
«wfedepte die andre, ,bist du so hochgeboren und irillst einen Die- 
■ar niaa Gatten?*' Galeana antwortete: ,wa8 weisst du, wer er ist? 
eelM'Geberdeii verratheii einen Edelmann: ich wiU, dass er nur den 
WttertMoz gibt, den er auf dem Haupte tragt.* Sie gieog auf ihn 
a»«nd bat ihn darum. Er memte zwar, ihr gezieme em Kranz von 
Besen, aber schliesslich gab er ihn ihr. Koch war in semem Herzen 
Mne liebe zn der Jungfrau; seine Gedanken standen nur auf die 
UaMur und alle Tage betete er deswegen zu Gott So blieben - 
Bitf'"'Anf Jahre in Spanien. Da bat eines Tages Galeana ihren Vater, 
4Nb e» Mainetto ihr zur Bedienung gebe; sie erhielt Gewfthrung und 
HaiB^^hm ein Sdiarlachkleid machen, das bis auf die FOsse herab- 
fßm^t Als sie sich nun ehist mit ihm und ihrer Yertranten allem 
Irilvem Gemache be&nd, wo er ihnen bei Tische diente, sagte sie 
kür deine Geliebte? Karl erröthete und entgegnete nichts. ,Hast 
iHfi'%wAk kerne Frauenliebe kennen lernen?* fragte die ftnfrehiuftbrige 
€kieaiia weiter. Karl dachte an den Tod semes Vaters und aenfete. 
Mvnliiir fort ,Wer bist du? £r gab sich fftr den Sohn eines auf 
dem Meer Teruuj^flckten Kanfmannw ans Barcelona aus. Die Ver- 
tnuite bem^to ,80 gezieme er ihr nicht zum Liebhaber;* aber Gi^ 
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tesna glaubte ihm nicht, sondern fragte ,Will8i dn mein Geliehter 
sein?* KatI fiel ihr zu Füssen, bat sie, keinen Spott mit ihm za 
treiben mid sagte ,£r werde nie efai .Weib lieben, - Ms er in seine 
Heimat sarftel«gekehrt* €kdeaaii merkte alles, was er sagte. Nm^ 
dem Easen eallenile sich Karl, aber die Liebe hatte ihn entzimdet. 
Der Künig Qalairo wollte seme Tochter vennflhlen nnd entbot ein 
grosses Fest, m welchem viele heidnische Forsten and Könige hö- 
rnen. Es seUle ein grosses Turnier stattfinden nnd Galeana fragte 
Karl schcnhaft, oh er nicht anch eine Lanze brechen wurde? Er 
erwiderte, er TCfSt^e nicht ta tomieren; aber in dem AngenbUdke 
begegneten sich ihre Bliche und |edee sddng die Angen ideder wd 
senfrte. If onmd redete mit Karl Ton dem Tnmier nnd lieth ikn, 
sich mcht zn.betfaeiligen, denn es sd für sie beide gefthrüch. Knrl 
▼erspraeh es; aber ab er am ersten Tage zugesehen, sddich er sieh 
in seine Kammer nnd holte die mitgebraditenWa&n herror. 2a se^ 
ner Betriibniss entdeckte er, dass sie nicht mehr branchbiir waren. 
Beim Eseen fragte Galeana, warum er so nachdenklich sei Er ge- 
stand ihr den Grund. Sie Iflchclte «nd sprach ,WiU8t dn Galeana 
lieben, wenn sie dir Waffen und Boss gibt?* Er versprach es md 
beide Liebende gelobten sich ewige Treue. Sie stattet ihn tonder- 
ftiiig aus und er siegt im Turnier. Jetst erst erfthrt Galeana, wer 
er ist Sie ttsst sieh Ton Morand tanfen und wird mit Kail heim- 
lich yermfihlt. Was nun folgt ; cstimmt mit Giiard, so weit es der 
jMBsng beartheilen Iftsst, ziemlich genau. Bramante, der von einein 
der Könige, die bdm Feste zugegm waren, toü Gsleaaas Schönheit 
Temommeo, Usst um sie werben und kommt, als sie ihm Toweigert 
wird, mit einem Heere Tor Saragossa. Zuerst wird Galafro» dann 
Iforaado, der ihn befreien will, gefiuigen genommen« Karl rtstet 
sich zum Kampfe und erschlägt den König PoUnoro, dem er das 
Sehwert Dur]in<tona abgewinni Am andern Tage erneuert er die 
Sddacfat und trifft mit Bramante zusammen. Der Kampf beider wird 
ansftthrlich beschrieben; einzehne Details stimmen zum deutschen 
Karlmemet Karl weicht den Schiftgen des Hddenkönigs aus 
Karlm. 91, 55), dieser ergreift das Sdiw^ mit beiden Hftnden und 
filhrt einen ungeheuren Schlag gegen Kail, der ihm ausweicht, 
und das Schwert fährt tief in die Erde. Jetzt erst tödtet Karl den 
Feind. Hoch geehrt und reich belohnt bleibt er bei Galafro, ein 
vieltfigiges Fest feiert den Sieg. Die Reali lassen hier einen Kneg 
Galafros oder vielmehr Mainettos mit Gualfediiano folgen, den 
Agolante, der Bruder des erschlagenen Bramante, anstachelt. Ugieri, 
(d, h. Ogier), der Sohn dieses Gualfedriano, wird Karls Freund und 
lAsst sich tanfen, nachdem er erfiduren, wer er ist Beide verabre- 
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den mit Morand and- Galeana die Flacht, weil Gatofros SOlme Karl 
SOS Keid nach dem Leben trachten. Bie Brflder TOrfolgen die flie- 
henden nnd es kommt zun Kampfe. Kaehdem die Gegner flbenran- 
«49% ^dü» die FUkehtlinge nach Rom, Ton da nach Baiem imd end- 
lUb'Atlä^^WMkiML Die beiden Bastarde ziehen ihnen mitHeeree- 
eblgegen. la derSeblaeht tOdtet Karl den einen der Brüder, 
iiioM^ 4er andere, :OIderigi, wird gefangen genommen. Karl er- 
#M iM» and Bddftgt mit eigener Hand Olderigi das Haopt ab. 

^Bem idederidiwdsehen Gedichte nähert sich am meisten die Dar- 
iMtim^imak Karls Jngendgeschichte in der gran conquista de nltra- 
.ämi»a^-'4ü» Ferdinand Wolf (Aber die beiden iviederadigeAmdenen 
nMMabüeher von derKöniginn Sibille and vonHuon von Bordeaux. 

' M6y)> iiifianeritsam gemacht. Aach diese Darstelhmg weist anf 
ÜBi^AiQsQalscheQaeUe (Wol^ a. a. 0. S. 7), die gleichwohl von der- 
|llii|e» W8€liieden ist, die dem deutschen Gedichte za Grunde liegt. 
JM^ KaiMT der spanischen Königstochter ist in dem spanischen Texte 
WiMts^ mm fiieh an Galla (Galle) der deutschen Bearbeitang am nflch- 
üüi'iiiinlfllofiMt und von den sonst gebrauchten Namenformen st&rker 
MieldjI.' kh will auch von diesem spanischen Texte, den Wolf 
fü^tti €"«^9.. 99 — 105) hat wieder abdrucken lassen, einen Auszug ge- 
Mm Kftnig^ Peppino gab seinem Sohne Karl Morant de Ribera 
Mi<^iiajngo4 de Paris, zwei wackere Ritter, zu Erziehern. Als nun 
dir Btnlg starb, geriethen die treuen Männer in grosse Betrflbniss, 
itB>^ beiden Bastardsöhne waren mäch% und die Grossen des 
IhMio hielten zu ihnen, weil sie viel Geld hatten. Karl aber war 
Mi^iiech' war er ebenso gross und stark wie jene, wiewohl er noch 
iMt^^lNr zwOlf Jahr, die Brftder bereits gegen zwanzig waren. Es 
IHeli^ ta' sieht eine einzige Stadt, kein einziges Schloss, worin er 
tUk ihnen hätte vertheidigen können. Seine Erzieher wussten 
lüinMhvndem Ausweg, als ihn so lange auf ihre Kosten zu erziehen, 
4MMr >ielb6t ans eigenem Verstände handeln könnte, um, wenn er in 
SprM'.'lliiit seinen Brfldem gerathe, ihm beizustehen. Diese aber 
t ü cilflt t n , wie sie Karl und seine Schützer ans dem Wege schaffen 
MMMb" Sie sandten zu Morant und Hessen ihm die Wahl, entwe- 
dMr 4ift' seinem Schützlinge das Land zu verlassen, oder ihn in ihrem 
WiMs m erziehen. Morant war über diese Botschaft sehr betrübt, 
ei^^irietli dch. mit Mayugot und sie kamen dahin überein, in die 
ü it ito Fwdemng unter der Bedingung zu willigen, dass keinem von 
lliiai'-efei Sehade geschähe. Itte Brüder Karls waren damit zufrieden, 
itaüt'tte hofften, wenn er erst einmal in ihrer Gewalt sei, nach Will- 
mMÜt'-Ihm veriahren zu dürfen. Karl kam; als ihn jene so schön 
«od gross sahen, ftrditeten und hassten sie ihn noch m^. Sie ' 
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suchten nach einem Yorwimde ihn zu verderben« Er ward nie ein 
anderer Page gehalten, denn Bie glaubten, wenn er erwaduen sei, 
werde ihm das eine Sehende dllnken and er Bich besdiweren; da- 
durch filnden sie einen Verwand, wie sie ihn brauchten. So gieng es 
bis aum vieizehnten Jahre. Karl gewann nach und nach alle Tugen- 
den, die einen Kiiter zieren. Durch Mayugot, der unmer um ihn 
war, während Morant zuweilen sich entfernte, nm gerne Lftndereien 
^ zu beenchen, erfuhr er, wie seine Stiefbrüder ihn des Erbes beranbt 
und es wuchs sein Hass gegen die Usurpatoren heran, wie auch der 
Grimm dieser gegen ihn. Jetzt sdiien die gewünschte Gelegenheit 
gekommen zu sein. Bei den Franzosen war damals ein Spiel llblich, 
die 'Tafelrunde genannt, bei welchem am letzten Tage em junges 
Mftdchen emen gebratenen P&u au&utragen pflegte, auf den die Bit- 
ter ihr Gelübde thnn mussten. Die Brüder geboten nun Karl an 
Stelle des Mädchens den Pfau zu tragen und hofften durch seine 
Weigerung einen guten Grund zu haben, ihn zn verderben. Aber 
Karl erfuhr es vorher. Weinend erzählte er es seinen Erziehern, die 
beriethen, was zu thun sei. Sie beschlossen, alle ihre Verwandten 
auf diesen Tag zn entbieten ; diese sollten Panzer unter den Klei- 
dem tragen und theils bei der Tafelrunde zugegen sein, theils sich 
verborgen halten. An dem bestimmten Tage nun musete Karl wider 
semen Willen in die Küdic gelicn und dreissig Yon seinen Beschüt- 
zern erwählte Kitt er begleiteten ihn. Karl wollte den P£aa auf kei- 
ner BÜberncn Schüssel tragen, sondern bloss am Bratspiess. Als Ei- 
doys, der jüngere der beiden Brüder, ihn so kommen sah, sagte er, 
nun sehe man, von welch schlechf. r Herkunft Karl sei. Da erwiderte 
Karl: ,das lügst du wie ein Schurke.' ,T tzt stand der andere Bru- 
der auf und wollte Ilm schlagen. Karl aber hob den Bratspiess mit 
dem Pfau mit beiden Händen empor und schlug ihn so gewaltig, 
dass er zu Boden stürzte. Darauf Hess er den Bpiess fallen und 
gieng fr rf lies sprang mit Schwertern und Messern nach, nni ihn zu 
tüdten. Die dreissig Bitter aber, die draussen \or dem Zelte ge- 
bliel)en, empfiengen sie mit Watfen und tödteten einige. Jetzt ent- 
stand allgemeiner Lärm und Kamjif. Morant mit seinen Bittern kam 
Karl zu Hilfe, Baufred, der ältere der Brüder, ward verwundet und 
wäre getödtet worden, wenn ihn nicht die Llebermacht seiner Solda- 
ten befreit und zu Bosse gebracht hiitte. Karl kiimjifte ritterlich 
und zwang die Feinde, hi ein ualic gelegenes Schloss sich zu flüch- 
ten Nun hielt er mit Morant und Mayugot Bath ; alle drei begaben 
sich zum Herzog von Burgund, der sein Freund war. Als aber der 
Herzog vernahm , dass Karl kein Geld hatte , sein^ Brüder dagegen 
reich waren und bereits mit einem mächtigen Heere anrückten, hielt 
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er und Karls Erzieher es für besser, dass er eine Zeit lang aus 
dem Lande entwiche, JHe Wahl fiel auf Spanien, weil sie dort sei- 
nen Grossvater Flores glanbteu ; inzvisdien hatten aber, ohne dass 
sie ^Yon wossten, die Mauren das Land erobert Karl theüte nnn 
die Bitter, als Pilger yerkleidet, in je zwei und zwei, nnd wollte mit 
ihnen in der Gascognc zaBammentre£fen. £t selbst nahm Morant und 
Mayugot mit sich. Als sie sich alle in Bordeaux zusammengefunden, 
eifiihren sie, dass der Herr des Landes, em maurischer Forst, mit 
dem Herrn Ton Toulouse , gleichMs einem Mauren, Krieg ftthrte. 
Sie. boten jenem für Sold ihre Dienste an, die er gern annahnt Sie 
verhalfen flim zum Siege über seinen Feind, so wie aber die Mauren 
im, qianischen Gebirge. Während dieser Zeit wurde Karl immer 
Msinet genannt und von seinen Ge&hrten als Knappe behandelt, dar 
mit er unerkannt bliebe. Von der Tapferkeit der Christen Temahm 
der König von Toledo, Haxen, der mit dem König Ton GordOTa, Ab- 
dalhii.und dem von Saragossa, Abrahain, kriegte, weil er letzterem 
seine Tochter Halia verweigerte. Der Schatzmeister des Königs von 
.T(Äedo, Halaf, kam im Auftrage seines Herrn zu Morant, um ihn 
näfih Toledo zu nöthigen. Mainet war gleichfalls damit einverstan- 
dtti^'dorthui zu gehen. Der König empfieng sie ehrenvoll in semem 
SeUoBse, das der Palast Galianas hiess. Bald nachher fiel der 
König von Saragossa, ein Mann von riesenmässiger Stärke, wieder 
mit einem grossen Heere ein. Morant und seine Genossen wurden 
Smn Beistand angerufen. Da beschlossen Morant und Mayugot, Mai- 
net, nicht am Kampfe theilnehmen zu lassen. Es war am frühen 
lloiigen, Mainet schlief noch in seiner Kammer; diese schloss Morant 
m und nahm den Schlüssel mit sich. Halaf zog mit den Rittern 
von Toledo dem Feinde entgegen, es kam zur Schlacht und von 
beiden Seiten fiel eine grosse Menge Volkes, bis Morant mit den 
seinen kam und den Sieg entschied. Die Feinde flohen zum Könige 
Yon Saragossa und erzählten ihm von der Tapferkeit der Christen« 
per König spielte Schach und warf den ersten, der ihm die Kach- 
richt brachte, mit einem Roch todt zu Boden. Aber als der zweite 
dieselbe Kunde sagte, da sammelte er sein Heer und zog unter Dro- 
hungen den Christen entgegen, bizwischen hatte die Königstochter 
ihren Vater gebeten, sie auf den Thurm des Palastes steigen zu las- 
sen, um die Christen in den Kampf ziehen zu sehen. Sie sah ihnen 
T7 1 Ii, bis sie sie aus den Augen verlor. Dann setzte sie sich an ein 
Tiiurmlen^tt r, um ilire Rückkehr abzuwarten. Während sie dort sass, 
^hörti vir Maiuet erwachen, er wollte heraus, konnte aber nicht; er 
rief, keiner hörte ihn. Da verfluchte er die Stunde seiner Geburt und rief 
wehklagend Vater, Mutter und Grosseltem. Halia hörte alles, er that ihr 
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Iflid, doch Temabm aie gern, dass er Ton so holiem Oescfaledite war 
und 68 dünkte sie, ibr kOnne kein besserer Mann werden. Ihren 
Yater und ihren Glauben vergessend, stieg sie von dem^Tfaurim berab 
md gab sich für eine Dienerin ans die zn seinem Frommen käme. 
Ab er sie fragte, ob sie auch ans Frankreich sei, da nannte sie sidi 
vnd versprach ihn zu befreien und ihm Waffen und iioss zu geben, 
wenn er nie heirate; sie wolle dann Christin werden und ihm den 
grOssten Theil des väterlichen Schatzes verschaffen. Mainet war des- 
sen zufrieden; sie suchte nun so lange, bis sie einen Scliliissel £uid, 
der die Thür öffnete. Sie gab ihm Waffen und ein Schwert namens 
Durandarte. So eilte er in den Kampf, der sich inzwischen zum 
Nachtheil der Cluristen gewendet. Mainet drang auf den König von 
Saragossa ein und schlug ihm mit gewaltigem Streiche, als er eben 
einen Ritter tödten wollte, die rechte Hand ab, bald darauf die linke 
und tödtete ihn; sein Haupt schnitt er ab und hieng es an den Sat- 
telbogen. Um nicjit erkannt zu werden scidug er einen Seitenweg ein, 
allein Morant und Mayugot wollten durchaus erfahren, wer der 
tapfere lütter gewesen: letzterer eilte ihm nach und erreichte ihn. 
Anfangs wollte Mainet sich nicht zu erkennen geben, endlich gestand 
er wer ihm die Waffen verschafft, und bat ihn es Morant zu ver- 
schweigen. Mayugot war einerseits froh, dass Mainet sich so tapfer 
gezeigt, andererseits traurig wegen des Versprechens, das er der 
Königstochter gegeben, denn er fürchtete, sie werde Karl von seinem 
Glauben abwenden, weil er die Schlauheit der Heidinnen kannte. Er 
hielt für besser es Murant initzutheilen. Auf beidiT Rath versprach 
Karl sie nicht mehr zu sehen und zu si)rechen. Das gieng einen 
Monat so fort. Die Königstochter die sich betrogen wähnte, bewog 
ihren Vater den Chiisten den Sold zu entziehen. Sie wären nun gern 
nach Frankreich zurückgekehrt, aliein ohne Geld durften sie es nicht 
wagen. Morant rieth nun doch, dass .Maiiiet die Jungfrau sähe; da- 
zu war dieser gern bereit und entschuldigte sein langes Ausbleiben 
mit Kranlclieit. was Haiia gern glaubte. Morant und Mayugot wur- 
den von den Liebenden ins Vertrauen gezogen, die Jungfrau schwur 
bei ihrem Glauben, mit Mainet nach Frankreich zu cntflii heu und 
Christin zu werden; dagegen schwur Mainet sie dann zum Weibe zu 
nehmen. Von Ilalia^ Seite wurde nur ihre vertrauteste Dienerin mit 
der Sache bekannt gemacht. Halia bestand darauf von Karl gekusst 
zu werden, weil es sonst kein festes Bündnis'^ sei, und die Erzie- 
her willigten endlich darein, wiewoiil sie noch liei Jiu war. Die Jung- 
frau sorgte mm dafür, dass die Christen reicheren Sold bekamen als 
vorher und dass namentlich Mainct von ihrem Vntor hen-Iicho Ge- 
schenke erhielt iSachdem sie berathen, auf welche Weise die Flacht 



— 19 — 



zn bewerkstelligen sei, schien es das sicherste, dass Mainct mit 
seiner ganzen Ritterscliaft abziehe und dann Morant mit wenigen Be- 
gleitern sende, um die JuiiiitVau zu holen, iiaij.i fand sich darein 
nicht gleich mit Mainet zu enttliehen. ^odi einige Tage warteten 
sie, bevor sie den König um Urlaub baten. Inzwischen erhielt 
Mainet einen Brief vom Herzoge von Burgund, den die beiden Stief- 
brüder gezwungen seine Freundschaft füi* Karl aufzugeben, wenn 
nicht, so verliere er das Leben. Sie hielten ihn gefangen und aus 
dem Gefängniss entbot er nnd mit ihm die meisten Grossen des 
Reicbes ihre Liebe und Sehnsucht nach seiner Rückkunft. Ungern 
gevftMe der König von Toledo den erbetenen Urlaub) mit Schmer- 
len nahmw Mainet nnd Halia von einander Abediied. Als die Stief- 
biad^ Yon Mainets und seiner Grenossen Ankanfb Temalunen, sannen 
sie änf einen friedlichen Vergleicdi« Mainet iries das zniflek; mit 
dem mitgebrachten Oelde gewann er Tide Freunde und lieferte den 
BrOdem eine Schlacht, in der er siegte. Sie mnssten ans dem Lande 
fliishen, der Herzog von Burgund ward befreit, ,wie es seine Ge- 
scbiefate erzählt, die alle diese Thaten ToUstftndig behandelt* (Wolf 
a. a.O'.S. 102). In Achen ward Mainet gekrönt nnd erhielt den Namen 
Gariofi^Mainet In allem Glflcke aber vergass er nicht der geliebten 
Halia, sondern sandte Moiant sie zu holen. Der Ednig von Toledo 
nahm diesüen freondlich wieder an£ Morant gehwg es Halia zn spre- 
chen, die an Karls Treue verzweifelnd nahe daran war sich selbst 
zn tddten. Um die Flacht zu erleiditem, stellte sie sich krank; 
Morant mnsste alles vorbereiten, wobei sie ihn mit Geld untersttttzte. 
Als alles bereit war, liess sie sich von dem Palaste an einem Seile 
herab und nur von Morant, ihrer trenesten Dienerin und einem 
Ritter begleitet, entkam sie glttcklich in Mannestracht. An der fran- 
zösischen Grenze todteten sie die Begleiterin und den Bitter und 
kamen beide allein zu Karl, der sie freundlich empfieng. Die Köni- 
gin erhielt in der Taufe den Namen Sibilla und Eati vermählte sich 
erst j^tzt mit ihr. 

Wir haben hier vier verschiedene Darstellungen, von denen keine . 
unmittelbar aus der andern geflossen sein kann. Die Reali di Fran- 
da folgten vemuthlich auch einem französischen Yorbilde, wie Wolf 
(Aber die neuesten Leistongen n. s. w. S. 25, Anmerk. 3) meint: 
auch stimmt dazu die Form der Namen Lanfroi, Biviera u. s. w. 
Da der Karhneinet und der spanische Text nach französischem Ge- 
dichte gearbeitet sind, so muss es vier französische Recensionen gege- 
ben haben, die auf mOndlicher viel&ch abweiehfflider UeberHefemng 
beruhen, ähnlich wie dies bei den verschiedenen Texten des Rolands- 
Uedes der Fall ist, nur dass in unserm Falle die Abweichungen im 
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Einzelnen vielleicht noch stärker als in der Rolandssage sind. Aus 
mündliclier Ueborlieforung schöpfte das Gedicht, dem der erste Theil 
der deutschen Compiktion folgt: 95, 11 

mir sade ein pilgrin h»' segö, 
dat üp dem selven grave lege 
me dan drificiit voder steine, 

welche Berufung der deutsche Dichter aus seinem Original mit her- 
ühergenommen hat Als Grundbestandtheil, der allen Darstellungen 
gemeinsam ist, stellt sich folgendes heraus : Karl entflielit, vor seinen 
iiiin nach dem Leben trachtenden Stiefbrüdern Hoidericli und Rein- 
frid, von Morand begleitet, zum Könige Galafre, gewinnt die Liebe 
der Königstochter Galiana, besiegt in Galafrcs Gefolge den heidni- 
schen König Bramante und gewinnt das Schwert Durendart Nach 
Frankreich zurückgekehrt erlaugt er den väterlichen Thron wieder; 
die beiden Usurpatoren verlieren das Leben. Dies der Kern der 
Sage, von welcher sich, wie es scheint, am meisten die Darstellung 
der Reali entfernt, und dem Girard von Amiens am nächsten steht. 

In einzelnen Zügen stinuut das deutsche Gedicht, ausser dieser 
all(?emeinen Gnmdlage, mit der französischen und if i lianischen Dar- 
stellung. Karl soll gekrönt werden und die IJruJi r wissen die Krö- 
nung zu hintertreiben: im deutschen Gedichte mit List, indem sie 
Karl den Fürsten in der Küche bei unwürdiger Beschäftigung zei- 
gen, im französischen mit der Gewalt des S( hwertes. Es findet dann 
ein festhches Malil statt, nach Girard beim j'>zbisehufe von Rheims, 
dem deutschen Gedichte fehlt hier etwas, weil die einzige Handschrift 
eine Lücke hat; vermuthlich aber geben Hoderich und Hanfrät hier 
in Paris den Fürsten das Fest Nach Girard setzen sie sich auf die 
obersten Plfttze, mäi im Karlmdnet (21, 8) heisst es ,sie giengen mit- 
ten unter die Fürsten sitzend Ein gebratener P£Etu wird in den bei- 
den Gedichten aufgetragen. Im deutschen ist es Karl, der ihn selbst 
aufträgt und auf des Schenken Dietrich Antrieb ihn Hoderidi ins 
Gesicht scblAgt Bei Girard fordert Reinfrojr den jungen Helden 
auf, ihnen als Diener den P&n zu zerlegen und darüber erbittert 
sddfigt Karl beide Brüder mit dem Pfau. Es erhebt sich ein Kampf 
nach diesem Akt der Selbstracfae; bei Girard knüpft sich hieran die 
Belagerung einer Burg, in die sich Karl und seine Freunde geflüch- 
tet und von welcher aus Karl nach Spanien entkommt. Im deutschen 
Gedichte legen die Brüder arglistig den Streit bei, um Karl nachher 
um so sicherer zu verderben. Diesem geahnten Verderben entreissen 
ihn seine Getreuen, indem sie ihn aus Frankreich ißlhien. Galafre 
ist KOnig Yon Saragossa, im Karlmeinet residiert er zu Toledo. Das 
Verhültniss Karls zu Galiena ist in beiden Gedichte iresentlieh yw- 
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scMeden: Ginffd en&Ut Ton einer heindidieii VeimSliliiiig und yon 
Galienas Taufe. Anch im Earimeinet glaubt Galle aa den Cfaristen- 
gott» aber weder Iftset sie Bich i^eich tanfoi, was erst in Frankreidi 
gesdnehti noch ist sie mit Karl Terrnftlilt Die Ge&ngennehnrang 6a- 
lafires und Morands kommt im Karlmeinet nicht vor; dem Kampfe 
mit Polinore entspricht etwa im deutschen Gedichte der an derselben 
Stelle erzftblte Kampf Karls mit Kaiphas, den Karl erschlügt Bei 
Girard and ebenso in den Beali gewinnt Karl das Schwert Dnrendart 
von PoÜnore, im deutsdien Gedicht ist Breimunt der Besitzer und 
Karl Idünpft es ihm ab. Der Fall Bramantes ist allen DarsteUungen 
gemeinsam. Dass Karl nach der Schlacht Gahifre alles entdeckt» 
mid dieser, damit einverstanden, sich selbst taufen lässt, sagt nur 
Gintrd. In dem was folgt treffen beide Gedichte insofern zusammen, 
als Galafre sidi rflstet, um Karl mit Heeresmacht in Frankreich wie- 
der einsufilhren, aBer die dazwischen liegenden Ereignisse, die auch die 
Beali haben, ia Italien fehlen dem deutschen Gedichte. Auch der 
Sturz der beiden Brttder weicht in der französischen und deutschen 
Parstellung ab ; nur will ich. bemerken, dass die von Heudry ange- 
wandte Verkleidung als Pilgrim an Boharts List im zweiten Theile 
des deutschen Gedichtes erinnert. 

Noch geringer als mit Girard sind die einzelnen Aehnlichkeitai 
mit den Reali. Ausser wenigen Stellen im Zweikampfe Karls mit 
Bramante ist eigentlich nur die heimliche Entfühi-ung Galeanas 
durch Karl zu nennen, die aber im deutsclien Gedichte erst geschieht, 
nachdem Karl sein Reich wieder gewonnen und nochmals, als Pilger 
verkleidet, nach Spanien zurückgekehrt ist Die Ereignisse, die sich 
an diese Entführung knüpfen, berühren weder Girard noch die Reali. 
Biese beiden Quellen nähern sich aber darin einander, dass Karl mit 
Galiena heimlich vermählt imd Galiena von Morand getauft ist; fer- 

0 

ner im Zweikampfe Karls und Polinores und der damit verbundenen 
Gewinnung des Schwertes Durendart, endlich im Zuge Karls nach 
Italien, nachdem er ans Spanien geschieden. Morand von Riviere 
heisst in beiden Quellen der treue Beschützer und Begleiter Karls. 
Auch im deutschen Gedichte ist ein Morand (27, 42) mit Karl nach 
Spanien gezogen, der im Kampfe gegen Breimunt das Leben verliert, 
auch keineswegs der einzige und bedeutendste Beploiter Karls ist, 
sondern eine untergeordnete Rolle spielt. Girard und die Reali 
lassen ihn glücklich mit Karl nach Frankreich heimkehren, und dies 
ßcheint die echte Fassung der Sage zu sein. Morant von Riviere 
tritt im zweiten Theile des deutschen Gedichtes als Hauptheld auf; 
davon nachher. Die zweimalige Fahrt Karls nach Spanien, das erste 
Mal mit seinem wahren Namen, das zweite Mal als Pilger verkleidet, 
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die wir nur im deutscheiii Gedichte finden, ist auch ohne Zweifel 
nicht die nrsprüngliche Gestalt der Sage, und die Ereignisse mit 
Orias, Orie nnd Godin sind eine spätere Yerflechtong eines nr- 
sprflnglich fttr sich bestehenden Stoffes in Elarls Rückkehr ans Spa- 
iden. Die Yermahlong Karls mit GaJiena, die nm der Doppelhoeh- 
zeit willen im deutschen Gedichte aof den Schlnss verschoboi scheint, 
stellte die Sage wirklich als in Spanien Tollzogen dar. 

Bedeutend ist die Uebereinstimmnng zwischen dem spanisdien 
Texte der conqnista de nltramar nnd dem deutschen Gedichte. 
Namentlidi sind es folgende Zuge, die sich zum Thefl auch bei Gi- 
rard von Amiens wieder finden. Die Sage, dass die beiden BrAder 
Sohne Pipins waren, kannte der Dichter des Earlmeinet anch (vgl 
1, 82 ff.}, der spanische Text wie die andern h&lt diese Ueberliefe- 
mng fest, die der niederrheinische Dichter nur beU&ufig erwfihnt 
Ton der Auffindung eines Schatzes weiss die spanische Becension 
nichts, wohl aber von ihrem grossem Beichthum. Dass Karl beim 
Tode seines Vaters zwdlf Jahre alt war, sagen «bereinstimmend beide 
Texte. Zwei Enieher (Vormünder) hat nach beiden DarsteUungen 
Karl, im Earlmeinet sind es die Brttder selbst, die ja hier nicht als 
Karls Stiefbrüder gedacht werden. Die Brüder trachten Karl nach 
dem Leben; die Gelegenheit bei welcher der verhaltene Groll aus- 
bricht, ist in beiden Darstellungen dieselbe. Ein Fest, bei welchem 
ein Pfau die HauptroUe spielt. Karl wird wie ein Diener behandelt 
Als solcher soll er bei dem Feste, dessen Anlass allerdings ein ver- 
schiedener ist, den Pfau auftragen. Nach beiden Darstellungen erfährt 
Earl vorher, welche Erniedrigung ihm zugedacht ist, nach beiden bricht 
er in Xhrftnen aus, muss den Pfau aus der Küche holen und trägt den- 
selben am Bratspiesse. Karl schlägt mit dem Pfau den älteren Bru- 
der (Hoderich im Karlmeinet, Manfred im spanischen Texte, wo 
Heudry (Eidoys) und Keinfroi (Manfred) verwechselt sind) ins Gesicht 
Allgemeiner Kampf in beiden Recensionen, der auf verschiedene 
Weise beigelegt wird. Von einer Reise zum befreundeten Herzog 
von Burgund sagt der Dichter des Karhneinet nichts, sondern hier 
begibt er sich, ohne Aufenthalt in Bordeaux, sofort zum Könige von 
Toledo, der Galafres in Uebereinstimmung mit den andern Darstel- 
lungen, im spanischen Texte Haxen heisst; doch bemerke ich, dass 
auch in diesem gegen Ende ein alguazil Alafre auftritt (Wolf a. a. 0. 
S. 103). Nach dem spanischen Texte heisst Karl von mm an Mai- 
net und sein Gesclilecht wird verschwiegen; liierin steht also Karl- 
meinet allen Darstellungen gegenüber. Die {Jebcreiubtimmung der 
Namen Halia und Gaüa hat Wolf bereits bemerkt. Ein riesenniässi- 
ger König fällt im Reiche des Königs von Toledo ein, weil ihm des- 
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Ben Tochter verweigert wird; im Karbneiiiet Breimnnt, im spani- 
gehen Texte dar König von Saragossa. Karl (Mainet) darf nicht am 
Kampfe theilnehmen. Die Königstochter hört ihn yom Fenster ans 
klagen. Die Art wie sie im spanischen Texte Karl ihre I^ebe an- 
bietet, ist .natorwAchsiger, und darum wohl der echten AnfGusong 
der Sage nfther stehend. In der conqnista gibt sie Karl das Schwert 
Dnrendart, das er nach den übrigen Becensionen im Kampfe gewinnt 
Karl hängt des Besiegten Hanpt (im Karlmeinet Kaiphab) an seinen 
Sattelbogen. Einer Yertranten der Königstochter wird das Yerhftlt- 
niss mitgetheit; Ton einer Verm&hlnng in Spanien und einer vorher- 
gegangenen Tanfe ist ebensowenig im Karlmeinet als im spanischen 
Texte die Rede; sondern beides geschieht erst in Frankreich. Da- 
her ist es folgerichtig, dass jedes Zeichen der Liebe ihnen bis dahin 
viiBilsagt ist, in der conqnista der Knss, im Karlmeinet enth&lt sich 
Karl jeder fleischlichen Berohmng. Wiederum stimmt es, dass Karl 
Didit sogleich mit der Geliebten entflieht, sondern dass sie znrflck- 
blefl»t Den Starz der Usurpatoren und Karls Wiedereinsetzang er- 
zflhlt die conqnista so knrz, dass eine Vergleichnng einzelner Ztige 
nicht mO(^ch ist; aber der Ausgang der Stiefbrttder ist anders er- 
stthit als im Karlmeinet und den übrigen Quellen. Die Entfahrung 
Halia» ans Toledo durch Morant weicht wesentlich von dem ab, was 
im i^^iodmeinet erzählt ist, denn hier ist es Karl selbst der sie holt 
Dass Halias Yertrante an der Grenze getödtet wird, ist gleichfalls 
em der spanischen Darstellung eigentümlicher Zug. Im Karlmeinet 
behflit Qaiie auch nach der Taufe ihren Namen bei. So viel scheint 
ans diesen übereinstimmenden Zügen hervorzugehen, dass die franzö- 
sischen Quellen beider Darstellnngen näher mit einander verwandt 
waren als die übrigen Reeensionen der Karhneinetsago. 

In Deutsdiluiid ist die älteste Krwiilinun;^' und Beziehung auf 
Karls Jagendgeschichte die bei Thomasin, wälscher Gast 1035 

ai Ruln ouch Penelopö 

der vroiiweii volirn und Oenone, 
Ga^6uä unde Blanscheflor. 

Das Citat kann sich, auch wenn wir zugeben, dass das nieder- 
rlieinische Gedicht noch dem 12. Jahrhundert angehört, auf dieses 

nicht beziehen, wie die verschiedenen Xaiiicidoniien ((ialjenii und 
Galie) darthnn; das liat schon liüekert <S. 529) bemerkt. Wir müs- 
sen also, wenn nicht Thoma^in sicli auf ein romanisciies Gedicht be- 
zieht, (welclie ISIöglicbkeit Kuckert mit nicht ausreichenden Gründen 
bestreitet), das Vorhandensein einer zweiten deutschen Bearbeitung 
desselben Gegenstandes im Anfang des dreizehnten Jahrhunderts an- 
nehmea Eüie solche, die wesentlich von der niederrheinisch-fcanzö- 
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zödschfiii abweidit) enthfilt bekaxmtlidi Strickerg EarL Bass Stricker 
nicht das alte niederrheinische Gedicht benutzt haben kann, bat schon 
W. Grimm (Raol. liet CY) gezeigt Er folgte viehnehr einer an- 
dern, bisher noch gar nicht sonst nachgewiesenen Becension; denn 
dass dieWeihenstepbaner Chronik nicht» wie W. Grimm froher meinte, 
2nit Stricker anf eine gemeinsame Qnelie weise, sondern dass Stricker 
Quelle der Chronik ist, hat Wadcemagel (Literaturgeschichte 8. 176, 
Anmerk. 13) mit Recht behauptet Stricker ist ansserdem nodi Ton 
Heinrich von Manchen benutzt worden (Wackemagel S. 176). Dass 
es ein altes Gedieht war, geht aus Karl 115 iE. hervor: 

diK lAt du ahez mffire. 

nu bat ez der Stricksere 

entiiiwet durch der werden gnnst u. s, w. 

Es kann sieh dies, natürlich auf Konrad beziehen; da aber 
gleich nach dieser Einleitung folgt: dem kflnege Pippine wart ein 
frouwe geswom 124, so liegt die Yermuthong nicht fem, dass Stri- 
cker neben Konrads Rolandsliede audi ein settmtftndiges altes Gedicht 
Uber Karls Jugend vor sich hatte. Gegen die Annahme, dass der 
dem Stricker vorliegende Text des Rolandsliedes vollständiger und er- 
weitert gewesen, was wir im Yerlaufe der Untersuchung noch ein- 
mal sehen werden, spricht der von W. Grimm (S. CII) bemerkte 
Umstand, dass Karl bei Runzeval als hochbejahrter Greis auftritt 
War es aber ein selbständiges Gedicht, das Stricker bei seiner Ein- ^ 
leitnng benutzte, so kann dies leicht dasselbe gewesen sein, auf das 
Thomasin anspielt Stricker nennt keinen Namen der heidnischen 
Jungfrau; auch in seiner Quelle könnte Galiena gestanden haben. 
Die Möglichkeit der Benutzung französischer Quellen durch den Stri- 
cker kann eben so wenig als bei Thomasin in Abrede gestellt wer- 
den, da aus dem Daniel von Blumenthal (vfil. Pfeilfers Germania 2, 
449 ff.) erwiesen ist, dass Stricker der französischen Sprache, oder 
vielmehr der provenzalischen, mächtig war. Die Provenzalen aber 
besassen, wie oben gezeigt ist, bereits im 12. Jahrhundert eine der- 
artige Dichtung, in der die heidnische Königstochter Galiana hiess. 

Mit 216, 29 des Karlmeinet beginnt das zweite selbständige 
Gedicht, welches der Compilator aufnahm: das erste schloss mit 
216, 9. Die dazwischen liegenden /eilen 216, 10 — 28 rühren von 
dem Compilator her, und bilden den Uebergang zu der neuen Er- 
zählung, -welche bis 293, 38 geht. Auch hier hat sich wie in I der 
ursprüngliche Schloss ohne Zweifel erhalten. 

298, 24. Goi de läze uns alsd» 
als Mörant ind Galie 
ind ir jtmcfrouwea diSe 
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ere aobande ind ere not 
Terwmmeii, dorcli atnen d6t 
nu ind so allen stnnden 
uxiae nöi Terwindan 

an selo inde an. Kve» 
BÖ vir mit eren bliven 
ummfT mc an ende, 
dat unse sele gelende. 

Die Handschi'ift liest die letzte Zeile vp dat vnse sele by erae 
gelende und fügt uoch Tier Zeilen hinzu, die ich für Schreiberreime 
halte, wenn sie auch vielleicht schon in der vom Compilator benutz- 
ten Hand Schrift standen. Der Eingang dieses Gedichts weicht schon 
äusscrlich von allen übris^en Theilen ab: er ist in IjTischem Yers- 
mass aus kurzen und langen Zeilen jremischt. Es scheint aber die 
Form nicht ganz uneutstellt überliefert zu sein; das ursprüng- 
liche sind achtsilbige, in der Mitte gereimte Verse mit klingen- 
dem Reime und fünfsilbige mit stumpfem, alle auftaktlos. Dass 
ich achtsübige, nicht viersilbige Verse annehme hat seinen Grund in 
der Elision 216, 39. 40, welche mit wenigen Ausnahmen in der 
Lyrik ein Zeichen des Inroims i&t. £s ist daher dieser Eingang so 
herzustelieu: 

Zallen zidcn iii den dagen 
)i6rt man singeoi inde sagen, 
trCnre kranke, Ire swanke, 
duget die «1 alt, 
6 vabcheit mamehTalt. 
duget ind ere de sint edre 
achtenveii gedreven. 
nnreclit is becleven. 
wau untrüwe is leider nüwe 



w 

mtnich durch m^e nn verrdde 
leidw Btnen mao: 
dan kontt grozer bao, 
dat wir ringen n& den dingen 

15 nu in der werlde me 
dan bovoren e. 

3 liest die Handschrift We truwe sy kranck Ere sj swanck. 4 die 
fehlt 4 valsch sy ualt 12 synen mage. 13 Dan äff kompt grosse 
plage. U Na den dyngen Dat wir ringen. 15 werlt 16 Da liee 
l>ey<Hrea ee.^) 



I) Aach nachher kommen in dem Oediehte nooh einiftltte VeiM von iwei H«ban> 
«ea TOr, dl« abei auf IMüMliafter UeberUeftmog berahoa kOnnen ; qiiAt 
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Der Versbau in diesem Gedichte ist ein wesentlich verschiede- 
ner von dem des ersten. Die Vem sind Tiel kOxzer und regelmässi- 
ger, die klingenden Reime zahfareicber; während jenes mehr dem 
metrischen Gesetze der niederlSndiscben Dichter folgt, schliesst sich 
dieses an deutsche Vorbilder an. Die Verse mit Idingendem Beime 
haben gewöhnlich nur drei volle Hebungen mit flberzäliliger Silbe. 
Ungemein häufig sind Verse von drei Hebungen, deren Reimwort 
zwei Silben mit erster kurzer hat, die unorganisch yerlängert wird, 
z. B. 

nu döt mir eine bede 
sonder wedenrede 219, 51. 

her 7.0 mime hove, 

den ich mit <^r6zem love 220, 22. 

selver Wolde komen, 

als lu'i hydde vernommen 221, 52. 

und ebenso 221, 54. 222, 4. 222, 24. 222, 48. 224, 34. 224, 
48. 225, 17. 43. 65. 22G, 47. 5:i 227, 16 (Ues verlure: erküre). 
66. 228, 47. 69. 229, 68. 230, 0. 67. 231, 2. 14 u. s. w. 

Aber nicht nur die Verschiedenheit des Versbaues, sondern auch 
die Sprache zeigt, dass I und II von verschiedenen Verfassern her- 
rühren. Endlich macht es der. ganze Stil, wie schon Lachmami be- 
merkt hat, wahrscheinlich, dass die Ahfiissnnfif von II hoher hinauf 
geht als die von I: er i^t einfacher und doch ])()etischer, während 
in I schleppend, namentlich die vielen Beziehungen auf den Dichter 
selbst, die meist mir den Vers füllen, und die sicli erst im nächsten 
Abschnitte (Iii) wiederdudeu. II hält sidi im Ganzen von solchen 
inhaltslosen Herufunsjen frei ; es macht den Eindruck eines Gedichtes 
aus dem Anfaniiu des dreizehntea Jahrhunderts, vielleicht sogar noch 
vom Schlüsse des zwölften; Lachmann setzt es z\Yischen ITiO— 1210. 
Der Verfasser mochte ein von rK iiu ii h von Veldeke gehildi r Dich- 
ter sein, mit dem er auch ungefähr die Heimath gemein hat.-') Noch 
weniger als bei 1 kann man den Dichter einen eigentlichen Nieder- 
länder nennen, wenn gleich auch bei ihm sich eine Neigung zum 
Niederländisihen in Ausdrücken zeigt. Einzelne Reste der Anleh- 
nung der i'ronomina finden sich iu II wie in I : z. B. hadde, hatte er' für 
haddhe 217, 4G. sprach (lies spräche für sprachhe) 229, 50. 280, 
55. Einmal sagt der Dichter hundert ministrerc de wir nennen spe- 



döt 217, 5. haz iad iiit, uutrüwe Ind strit 217, 12. 13. alzosamoa 262, 2a 
nu over ner S6>, 24. dd OTor mcr 274i, 89. 
«) Nai h Hödeoke (Mittelalter S. 6!)8) sind die Brnchstüpke von I filter als die 
,80r^t'altiger geglätteten' von II; er beachtet dabei nicht, dass cwiaolien der 
tMilieren und roheren Fmm des Bwdlften JaliilHiiMlerte und dem wieder 
Xelteiireidflii im dvelMbatea eine gvoMe Kluft liegt 
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leman 287, 12: war der Ausdruck miuistrere in den eigcntliehca 
Niederlanden allgemein üblich, so weist auch dies ,wir' auf einen 
niedeiTheinischen Dichter, der nur einzelne iiiederluiidischc und tiun- 
Züsische Ausdrücke aus sciiur Quelle cntnoiinru'u hat. i^Miierkejis- 
werth sind die nieht seltenen Syneopen im Reime, wie sie weder 
in I noch in den sj)äfcni Stärken bfi;e'iuen. ir valt für ir valtet 
(: gewalt) 239, 70. hei lit ( : nit) für lidet 25:!, 28. min sin leit 
(: wärheit) für leitet 254, JJ. ir ^n^luet ( : niet) für tjehictet 2{)0, 
53. 2(55, 28, 280, 38: diese SynediM' kommt aueh in I vor. hei 
hcdde mich utnlers gedöt (: not) für i^etoetet 2()1, bescheit 
(: stegercit) für beseheidet 270, 13. irebeit (: bereit) für gcbeitet 
289, 13. vcrsnit (: zit) fin- versnldet 21H), 39, Ausser Keime steht 
ir stoent für ir stuondet 27o, lO. Gewöhnlicher, wenn auch nicht 
allgemein, sind Syncopen wie: den got mint (: sint) für minnet 270, 
50. gedient: gesi^t 274, 49. verdient: gient 284, 15. Einzelne 
solcher Syncopen begegnen auch in den späteren Abschnitten, z. B. 
stallt: versönt in m, 320, 6. In IV (Karl und Elegast) verdient : 
vrient 389, 2. 390, 60. lit: erbit 386, 42, was eben so gut ridet: 
erbldet geschrieben werden kann, ir moet (muotet): doet 389, 27. 
Eätte Stelle in Y wo hei sint: kint 327, 14 reimt, kann leicht geän- 
dert werden. Dagegen in V *» hei wart (für wartet) : hövart 458, 49. 
Solche Syncopen gehören zn den niederländischen Anklängen in II. ' 

" Bas Gedicht gibt sich als eine einzelne aventAre aus dem Leben 
Karls, vgl 217, 15 

dai deit uns kunt ein aventure, 

de Earle gesdiadi mit eitme wive^ 

äst reinoBten de van live 

do 80 den selven ziden was. 

la dem vom Gominlator benutzten Gedichte wird hier wohl eine 
Erwähnung GaHens und ihrer Herkunft gefolgt sein, die der Gompi« 
lator natorlich wegliess. Es nennt sich ein Lied, wie I auch: Ku 
h5ret vort w6 geit dit liet 219, 33. want mir sade dit liet 289, 28. 
Auch heisst es ,Leich*: als mir sade der leich 235, 66, idso *ein 
französischer Lai de Charlemagne. 

Auch dieses Gedicht folgt einer französischen Quelle: sie wird 
zwar allgemein eine wftlsche genannt, aber bei dem damaligen Ge- 
brauche des Wortes ist nicht zu zweifebi, dass eine französische ge- 
meint ist; das ergeben zum Ueberfluss viele französische Ausdrucke 
die darin vorkommen. Berufungen auf ,das wnlselic' finden sich 
häufig: in dem welschen ich it las 217, 10. als ich it an dem wel- * 
sehen las 217, 19. 267, 55. 275, 28. als mich dat welsche machde 
wts 218, 6. 231« 48. als ich an dem welschen las 219, 20. na 
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h6rt wat ich m6 las ind mich dat wdflche beridite 230, 1. ab dai 
welsche IMe mich 232, 37. sd als mir dat welsche sacht 234, 14 
dat welsche aJsos beschiet mich 253, 1. als ich it in dem welschen 
las 258, 10. ind mir dat welsche erg£he (= eijaehe: so statt erge- 
de!) 276, 27. als mich dat welsche besddet 279, 13. als dat welsche 
tt ledite mit rünen i) inde machde wts 284, 48. als ich an dem 
welschen las 292, 35. Der Verfasser war nicht angelehrt: er dtiert 
einen lateinischen Pentameter 216, 67. 68 

Quod nova testa capit, inveierat« sapit. 
Das Gedicht bildet ein in sich geschlossenes Ganze, ebenso wie 
I: es erzählt, wie die moralische Einleitong schon kond gibt, den 
an Morand geübten Yerrath und die schliessliche Bestrafung der 
Yerrätber und endet wie gewöhnlich mit mehreren Heiraten. Ben 
InhiJt des Gedichtes anderweitig im einzelnen nachzuweisen, ist mir 
nicht gelungen: Keller (zu 225, 30) führt die bekannte Stelle Albe- 
richs (2, 105) an, die bereits Wolf (aber die neuesten Leistungen 
XL. s. w. S. 156) eingehend besprochen: super repudiatione praedictae 
rcginae, quac dicta est Sibilia, a cantoribus gallicis pulchernma con- 
texta est fabula. 

Die von Alberich Ahnten Einzelheiten der Sage stimmen, 
wie Wolf gezeigt hat, genau zu. dem spanischen Prosaroraan nnd 
dem niederländischen Yolksbuche, so wie zu den Bruchstüdcen einer 
altfranzösischen chanson de geste, die Wolf nachgewiesen hat 
Diese Darstellungen aber gewähren nnr wenige Anhaltspunkte zur 
Vergleichung mit dem niederrheinischen Gedichte. Dass SibiUa und 
Galiena (Galie) identisch sind, hat Wolf dargethan, es ergibt sich 
zweifellos aus der oben mitgetheüten Darstellung der gran conquista 
de ultrnmar. Karl befindet sich zu S. Denis, als ihm die Untreue 
seiner Gemahliu von den Verleumdern berichtet wird (Wolf a. a. 0. 
S. 125, Karlni. 224, 66). Die Königin sull verbrannt werden (Wolf 
S. 127, Karlm. 2ü2, 43). Alraerique de Narbona tritt für die Un- 
schuld der Königin auf i. Wolf S. 127), ebenso ira Karlmciuet Am- 
merich (253, ()9). Auberin de Mondiser steht im spanischen und 
niederländischen Texte auf Sibillens Seite (Wolf S. 127), im Karlm. 
(240. 242) Droous von Muiidesdier. Ein Zweikampf entscheidet in 
beiden Darstellungen, nur ist im Karlineinet nicht von Auberis Hunde 
die Rede, sondern es kämpfen der Kluger und der Angeklagte. Die 
Schuldigen werden an Rossschweife gebunden und geschleift (Wolf 
S. 137), auch im Karlm. 285, 14 werden sie von Pferden zerri^-r-n. 
Ein Graf Morante als Vasall Karls Ift't in n PiusadarsteUungen 
Fürbitte ein (WoU S. 154), so stimmt auch wemgstens dieser Käme 

I) mtt i^ent 
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zu dem Helden des Gedichtes. Das sind aber alle Züge, die sich 
vergleichen lassen: im Uebrigen gehen die Darstellungen weit aus- 
einander und weisen höchstens auf eiücii gemeinsamen Kern, der 
sich aber nach verschiedenen Richtungen hin sowohl in der Prosa 
wie im Gedichte bereits sehr entwickelt hat. 

Mehr Uebereinstimmung, aber auch nur im al^emeinen, mit dem 
Gedichte zeigen die Andeutungen, welche die conquista de ultramar 
enthält. Die betreffende Stelle lautet (Wolf, Königin SibiUa S. 103): 
e porqne la duena amava al conde Morante e se fiava en 61, por^tte 

la levava bien 6 mucTio en salvo, mostraua selo en todas las cosas 
tanto que algunos qüe lo dessamavan per embidia que le haviam, 
levantaronle que el dorniia con ella e rebolvi^ronlo con Garlos di- 
ziendo que no podria ser, que aquel anior tamano fuesse sino por 
aqueUa razon: c tanto era el gran amor que Carlos havia fi la 
dueoa, que lo ovo de creer de manera (jue, comoquier que no hiziesso 
mal al conde Morante, no le mostrava ningun amor assi como ante 
,8olia hazer: assi que aqucllos niesmos (jue lo (al conte Morante) re- 
bolvieren, le metieron tamaüü niiedo, que se ovo de yr de la tierra, 
que fue cosa de que pesö mucho a Carlos: porque dcspues que torno 
cristiana ä la jiifanta e le puso por nombrc Sebüla e caso con ella 
6 la hallo qual devia : creyö que era mucho errado contra el conde 
Morante e pinbiole a rogar (j^ue se viniesse para el; mas el conde, 
con gran miedo que havia del, no lo oso hazer: jior que Carlos ovo 
tan gran safia contra il , que puslera en su cora^on di uunca lo pcr- 
donar, e hizieralo assi sino fuera por Mayugot de Paris que tan 
afincadanieute le rogava cada dia por el, hasta que le hizo tornar 
en SU amor ^ lo perdonö. Die freundschaftlichen Beziehungen /wi- 
schen der Königin und Morant de Ribera haben ihren guten Grund 
in den Diensten, die letzterer der Herrin geleistet, indem er es 
war der sie aus ihrer lleinnitli nach Frankreich entführte. Im deut- 
schen Gedichte, wo diese friiheren Beziehungen felilen, hat das innige 
Verhältniss zwischen Galie und Morant keine rechte Begründung. 
Die Beschuldigung aber ist in beiden DarsteUuugeu dieselbe, vgl« 
Earlm. 218, 36 ff. 

dat wil ich &oh lliren, 
we he mit valscher müme 

Galic de koninginne 

bat bedrogeii zo eime live, 

dat he si zo cime wive 

hat zo allen stunden. 

dat hau ich bevuaden 

mit nünai ougen, want Idit hmüi, 
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dat M bi «rem Itve lach, 
als ein man mit wme wive. 

Karl glaubt den Yerlenmdeni und entdelit Moraat seine Hold. 
In dem Gedicbte, und dies steht hierin gewiss dem echten näher, 
soll es beiden Angeklagten ans Leben gehen. Nach der conqoista 
entweicht Morant der Ungnade des Königs und dieser sendet, nach- 
dem er sein Unrecht eingesehen, m ihm, um ihn holen zu lassen. 
Auch in dem Gedichte entbietet er Morant an den Hof zu kommen, 
aber hier geschieht es, damit er sich verantworte. Schliesslich jedoch 
findet nach beiden Redactionen eine Yersöhnung statt Wfa* sind 
nach den Andeutungen in der conquista berechtigt anzunehmen, dass 
dem spanischen Bearbeiter eine Fassung der Sibülensage vorlag, 
die mit dem deutschen Gedichte und dessen franzosischer Quelle zu- 
sammenhieng, aus der er aber^ nur eine, wie schon Wolf bemerkt 
hat, etwas verwirrte Inhaltsangabe entnahm. 

Wir mflssen noch besonders des Verhältnisses von II zu I ge- 
denken: beide Gedichte stehen durch ihren Inhalt und einige der 
Hauptpersonen in nächstem Zusammenhange. Der Yer&sser von H 
kannte auch die Sagen von Karls früliester Jugend, von seiner Fhicht 
nach Spanien, aber in anderer Gestalt, als sie in I uns vorliegen. 
Dadurch erklären sich einige Widersprüche zwischen I und II, die 
der Compilator nur theilweise und sehlecht beseitigt hat und die 
wiederum verschiedene Autorschaft beid* r Gedichte beweisen. Wir 
haben oben ans der Darstellung Girards von Amiens und der 
Keali di Franda gesehen, dass Morant von liiviere Karls Begleiter 
nach Spanien war, und dass aucli im ersten Theile des deutschen 
Gedichtes ein ^lorant als Karls Begleiter auftritt, der im Kampfe 
mit den Heiden getödtct wird (83, 20). Es ist dies ohne Zweifel, 
wie sich aus Vergleiclmng der andern Quellen ergibt, derselbe Morand, 
der der Held in II ist, d. h. Morand von liiviere, aber der Compi- 
lator musste natttrlicli, um den Tod Morands an jener frühem Stelle 
zu motivieren, zwei versclüedene Männer dieses Namens annehmen, 
grade wie ans nhnlichem Grunde die Sage zwei Rolands annahm. 
Er sagt daher 219, 15 

weit ir«? nu orbpitlcn, 

sü wil ich ncli besulieideil 

van deseui Mümiulc, 

den man van liivere naude, 

^ dat dab de Morant niet oiwaa, 
als ich an dem welschen las, 
Everharts *) geselle, 

de mit nedervelle 

I) Erext die tb. 
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van Brdmiinde wart enlagao, 
ab ich it Mn hören eagea 

de bi stuiidcn sint gewesen 
dat 81 hürdea lesen 
THD Karies kimdicheide. 

Die Worte als ich an dem welschen las sprechen nicht dagegen, 
dass diese Verse Zusatz des CompUators sind, denn dieser bedient 
sich nicht selten solcher ans seinen Quellen entlehnten Wendungen. 
Nähmen wir an, dass diese Verse dem Dichter von II, nicht dem 
Oompilator zukämen, so mttssten wir zugleich zugeben, dass jener I 
gekannt habe, dass mithin I älter sei als IL Abgesehen davon, dass 
alle GrOnde for ein hdheres Alter von n sprechen, kann auch aus 
Gründen des Inhalts der Dichter nicht das erste Gedicht gekannt 
haben. Morand bezieht sich, der Untreue angeklagt, auf die Karl 
geleisteten Dienste in Spanien nnd sagt 

S89, 40. ich h&n üch trftweliche 
dicke ind gewiaae 
gedient an yerr^tnisse 

(des nemen ich got zo tröste), 

dö ich üch erloste 

in üre kintheide 

van den deven beide, 

Hoderich ind ITanfrndc, 

de dicke gengen /o ra<le 

we 81 uch deden vergeven 

ind üdi nemen üwer leven. 

it is war dat ich sage. 

des moeste idi vnr dage 

niet offenbar an stille 

an Gaffers ') mlos vader mlle 

dnrch rechte trüwe lud leve 

gelichc cmc d^ve 

•mit üch Tinnen dit lanl*) 

ind ijUiimen dst mir (wirV) unbokaut 

w&ren al geHche, 

in ein vremdes riche 

so dem koninge von Tollet 

ind dede ftch nennen Meinet 

ind mich Morant von Rivere 

ind dede uch ouch Galafere 

machen ritter werde 

ich was ouch de dat herde 



■) wol OamSn n leMn: dmn w, 4t' lielsst es min vader Oatndr. 8) Qaen 
8«Uci]i «ne deve lad mit mb minet dyt laut *) vaa weide A. 
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dat ir so den idden 
manich sdiöne rid«i 

redet dicke mit gewalt 
inde ir den koiiinc valt 
von Afrika Bremunt, 
lip oinfn dach iirle «'tunt 
240. mit ürr haut Ix'iiäiiit sin leven. 
ouch 8Ü lialp ich uch geven 
den rat, dat min vrouwo 
üdi gaf sttlche trouwe 
ind gelofde iolehe st^daeii, 
als nooh hui dis dages deit 
ein reine vrouwe er mannOi 
ind eich ouch droste danne 
mencher fj^rny^en Itllschaf 
ind 81 durcii leve geiuc ir af 
mit üch üp ür genude. 

Die Beziehungen an dieser Stelle auf den Aufenthalt Karls in 
Spanien weisen zum Theil auf andere Quelle, als sie uns im ersten 
Theile des deutschen Gedichtes vorliegt. Hoderich und Hanfirat 
trachten nach II dem jungen Karl nach dem Leben, indem sie ihn 
vergiften wollen: das stimmt mit I. Karl flieht zum Könige von 
Tolet; aber ISIorant stellt sich hier, wie es bei Girard und in den 
Reali der Fall ist, als den einzigen Begleiter Karls dar, während 
von David Dietrich und Eberhard nicht die Rede ist. Er nennt sich 
Morand von Riviere, welcher Zusatz im ersten Theile nicht vorkommt 
Karl nimmt den Namen Meinet an (in I Karl Meinet) wie auch bei 
Girard Maine, in den Reali Maineto, in der conquista Mainet, um 
sein Ge^^chleeht und seine Abkunft zu verleugnen, während im ersten 
Theile glt'icli bei der Ankunft in Spanien Karls Abstammung dem 
Köni,ü:e fi:enannt wird 40). In den Versen 240, 2 — U liegt 
eine weitei'e Itcziehung auf die Rolle, welche ^lorant in dem Liebes- 
verhältnisse Karls und Galiens rrespiclt, wovon der erste Theil nichts 
weiss. In den beiden letzten NCrscn ausserdem die Andeutung, dass 
Galie gleich mit Karl aus Spanien entfloh, wie es Girard und die 
Reali auch erzählen; von einer nochmaligen Fahrt Karls nach Spa- 
nien wusste der Dichter von II nichts. Noch einige Widersprüche 
mit 1 finden sich in II: Morant erzfthlt (224, 'MS ff.) seinen Mannen 
er habe den Rath gegeben, dass Hoderich und Hanfrät gefangen 
würden; davon weiss aber der erste Theil nichts. Aach yon der in 
22ö| 50 enthaltenen Beziehung kommt in I nichts vor: 

als Hugon mit n!de 
duroh Höderfflhes «üle 
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ofienbare ind stille 

hat georloget lange stimt. 

Es kann sich recht gut auf Hugo von Auvergne beziehen, 
der in Girardä GeJichte Karls Beschützer ist und mit Hoderich 
Krieg führt. Die Fassung der Sage kam al-o in U bedeutend der- 
jeuigtu liälier die wir bei Girant und in den Rcali linden. 

Ein "Widerspruch von 11 mit sich selbst ist das Ross Blanzet, 
welches Moiaud reitet. Während dasselbe schuu 234, 16 stirbt, 
kommt es im Kampfe Morands 275, 9 nochmals vor: sin gftde ros 
Plauzet, dat h6 bracbte von Tollet. Mit einem spätem Stücke der 
Compilation (V) widerspricht sich II darin, dass in II Baldewin als 
ziemlich erwachsen im Alter von Roland geschildert wird : sie heissen 
beide bachel^re (264, 29) und sind leibliche Geschwister, ihr beider 
Vater ist Mile (264, 30): in V dagegen ist Baldewin zur Zeit des 
Zuges nach Spanien noch ein hilfsbedürftiger Knabe und Rokndfl 
Stiefbruder, Geneluns Sohn. 

Eine merkwürdige Uebereinstimmmig zwischen I tmd II zeigt 
sidi nn melirereB ttngeren SteUen, die idi einainder gegeuflber steUen 
wifl. 

t TL 

991, iS. ind alles den geriohteii 
de d4 so ftageriehten 
de tmaidten tut drögen • 

in lovesamer vogon. 
dar wart gesohenket der win 
mit mcuehom va/.ze g^ldin. 
291, 69. . . als en wal zam. 
dar einvaa nemau gräin, 
mer blide vro iud gemeit; 
wttnt d&r (was) hlmdief gereit' 
ind mencdier bände wnime 
ml den ieb geeagen knune. ') 
S98, 6. dat man dar af sagen madi 
bis an den dömesdach.*) 
van ministreren de schare, 
de durch nemen quämen dare, 
de luusten alle werden rieh, 
want Karl, dat wizzet werlich, 
der edel koninc walgebom, 
gaf dir selve- simder som 
TOS perb türer golt. 
dea mdate man em wesen lioli 



91i 8. w6 niaiidier bände gericbte 

de tmssdten ▼nre dxogen*^ 

in loYesamer vögen 

brachten de schenken den win 

mit menchem koppe guldin. 

209, 32. als en beiden wal gezam. 
do enwas zu Luve ncmau gram, 
mer blide vro iud gemeit: 
want dft was b^nidiaft gereit 
ind maneher hande wunne 
m6 den ich gesagen kenne. 

209, 40. dat man dar af sagen maeh 
Ina an den lesten dach. 
zo der brüloch so quätneu dar 
vareuder lüde ninm hf schar, 
de mosten alle werden rieh, 
waui Karl, dat sagen ich werlich, 
der edel koninc walgebom, 
bei gaf dd scire snnder com 
voe pect silver golt. 
das mdeke man em werden bell 



■) Hl. Dat icb geaA^feu knim«. ^ BS. AoBSSlS iash. 
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M gif gii, he g«f baut» 
M gaf sA Telo lo der itnaA, 
dat mklie gdv« tuwart gaite. 

od «odi »6, aal man gen. 

de Tiintea ind de andern h&e&i 

g&ven do mit grozen oron. 
it was do allet gevens rive. 
80 weme dar bleif an pime live 
ein gut kleit) dat wizzet in iruuwen, 
dat mochte man so wvnder Bchoa- 



h6 gaf gr4 inde Vntiti 

gaf §6 Tde lo dw etmiii 
dat sokiie give enwart geefo 

niet noch ae, des aolt ir gen. 
de Turstcn ind de andern hlren 

gäven dü mit grozen eren. 
it was dö allet gevens nve. 
BÖ weme där Lleif an sime live 
ein gut kleit,dat wizzet in trouwen, 
datmoohie man lo mmder «dioiip 



10B,8Ldar buger iom de ImilllrtD iO. da jni^ bacfaelfta 



ifai Imderie macheni 
dM man wal mochte lachen, 
mit vrouden s! sich nuderstaehen. 
menich sper si zobrachon. 
de stach den, de den weder, 
eteliche quameB dar ueder. 
•0 dl dee genfieh plägen d&i 
ao cnwart it niet lane dar ni. 
HO, 57. madien maiiehwi atolaeii 

danz. 

nn hadde Gk)din sincn kränz. 
209, 61. dea dagea do drock over hof 292, &3. do drog he wboven 



•1 begvndeii hacde füre 
ein bnrderfe machen, 

des man wal mochte lachen, 
mit vrouden si sich underst&cheil. 
menche sper si zobrächen. 
der ein stacb dar, der ander weder, 
eteliche Velen neder. 
do li dis gen6ch gepUgen da, 
a6 enwart niet lanc dar tA, 
I, 60. Karl deat maeihde do emen- 

danz. 

ouch so badde he einen 



Karl der edel koninc de krone. 
BÖ dede Galio do schönöi 

210, 45. wücher wuimen 

dat si plagen, 
d6 it d5 ht ein lägen. 

210^ 51. dA was Itfdo iundier dage. 
dö brfilof werde vdrato tage^ 
BÖ al de Torsten vaa dem riaha 
dö mösten bliven semeaolioho: 
so däden ridder inde vrouwen. 
de lach man dö sonder roawen. 



eine riche kröne. 
80 dede eine schöne 

293, 4. wilche vroude ind nutme 
de leve samen plagen, 
dA ii hi ein lages. 

296» 7. dft mi Mvede ftne «dag«, 
de MUmIi werde t^Sh äme, 
eö de Tureten van dem zfiidie 
mösten bliven semeliohe: 
so däden ridder inde vrouwen, 
u haddon bJischaf sunder rouwen. 



Eine EnÜehntiiig mnss Iiier in jedem Falle statftgefimden haben; 
wenn der Dichter TOn n ans I enüelinte, 8o mnss natOrlieh I dter 
Bdn woA^ wenn n zwischen 1190^1210 yerfuet ist, der zweiten 
HUfte des swftlften Jahrhnnderts angehöroi. Wir werden die Mög- 
liehkdt dieser Annahme noch spftter emmal in*a Aug« fiuaen. Ein 
äusserer Entacheidnngsgrnnd Iftsst ddi nicht geltend machen. Bdde 
Gedichte BcUieflaen mit Beschreibiing eines Festes, in beiden eiid 
daher die angezogenen Stellen passend angebracht Es konnte sein, 
dass weder I von n entlehnte noch umgekehrt, sondem daas der 
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Qompfkitot ans dem daen Midit« ebueKne SteUm bei paw en te 
Gelegenheit in iu andere «infügte, wie er lelbir am Anftiga dea 
dwUen AhacKmltte« in der FestbeBchreibung maiiches anflelmtft 

l^^ dem hier besprochenen Gcdidite haben M bekaanüleh 
«in. faar Bnuhatllcica erhalten, die Lachmaan lieraosgegAen Dia 
Bwdnfibffft» dar diese BmcfaBtttcke angefaOfren, ist wenipteni in dar 
IfiMa dea dreiaehatan Jabrhonderts gesehrieben. Wenn dies ridlitig^ 
iftvfcianan die Braahstacke nicht einer Handsehrift der ganzan Ckna- 
filrtinn aagahdren» sondern einer die das vom Gompilator au^nom- 
inana tik^aht noch als selbständiges Ganze enthielt; denn uhr werw 
diB'MhfB, daas die Gompilatton.erst in der zweiten Hftlfte dea din^ 
aahwlfn Jahihandarto entstanden sein kann. Zn dieser Annahme ba- 
tiahtet andi die ziemlidi beMchtiiche Abweichnng Ton dem Texte 
dm Oanaelädlar Handschrift, weniger in einxefaten Lesarten, als hi 
Yon zehn nnd mehr Versen, die in der Pajtmattdtar 
^anMhrift feUen. Dass aber der CompUator korate, wird sich 
awilii.bei andeni Gedichten ergeben. Wir sind somit im Stande^ die 
jSaifflrtoiiglreit und Trane desselben wenigstens an ainaefaien Theflan 
dai zweiten von ihm anfgenommenen Gedichtes an benrtheilen. 

dam Yer&sser des dritten Abschnittes,' der mit 293^ 41 ba* 
glpi^.indam die beiden yorhergehenden Zeilen als Ueberschrift an 
bulpbchten sind, nnd mit 37:^, 64 schliesst, erUicl&en wir dm Compi- 
](l|Dr.(|ai|i)st, 4er an Dürftigkeit der Gedanken hinter dem YerfiuwMr 
von I and noch mehr hinter dem von II weit zurück steht, ein 
iptl^ sich unablässig wiederholender und in BeimansflUlangen be- 
weg^der Beimer, dessen Verse beinahe immer paarweis durch den 
^nn zo^aaunen gebunden, von einem konstreichen Brechen der 
Bcijime k^uun eine Spur zeigen, wie es am meisten in H hervortritt, 
«l^^n Dichter sich auch hierin als Schiller Heinrichs von V eldeka 
erweist Die ganze Art und Weise zeigt einen Dirhter vom Ans* 
gai^e des dreizehnten Jahrhunderts; in keinem Falle hat er, wie 
seine Quellen zeigen, vor der Mitte des Jahrhunderts gelebt. In die- 
sem Abschnitt sucht der Compilator, der Karls ganzes Leben in nn- 
unterbrochcner Reihenfolge schildern wollte, die Lücken, die die von 
ihm benutzten Gedichte Hessen, bis zu dem Zuge nach Spanirn, ans- 
zufüllen. Kr behandelt hauptsä4*hlich Karls Kriege mit den Sachsen, 
T.nri^obarden, Baiern, den Zug nach dem heiligen Lande, den Kampf 
mit Agolant, mit Ferragnt nnd einiges Andere. Die Jlauptquelle ist 



^ IWber drei Bniclistücke lüederrlieinlsoher Gedichte aus dem swSUton uod 
tM» dem Avium» d«t aMlkdunten J*1irkmd«fti, in d«i ähhMuUmagvm Am 
IpUL CUM« a«r BafUaMr Aai4Miilo ISSS, B. IfS— ISO. 
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daä Bpeenhm lÜBtoriale des Tinceiiz ton Beantais. Wekdum Cliro- 
nisten der Dichter Kir die Geschichte der Sachsenkriese fo^, kann 
ich nicht angehen* Daas aber auch hier eine lateinische Quelle vor. 
lag ist nach dem hftofigen Bentf auf ,das Latein* kaum zn bezwei- 
ÜBln. Nor einmal beruft sich der Dichter auf ein ,wftlsches* Buch: 
als ans dat welsche qait 803,^1 nnd zwar gerade in der Geschichte 
dar Sachsekikriege. Vielleicht ist demnach fbr einen Theil derselben 
(90S, 86 — SOÖ, 47) eine französische Qaelle anzonehmen: kaum 
aher die Chanson des Sabona. Eine ganze französische Zeile findet 
sioli mitten in einem ans dem Latein übersetzten Stücke 834| 14 
Htm pais perle ame mie, wo zn lesen ist non pas le sai per Tanne 
mia. Bemfangen anf das Latein: als ich it ime (Hs. in dem) lattne 
las . 802, 80. 816, 4a als mir dat latln qnlt 807,86. 811, 29. 341,6. 
844« 61. alsos nns dat latln qnlt 814, 46. 328, 85. alsas ich fme la- 
tine las 840, 9« als6 ans dat ktln qult 855, 26 ; keine spätere mehr, 
wie man aus Kellers Angabe (S. 858) schliessen könnte^ Euunal 
heisst die Quelle bestimmt ,Chromk': de krönica saget uns alsos 
822, 6. Ein paarmal nennt der Dichter seinen GewlOtrsmann ,den 
weisen Mann, den Weisen': euch schilffc uns der wtse man 302, 28. 
alsos uns der wtse schreif 828, 9. Einmal nennt er Tnrpin: Tniptn, 
de uns dit beschreif 839, 26. Die Benutzung von Alberichs Chronik 
ist' insofern nicht mtwahrscheinlich, als in der Ge^nd, wo der Com- 
pllator schrieb und lebte, dieselbe jedenfalls bekahnt'Wftn: aber im 
einsebien FaQe ist die Entscheidung nicht immer sicher. 

In der Angabe der Kinder, die Karl mit Hildegard hatte, scheint 
Etohard (rita Caroli cap. 18) QueUe zu sein oder Albericus, der unter 
der AnfiiKhrift ,8equitar secundum Alchwinum' Einhards Worte zum 
Jahr 770 (Leibnitz 2, 105) ziemlich wörtlich anführt: ygL auch 2, 152, 
'wo ans Hugo Floriacensis die an ersteosr Stelle rergessenen Namen 
der drei Töchter nachgetragen werden. 

Eiahard 18. Hüdegardem 802, 17. ai wm vsa hoger gebort . . 
de gente Baavüram, praedpuae ind was Hildegart genant 

nobilitatis teminam, ind wan g-eLoiv'u in Swilrenlant. 

iu mairimoniiun accepit, ou' ^i n luT-; i ns do wiao man, 

de qua dat Knrl van ir gewan 



tres filios, 



seia scilonre kint . . 
dmr kinder dri sone was, 
alä icli it ime latiue las, . . 



et Pippinum 
et Ludowiciun 



Karolum videlieet 



der ein was Ludewteb genant ü. 
ind der ander Pippin . . 



totidemqne fiüaii 
Hmodmdem, 



ind dar dirde Karl as Stn Tader. 
de ander dri wAm junevnmwen.. 
B6triide de eine genant was 
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ind de andsr Bwgw: 
de dirde ind de leste 
bds Gilli de 1>e«te. 



ei Qifllam gemdt 



Gleichwohl glaube ich nicht, dass der Verfasser unter dem , wei- 
sen Manne* Einhard versteht, sondern viel eher, dass die Handschrift " 
Alberichs, die der Compilator benutzte, Einhards Worte vollständiger 
enthielt, als der bei Leibnitz gedi-uukte Text. Vincentius 24, 25 führt 
aaflb die seehs Namen der Kinder an, ohne aber Hildegard vorher 
zu Beulten und als ihre Mutter zu bezeichnen; daher dieser Autor 
an der SteUe nicht benutzt sein kann. Die Bemerkung, die der 
IMehter an die Namen der Töchter kntipft , dass Karl in unkeuscher 
Weise mit seinen Töchtern gelebt nnd dass sie desswegen nicht 
standesgemäss verheiratet wurden (302, 47 — 56) ist eine im Mittel- 
alter viel verbreitete Erzählung, zn der zunächst ein pa^ Worte 
Einhards mögen Veranlassung gegeben haben (vgl Madsmanns Kai- 
serchronik 3, 1024.) Wenn sich hier der Con^iolator auf ein ,Lied* 
bezieht (alsns saget uns dit liet 802, 56), so ist das ideht wörtUdi 
n^nehmen, sondern ab eine den Reim ftttende Pbiase wie so "vide 
in m m 1>6traditen. 

Für die GescUclite des langobardiscta Krieges imd die darein 
yerwebte Erzaldong Ton Amicas nnd Amelius ist Yincenz benntzti der 
im specnlmn. Iiistp];. 24, 162—169 die Sage von beiden Freunden 
mittlieilt Audi Albericiis (zom Jahre 774) hat sie 2 , 108— III, 
aber, wiewohl er und Vincentius nach gemeinsamer Quefle arbeiteten, 
so ist doch ans der nachfolgenden Yergleichnng ersiohtlidi, dass der 
deutsche Text Yinoenz nSher steht als Alberieh. Der Compilator hat 
die vorausgegangne ErzShlung Ton Amicus und Amelius Freundschaft 
ausgelassen und berichtet nur yon ihrem Tode. 
Yincent 28, 169. ' ' 805, 48. Nu was in Le^nparten ge- 



1) Die eingeklammerten Worte fehlen U i Vinccnz in der von mir benutsten 
Avaffftbe (DoQftl 16S4. Fol.) , stehen aber in der Ton Mone (Auelger 5, 157) 
gedittckten UtelniielMn ProMk 



«essen 



hio itaque Adrianus 
papa [nrbis Bomaep) 



ein stols konmc Temeuen, 
der WM genant Desideritis, 

ind oilogede üp AdriAnns 

den paiä van Ilöme . . 




M hedde den pdis getnQ ve^- 

dreven, 

up dat eme der stol w6re hieven. 



an den päis quam dö mere 
liut Karl zo Paris wAre. 
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legalot iOM ob BoaumM 

qnift valde afflijj^lmtar a Desi- 
derio rege Langobardonim. 
nunc idsn Oipohw mitiisiiiiiu 

adait nuntios sum 
ddem Denderioi 

deprecans 

ut civitalos Ht reliqua, 
qaae beato Fetro abttalarat, 
pacüice 
reddoret 



pmnnitteni w 

quataorddoiin miliA loUdonun 

aori. 

tdd omn 

neque preoilnii neqve tnonerilNu 
^Qt teocttatem fleotere Ytlwet» 
oongr«gSfifc [il^ Kwolai ns] 

ngni rai 



ducom, principum 
fit aSiorani fortiBBiinoniiii 
nilitiim aeo non epiaooponim 
et abbtttum: 

inter quos fuit venenbÜis Al bj niw 
AndflfaTeiiflia epiaoopiu. 



ind bat en ftp »De \iiwe, 

dat bft zo eme wolde koBlMi 

mit allen sTnen VTOmen 
nttören m l knechten, 
vran der koninc van Lamparde 
setto em zu alzo harde . . 
d06,5. Karl wm ein goivortiah mit 
iad der heiigen kirobeii gehtaun • . 
dar «mb hdrfc bl dee p|u beda^ 
inde aaade harde soh^ 
eine brlre ind boden fere , 
zo dem koninc Desiderins 
inde hnt en alsus, 
dat hb dem p&is van R6me 
ind den sdnAtdre 
dat er wed^ wolde geyen, 
■vnder einidh wedentrenraiif 
dat bft in bedde getumien: 
bi Wolde ia eme lo dtnrte komen 
ind eme i^even zo minnen 
des eins mit gdden sinnen 
Virzin düset Schillinge 
von golde g-eslagen f-uiiderlinge. 
Desidoi lus was cm gnmiruch man: 
en enkimdo beweichen n6man 
noch mit gftven noch mit bede, 
noch mit geinre edier rMe 
KuA der kooine bdre 
hadde lieh dd beide beeant 
al umbe ind umbe in Stn laut 
ind samede ein gröz her 
ind reit mit sehilde ind mit aper 
here zo Lamparden wert 
ind mit em mcnich ritter wert') 
üz Engelaut md Vraacrtdi 
ind üz dütschem lande wftrlldL 
dl waa mench abt ind biaehof 
ind meneb greve ind hentocb. 
dt waa ondi aante AlUn 
ind Anda ind Amells der geacUe 

atn.*) 



*) meneha rttter hart •) IHa Xrwilminvr 4«r beiden Frmnde coaehlelife bei 
Vincens nachher: In q«e ^imlleh eseieitn) axaai eomes Anettaa at Aaalena 
Isoeina elaa]. 
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cnmq«« res ad Clasas approquin- 
qwMel elt vokna padfioe be»ti 

Petri 

justitias recipere et sie ad propria 
redire, nullat^nus Desiderii men- 
tom maliguam posset inflectere : 
qiii 

ad renttendum fortiter 
mm «xereitn tuo 
fortiter in ipais Clusta 
asaistebai. 

Dens eju8 iniquam 
proterviam conspiciens, 
misit 

terrorem validamque trepidatio- 

nem in cor omniiimqne 

Langobardonui^ 

ite ut eadem noote. • . 

* 

fiigam omne« arriperenti 
nemine persequente, 

proprüa dinussis tentoriis 
el HqpaUeelili.. jMMtw Ytn 
Jknämo in GimiMiiia 
maariino axorcitiii Franooniiii 
Anglomni Teatonicorum ^f^"«"* 
gentium quae in Itelia iatra>T«raat 
(vgL 906» 41) 

facto congressu in loco qui dice- 
batur tunc rulchra-Silvula, quia 
duluctabilis erat 

9. ibi etiam intorfectaa eat 

ganer regia comea AmaUaa 
at aodua ^ua. 

1. xoortaa est ibi 



M ralt mü d aa ta a gedftsa 
an eine etat, da bis da £14h 

dflr dcde liS an ein TaH 
ap slän s!a gezelt 
inde lachte sich dar ueder 
mit menchem manne beder. 
dö Desiderius dat Temam, 
dat Karl intgin en quam, 
hlb eatta aich so gewar 
nut aUam atnaiii bar 
inda reit sxinder win 
entgftn Karl den konino sftn... 
dö st alsus intgän ein Mo;en, 
des Arsten nachtcs sunder Trägen 
sande got unse hCro 
Desiderius lüden grdz beaw&ro 
ind angest in er herse, 
dat al mit grdaam ameraa 
bevangen worden in dar nacbt, 
dat 8t Windau ü wiran mit dam 
döda balaobt: 
des hdvcn s! sich danne 
ind vlüen mit menchem manne«* • 
sd dit Desiderius gesachg 
zohant hfe up brach 
ind 16z stän*) gut inde zeit 
ind reit hene otw ain vatt» 
in aina atat d« bta Camptet, 
dl itaA bi Tda dar lAda aIna 
ind aamanda dd ein michel her . . • 
Desiderius en wolde niet baidaau. 
ind reit ilz der stat schfire 
mit menchem schönem banßre 
up ein velt, was wal bekant 
lud was Schönebuch') geoant. 
ald4 h61t hh mit overmdde 
antgln Karl den konino gAde. 
fl06) 42. b« (Karl) atalde rAwe indo 

nAt 

umb slnen neyen Amdtta 

ind aSnen [Itrea] gaallan Jbnti^ 

de dft wlren erslapfen, 
804, 49. 4p dem velde dort 



>) B«. iMtu ^ woU 8eh6»6l>rAoli so Icaen, 
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non pirvm nndtibicLo atrioBqae 
ezeroitus ... et ob huus inter- 

fecfionem \ocm ille upque hodie 
Mortali« vel Mortaria aunoupatur. 



du Tolket Tin beiden partten 
8d vele irs [leTens mdaten ventoii 

dat dat velt noch is bekant 
ind is dat dAtlich velt genant. 



Dass AmicQS und Amelias balsamirt worden, 308, 54—67, ist im 

lateinischen Teiste nicht gesagt 

308, ÖO. Karl der koninc walbekant 
hadde sinen boden g:esaiit 
ni der konigin üildegart, 
de komoi so em ao der TUi 
▼ur de »tat so P^ll. 
Sani Albln der waa aldA 
ind bat Karl ind de koniDgione, 
dat s! durch godea nniuie 
kirchen hözen machen 
mit vil werden Sachen 
üp dat velt breit, 
dÄr de dAden wärn gespreit . . 
der koninc . . dede madien . . - 
eine Idrehe vele gut . . 
de dA Boliant gewthei wart 
in tan sant Eosehius mit der vart. 
Hildegart de koninginne 
dede ottch nadieD mit gfidem 

!nnne 

eine kircbe vele werde . . 
de . . gess ihet wart ind bekant 
in saute Peters 6ren. 



moxque 

reginam Hildegar dem cum filiia 
id le «ddnoi faeü 
• . (dTitatem Fiipiain). 
luniante Igitur beato Albino 
com caeteris episcopis et abba- 
tibuB ut ecoleaia ibi fobricari 
et interfectorum corpora 
sepeliri juberentur, 
jEabricatae sunt duae eoclesiae, 

una jussu regis, 

qnae dedicata est 

in hoDiate beaü Eviebü 

Veroeileiuna. 

alter» jnsra leginae 



in honore beati Fetri 
[consecrataj. 



Hier folgt um bei Yincenz noch Karls Zag nach Rom und dann 
fthrt sein Text, ziemlich fibereinstimmend mit Alberich und der 
Prosa fort : 



Rex autem . . . 

jussit afferri ^ 

duas arciias iapideas: 

in quamm ona conditos est 

Amelius, 

apttd eodesiain beati Pebi, 
in alia vero Amicus 
apud ecclosiam beati Eiuielm. 
Mane autem facto 
dispositione divina 



fl09, 22. Karl der koninc in wftrheit 
dede vou kosteüchem werke 
machen zwene schöne serke. 
in den einen dede h6 legen 
Amflls d«i kOnen degen, 
in den andern Anus ... 
' ind dede setien AmeUos 
in de kirohe sant Eusebius 
iiul in sant Pßters kirche Anüs. 

309, 35. nu dede der almeohtic got 
in der narht «tji ^rfbot 

ind ein nüräkel gewöre, 
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ett mT«Btam ooipw AbmüI 
com fwoophago 

juxta sarcopliflgum Aioioi 
in ecclesia regaU. 

« 

qnoi «mm deus animi 
oooooirdiR et disoratioiis 
iimta ooignnzit, in morte 
quoqae 

■opuare noluit.*) 
[super quod miraculum res 
atque regina valde gaviai 
manserunt ibi per triginta 
dies, agcntes officia interfectorum 
atque maximas tribuerunt 
dotes bmoHeM ia Itoonre 
•* Pein dedioataa.] 
V. 28, 169.*) Intaiim aaceratus 
Cairoli in obsidione ciritatiB labo- 
ravii, donac post decam menset 
obsidionis . . . Desidarinm com 
8uis comprehpndit . ♦ , 
ipsum Desiderium 
et ejus conjugem 
secum in Frauciam duxit. 

88,168.^ Poatca xedieiu F^piam ca- 
pit itanunqoe RomaTH zadüt) 

synodom oonatitnit com 

Adriano papa 
aUisque 153 religioaia 

episcopis et abbatibus, 

in qua Adrianus papa cum 

oniToraa «ynodo dedü ei 



dal M ein quimaa da htea. 

der g&de ritter Amts 
qoam bt sinen gesellen AmAlts 
m «ante EusebiaB kirche sander 

win. 

di vant man sl des morgens sUn. 
got Wiste wal van en beiden, 
dat st sich ni enwolden sdieiden 
in engeinra nöda. 
dw omb nft inaa d6da - 
euwolde h% «I nigeschaiden bavan. 

809, 68. Karl dade eme «In 
lirewiBnen cwene capel&n 

ind beval en de kirchea beide, 
dat st st mit arbeide 
besungen ind bownrden 
ind sich dar ane niet ensparden, 
st enbeden vur de sMen... 
ind gaf en gröte reate dar s6. 

810, 1. dar konino reit in de etat 
mit grdzen teen unbelat 

ind besach sich al umbe** 
ytk DesideriuH wÄre. 
den rant schüre der hfere • 
inde nam en mit gcwalt 
ind stne vrouwen wal gt ytalt 
ind sande si lu Vniucrich 
gevangen harde Teatllch. 
810^ U. Karl berntte de stet ind 

reit so Rttme 
s0 dem pliae ind dem tteAtdre. 

des madkde h4 nmder wIn 
einen grAzen'rit 
dar inna wlra* hundert ind drt 

ind vimfzich 
buscbove ind e))de van haven rieb, 
ind ij[uämcu dea alle over ein, 
dat st gftven de macht allein 
Earle dem htoe, 
ao tU grdaer Ire, . 



>} Die Worte quo« enini bis noluit stehen bei Vincens ein wenig früher. Die 
lateinische Prosa hat daftir: O ndmiranda duorum socictas, o ineffabili!! Ca- 
ritas, quae aec in morte dividi potuit. nach den Worten: in ecciesia re- 
«aH. •) Dai Felgnad« bat «nah Alb«il«iii iii , dar MinaiL Oewfthnauuui 
WaHaaail mtt Nanin aeaal; Viaoeai mint kelaaa Nanaa an« 
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jui 

flüigendi pcatifioom 

ei ordinandi sedem apotlolioMn, 
digniiatemqae pathciatat| 

innrer archiepisoopot 

et episcopoB per aingulas protindu 

■b 60 iziTMtitimni Msatpcvo ddhu- 

vit: et ut nUi a rag« laudedir tl 
investiatur epitoopm, %.aimm 
eonatervtiir: 



omnesquu hmc decreto 
rebeüea 

HMthematiiMrii «t nati ntipiaod- 



äai Mda gewitt 

so fctoen einen pftis Jone of alt, 

ad waane der stdl ledich wdre.« 

ouch pfftven ft emo de macht . . 
zo setzen dat recht in wirdicheit 
dm Stola der heilgeu kirchen ge- 

xaeit . . 
dat hh Over al de laut 
mochte tataan btuohof mit rinar 

haftt 

lad dat nlmaa engainan bnaehof 
eEsolde oonaeerteaii noch gamn 

lof 

dam den der komno hedda geaat, 

it wftre in lant of in stat, 
iud BÖ wer aich her weder lechte 
mit gewaH of «dl raclita, 
der «dde in dam iMmne 4ta» 
bim hl wadardMa den achtn. 



In dem dann folgenden Sachsenkiiege kann weder Alberich noch 
Yincenz benotet sein; zwar stimmt mit Alberich in einer ans Otto 
▼on Fieisiiigen entlehnten SteUe das dentsche Gedicht: 



2, 113. inoendüaqna 
vaatata tena. 



mftt 



dll, 33. Karl ttaHe gtti 
al ombe in dem lande 
Biit rottre ind ttit brande; 



aber dieae üebeceiiwtiiniiiiiiig mag anftlUg sein» denn das ttbrige 
weicht ab. Die Meraberch 811« 60 ist ohne Zweifel aas Hereebweh 
entstellt, Vinoentiiu 28, 170. Alberiene 2, 118. 

Im Kriege mit Tassilo ist Yieneiebt Einhard benntit; man tot- 
^iche folgende Stelle: 



Einhard cap. 11. Baioaricum de- 
inde bellum et rcpente ortum . . 
quod superbia simul ac socordia 
Tasnlonia dneb «cdtatit: qvi 
hortaitt oxoiisi 
qnae filia 

Deaiderii regia erat, 

ae patria eafium per maritom 

nlcdsd poue patabat, 

jmicto foedera cum Hania» qpu, 



813, 1. Nu was in Beieren geseazen 
ein herzog^e vermezzen, 
der waä Tessolon genant. 
Bin wtp waa wal bekaat 
Over al da rtöhe, 
dat al was docfatar gawiiMlldie 
des koaii^ei van Lamparde . . . 
dat was Teesolon harda aw4re 
dat e!n sweger here 
ahioa TerdraTea was. 
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B^JoMÜi nmi äb «niaate oon* hei aiaohtt iliimi pw 
tttnonl*...') h«M 10 Eftüfln mrk. 

Die Gesdiiclite von Karls Liebe in der todtea Fhn (Kailn. 
817— 82 1), die durch so Yiele ndttelalkerliche GeschiehtsbftclMr geht, 
herfdirt weder Albericns , der so viel Sagenhaftes Uber Karl enthUt, 
nodi Vincenz. Da in diesem Abschnitte eine lateinische Quelle nicht 
genannt irird, so wäre es möglich, das« der Gompilator hier nach 
mandUcfaer üeberiieferong dichtete: der Gompilator, denn diesem 
fiUlt durch StA nnd Versbau auch dieser Abschnitt so. Dann folgt 
in dem dentsclien Gedichte der Zug Karls nach Italien, um dem 
Fabst Leo su helfen, und seine damit Terbnndene Krönung. Audi 
hier kann Yincenz nicht Quelle sein, denn er erwfthnt die Geschidite 
mltr iieo gar facht und hat nur nach 24, 1 eine Annotatio, d. h. ei- 
nen kurzen Beridit Aber die Krönung Karls (801), der aber aueh 
nicht zu der deutschen Darstellung stimmt Ohne behaupten zu wol- 
len, daia flie unmittelbare Quelle des Compüators waren, will ich 
eine Stelle der Annales regumFrancorum zum Jahre 79$ (Reuher 81, 
39) mit dem Karlmeinet vergleichen, die im Wesentlichen stimmt 

Beaaae Leo papa com letanism 882, 69^ Zo den selven <ldta 

pneesaunu ad eooieriam wolde pAes IAA xtden 

beali'Lanrentii.. equo ledens so der prooesrteu 

pergeret, so sante Laurenden. 

m m^irlias a Homanis dispositas do lageden emo de RdmSre 

juxta r:u;dnm basüicam incidit, ind versrn f\on frrdzfTi her« 

ubi aquo d^OOtoa umh#> t-r ;j;n)7.rr buslieit, 

(tiat wall ea Joch siut leit) 

et erutis ocolis, ind stächen eme üz de ougen 

«t aliqpdbus Tisom eat, (dat möste h£ allet dougen) 

Inigua qnoque amputata ind sneden eme de nuige af. 

nadna ao saniviYiu in platea des waa h^ rechte as ein lad. 

relictus est nu was dir bt gesessen 

a Winigiso dooe ein herzöge vermezzen, 

fpoletano, der was von Spöleit. 

qui audito huju^rnwli fj^cinore dö hö vernam dat 

Romam fostinus adveueiat, h»' r*'it zo Komp in di; stat 

SUSCeptus iiiii tmiu dca uiibeiut 

ao dedttctus est ind vdrte en mit em daune 

Spoletiura. so Speieit mit mendiem nuume. 



0 Vgl. aucU Alberiotu som Jahre 78t (st, im): Vinecnz U3, 178 ist hier gans 
In»: Auw T. Tuailo dtn Bi^oarlae «ontn r«g«in Garolom r«u« mi^««tatls 
a^)ttdio«taTt nndv a Carolo attonsus cum filio i-jus Tlu-odone in moni 
r«l«(»llir, kann also hierfür iiii l ' " !• nein. KAilmeioet 814, 7, 

iod brachte T«£m1ou dar sd, 

tet M lad 4« aineB weidm rtt, 

dei iS mmthe noolHoa waidea. 
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Bm Wnnder, dass der Pabst ^eder sehend md spreehend irird, 
entthlt der lateinische Text ideht , der ja auch zu der YersUliniiie- 
hmg des Pabstes die Bemerkimg macht ,at aliqnibns visom eat*: der 
deutsche 928, 18—27 and dann fthren beide fort: 



cujus rei nuntium cum rex 
aocepisset, ipsum quidem ut 
Ticarium 8. Petri et RomaniiHi 
pontxfioem .cum snmmo hon<Mre 



ad se praecepit addiioi . . 
in Saxomam... 



ad Padabmsmon Mcesnt . . . 
T€iiitp<mtifez et valdehooonfioeab 
ilio nuoeptiM est numntqao «päd 
eumdie* atiquot... itenun Romam 
cum magiio hooore . . . redüt 



323, 28. dar nä liarde scher© 
vernam Kan de fere ') 
dese mere van paes Leo. 
der wart h6 aftre uiivrd 
inde «ande alsohant 
stne boden walfoekant 
z6 eme zo Spdttt 
(alsus uns dat lattn qult) 
ind entbot eme dat he qaem» 
in dutsche lant zo eme . . , 
der päes . . reit alzohant 
zo Karle in dütsche lant 
ind vant en in stat 
so Paddborne nnbelat. 
Kar] ... ixitfönc den ptea mit iaeea. 
ind hUt an bt €1101 manche alt . . 
ind aaade en weder zo Bome 
mit menehem manne achene. 



Der weitere Verlauf der Erzählung schliesst sich wieder an Al- 
berich 2, 129 (zum Jahre 800), der wiederum aus Otto von Frei- 
siogen entlehnt. 



2, 129. ij)se quoque Eomam 

propei-at. 

cui pridie quam urbem intraret, 

Leo . > . ooenrrit 

eumque hbnorifioe anaoepit. 

mane &Gto nrbem ingreaauB 

a pontifice eonctoque populo 

aoaoeptua. 



2, 130 (anno 801}. Nam in die 

natalis domini, 
cum res ad miaaam ante 
oonfeaaio^m beati Petri folgeret 
ab oratione, Leo papa 



823, 42. alsus reit Karl zo Rdme wert 
ind mit em inenich ridder wert, 
dd . . der paes dat vernam, 
hei reit üz mit grozer Sre 
entgftn Kurie dem h^ 
ind entfino en minneoltdhe 
ind Tdrte en Mtehe 
mit eme so Böme in de etat, 
dar quämen nnbelat 
de Homere gemeine. 

825,5. des andern dages it kirsdach 

was. 

ein priester s!ne misse las. 
de hdrde vil gehere 
Karl der konino hdre. 
der paea genc tut aanft P^tera 

elt«re 



>) Ba Karl banle tee. 
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ei a cuncto popnlo Hom<^i)o 
•ccl&matam est ,Karolo Augriudo 

. . imperatori RoTiiaTionim ' 
et po.'-l Iniuies acclamatas ab 
apoätolicü more antiquorum 
principum adoratu» est, et ablato 
Pairicii nomine imperator et 
AngutoB appeUalns. 

BoDHuii qiiiaCoMton t inopolitMio . 
jaaai diu animo desciverant. . . 
Karolo regi impwatorif kudet 
ftodtmant. 



2, 129. rac oondone ÜMjbi 

QMuam adTentna esponit 
2, 1S9 (nadiOtto FNiaingen). Leo 
qaoq^ eoi aemuli sui magniun 

crimen imposnerant, 
2, 130 (nach Elinand) cum eorum 

nullus probator existeret, 
2, 129 (Otto) ueiiiine cogente 

ex bona couscientia de objecto 

Qfinuiie coiem emnilms 

% IdO (EUnaad) evangelium 
portans . . . jiirc))imndo ab objee» 
tis crirainibus se purgavit. 

2, 130 (anno 801. Elinand) post 
paucos flipR jusait Imperator 
eoB, qui puntificem superiori 
anno deposuerant exhiberi 
et habita eat ei« quaeelioiie 
eecnodam legem Bomtaam 
taaqiiani rel mijeelatia 

« oapitia damaati amit: 
pro quibas tarnen ftqftk 
intereeaait, 



ind braelito ein ordne offtnibAre 
ind aatte st Karle sin boft 

•(diAue. 
bt gode van dem trone, 
dö wart b§ geröfen ind genaiit 
jkeiser' orer al de laut, 
der güde -pne", Leo 
wlede Karl den keiser dö, 
als man noch de keiser deit 
dar zd was he harde gereit. 
äb de wlenge vas geschiet, 
dd eawoldena Iftien niet, 
de a#n4töre ind de Rdmire, 
si enquemen vur den ketaAre 
ind kntden neder vor eme, 
als it en was bequeme, 
ind ^ndi^n erae g^öze ere 
ind iu'lten en vur eren here, 
als si vor zo döne plai^en . . 
Yon Constantinoblen dem keiser. 
885^ 66. des gene hü zo gericbte 

sitaen 

mit Tele gAden vitaen. 
836, 11. «t sachten ein logenm^ro» 

ind antworden dem keisere 
dat der päts hedde missedan. 

23- des enkunden de Romere 
mit engeime gewere 
den päes overzogen niet. 
zohant sich der paes beriet 
ind wolde aidi der sacben 
mit recbte itnsohuldidi uacben«. 
ittde aw6r einen dt 
dp dat iwangeljum gemeit, 
dat b^ dM unschuldich wire 
dos on zo!?on de Romere. 

35. dü w ii t ein ordel gegeven, 
dat güd iade leven 
Sölden sten in des keisers hant 
der genre, de hedden geblant 
IM den grozen btre. 
dat (üe?) Twderde Xari der kei- 

ind Wolde ddn verdenren. 
der päes began zo werveM 
ind bei barde alre 
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nt nec vitaa IMO 
perdereoti 

ü ideo 

•adlio deportati sunt. 



Knl te grÖMn hlkn, 
dat he sidi «oU« 
Ind kiren sine genaden 

an leven der RömSre. 
Karl., lex en dat leven: 
doch wurden st verdreven 
üz Kdme ind in eilende gesaut. 



Dann enäUt das dentscbe Gedieht Karls Zug nach Cknutanti» 
nopd; gemeinsame Quelle der lateinischen BearbeStongea ist HeUnaadt 
Chronicon, ans der sowohl Albericas als Yincenz schöpften« Da mm 
ans dem ebengeAUurten Nachweis dargethan ist, dass der deutsche 
Dichter Alberleas auch benfitzte, so Ist es in diesem Falle «mÜbI* 
haft, welcher von beiden Chronisten, ob Aiberich oder Yincenz, bei 
der naehfoigflndea Enihhmg sn Gnmde liegt Sehwerlieh Hettnand 
selbst 



Tinoens 94, 8. ■) Kuroliu autem 

indignantibus contra se impenp 
toribuB Constantinopolitanis prop- 
ter invidiam imperatorii nominis 
a Eomanis tibi impositi, 



magna illos patienÜa et magnsp 
nimitate tolit, et ^a 
suspectam ejw potentiam 

babebant, crebria eos sibi 
legationibus firmissimo 
foedere cnncilinTtat. 
Yincenz 24,4.^) i^egitur quod eo 
tempore . . . 

patriarcha ffieroflolimitaBQf 
de «nvitate expolana a 
pogania 
Tonit 

Constantinopolim 

ad imperatorem ConstanÜnnm 



887, 48» Nu was aaConttantmoblfln 

komea 

de mSre, als ich hin vernomen,' 

vur den keiner ConstantTn, 
sd w6 Kurl der ndder fin 
sich aa uomcn habe der rtche 
dit was Constauttn ungedacht 
ind wart zoniieh ind swiargemdt . . 

60. d6 £iarle dose mire quam, 
aohant he yur «ich nam 
alnen boden Tele geh&ne 
ind sande st zo dem keisere 
von Constantinobel Cunstantln 
ind enbot eme de hulde sfn. 

328, 14 (Got) gehengcde dd den 

beiden 

dat st mit arbeiden 
die patriark«! verdreyoi, 
alie dat en bleven 
so JhdntMldm dat heiige lant . . 
des quamen harde schlre 
de patriarken f%re 
van (JßM ¥nr) Constanün den kei- 

ser here. 



•) Fast wörtlich mit Alberid) 9, I43 (znm Jahre W5) stimmend. Bei Vincenz 
mit dsr AuÜBchrifl ,Ciirouogr.apliu8/ >) nach Hcliiiand paf. 108 : aucii Alberi- 
eus bat dies* Stolle, aber nntor Sem lakra Ml (f, isi) ; Sl«s« Tetsehlailene 
Anordanng scheint doiui dooh so ImwttiseB, Sasa der Osa^pMater Ider wie 
meist Ylnsset fcdela, 
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Ybuoua^i^A (Alber. % 134). Qua- 

dam aocte m «xtMi fto(ii> ^idi 
(so admabt Constantin) «nt« lao* 
tum meum quendam juv^Mmiftui* 

tein, qui me blande vocans paulu- 
lum tetigit et ait jConätantioey 
rogasti divinum auxilium iul 
haue rem: ecce accipe Karo- 
lom magnuiii ngeaä GitUiae 



«oeMm in dömuu» 
propagnatorsm.* 



et oikendit nifai qiiandaiii 

müifceuk 

airjuattanif 

ense praecincium. 

nie ad Earolum mini 

cum epistola ') . . . 

hi legati regem 

Parisüs inveaerunt, 

«I ei ^istolas tndidwfmt. 

. . . has epistoibui jumü reac 

fl^ponere Tuipiiiiim ardhiepia«o- 

pom eovan cmtai popoloi 

qoibuB «aditis 

omnea proficisci 

re<rpm precabantur. Qqo audito 

mox r* v edictum 

proposuit . . , itaque majorem 

exercitum, 

quam ante» habiuMeti 

oongegravit 

et profecti annt. 

cum ▼eniaaeDi anten Seroaoly- 



98$, 85. ktot mvt Me gel «aae 

Uni 

hA aaade vor Conale&ltB 

einen jungelinc, der was ftUf 

in flime al&fe d& lacl^ 

der zo pme alsus sprach 

,Constantin, woultu so deser 2tt 

werden deser sorgen quSi, 

sd sende harde schere 

20 Karle dem keiaer fere... 

ind tndden geIHhvelich, 

dat (dir) ao Iielpen kome, 

vanthd ja medrtiflhiade we« . 

ind is harde getruwe 

der heiiger kirchen gebtee.* 

noch sprach der juTiffelirio mÄra 

jConstantin, sich hnnler micli! 

h% steit Karl des kuiäers gHdi 

gewäpent harde schone 

bt gode Ytn dem trona.* 

dir aach dar keiaer CoMtaalte 

gewftpent aeb&ne iade fta 

einen ridder kinder eme attn, 

der was recht ala Karl gedän 

ind hadde ein swert in aliire kent. 

829, 1. he nam boden mit der Tart 
ind dede eu schriven bröfe 
ind sande st mit. leve 
zo Karle zu Paris. 

S4. k6 nam den br4f in stne kant 
den emeConataatSn kadde gaaent 
ind deden leacn koacikof Tnrptn 
vor allen den Idden ain. 
dat volc wart dar af beweit 
(dat st üch allen geseit) 
ind baden Karl eren here, 
dat he weide wrechen de mere . . . 
der keiser samende dö em her 
mit vil grdzer ger 
dat meiate dat kA ie [iSi\ genau, 
dar quam menok man 
mit deme tAt*) k6 over mer,.. 
kene so dem kolgen lande wert 



0 Allexdiiiii wild lilar hiaragefligt Jokaanis patriaidiaa , «a4 aar aas flahtana 
aei liKiafba kat O—üaeila aitea TWae bdigBAgi *) |b. tb)< 



I 
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d6 hft nft dar qtuan... 
d6 reit h6 in einen walt^ 
da* «M harde ecbdne geetalt 

ind was lanc zweier daohrart, 
al dä hd inne irre Vfwet 

mit allem s!me here. 
in dem walde was mi^nch bere, 
manch lewe inde 16part . . 
manch lintworm inde drache. . 
ind meuch ander grimme dier* 
un Bakede lüHrde ediier 
de durter naeht... 
64. Kerl der ktoer YAvt 
nam des grds errftre 
ind v6l in stn gebede neder 
inde lach dar inne sedor. 
330,23. döhe dit gebet baddegedän, 
dd sach >ieneven eine gän 
ein vogelkill, dat was deine 
md van vederen harde reine . « . 
solumt it d6 so Karle tpracib 
jFranke, wat sageitft? 
Franke» wat e&sttt nfi? . . . 
der keiser nut i^en mamien 
reit eme vaste nä . . . 
alsö lange biz st vunden dä 
einen rechten wech vur eu st&n 
ind de lüde dar inne gan. 
832, 3. slögen de hciden alle ddt 
dat ir wönic van der nöt 
entqaam nodi entflö . • • 
Karl . . . nam dd de patriarkenilclie 
ind aatle et gewaldidf die 
weder in dat heflge lant... 
Karl reit danne sinpn ]ias 
hene zu dem keiser Constanttne 
mit alle deme volk'" «tne 
ind nam orlof vau eme, 
als id was bequöme, 
repatriandi. ind wolde weder heim zo lande. 

Die Einmischung von Roland Turpin und Olivier fehlt im latin- 
Sie ist vemuthlich .vom Dichter biDzugefUgt, um 



in nemi» quoddam, 
qnod Tix dnomm diemm 
Bpatio aolet tranairi, 
(enrante 

exercitu *) 

in quo erant Grifnnes, 
nrsi, leonee et tigres 

et aliae ferae diversae . . 
adreniguto nocto , . 

tramaoto autem noelia 
aOentioi reat in lecto 
tuo acoabana indioavit 

psalmos. 

eoce evidentius vox ad 

aurea ejus cujusdam aliti» 

prope lectum ejus clamantis 

aadita est . . . 

alea itemm damant 

,Franoe, quid dida? 

Firanoe, quid dida?* 

tone aHtefm proaeeataa aat 

rex pamüa eemitaj 

donec recognovenint 

callem, quem die 

praeterito amiserant.*) 

Vincenz 24, 4. Alberich 2, 138. 

fugatis 

paganii 

et reoapentt» 
terra 

petivit rex 

abimperatore Gonatantinopolitano 

licentiam 



jüschen Texte. 



Diese beiden Worte steheo im Texte ein paar Zeilen später. Vgl. auch den 
Bericht Guidos bei Alberioos 2, ise. Maoh 4em eben aageftthrten 8«4m bat 
VbMena (oad AlbaiKwa I , m) aoeii elaaa knaeat Pnecfinl dUnal «ood ab 
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diese Helden Karis hier za verwenden und die SeUachtschüdeniBg 
zu erweitern, die bei Albeneas und Yincenz ganz kurz ist Eine an- 
dere Quelle ist nicht wahrscheinlich: anf Sagen ober Karls Ereuzzog 
deutet die Chronik Tnrptns: Qoaliter dominicnni sepnlcfanini adiit.. 
scnbere neqneo. Aus dem altiranzOsischen Gedichte ,le Toyage de 
Charlemagne ä Jerusalem et k Gonstantinople' hat neuerdings (im Jahr- 
buch für romanische und englische Literatur 1, 198 — 211) Faulin 
Paris einen Auszug gegeben. 

Yinoenz 24, 4. Alberidi 2, .188. 

quem per unum dimi retinnit 

Imperator apud Constantinopolini} 
et intenm fecit parari ante 
portam civitatis animalia 
divcrsi goneris et coloris et au- 
ruiii et geiumas : Karolus autetn, 
. . quaesivit cousüium a proceri- 
bvs Buis quid fiwere debevet, qui 
reaponderont a nnllo debwe 
enm aliqnod mumu zeex^^ete 
pETO labore, 

quem 

pro solius dei amore 
susceperat 

[tone impeiator 
Blteri minttti 
• ;. reepondit. GKiido 
bei Alberknii 2, 188.] 
Vincens 24, 5. Alberich 2, 189. 
tandem adjuratus et coactus 
aliquod inunus accipere, petivit 
de reliquiis passionis donunicae. 

iiätu auteui consüio 
iiidictum e^t 
l^ttniwm 

triduanum omnibus nostris. 
2. tertia die 
KaroluB confenraa ert 
peooata sua 



, 24. der keiser Constantiu val 

bekant 
dede brii^en Karle do 

TUT de porzc schone gäve zö, 
golt BÜcne ind schone pert, 
p^roze ros ind meneli fT' waiit wert. 
Karl genc dö gedrüde 
nüt fiinen viirston zo n'ide 
ind quanieii de^ over ein, 
dat h6 der gftven enkcin 
en Wolde nemen van Constantine, 
ind qprach ,de not ind de pine, 
de wir he hän geleden 
entgän den boaen beiden^ 
dat ■\villcu wir gerne hari gp'lfH! 
durch den leveii got sunder wäu, 
sunder um\) geine gave niet, 
wat uns dar van geschiet.' 
Constantln den keisere 
vunderde des harde sSre, 
dat 1^1 van Yraniatdie 
niet ennam der giyen r!che. 
882, 60 sagt Constantin zu Karl: 
,sö mach dir wol gezemen, 
dattu nein es des hciltnnis gehere 
van der passien unsos here.'.. 
Karl was des harde bereit 
ind genc dar umbe zo rade 
ind gebdt haxde dr&de 
zo vaeten allen ainen ItAsa 
dii tage, alsut bort ich it dftden. 
na. den drtn d^en 
wi Ide Karl der keiser sagen 
Jb^brolnö sine begeit 



iUo tempoi« «oepemnt audlri mlltes sie loqnente» In III» terra, und dann fti- 
zatls n. «. w. 

4 
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Ebgraino anddeiiiioopo. 

1. et duodecim personig 

Graecis, quae electae sunt 

ad hoc sanctuarium dividendum. 

deinde 

psfllmoi com litania 
indioaDt 
utrique cleri. 
com autem Daniel 
Neapolitanus antiatM 
aperuisset tecanii 
in {{ua erat 
spinea Corona, 
tantus odor 
tsaik inde, 
ot omn«s pntarent 
•e in pandiflo ene. 
tone Karolus 

prostratus in pavimmtoni 
plenus fide oravit 

domimiTn, 

Vit propter gloriam nominis 
eui miracuia suae paäsiouis 

fit resnrroßtionu mkofvmti 
ei cum onsset» 
«tatim ooelitoft 

ros yeniens, lignum 
infudit et inebriavit 
et flores emittere IlBdt, 

tantaque lux 
a£fuit cum odore, 
ni oiDiiei 

pntarent raa ▼eittmenta 

caftlfflriiift OBOO- 

onmque Danirl 
secare inciperet robur 
ipsius ligui adunca forcipe, 
tuno magis ac xuagis florere 
coepit. 
tone KaroluB 



dem eraboMdioT«: dee m» K6 ba- 

reit. 

do he sine begeit hadde gedan, 
dü kos man zwölf paffen san, 
de dat heiltüm deilen seiden, 
alsö as it der keiser wolde. 
833. dar na dede hg OTer al den 

hof 

fingen liaide grdaen lof 
gode uneem hlren 

de clerke mit grözen SreiL 
Nu quam Daniel dar zd, 
der buschof von Näpels, d4 
ind enslöz üp de kiste, 
där he innen wiste 
dat heiltüm md de dornen crone . . 
maUich d6 enifeno 
den alre tftseeten roch, 
dat et (alle) 'wAndan doch 
in dem paradtee weeen... 
Karl der keiser walbekant 
viel neder in stn gebrt lohant 
ind bat vil innecltche 
Unsen heren van hemelriche, 
dat he ein zeichen weide dön 
umb der willen, de he da sege 

itftn, 

dat it gewir hellttai wlra. 
dat dede god wiee h%n 
ind eaade von hemel her neder 
einen doo, dar vaii leder 

gr6ne wart de dorne cröne 

inde blöde ouch harde achdnA. 

inde dar mede quam 

alsulch en licht, als loht Temam, 

mit s6 sozem röche, 

dat alle de d& rochen 

dddite dat ir eldder 

rochen n& dem hemetaehea roflhe 

heider. 
dar nä der buschof DäniH 
hegende zo deilen snel 
de crone mit einre schüre; 
do blöde de crone 6 lenger e mere 
ind de blönien bestönden zo riaen. 
de eutieac KatI der keiser Ilse 
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in arboreo pallio, quod ad hoc 
praeparaverat, suscepit de 
fioribus et implevit wantnnk 

Bnmn dotram, debinc aliani 
Drantum. . tradidit illum Ebroino 
«rduepifloopo . . ille patans 

se accftpisse et ipse dedissei 
uterque wantum doreliquit, 
qui fere uiiius horae spatio 
pepeudit in aere. 
onmque alteroM wkBttim 



r«x apiniB implesteti 

et illud episcopo 
tradere yoluisseti 

Tidit jUmn peudwe 
in Mre. 

poat baee com flores de 
wanto lyieera cuperety 

conyerai sont 

in manna, 

et hoc umiiiia modo est 
apltd sandrom Dyoidgiuin, 
qaod a multia pntaiiir 
esse de iUo manna 
antiquo, quod dosunua 
pluit 

in deaerto. 



omues aegri qui ibi aderant 
ad odorem fiorum 

lacti sunt. 



np sinen mantel, den he droch, 
ind vulte dar mede vol genOch 
den hentadum Tan shire rechten 

hant 

inde gaf en dat (fies dar) sobant 
£brotn6 dem basohove . . . 
Ebroinns -winde den bentsdiö ba. 

Yen, 

also als ich it hän entsaven, 
Aö bedroch eu s!n wäu: 
de hentsche bleif hän 
tuachen en beiden in der lucht.. 
na dede eme Karl der keiser 

rddien 

den bentadien van der lorzen 

hant.. 

ind Tolte en onch mit bldmen 

vol . . 

Karl der keiser cnmorde niet, 
he enkerde sich Ebroino z6 
ind Wolde haven den rechten 

hentächö ') : 
dö sacli he en hangen dö tü reine 
in der lucht alleine . . 
Karl den (lies der) keis^ 
334. nam do de hentschen beide... 
ind dede zosamen de bldmen. 
alsus hän ich it vernomen, 
dat där de edelen blömcn zart 
wurden Hemels brot zer vart : 
dat vint mau noch zu äeut Dioniae 
Tfl ni bi Parlse, 
ind mench mensche wdnet des, 
dat dat haügB br&t gewia 
st des brotes, dat got nnae h^ 
sende den kindern offenbere 
van Israhel iu de wöstenle : 
non pas le sai per l'arme mie. 
noch werte der blömen roch baz. 
allet dat da siech was, 
van ded edelen roches macht . . 
dat wart an der stont 
akomAle gesunt. 



') Dem Sinne and d<im latelniaolieii Texte nach masi es beiMen laü woldem 
vsraa dan (v«ehton] luntiehd. 

4* 
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hm ita gestis eooe 
eodesiam violenier intnuu 

tarba infinita 
clamare coepit 

,vere hodic est rosurrectiuuis 
diet: ntm odor de floribus 

eneü» tolam cmtatrai 

impl«?erftt| 

et CCC et luunn 

aegros sanavernnt. 
quiilam nofror ihi erat» 
XXill aniioa 

et tres menses habeiis in 
infinuitate sua, surdus et 
rnutiis, eaeooB, 

liio in eztractione Bpinefte coronae 
msBo. reoepit, in seotione endi- 
tnxni 

in emianone flonun loquelam. 

post haec prat^fatus Daniel 
dominicum tlavuin 
2. qui cum de alabastro, in quo 
«bBoonditnB erat, extiaheretnr, 

1. mambna eleTatis 
legi tribnit. 

sanatus est puer qoidam, 
ab utero matris 

nnistram iftwu^T ft 

et totom nniatrom latiu 

bab«» aiidiou, 

et caearrit ad eoclenam, 

dicena, quod lecto jacens quasi 
in extasi positus videre sibi visus 
est quendam oanotom fiitHmm 



her nA quamen gedrungen 

in de IdrchMi beide aide ind 

jnngen, 
der lüde ein michcl dtnl, 
ind sprachen ,\vir sagen gode heil, 
want it is Lüde ein iieilich dach, 
der blömen roch, der bldmen 

smacli 

hftnt Terrolt al de etat. . 
dat an deter ttunt 

sint worden gesunt 
dri hundert minschen inde ein:., 
in der stat ein minsche was, 
dat sech hadde gewest XXJH j4r 
ind drt mftnet ofFtutbar, 
dat he enhörte nuoh ensprach 
noeh nie «ticli ennoh, 
der von der teilenge der kr&nen 
ind van dem edeln gerocii der 

blomen 

hdrende sehende sprechende wart 

alzomäle zo oinre vart. 
dar na der Vmsrhof Dänifel 
nam unses hßren näl anel 
üz alapaster, da he lach 
verbürgen, dat menoh nwM Ch e 

•ach, 

ind gaf en Karl dem btee 
mit YÜ gröier tee. 
ao der selyen atnnt 

wart ein kint gesunt, 
dat van des it gebom wart 
bnddp ein Huclide, de was hart. 
Bü wt' eine wüa geschiet, 
it eiivulte der lurzen hant niet 
noch ouoh der ttden mede. 
alle sine Ivne lede 
wlm «me eratorven inde kalt 
dat kint wart yan der Boehdcn 

halt 

ind lef in de kirche do. 

malUch sprach eme zö, 

60 wd it genesen were. 

it antworde ind sachte dese mftre, 

so we it in sime slafe düchte, 

aö Wh eme ein amit ts rodlite 
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adunca forcipe extrahere 
«c Biaistirft nanu «m et siniitro 
pede aiinüiter arido daTum «t 
a latore liaFi og t>" < 



(circa horÄtn nonaTn'). 



mit einer zangen einen ual 
ta fllner lunron siden 20 mftl 
ind Ottoh As v6ze inde baut: 
dar nA worde it wachen soliant 
ind Yiinde ridi an der atnat 
harde wal g^smit, 
ind dat were zo nöne zit. 

Wir sind hiermit schon in das Stück der Erzählang gekommen, 
wo das von Earajan in Haupts Zeitschrift 1, 103 — III herausgege- 
bene mittehiiederländische Bruchstück von 'Kail dt lu Grossen ein- 
tritt. Es beginnt mit der Vision des kranken Knaben, die Karajan 
in der Inhaltsangabe (S. 99) irrtümlich auf Karl bezogen hat. Die 
Gegenüberstellung der Texte wird zeigen, dass das mittelniederlän- 
dische Fragment sich noch inniger als der Karlmeinet an den latei- 
nischen Text anschfiesst. 



qnod drca horam nonam 
jacens lecto et videre siW viaua 

est quasi in extasi 
quendani (^uutum fabnun 
adunca for(äpe ex ainistra manu 

. . et aimatro pede . . extrahere 
daTom 

et a latere itw^oam 
(TgL Karimeinet 886, 8. 4.) 

Data sunt praeterea 
regi Karolo 

frustum crucis doniinicae 
et domini sudai^ium 
et eamiaia beatae Harne 
et Ihacia, 

qua pnerum Jeaum 
in cunabvlie dnadt» 
ei bracfaiam aanoti aenis 
Symeonia: 

quae omnia rex recondidit 

in sacco, 

de bubalino tergore facto, 
et ad oollnm aaum pependit 
ad instar 
perae. 



datter') omtrent none lach 

op sim bedde end oec sanh 
in ommaeht, als hein dockte, 
enen j^auwen smct, die brochte 
een tauge, die uut siene luchtern 

hant 

end! nut einen Inchtren Toete prant 
enen naget*), dies waest blide, 
end enen aper uut aiere aide 
end tehant waest genesen 

van allen evele na desen. 
Hier toe ^af men dar ter stede 
den groten keiner Karle mode 
vau ona heren cruce een deel 
end sine sudarie al geheel 
end onaer vrouwen hemde tehant 
end daer toe ona heren baut, 
dar nenne mede in aire kintehede 
baut end ontbant sine lede, 
end Symeona arm des ouden, 
die onsen heren ontfinc met vron- 

den. 

Karl dede al dese grote saken 
in eneu sac, dien hi dede niaken 
van ere bufiels huut tien ttden, 
dien hinc bi an aire aid«i 
in die geUke, in die gebore, 
alae ocht een scerpe wäre. 



>) Diese Worte ein paar Zeilen friilier. ^) H». Batter. ') nicht 4»fcilS wie 
Kar^fan ttbexaetst. 
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veniens anton 

ad Castrum nomine Ligmedo 

puerum mortuuiii suscitavit 

per tactum rcliiiuiarum 

et ibi curati sunt 

L aegri promiscui wtsout. 

ibi Bedit Ktfolus sex mensibiis 

et uno die. 

▼eniente autem eo Aquisgrumm, 

sanati sunt [ibi] caed 
innumeri, 
febricitantes 
innumeri| 

daemonion dttodeoim, 
leproei ocio, 

paralitici XV, 
claudi XIII| 
manci 
XXX, 

gibbosi LH, 
cadttci 

gnttoinoai plore« 
.et ex vidnis loeiB 
quam plures. 

denique indixit 
per totum orbem, 
ut idibus 
junii 

Tenirent Aquisgranum 
videre 

rdiqiiiaa, qiiaa 
adTexeni de HierasaleiiL 
et de ConBtantmopoli 
priua 

peocata mia oonfitentes.^) 



end reet Taste te lande wert 
dar quam hi ter selven vaert 
tenen caatele, tere stede, 
dar Iii en doot kint op staen dede 
metten heiliclulonie datier was 
end oec mede Iii gciias 
L sieke van evele swaer. 
VI maende putte hi ätver*) 
end enen dach : der na twaren 
es M tote Aken gevareu, 
dar hi gerne was voer al tevareni 
want die stede hatti vercoren. 
Da er penasen bo vele blende, 
dat ment getal niet enkende, 
end 80 manich van den rcdo'), 
men conste oec getellen niede 
si (?) XU van den qoaden geeste 
«nd VlU lasersehe, als io v«^ 

heeste, 

ran der icht X end vive ^) 
end Xm crepele an den Kyei 
manc an bände end an voete 
badder XXX daer die boete, 
buttenaren L end twee, 
die van den groten evel badden 

wee, 

genasser USY, dat es vele, 
end die wee hadden in die kele. 
end ander gebore omtrant 

genasser mer dan es bdcent. 
ten leste gaf men tAken uut mede 
end gel)oot al dore kerstenhedei 
dat nen ()]>ten Xlllsten dach, 
die dueu in Junius j^elacb, 
tot Aken in pelgriiuageu quamea 
end besagen end vemamen 
tbdiichdoem dat Karl met hem 
bradite Tan Jhemaalem 
end Tan Constantinoble die etat, 
end eer iemen oec sage dat, 
datti nne biechte ^rake 



*) Karajan »er zog: sechs Monate umher und eines Tajfcs darnach ftihr er gen 
Aachen.* ^) Karajau ,ätumme faudea ihre Kede wieder.' rede ist mhd. rite. 
*) K. »IM« Gesten enShl«!! ▼«« swSIftit , genaae Naebfrage aeant aeht , vea 

fihifzrtin R-rb ich Kunlr.' <) Iiier folgrt bci Albericus 2, 141 noch ein Satz ,et 
statutum— reliqoiarums deaViaceu und auch der ddotsche Text nicht hat- 
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In hoc ecttioilio fidt 
Leo papa 

et Turpunn «nUepiseopiui, 
[et] Alernndrinus episoopns 

Achilleus 

et Theophütts Anthiochenua 
et alii piuniui episcopi 
et abbate«. 



ibi etiam 

suscitatus est mortuos. 



van alder aonderiiker sake. 
la die eoomlie so trae^mede 
paus Leo van Borne der etede 
end der dache biascop Tnlpm 
entie patriarke Alexandryn« 
die gebeten was Achilleaa, 
van Anthiochen Theophnlns, 
die patriarke van der Port*), 
end menich biascop weder end 

vort 

tBoA menieh abt sdt orömmen 

atava: 

ic wane daflaet quam bier ave, 
dat mea tAken haelt aUe jare. 
80 doei van deeer sch er mare 

ter selver consilien dat ich scrive 
so was Tcrwect van dode te live. 



Es folgt min in dem mittelniederittndisch^ Bntdistllcke eine 
Lobeserbebnng Karls, von der Albericli und Yincenz nichts haben. 
Eine so getreue wOrtliehe Uebersetznng wie das Brncfastack entfallt 
der Text des Kadmehiet nicht Wir fthren die oben nnteihrochene 
Vergleicfanng weiter. 



V]iieena94,&. dataeimtpraetäraa 

regi Earolo 

frustum cmris doimnieae 
et aadarium dominii 

et camiaia beatae Mariae 

et ftaoia (qua puemm Jesiim 

m eonabulia oimit') et braofainin 
■eneti aenis Syroeonis: quae omnia 
rex recondidit in saooo 
(de bubalino tergore facto) 
et ad cx)l!um suum pependit 
(ad instar perae). 

veiiiens autem 



885, 7. dar na wartKarle dem kei- 

8^ 

heQtAmes gegeven mSre, 

uns heren doch sudario 

ind ein gröz stucke van dem crüce 

dar z6 

ind dat höre hemde unser vrou- 

wen, 

ind de winddn in rechten tron- 

wen, 

ind aant Symeons arm dar so. 

dit heiltftm dede Sari dö 
in einen sac, der was schöne, 

bi gode van dem trone! 
ind iienc it an den lials sin 
ind dankde dem keiser Constantin 
inde sehet dd van eme . . . 
Kurl reit dö van danne.*. 



>) Lies der ciTPT>i*f>op Tnlp^n Diese Zeile fehlt im lateinischen Texte, so- 
wohl bei Vinoens als bei Albericb. Da sio aucli im Kadmeinet 386, 41 steht, 
ao manta. wir «iaa LHdc» bal den MAta OhnmUten aaBolimea. •) leli 
aebaUe dl« atebl 1iliera««ataa W«rta in Kla ma ia n i ela. 
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ad CMtnuUi 
noinme Ligmedi^ 



paernm mortnum 

per tactum reliquiarum 
äuscitavit. 

et L Mgri 
provdxai sexus 
ibi 

curaii sunt. 

ibi scdit Kurolus 

sex meufiibiu et uao die. 



TOiiente ataiem 
eo Aquisgrairam, 



so einem itetgSn sö, 
dat ha L^^medd. 
d6 he in de Btat quam, 
alzohaut h6 veraanx 

einen menschen, de was dot.. 
der kciscr pfcnc do l>i un 
iud rörde en mit dem beiltüm... 
8Ö wart der dcVde levendich.. 
nu was zo Legymddö 
in der stat fonfkioh sSohon •) du, 
beide wif inde man. 
sö balde dat heiltftm dar quam, 
sie worden an der atunt 
alle samen gesunt. 
der keiser bleif in dem stetgln.. 
sei« iriaiuln inde einen dach . . 
Karl der keiBer was (1. wal) be» 

kant 

' ech^t d6 von Lcgymodo zohant 
ind reit der stat van neck (L Ache) 

des wurden harde rr6 

de in der stat stell wAren... 
alle de da waren blint 
ind vnn doTn vre«cn ungesunt 
ind mit dem düvtd liesezzen, 
deser enkuude mau met gomezzen, 
so vele was er aue zal, 
dese gfenjben al zo mftL 

Das Folgende weicht im Karlmeinet von dem lateini<?('hen Texte 
ab; zwar die von der ,muliiterieir geheilten zwdlf scheiiieu noch aus 
Yiücenz ,eadnci LXV" (vgl. Karajan 50) liervnrtregaugen ; aber dann 
wird erzahlt, dass der Kaiser das Ileilurhum der Frauenkirche in 
Aachen geschenkt und dass auf den Hut von der Ankunft der Utdi- 
qulen der Pabst Leo nach Aachen gekommen sei und das Munster 
geweiht habe. 13ei Albericus folgen nacli Kliuands Berichte ein paar 
"Worte Sigeberts (2, 141): ,Leo papa ad Karoluni inipeiatorem in 
Franciam vcnit', die leicht zu dieser Erweiterung des dentsi-hen Ge- 
dichtes Anlass gegeben halben kuniien. Dann fährt Karlmeinet mit 
Elinantls Worten bei Vincenz 14, 5, Alberich 2, 141 also fort: 

in hoc cüusilio (piurimi^) 336, 35. dar bi wären vil biscbove 

opis( r>pi et abbates) ind ebde mit gruzem love 



caeci 

fehrieitautcs 
daemoniaci 

innumeri 
aanati sunt. 



>) Ha 1^b«n. *) Die elasoBolialteteiiWovte stehen Im lalelnlselieii Texte umIi 
den Namen von Tofpin n. s> w. 
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et Toipürns «rddepisoopus ind mit namen Imsdiof Tiurpfa 

et Alenndrinae episoopos ind der patriardb von Alezandnn, 

AduUens, de geheizen was Achileus, 

et TheophiloB Antioobexme. ind van Anthioohen Teofilos, 

der patriarcho van der port 
inde meuch prelate vort. 

Bann folgt» was 1>ei Tinoenz und Alberich vorhergeht: 

deniqne 886, 47. Karl der keuier htee 

indixit gebdt dö oflfonb^ 

per totum orbem, over al sin riebe, 

ut dat ieclicli ruinschc p^eliche 

venirent . eins des järes solde komen 

Aquisgranum, zo Aehe mit grdzem vromen 

prius peccata mit rüwen inde begeit 

8lia OOnfitenteMf ind cme sin suude sint leit, 

ftp dat hS wtoe virdidi 
videre feliquias so dat beütfim lovelich . . . 

ind dit solde man alwege d6n 
sunder einich ron 

idibuB JoniL in dem heom&nde. 

Im Karlmeiiiet wie in dem niittehiiederlftndischen BradistUcke 
folgt nnn der Zug Karls nach Spamen. QneUe ist für beide Tupin, 
d. h. Tnipins Text bei Yincenz, dem das mittetaiiederlftndische Ge- 
dicht wiederum getreuer und Ängstlicher folgt Auch ALberich 'er- 
zUdt den Zog zn St Jacob, unter dem Jahre 778, mit Beziehung 
auf Turpin; er gibt aber nur einen kurzen Auszug. Daraus, wie aus 
dem Umstände, dass der Zug nach Constantinopel bei Alberich erst 
unter den Jahren 802 und 808 steht, w&hrend bei Yincenz die Bei- 
henf(dge so ist wie bei den beiden Dichtem, ergibt sich auch hier mit 
Bestimmtheit, dass der Oompilator des Karlmeinot hier Yincenz und 
nicht Alberich folgte. Ebendasselbe gilt Ton dem mittehüederiändi- 
schen Bnichstacke. Mir schemt es unzweifelhaft, dass dieses dem 
spieghel historiael von Jacob von Maerlant angehört, dessen entspre- 
chender Theil noch nicht herausg^eben ist Crödekes Mittelalter 
(S. 704) führt es noch als Fragment einer Dichtung Ctber Karl den 
Grossen an. Der Umstand, dass Hoffmann in seiner zweiten Aus- 
gabe der Uebersicht der mittelniederländischen Dichtung das Frag- 
ment meht unter den Gedichten tlber Karl den Grossen anführt, be- 
stftrkt mich in meiner Annalime; ich kann die von Uoffmann (S. 80) 
angeführten Schriften nicht vergleichen, um zu sehen, ob man das 
Fragment Jacob von Maerlant schon zugewiesen hat. 

Dass im Folgenden auch nidit Turpin direkte Quelle sein kann, 
sondern dass er durch Yincenz Yeimittelt ist, wird die Yerfifleichung 
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zdgon; der deutsche Dichter ist ehierseitB Icllrser als Toipiii, indem 
er namentlidi die moraliach-religidseii Betrachtungen weglftsst, ander> 
eeits ansfilbrHcher, indem er numdies hat, ms bei Tupin fehlt» eher 
bei YiDcenz steht Der Kiederiftnder erzfthlt nofter der Anfsehrift: 
,dat Vision dat Karl sacb Tan sinte Jacoppe XXYI^: dass Karl nach 
80 vielen ttberstandenen Mühen mid Kriegen den Rest seines Lebens 
rohig in Aachen zabringen wollte. Gott aber habe es nicht zuge- 
lassen, sondern ihm einen neuen Kampf gesendet. Aehnlich im Karl- 
meinet, wo vorher nur noch Leos Rückkehr nach Rom kurz erzählt 
ist;. auch hier (337;, 10—18) will Karl in Aachen ausruhen und von 
nun an bis zum Ende seines Lebens Gemach haben. Bei Vincenz 
24, 6 heisst es: Carolus postquam multa regna acquisierat proposnit 
qniescere a praeliis, und dann fthrt das mittelniederlandische Bmch- 
stack fort: 



Vincenz 24, 6. Turpin oap. 2. 
statimqne intoitiu est in 
ooelo viam quendam 
Btelhmm, inoipientem 
a mari Frisiae, et tendentem 
per HiBpaniam 

et Kavarram 

usque ad Galieiani, 

in qua beati Jacobi corpus 

tone 

latebat inoognitam. 



hanc viam per siiigulas noctes 

aspiciebat Caiolus et cogitabat 

quid significaret. 

CQi hoc cogitanti in extan 

vir qeidam optinme et pulohemmae 

fonnae ultra quam fu est diei nocte 

apparut, dioens ,qmd agis, 

fili mi?" cui Carolus ,quia es, 
doxnine?' ,ego aum' ait 



I) Bm, avave. *) m) «n« Bi. 



116. daer Karle lach twaren 
nacktes, heeft hem gedoeht, 
datti sadi in die lodit 
«ne strate van sterren und no mee, 
die quam van der Yriescher see 
ind gbinc henen tote Spstengen 

(fehlt eine Zeile) 
end Over dlant van Xavare ') 
tote in Galissien opcubare 
daer sente Jacob dapostel lach 
ombckodt op dien ^bdi, 
Waat niemen «nwas so wüs das 
waer sün liohame begraven was, 
Waat die gedinbnisse was vor» 

loren: 

fo lanc waest daer teroren 
want hi onthooft was in dat lant. 
Karle peinsde al tehaut, 
wat die wech bedieden mach, 
dies hi alle nacht sach. 
aadites eeai quam hem an 
eea ommaoht end eaen man 
saehbi staen vansooender gedaae 
voer sim bedde ead «prao hem 

ane 

end seide ,watdüestu sone mün?' 
Karl antwerde ,wie machtu sün, 
die mi nu aus*) spreket an?^ 
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,apostoIuB Jacobus, alomniui 
Christi, filius Zebedei, 
frater Johannis evangeliatae, 

q'Tfrn '3TTr"'^f nare 

eligere di^iiaius est, 

ad praedioandum popnlis, 
quem Herodes rez 
gladio peremit» 
eajoB ooipua in Galidai 

quae a Sarazeiiis 
frrpiter adhuc oi)pritaitup, 
iucüg^itum reqniescit. 
iiT^fle [ultra niodumj miror 
cui lerram meani 
nondum libenwti, 
qni tot tenas et tantas 
nrbes acqmsi a ti 
qoaproptcr tibi notifico» 
qoia dcat dominus ie fedt 

potcnt'.orem omuiuia regum 

terreiiuruni, 
sie . . te elcgit 

ad praeparaudum iter mcuni et 
libersndam terram meam de ma- 
mbaa Moabitarum, 

ut ti"bi coronam aeternae 
retributionis exinde pfaepararet. 
via stellarum qtiam in coelo 

^Vbii-ti igiiificat, quod tu 
cum iiiHgno exercitu ad pugiian- 
dam gentem paganorom 
perfidam . . iturus et post te 
omneB populi . . . 



M spfacb ,ie ban die selve mm, 
Jacob dapoatel ona hmsL Jhesoa, 

die sone was Sebedens, 

Jans brocdcr dvs owan^elisten, 
die o]) der zce d;ier vischteu 
van (^ralilcc onsc herc nep, 
d;it i(; licte dat walor diep 
end vercuüs im datti woude 
dat ic den volke predeken oonde 
end dien de derde Herodes dede 
ontboefden om »ine felhede. 
in Gallisien leget nuin Uchame} 
die vertreden mit ^rotcr seame 
die Sarrasinc, als seit; volc pleget, 
end ombekent eest waer hi luget, 
hier omiuc wondert ini !*ore, 
twi du mi niet en dacds die ere 
dattu hads gesuTert mün lant, 
vant da heves metter hant 
den vianden meoich lant geno- 

men. 

hier omme bon ic tot di comen, 
geliic dien god lieeft gegeveu 
macht bovcn alloconinge dieleven) 
die licron siin in orterikc. 
hecft hi di vercoren sekcrlikc 
dun wcdi te makeu mit diere hant 
end te suveren mün lant 
van den onreinen Hoabiteni 
die dat laut al vereliten, 
dattn dar nf gewina te lone 
van gode de eweliko crone. 
den wech dien du snge^ von 

sterren ^) 

bediet dattu souds van verren 
nüt oren"') comt-n tonsen lande 
end verdriven onse viaude, 
so dat de kerstine comen mögen 
tot minen grare getogen 
dat in GaUssien es g^gen. 



>) LiM dar &i Tiflchteo. K. ,doineu We^ erblickst du TOrgezeicbnet an den 
Btenna.* dea w«eli ffeait inieh Attiaetton flir den Nominativ (vgL Jae 
atlBU&t Vhvt alalge lUle der Attraettoo & IS.) VieUelcht mit hon au 
l«Ma. 
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a tempore praeeenti so nwfihmffin der pelgninagmi ple^ 

gen 

luqne ad finem saecoIL also lange als die werelt staet 

dat mim soekea niet tegaet.^) 

So geht es weiter; es wftre flbeiflfisaig, den ganien Text zu ver- 
gleichen, um so melir als der mitteMederländiscbe Dichter Vers 230 
Tnrpin aosdracklich als Quelle nennt. 188, 189 tthersetzt Karajan 
,rmgäuni liess man ihn ungehindert and ohne Streit vor Pampelona 
Icommen*: statt ,ringsum* mnss es heissen: ,imd ist ttfoer die Geronde 
(Garonne) gegangen*. Dass Tnrpin and aneh Yineoiz nnd Alberich 
hier nicht die Garonne erwfihnen, deutet aof einen ToUständigern 
Text -hin, als der bei Renber gedmckte ist; dergleichen YoUstftndigere 
Handschriften, ob inteiiK>]ierte oder nicht kann ich nicht angeben, fin- 
den sich nicht selten (vgl Pertz Archiv 10, 238). Hit Yers 225 hOrt 
die Uebereinstinunang auf; es stimmt nnr der Scfaloss des dritten 
Capitels bei Torpin: 

postea ivit per totsm Hitpaniam 294. dar n& doer voer hi Spaengen 

mee 

a man naqne ad mare. van der ere zee toter ander see. 

Um die Uebereinstimmun«; zwischen Karlmeinet und Vinceiiz 
und zugleich die verschiedene Behandlungsweise beider Dichter zu 
zeifren, wäiiic ich ebeufalis die Erscheinung des heiligen Jacobus. 

statinique iutuitus est 337, 19. alle nacht he dar sach 

viam quandam eteUarum einen weeh von sterren stan 

in cuelo, au dem hemol suuder wän, 

inoipientem a mui Friame, der gene vaa YrAdaat 

et tendentem inter Tentomam tuaohen Lamparden ind d&tsehe 

lant 

et Italiam, inter Qalliam.. per ind toadieii Vranortdi ind Gas« 

conjen') 

Gasconiam.. et Navarram et ind durch Xavernen ind Hispaiyen 

Hispaniani usrpjc ^Tnlitiam, hene zo Galitzen lant, # 

in qna boati Jaeobi corpus da sint Jacobs liehnam wal bekannt 

timc latobat iucognituni. zu der zit verborgen lach, 

hanc viam.. aapidebat Carolas des wunderde hen, als hSitsach. 

Olli., nocte in einre nacht quam Karte dö 

vir qnidam . . . der göde sant Jacob «6 

apparuit, ind erschein em offenbire 

dicens ind sprach dese wort zwäre 

,qiiid agis, fili mi?* ,irot deisto, Karle, leye son 



I) K. ,meln Sefsa soll kein Ende aelimen:' soek«B ist b«! Turpin ad vtsttU' 
dAm basUieaiB msaan. ^ Ckvtonyen die Ha. 



Digitized by Google 



- ßl 

oai Oarolns ,qiiifl es, doidxie?' 
,ego mm' ait ^apostolns Jacobna, 

altunnus Christi, 
fW'ms Zebedd, 
frater 

Johannis evangelistae, 

quem doroiniis super mare 
Ga]fl«ae.. eligere dignatos est» 
quem Herodes res 
gladio peremiti 
(nguB GOrpttS in Galitia... 
incognitum requieecit. 
unde [ultra modum] miror, 
cur 

tcrrarn meam . . nondum liberastii 
qui tot et tantas 
vrbes iwsquisisti. 

qnapropter 

tibi notiAco, 

qma sicat donunus potentioroBk 

omnium reguin terrenorum t© 
fecit, sie ad praeparaudum 

iter meuTn 

[nachher: cum magno exercitu] 
et liberstndam terrammeam 
te inter onmes, 
nt tibi corouain 

aetemaeretribatioiiis esinde prae* 
pararet, elegit. 

via stellarura, quam 
in coelo vidi^ti 

signifieat 

quod tu . . iturus es 
ad pugnandam gentem 

paganomm .* 

et post te a tempore 

praesenti 

omnes populi 

usque ad finem saeouK.* 



Eiarl antwordc JbSm, we blstu? 
sant Jacob sprach ^di bin Criatus 

bodeline, 
dorne kunt sint alle dinc. 
miti vadpr was Zohndfti genant 
ind min broder ouch was bekaut 
ind h^7. ewangeliste Johan. 
ich bin ouch der selbe man, 
den Gristns ref van dem mer 
▼an Galilea mit gröaer ger, 
ind den Herodes mit n&dm 
dede init dem swerde doden, 
des Itcfanom so Eompostelle lit 
verborgen, dat man cnweit niet« 
nu wondert mich veie s^e, 
dattu, Karl keiSfVe, 
niet enverluses min laut, 
van du menche stat walbekant 
ind laut hfts gewunnen 
des dir got wolde gnunen. 
dar nmbe bin ioh komen her, 
dat ich dir sagen mit grozer ger, 
also as dich (got) üp deser erden 
einen meohtigen man hat läsen 

werden, 

dattu dich üji minen wecli reides 
ind ein gröz her mit dir leides 
ind erlöse mtn tont, 
dat idb niet enbltve gesdiasit, 
tp dai dir werde gegeben 
dar nmb dat dwige leren.' 
TOrt so hat CristiiH lazen gescbdn: 
den wech den du häs ^esen 
van [den] sterren an dem hemel 

stau, 

de bedüdet sunder wäu, 
dattu wandeln salt sicherlidi 
ind de beiden ▼erwinnen mecht- 

lieh. 

dit aaltu rar ddn 

äne resten inde ron 
ind dar nä sal mich 
eren ind heimsöken trülich 
alle güde cristen lüde 
bis anz ende der weit: dit icb 

dir dude. 
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Der bei Tarpin folgende Sati Kimc antem bis in lande (Renber 
68, 8—11) feblt im Kailmeinet ebenso wie in dem mlttelniederUbi- 
dischen Gedichte und bei Vincenz; er beweist wie so viele Stellen, 
dass dem deutschen Compilator nicht Tnrpins Text sdbst Torgdegen. 
Mit 338, 19 beginnt das dritte Capitel Tnrpins. Bei Tarpin betet 
Karl snerst za Gott, dann an €t Jacob, in den beiden Gedichten, 
übereinstimmend mit Vincenz, bloss zu dem Apostel Die Ueberein- 
stimmnng mit Vincenz ist TolistAndig, nur folgt der Abschnitt tota 
terra ffispanoram im Karlmeinet gleich nach den Worten et &cta 
est tota teira snb tribnto. 



>iqii6 GsrolD pergentil 888, 68^ alle «tede begimdea sii 
0t inclinalMait et mittebant ei tri- * entgSn 
brntnm, et reddebent ei urbes: ind gftven sidi in Eiries hant 

et faetft est tota ten» illa ei sab ind al dat TT- panjcn lant 
tributo« gäven zins ind boden ixe 

Karle dem keisire* 

I>er Best des rierten Oapitels bei Turpin feUt im KaiimelBet; 
dagegen hat dieser nnd ebenso das mittehiiederlindische Gedicht ei* 
nen Znsatz aber die spanischen Prorinzen ans Vincenz 24, 6, der 
ihn unter der Anlschrift Tarpinns anfährt. Auch Alberieh 2, 114 
(zum Jahre 778) hat diesen Zusatz. *) Die Stelle lautet naqh Vm^ 
cenz: tota terra Hispanomm tone Garolo subjecta est, terra scilicet 
Landaluf^ terra Perdomm, terra Oastellanomm, terra Hanromm, tel- 
1ns KaTarrorum, tellus PortogaUomm, telhis Saracenoram, teHos Ala- 
noram, tellus Biscaiorum, tellus Buscnlorum, tellus Parargorum. In 
den beiden Gedichten lauten diese Stellen so: 

Kangaa 844. ' Karfaneinei 8S9, 62. 

een lant biet Alaadalyf, dat laat Tan Parden 

dat bleef al in Karies bedxy^ ind dat lant van Gastelen 

der Parden lant'), dlant van Casteel, dat lant van Avemen (1. Navamn) 

derMoren lant viel hem te deel, ind dat lant van Partegalien. 

dlant van Navare, van Portegale, noch horte dar zO ein lant, 

der Sarrasine lant altemale, dat was Allandaluf genant, 

der Alaue lant oec mede, dar zö horte noch baz. 

[diawflenmetgroetermogenfhede der M6re') laut, a6 wtt wu, 

netten Wandelen wonnen Spaen- ind dat laat van AlUmar, 

gen 

end doer reden al Alemaengen dat gehörte euch dar. 



I) Karajao vergleicht ni dem nml. BruchctQoke eine andere Stelle aas Albe- 
rieh s, 147 («im Jahn S06): aber aleht dleae, fmAem die ann Jatee m 
(8, 114) war'aasafHhten. ^ ^^alaaft Kasijaa, alt den Beliatae «wideaflloh.* 

*) Moyl Hi. 
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end Gallen eade wonder dreveu ind der Zarazene lant. 
cnd in Qallen a^toid« biBw}, ondt lö h it mir belnai 
oec wan Iii der Bosca^jen. laut» dat dat laut van Balkalin 
en der Baakoa lant in s^n haat ind dat lant van Barlagln 

end dlant van Palergen mede. lidi yon Hiapanjen enBchieden niet. 

[in den lande sa enbleef stede 

siine "wert Karlen op ^egexeo. 
ocht sine wert so bedrevcn 
met orlogo end met groter pine, 
dat si viel in den willen sine.] 

Der niederländische Text ist, wie man sieht, ungleich Tollstftn- 
diger; er hat eine historische Beziehung auf die Alanen und ihre Her- 
kunft, die aber auch bei Vincenz fehlt und daher wohl aus anderer 
Quelle stammt Die Namen im Karlmcinet sind bis zur Unkenntlich- 
keit entstellt; einige fehlen ganz. Im Earlmeinet folgt nun die Be- 
rufung auf Turpin (339, 26), der ,sechsundzwanzig spanische Städte 
angibt'; in dem niederländischen Bruchstücke steht dieselbe vor der 
Länderaufzählung, wie auch bei Yincentius. In dieser Stelle stimmen 
die beiden deutschen Gedichte merkwürdig genau. 



Karajan 990. 
Tulpim, de dese jeeste schreef, 
bi wien dware niet achter blcefj 
seg-et dat ten selven stouden . 
XXVI stede stondcn 
wel gevest in Spaengen lant, 
die algader gingen in hant. 
en kieter Oaea, alae vqr hören, 
daimen einteVincent was geboTeU} 
daer wOen in Stenden XO toemen, 
groot sterc ende uut Tercoeme. 
dus ginc altemale Spaengen lant 
den keiser Karle in de hant. 



Karlmeinet 339, 26. 
Turpin, de uns dit beschreif 
ind dar umh groze arbeit dreif, 
der seit dö zo der selven stunden, 
eeis ind zwenzieh stede stunden 
wal vaat in llispanjeu lant, 
de alle gader gengen in hant. 
ein hte Ora, ab m koren, 
dannesantVinoenoiiis was geboren, 
dar inne stoend^i nünsiek tome 
35. groz ind starc ind üt erkome.') 
42. al zo male Hispanjen lant 
geno dem keiser Karle in hant. 



Die im Earlmeinet nriaehen 889, 85 nnd 42 liegenden Yerse 
feUen in dem miftteküederttndiBdhen Gediekte. Sie enthalten eine 
Notiz, Aknlkdi wie die über Osca (wofür fthehlich im Karlmeinet 
Ora), Ikber eine andre apaniacke Stadt, deren Name nickt angegeben 
igt, in der St Torquatos, ,Jacobi Knechts begraben sei; auf seinem 
Giabe sebe man alle Jakre einen blflbenden Oelbaam. Aneh diese 
Notts ist ans Yincenz, nack dem dies Wuider in ,civitate Acdnctina* 
getchiekt In Kar^Jans BmcbstQck folgt mm der Nameneatalog; and 
dann in beiden Gedickten die Belagerang Ton Lnceina, im Ganzen 
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eine Wiederholung der Behgening von Fampelonft; aber das mittel' 
niederlftndische Gedidit steht dem Yincentius irieder ntther. Alberi- 
cns 2, 115 nennt Lncema auch, weiss aber ron ihr nm* za 
sagen ,Lncemam qoae est in valle Tiridi* (vgl. Kanaan 266 nnd 
Earhndnet 339, 46 der was eine Laceme genant, de was walbehant 
ind was in einen grönen dale gelegen): ihm fehlt was Yincenz nnd 
das mittelniederländische Gedicht (aber nicht Karhneinet) am Schlnsse 
hinzufügen: ,die Stadt liegt noch heute wflst, denn als man davor lag,' 
drang plötzlich entspringend in die Stadt ein schwarzes Wasser^ das 
Thor nnd Mauern untergrub, nnd noch heut findet man schwarze 
Fische da.* Dann nennen beide deutsche Texte noch drei andre 
Städte, die ausser Lucema Karl widerstanden; sie führt Yincenz am 
Schlüsse Ton 24, 6 und auch Alberich 2, 115, jedenfalls nach Tur- 
pitt, an. Hae sunt urbes quas Caiolns mkledizit propter hoc qnod 
gravi labere eas acquisivit et idcirco sine hahitatore permanent ns- 
que in hodiemum diem, Lucema, Yentosa» Gaparta, Adania. 



In dem mittdniederländischen Bruchstück schliesst sich hier ein 
Lob Karls an, und die Bemerkung, dass die Brabanter von Karl 
abstammen. Im Karlmeiuet folgt einiges, was zum Theil die oben 
aus Yincentius und aus dem dritten Capitel Tuipins ausgelassenen 
Sätze nachliolt. Karl reitet nach Galizien und erobert dort dreizehn 
Städte, unter ihnen Gompost^Ua. Er sucht St. Jacobs Grab auf und 
dankt Gott und seinem Heiligen, der ihn bis dahin behütet 

deinde vititato tato saroophago 840, 51. Kiarl genc dö atai gebet 
[beati Jaoobi fehlt Yino.] kaUen 



Karajan 282. 



Karlmeinet 340, 14. 
dat de eine hiez Adamen 
ind de ander Veatosön. 
de dirde, gehörde her sö, 
de hiea Capien dd« 
vor desen Steden dri 
hadde Sari der fceiaer ytt 
vele arbeide me . . . 
ich horde it vort beweren, 
dat he erkreich an gode 
ind an sant Jacobi slnem boda, 
dat de stede viere 
worden vermalediet schiere . . , 
also dat st alzohant 
worden gewost ind geschant. 



dats Lucerne ind Capata, 
Yentesien eud Adama, 
want hie ae wan met groter pine 
end dar onune verloes die nne, 
diu a^n n totm dage hnden 
ombeBeten van dien luden: 
dna wrae got Karlea toren, 
a^na edeles riddws ttutvercoren. 



agena deb graüas 



sente Jacobes grave zö 
ind daogde goda van hemde dd 
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et aanoio Jioobo gimtee. ind tMODie Jacob dem hätie 

d«r Tele gr6aer Ire. 

Die Eroberang TOn dreizelm Städten erzählt anch d&s mittel- 
idederillndiBche Gedicht 

Karajaii 226. Kaiini. MO, 46* 

exuäß «aa In Galiaaim laut akus gevram h6 aonder logenreda 

AUL, atede In sine haut in Galitaen ditaln atede. 

daor CooDoipoBtelle af waa dene, under den waa Coni^pqat^l^ett . . . 

die tien tiden waa cdene. ind waa de minate van en allen. 

IMe Stelle fehlt bei Turpin , lautet aber bei YineenÜiiB ^ 6a- 
]itl»;tiine aoqnisLTit Xm nrbes, inter qaas ComposteUa tunc. erat 
parva.* Was darauf im Rarlmeinet folgt, wird im mittelniederlitodi' 
achen Gedichte später gekommen sein, wie bei Vincenz auch (24, 7) v 
Albericns ist hier kurz 2, 115: Karolus in Hispaiüa per tres annos 
commorans beati Jacobi ecdesiam angmentayit 

Kailmeinet 841, fi. 
per frea annos in iHia der keiaer dru j4re 

OOS (ffiapaniae) oommorana in dem lande so Bjspa^jan waa . 

angmenittvit Karl dede binnen descr-rtt, 

als uns dat latin quit, 
eccleaiam beati Jacobi santc Jacobs kirchen niacheu 

eamque tintinnabuli» et pallüa mit vele güden machen 

et übris deoenter ornayit. zo C'uinpostelle in der stat . . . 

antistiteiu ind niachde dar ia ein. baschdflm 

ind gaf darsö grdz liöhdöm 
et canonioos . . . inatitnit. ind onch ein canonle.*) ' 

Von 341, 22 stimmt der Text des Karlmeinot wieder mit dem 
mitteimederläudischen (juditlite, wekbes hier seiueu XXVIII (die 
Handschrift schreibt XLIlll) Abschnitt beginnt mit der Ueberschrift 
,hoe Karle daigudc brac end vanden kcrken die hi maecte'. Dei^- 
Text lehnt sich wieder g^ii^n au Vinceiiz 24, 7 an, wie schon die 
beiden erstcu Zeilen zeigen. 

Kaiajan 296. 

oniiiia idola et simulacra alle dafgode die hi vant - ' ' 

-quao tunc in Hispania invemt keiner Karle m Spaengen lant*). 

Aus der Ueberschrift ergibt sich zugien b, dass dicker Abschnitt 
des Gedichtes das «i fi riie tapitel des Vinccntius , das vierte und 
fünfte bei TurpiTi Timfa Fhe wir uns von dem miiuliiitjdcjian- 
discheii Iii urlj-i m ki> tn iitn n. müssen wir noch die merkwürdige Ue- 
bereinstimmung mit Jiarimemet berühren, die sich Vers 230 — 239 



>) Hc oanoniaie. *} Hier htitfUt das Brochatfiek «Ii. 
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mit Karbn. 839, 20—85 ergab. Ausser der erwfilmteii Stetto «igt 
noch eine andere wOrÜicfae Uebereinstimmang. 



Kangui 69. 
«nd der enebissoop Tnlpinii 
entie patriarke Alezaadrm, 

die gebeten was Achilleus, 
van Aiitiochen Theophulus, 
die patriarke van der Port 
end menich bisscop weder end 

▼ort 



Xarbn. 886, 87. 
ind ndt namen buschof Turpin, 
ind der patriarke [van] Alexaar 

dr!n, 

de geheizen wfiP Achildus, 
ind van Autiuclieu Teofilua, 
der patriarke van der Port, 
inde menich pr^läte TOrt. 



Noch einige Stellen von kleinerem Umfange können angeführt 
werdeu, au denen beide Gedichte sich im Ausdruclce ganz nahe 
kommen. 



Karajan. 

156. hier oiome wondert mi sere. 

156. dattobads geBurert min laat| 
want da beves metter baut 
den vianden menich tont genomen. 

161. hier omme Inn ic tot di comrau 
167. end te suveren min lant. 
211. end vielen alle in Karies 

hant. 

265. die in dien gröuen daie sat. 

910. daer om dedi line gebede 
an gode end an «int Jaoop mede. 



Karlmclnet. 
357 , 48. nu wundert mich vü 

Bere. 

50. niet en Terldses mtn lanti 
wan du menehe atat walbekant 
inde lant bfta gewonnen. 

54. dar umbe bin ich komm her. 
f)8. inde erlose mtn lant. 

338, 54« ind gaven sich in Karies 

hant. 

339, 48. ind was in einen groneu 

dale gelegen. 

60. dÖ bat he den leven get 
ind den gftden waie Jacop. 

"Weiiii auch zum 1 heil die Uebcreinstimnmng zufällig und durch die 
gemeini^am benutzte Quelle zu erklären ist, so ist doeh bei einigen Stellen 
direkte Entlehnung nicht zu bezweifeln, namentlich bei den beiden 
längeren. Welcher Dichter entlehnte von dem anderen? Wenn das 
niederländische Gedicht älter ist als der Karlmeinet, so mnss vor 
allen Dingen Wunder nehmen, dass der CompUator des letzteren, der 
d04^ gaoie Gedichte in s^ Werk aufnahm, es sich in diesem Falle 
eo schwer xnaehte und sieh begnügte, ein paar Stellen Ton waiigen 
Zeflen ans dem mittehiiederlftndischeii an&unehmen. Schon you die- 
ser Seite ist es also unwahrscheiidich, dass dem Compilator das nie- 
tolflndische Gedicht vorgelegen. • Für die entgegengesetzte Annahme 
aber Usst sidk eine Stelle geltend madien, Karhn. 339, 60; Kara- 
jan 210: ivar der Beim gebede: mede der orsprOngÜche, d. h. lag 
das mittehdederltadische Gtedicht dem Compilator Tor« so mr nicht 
■hsnselieD, wanim letsterer den reinen Beün, der anch seiner Ifond» 
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ait gemSss mur, entfernt ond dafilr eine Agaonanz got: Jacop an die 
Stelle gesetzt haben sollte ; wohl aber ist das nmgekefarte erklSxlicfa. 
So h&tten wir hier den Beweisi dass die Compilation, die so viele andere 
Bichtiingen in skh yerarbeitete wiedemm einem Jüngeren Dichter als 
QaeUe diente. Natürlich nur nebenbei; denn im Uebrigen folgt der 
Niederlftnder nnmittelbar dem lateinischen Originale. 

Wir setzen unsere Tergleichung des Karlmeinet mit dem specolnm 
hÜBtoriale, bezQglich mit Tnrpin, fort 

Yincens S4, 7. Turpin 4. 
Omnia idol» et nnralaora 
qnae tmio in ffispania 

invenit penitnt deitnudt, 
praeter idolum . . . 
quod vocatur Salancadia . . . 
tradunt autem narraceni, quod 
idolum istud Machomet . . suo 
nomine fabricavit. Est autem in 
meris margine (quod est in terra 
Akutalnf) lapu uitiquiui, 

<qpereiBmioenicü optime sculptus 
super quem elcvata est imago illa 
de aorichalco optimo in. effigie 



941, 92. Karl der keiser so der «tt 
macdide sich der a%ode qnit 
al umbe in dam landey 

so wä he 81 bckwde. 
des quam he an ein afgot *) zobant, 
der was Salacandis genant, 
den Machumet hadde gemacht 
in sinem namen mit vurdacht 
ind gesät hadde an dat mer 
in dat laut Älandeluf mit ger 
ind is ein bilde yan meüinge ge- 
mäht 

ind von werke wal gerächt 

ind is einem minschcn glich 
ind stet üp einem piler vicrecke- 



di 



hominis fusa, deorsum latus et 
qnadratni, desnrram strictus 
et tantae altatadinis 
qnantttm aolei Tolare 
in aabUme corma. 



(Madhiunet) in eo sigillavit 

qnaadam legionem 

arte magica, 

qoae legio tarn Ibrtitar 

iUnd idolum obtinet, qnod 

a nnUo nnqiiam frangi potait 



cnmque aliquis Christianus 
ad illud appropinquat 



künde dl« aff||«U gebreoh«n. 



ind is Oven smal ind unden \^1t, 
dat nuMot alitf verre ait» 
ind tteit alsd hd erhaven 
ala elnioh grtee raTen 
in de lucht geringen kan. 
dit hät gesSn mench man. 
Karl enkundes*) hrechen niet, 
(vur war üch des zo mir versiet) 
want Machumet hadde darin ver- 

bannen 

ein achar d^Tele Siner genannen 
mit der awaraer kunatj 
. de h^dent mit sA grdser gunat, 

dateme n^men gftschadenenkimde^ 
sd we h6 des begimde. 
ouch hadde it eine machty 
alsus is it mir gesacht, 
sö wüeh Cristen sich versinnet, 
des he eme nSken beginnet, 

iliilMit aaa Baglane dar fblgendaa Zailc *) ea^ 



6* 
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statiin periclitator. 

9. ti forte Bupw ilhid «m qnae- 

libet 86 deposuerit, ilico moritac« 

I. sed cum aliquis Sarracenus 
causa adoi-andi vei deprecandi 
Mabumeth acceiHt, 
recedit iucolumis. 



ereolam ftciem habeiiB 

versus meridiem 

et clavem ingentem quaadaxa 

i:i mHTiu doxtra tenens: quae 
Bcüicet clavis, ut Sarraceni 
ajunt, auuo quo 
rex futurus in Gallia 
natiM ftierit, 

qiü totaxn ISapaniaiii Ohriitaama 
legibus anbjqgabitk 

de manu ejus cadit. 
mox(|ue Sarraceni ut 
clavem videi'iiit lapsam, 
gazis suis in terra positis 
onmes 
fogient. 



der aetset in engest einen ttf , 

hl flt man olle nvtf : 

jnd komt ein Togel dar Ap ge- 

vlogen, 

aobant wirt he des lifs bedrogen. 

mer so wilch Zarrazin 

en aubedet mit dem munde slo, 

der wirt erhöret zohant. 

ia h6 ouch sech bekant, 

hl wirt an der stnnt 

abomale gemrnt 

oneh etit der apgot awftre 

entgän dat suden offenbare 

ind hat einen sluzzel in der hant. 

dat is den beiden bekant 

ind sagent, so wilche zit 

geboren werde ane nit 

ein koninu van Yrancrich, 

äst werde alad medbtich, 

dat he n Terdrire^ 

den ensolde met langer bByen 

eme der sluzzel in der hant, 

he ensulle eme intfallen alzohant 

des nement m c;-roze war, 

so wanne der siuzzel v eilet dar, 

dat si begmven ir schetze dan 

inde wif inde man 

üs dem lande vlien. 



Den nächsten Satz (dm Anfang des fünften Capitcls bei Tarpin) 
hatte der Dichter schon früher ubersetzt: nun fährt er fort 

de residuo msro et argento 
inunenso, 



quod de Uispaiüa attuiit, 



feclt 

has ecclesias: 

item beati Jacobi 

apnd urbem Biterensium, 

item b. Jacobi apud Tolosanii 

item h. Jacobi in Gaseonia 
inter urbem Axam et saucLum 



342, 24. reit weder in Vrancrich 
ind Tdrte mit eme einen schätz 

rieh, 

de eme in Hispanjeu geovcret 

was. 

de was groz, als idb it las. 

38b ind dede dan af maehen.,-. 

Tunf monster vele gehlre 

in sent Jacobes 6re. 

der stoit ein zo Biteremsen 

ind dat ander zo Tolosen, 

dat dirde is zo Panconien gelegen, 

dat gemacht wart vanKarles wegen, 



>) Im deutschen misaverstanden. 
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Johanneim Soidne ^ Jaoobitana, niet vevre ▼«! nute Aänniie^ 



Die Beihenfolge weicht Tom Oxigiiiale ab, wo die letz^genaimte 
Einübe die erste ist JAb eodesia aptod nrbem Bitereosem (Beziera) 
findet sieh nicht bei Tmpin, wohl aber bei Yinoenz nnd AlberidL 

Karlmeinet 342, 56—848 , 81 emtepricht d«m sechsten Oapitel 
des Tnrpin, wdches Alberich 2, 125 in drei Zeiten katt aussieht, 
and das bd Ybiceinz den Anfemg von 24, 8 büdet.' Dass Uflo tob 
Angleria bei dem Heere ist, wird nicht hier, sondern etwas später 
gesagt 344, 46 — 55: er heisst da Marschall des Heeres. Ben Zosata 
dass er Rolands Vater ist, hat in tJebereinstinunnng mit dem Ge- 
dichte Albericas and Yincenz. Es folgt, entsprediend dem siebenten 
Gapitelliufpins, die Erzählmig Ton Romaricas and seinem nngetreaen 
Knechte 348 , 84—844, 45. Der Name kutet im deatschen Texte 
entstellt Zemaricfa. In dem Gedichte Qbergibt der sl»rben(fe Ritter 
das Herd einem Knechte zam Verkaafe, bei' Xoipm einem seiner 
Verwandten. Der Scfalass der ErzOMong ist im Karlmeinet gekürzt; 
die Tarpinschen Sätse 69, 41—49 qoaeiitar qnataor diebos bis dam- 
nandos in aeyam fehlen: Vincenz hat einen Theil des hier fehlenden, 
Iftsst aber (24, 8) aach die letzten Zeiten seines Originals weg. Aach 
der Anfimg des achten Gapitels bei Toipin fehlt (69, 50—70, 1 bis 
za den Worten in epdem loco) and wird znm Theil in 346, 21 nach- 
geholt, wo' za inteipangieren ist: bereit op de selve stede Karl sint 
bikwen dede ein schöne monster Tete gdi^ in sente Prumtis (Primi- 
tivi Turpin) ind Facanden 6re, der l^en merteldre. Das stimmt 
gleichfalls mit Vincenz, der jene Worte auch später nachträgt, ungefähr 
an derselben Stelle wo sie das dentsche Gedicht hat Von da ab 
stimmen die Texte: 

Vincent. 24, 9. Turpia 70, 1. Post 344, 55. D6 Agolant dat vemam, 
haee Aigolandns dat Karl dd ent(glai) quam 



item b. Jacobi apud Parisios 
inter Sevanam et montem Mar- 
tyrum, beatae Mariae virginis 
Aquisgram. 



dorne heiligen manne, 
ind ouch bin ich is worden wte, 
dat dat verde stet zo Parts, 
ind dat vonfte 20 Achen in der 



etat. 



mandavit Carolo 



beüiun aecimdum velle suum 



mit 90 groseme here, 
d5 satte hfi ndi ^0 gewere 
ind enb6t em na sim wiUen 

stiit, 

als uns dat latin quit, 
ind gaf enie de kur dar af, 
of he wolde senden stnre ritter- 

schal 
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vel duos contra dnoB, Tel nnom 
contra imum. 



Tel qnadraginia contn qnadrft- 
ginia, vel centum contrft ceutamf 
yel miUe coiitra mille, 



▼el viginti. oontni viginfeit 



op ein velt swliuieh 
ofte OQcb Tersidi 

of ein of zwei hundert 

of düsent mit der T»rt 

of einen of zwenn, 

t6 we eme dat were bequeme 



u. 8. w. 



Die ersten hundert, welche Agolant gegen hundert Bitter Karls 
sendet, werden getAdtet: et inieifecti sunt Sarradni, weswegen es 
auch 846, 14 mit hesserem Beime heissen stobs de heiden lägen er- 
Blngen, vgl 846, 28. Bei Türpin und Yincenz sendet Agolant dann 
200, dann 2000, im Karlmeinet mir 200* Die Schilderung 'des 
Kampfes 846, 29—847, 13 ist im lateinischen Texte imgleich kurzer; 
sie wird gleich äiit einem ,qiiid ploia* eiogeleitet und nnr erstidt, 
dUss 40000 Christen erschlagen wurden (daher auch wohl 347, 18 
za lesen Teirzich ditaant), unter denen Milo, Bolands Vater. Von 
Boland und Olivier, sowie von einer Schilderung der Schlacht ist 
weder bei Turpin noch bei Yiocenz die Bede. Das braucht aber 
-nicht anf einen erweiterten Text zu weisen, der dem Dichter vorge- 
'legen, sondern es ist poetische Ausschmückung, wie früher schon ein- 
mal. Den Schlnss des achten Capitcls 70, 28 — 40 nota in praefata 
ade bis in coelesti regno hat schon Yincenz nicht, daher fehlt er 
anch im deutschen Gedichte. Den Schluss des neunten Capitels bei 
Yincenz, sowie das ganze zehnte und elfte, hat der deutsche Dichter 
übersprungen , weil sie nicht in diesen Zusammenhang passen : er 
fährt mit dem zwölften fort. Die Namen der heidnischen Könige 
(Tiirpin cap. 9) sind im deutschen Texte weggeblieben, weil sie schon 
Viric( 117 nicht hat. Agoland verspricht Karl sechszig, im Karlmeinet 
(34H, O l nonn Pferde; bei Yincenz ist gar nur von zweien die Rede. 
Die Eroberung der Stadt Agen durch Karl ist im deutschen Gedichte 
wiederum gekürzt : es heisst nur Karl gewann die Stadt und Agolant 
entfloh nach Sentis (Sanctonas Tnrpiu 10^ womit das zehnte Capitel 
beginnt Das bei Turpin und Yincenz wiederholte YYtinder von den 
grünenden Speren der zum Tode be riniD t n ist mit Recht wegge- 
blieben, ebenso dass auch hier Karh Kub^ getödtct wird, üeber- 
haupt ist der Inhalt dieses Capitels ziemlich kurz wiedergegeben, 
nur die am Schlüsse erwähnten Könige von Algarbien und Bugien, 
die im Kampfe gefallen, stimmen zu der letzien Hälfte bei Turpin. 

Im Anlange des elften Csjpitels (Tincentins 24, 18) treifen die 
■ Texte genau zusammen: ich will die nicht nninteressante Stelle Ton 
851, 9 an hersetzen. 
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Carolas rediit 

In Galliam 

cum summa cura omnes 
exercitus 8U08 lonorp latequo 
ad se venire mandavit 'jj et prae- 
cepit per totam Gralliam, 



nt onui^t tenri qui sab nuJia 

consuetudinibua derioontm tene- 

bantur, soluta proprii capitis Ser- 
vitute, . . cum omni progenie sua, 
praeseiiti et futura, permanerent 
[in sempiternumj üben. 
maleToloB 
pftoifiTicaTit} 

cmnet eÜam quoi exgastnlis 
<]apto> repoit 

aibflolvit 

et i^uos pauperes invenit 

nados Testmi^ 
exhaereditatoa 
propriis honorilnii 

omnes armis doctos et scatiferos 

müites fecit, 

et quos etiam ab amore suo 
jiuie separsTerat, 
compundus ad amidtiaiii 
rerocarit. 



d6 EktI ▼«niMii ^ea hdmdt, 
den eme Agotont emböt, 
dO rat h4 barde hasteltolie 

weder in Vrancriclie, 

ind geböt barde hart 

eine gr6ze hervart 

Over al sin riclie, 

dat mallicli truwellche 

mit w&pen so «me queme, 

b6 bdlde it ▼emlme. 

noch d«de h6 tat xwlren: 

alle de da eigen w&ren, 

de vriede her mit erem gedecbtei 

it weren wif ofte knechte, 

nu ind vort ind ummer me. 

noch dede he nie: 

sö wä be vedeschaf wiste, 

de ebente h6 mit slnre liste. 

sd wö d6 was gevangen, 

Sölde man en ouoh hän gdiaii» 

h6 machte st Mb «He nmen 

mit vele grozem gamen. 

Ko v. e dö was arm of blöz, 

tltiä sclvcn be onrli ■^i'-imz. 

he wart gemacht mit, mäzen ri(A 

ind geelddet lovelteb. 
sd we ouch was CrlÖB, 
dem gaf Kd &ne etdK 

alle stne tee weder 

ind machte stne lüde beder. 

al de 7.0 wäpen wären gut, 
de macbde be ridder walgemöt, 
ind alle de en badden zomidi 
gemachet in sime ricii, 
den yergef it alzomftle 



«ander einiiche quäle (twäle?). 

Im Ganzen sammelt er nach Turpin 134000 Mann, nach Vincenz 
und dem deutschen Gedichte 124000; doch ist anzunehmen, dass an- 
dere Handschriften des Turpin auch letztere Zahl haben werden. liier 
zaiili iiuii luipin und Viuccuz die Namen von ^rls Helden auf; 



>) Die eingeklammerten Worte feMen bei Vlnoeas ^ da sie aber im deatsohen 
Texte anigedrfiekt aolielii«B, so Ist entmder ^ vollstlndJcerer Test d«a 
8p( c. histor. anzunehmen, od«r der Oompllatai bamtfaile daneltM nedi eine 
Handsehrift des Taipin. 
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Earlmeiaet nur Tupln uid Boland, imd bemerict 851, 57 ind hAran 
stolz inde Üa, der wmen wir nn Iftsen Bfn. Karls Heer mmmt nadi 
Turpin einen Baum von sex miliaria ein (73, 8), nach Yincenz (24, 
13 Ende) dnabns dktis and ebenso im Karlmeinet 352, 13 ist es 
zvt dacfavart breit inde lanc. DerScUoss des elften Caiatels stimmt 
fFieder &st gar nicht mit dem deutschen Gedichte, wenn aiich der 
Verlauf der Begebenheiten im Ganzen gleich ist; dagegen stimmen 
Yincenz nnd Karhneinet Im zwölften fehlt das Gesprftch zwischen 
Karl nnd Agolant Aber ihre Bc^gion, das auch Yincenz nicht hat 
Aber die Bemerkung, dass Karl die heidnische Spniche gelernt, uls 
er sich in seiner Jagend in Spanien aufhielt, findet sich im deutschen 
wie in beiden kteinisdien Texten. 

Vinoentv 24» 14. T^oipin 78, 16. 352, 48. Karl künde harde Wale 
Oufolns didioent liwgn^ifw Swra' die heidenische sprftche ind aale, 
oenioam, cnm csnat juvenis apud waiit he in sinen jungen dagen, 
Tolottim [in qua alicjuauto tem- als ir hic vor bat hören sagen, 
pore coiumortiius mt.\ Tolet in der stat Icrdc, 

dar he den koninc Galafers 6rde. 

Die Beziehang bei Turpin und Vincenz ist hier allgemein gehal- 
ten, wiewohl nach cap. 20 der Verfasser die Jugendgeschichtc Karls 
recht gut kannte. Die Ens'ähiiung von Toledo genügt, um zu zei- 
gen, dass das deutsche Gedicht in rliesem Punkte dem echten näher 
steht als z. B. (iirard, der als Sitz Galafres Saragossa angibt. 

Es werden wm jeder Seite 20 Kämpfer ausgewählt; dann, nach- 
dem die 20 Sarnuenen getödtet, 40, dann 100, jetzt fliehen die 
Christen. Die moralische Auslegung Turpins fehlt auch hier wie im 
achten Capitel, und ebenso beidemal bei Vincenz. Der Kampf der 
200 nnd 1000 ist im lateinischen Texte mit zwei Zeilen abgemacht, 
bei Vincenz mit einer: der deutsche Dichter, ausführlicher schildernd, 
braucht dazu die /eilen 354, 12 — 57 Im dreizehnten Capitel begeg- 
nen sich die J'exte im Ganzen ziemlich, nur ist der lateinische aus- 
führlicher ^ dem deutschen fehlt, wiederum mit ^'incellz stimmcud, die 
moralische Auslegung am iSuhlusse 74, 27-39. Dagegen hat das 
Gedicht, in Uebereinstimmung mit Turj)in, dreizehn Bettler, Vincenz 
nur zwölf. Ziemlich weit weicht das vierzehnte Capitel vom deut- 
schen Texte ab; die Anzahl der Streiter auf beiden Seiten (134000 
Christen, 100000 Sarrazencn) ist im Karlmeinet nicht angegeben, 
eben so weni j du ^Schlachtorihiuiig ; Aniülil von Bellanda ist der ein- 
zige Name, der im deutschen und lateinische]! Texte stimmt. Beide 
begegnen sich bei iuipin 74, 50, Karlmeinet 358, 34; Arnold 
tödtet Agolant, die Heiden fliehen und werden auf der Flucht er- 
schlagen, nur die Könige yod Sibüien und Cordnba (Carduben) eat- 
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kommoD. Besonders ist die Ueber^tfanmang Tarpin 75, 2, Yin- 
cems 24) 14 mit Eaxlmeinet 359, 6 za Iwmerken. 

in crastma die* - na vil ich sagen das, 

alsö &8 ich it las, 

fiiit oaadea paganomin, dat der beiden in der n6t 

alsd Tele wären bleven dot, 

qnod Chriatiani usqne ad talos dat da eristen in dem blöde 

in wuignine natabant. over ere enkel woden. 

Diese Stdle zeigt recht dentUdi, irie der lateinische Text ans 
Liedern lierrorgegangen ist; kaum würde iBan, wenn nicht der Be^ 
weis Torläge, an dieser Stelle des dentschen Gedichtes eine Ueber- 
setzong «08 lateinischer Prosa Tennnthen, weil dieser Ausdruck in 
poetischen 'ScUachtbeM^eibangen &8t stehend ist Der deatsche 
Biehter nennt vorher ebe Menge christlicher Helden, die hier ans 
Tnrpins elftem Gapitel (Vuicenz 24, 13) nadigeholt sind. Aristannns 
de konmc van Britania (357, 44) ist Arastagnns rex Britauorum 72, 
16; Engelers herzöge van Gasconien Turpins Engelenis dux Aquita- 
niae, [genere Oasconis fügt Turpin 72, 21 hinzu, welche Worte bei 
Yincenz fehlen] van Yrdslant der koninc Ilundebolt entstdlt aus Gun- 
deboldus rex Frisiae; van Bordeus Ganffer aus Gaiferus rex Burde- 
galeusis, den Turpin ohne Zweifel aus dem historischeu Waifenos von 
Aquitanien entlehnt (vgl. oben S. 7) und der also wiederum iden- 
tisch mit dem heidnischen Könige Galafers ist ! der küne grevc Ycl- 
Us ist Oellus comes Kanantensis (vgl. Karlmeinet 363, 22) ; der güde 
vurste Lamprecht ist Turpins und Vincenz Lampcrtus princeps Bi- 
turicensis, Sampson der herzöge ist Sanson dux Burgmidiae, Costln 
der ampfman van Röme Constantinus praefectus llomanu» (Turpin 
rex Komanus); von Lotrin Gerin h^i Yincenz Gaxinus Lotharingiae 
dux. Karlmeinet enthält hier nur die Namen, die Yincenz auch hat, 
während Turpin eine Menge anderer noch aufführt; auch die Reihen- 
folge ist dieselbe wie bei Yincenz, nur steht Gaiferus vor Gundebol- 
dus. Es kaun also kein Zweifel sein, dass hier der Dichter nur den 
Text des Turpin iiarli Vinrenz vor sich hatte. 

Im fünizehüten Capitel Turpins stimmt das deutsche Gedicht 
359, 20—41, nur ist wieder, weil sie auch bei Yincenz fehlt, die 
moralische Auslegung dts Ereiguisses weggeblieben. Das seck^ehute, 
de hello Furrae, beginnt mit 359,42; a})\veicbend ist die Ortsbestim- 
mung, wo der Kampf zwischen dem hiiiiluL-clien Fürsten und Karl 
geschehen, Turpin sagt: apud monteni oarzimi, im deutschen Ge- 
dichte reiten sie zo Pampilone da Karl was inno; doch lieisst es 
auch bei Turpin 78, 17 de hello Pampilouiat'. Der Kampf ist im latei- 
nischen Texte wieder mit einem ^uid piura kurz abgefertigt, bei Yin- 
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cenz bloss peraeto beUo; das deutsche Gedidit ist antfillhrlicher. Zu- 
satz des deatschen Dichters (ob auf lateinischem Texte beruhend?) 
ist, dass Karl einen Yon einem Bischof geweihten Kirchhof machen 
nnd die 150 (die Zahl gibt Karhneinet nicht an) Gestorbenen begra- 
ben Ifisst; ancfa Yincenz hat nichts Entsprechendes. 

Das siebzehnte Gapitel des Tnrpin, Yincenz 24, 15 , beginnt im 
deutschen Gedichte mit 361, 48 nnd geht bis 869, 64. Den Ortsnar 
men Nagera Tnrpin 75 , 42 nennt das deutsche Gedicht immer Va- 
gere 361, 64. 362, 6. 26. 32; aoch Albericas 2, 146 hat Nageram, 
Yincenz (wenigstens die mir vorliegende Ausgabe) ganz entstellt Mar 
griam. Die Beschreibung des Biesen FerracAt (so ist^ wie die Reime 
zeigen, statt des Farracnc der Handsdirift immer zu lesen) ist im 
lateinischen Texte auf zwei Stellen yertheilt 75, .46—47 und 75,63 — 56. 

hie virtatem quadraglnta 363, 8. di» resen Bterlcde was b6 

grÖB 

fortiiim posndebat. ak Tdrzidi man' gewtpent of 

blöa. 

erat autcm statura ejus ouch sö was he laue 

duodecim cubitorum, z^^'olf eilen äne wanc. 

et brachia et mira ejus sine arme inde bein 

der enwas eugein, 
qnatnor cdbitomm. ei enw^m lanc ver eilen. 

oudi «6 hört ich it stUen, 
fedes cgnt dat sin aailitee was 

longa quasi unins cabltl, laue einre eilen paa 

naauB ind de naae van sime Ure 

nnius palini einre spannen lanc rtve 

et digiti ind de vitiger van stnre hant 

triiun pahnonuii* de wäreu drier spannen lanc. 

desem resen Ferracut 

was also veste sin küt, 
lanoeam aut sagittam dat M kein sweri envorohte, 

non fonnidabat. sö wi ia bedorohte. 

Für Rainaldus (Vinc. Renaidas) de Alba-Spina hat das deutsche 
Gedicht Arnolt von dem wizcn dorne genant 362, 66: an andern 
Stellen ist der französische Name d'Atibespinc beibehalten, so in II, 
251, 67 Ilugün von Daupespiae und entstellt 253, 19. Wcllis der 
greve van Nanantensis 363, 21 ist der Oellus comus des lateinischen 
Textes: in V steht Wellis durchgängiL' für rronelfm: dass aber beide 
zwei verschiedene Personen sind, sieht man aus dem Verzeichniss bei 
Turphi 72, wo neben jenem Oellus angeführt wird Ganalonus, qui 
postea traditor extitit 72, 36, den Yincenz 24, 13 nicht mit anführt. 
Der Öatz des iateinischen Textes 76, 3. 4 ,deinde mittontur Tigiuti 
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pngmitores, sdficet dao in simnl separatim et illos similiter carcere 
mandpavit , bei Yincenz ,po8t haec ndttimtiir bini alü et ülos Biiiifli- 
ter misit in carcerem* fehlt im deutschen Gedichte nach 363, 48, wo 
er folgen mllsste. Das Gespräch zwischen Boland und Ferracut Aber 
die christliche Beligion ist vom deutschen Dichter bedentend ge- 
kürzt; es fehlen die ganzen Erörtemngen von 76, 42 tnnc Ferracatos 
,No8 credimns^ inqmt bis 77, 52 nnde ergo filius dei vemt, illac re- 
düt; Yincens Ist noch kürzer , er hat nicht einmal so^el als das 
dentsche Gedicht; er sagt 24, 16 tnnc coepit eum gigas interrogare 
de lege christiana et cnm optime per omnia respondisset Bolandns, 
ait gigas: tali pacto (= Tnrpin 77, 52). So kann der Karlmeinet 
hier wenigstens nicht diesem Texte des Yincenz gefolgt sein. 

Ans dem folgenden Gapitel (18) will ich zor Yergleichong zu- 
nächst die Stelle von den larvae hersetzen, die ohne den lateini- 
schen Text im deutschen etwas unklar ist 

Yinceat 24, 17. 370, 65. do haddea de beiden 

gedadit 

ein list: dat iit uch gesacht. 

▼enemnt ante siugoloi eikelich beiden man, 

equos eorum der dk g;ereden quam, 

singuli pedites, hadde einen kneclit vur eme gän, 

habPBtes larvas geblabiset siinder whti 

barbaiaa mit eime grözen barde, 

et comataa, &P sime hofde home harde 

tenentes singuli inde an dem halse sin 

aingnlaria fympana. ein tabür, de was fm. 

1. camque jubente Carolo appro» do bi si cristen quamen 

pinquaret prima torba militum ind de knechte dat vernamen, 

nostrorum - contra primam paga- d^ slögen !<i ir taburo, 

norum, de hezzelichen gebüro, 

3. quaemauibus foi titer xiercutie- also s^re mit nide, 

bant, dat inaut, hrtrto wlde. 

qnorum somtus mox ut equi d6 dat hörten ind sägen 

nostronm andierunt, der cristen ros in der Ugen, 

exterriti fbgam cepertmt sl wurden s^re erv^ret n. s. w. 

Die Einzelkämpfe Kolands und Oli'/i^^r'^ hat der deutsche Dichter 
wilder, wie oben, hinzugefügt, nni «eiiiti Schlachtbeschrcibnny: indi- 
viducllt Züge zu leihen. Bei lurpm und Viucenz wird nur Karl 
erwähnt. 

Dos achtzehnte Capitel ist am Schlüsse ^Yieder vom deutschen 
l'ic!itcr gt^kurzt, namentlich ist die \'ertheilung der rrfdierlt^n J'ro- 
virj/en ausgelassen, die auch Vijicenz nicht hat. Mit diesctn Uuerein- 
stimmend hcisst es: 
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tunc Carolus 373, 3. der keiaer wolde do Ionen 

puguatoribus suis siuen lüden mit des rickeB krönen 

der vil ßrözer arboit, 

dariniie si warn gewest gereit, 
difiaä ind gaf mallloli mft atme werde 

dat 'hd nut dem «werde 
terrae ffiqpuiiae. gewonnen badde liaige ind lant, 

vesie ind ifeede in er haut. 

Auch der Inhalt des neunzehnten Capiteis ist bedeutend gekttrst» 
weil schon bei Vincenz: er ist anf 373, 11 — 50 znsammengezogen. 
Die letzten Sätze welche stimmen smd: 

praedpiens, 378, 88. nodi geböi hd mtoe 

ut ttnnsqniflqae posaessor nniiia- Karl der keiaer hire» 

cuynsqne domus Hupaniae dat e der man van Galitzen lant 

totiua et Oaleciae ind van Iiispanjen mit der hant 

annuatim ex debito daret järs zo der kirchen brechten dare 

quatuor nummos, et liberi veir penning ind dd mit qutt 

essent wäre 
ab omni e&rvitute. van alre cigeuschaf. 

in iüo ooneOio ego Turpinna 43. hie bi was bosebof Turpiu 

[Bhememia archiepiscopas] van Itena mit dem live atn 

com IX epiacopia ind noin bascbove ind der- 

ken 

ecclesiam beaii Jacobi zo Compo stellen m der kerken 

dedicavi ind s! dä wieden zo dfr stuiit 

et altaro einen altär: dat was nur kunt. 

caiendis Junüs. in dem hcumände it was 

Up den eräton dacli, alä ich it 

las. 

Um den Ucbeig.uig zum folgonden Abschnitte zu machen, fügt 
der Compilator aus willliürlieher Ertiiiduu^j, iauzu, Karl sei, naehdem 
dies vollbracht, heim geritteu und habe eine Zeitlang in Ingellieim 
am Rheine verweilt, wo ihm folgende Gescliichte begegnet, für welche 
der Dichter das allgemeine Schweigen beiner Zuhörer in Anspruch 
nimmt» 

Es folgt nun als vierter grösserer Abschnitt der CompUation das 
mitteloiederländische Gedicht von Karl nnd Elegast, mit geringen 
Abweichungen von dem Texte Hoffiouums. Gleidiwohl verdienen diese 
Abweichungen eine nähere Belenehtimg, weü sie ans zeigen, dass der 
Compilator kein eigentlicher Niederländer war, wenn auch seiner Hei- 
mat nadi ihm das Kiederländisehe bekannt nnd verständlich sein 
mnsste. Ohne auf einzelne Lesarten einzagehen, wiewd uns auch 
diese zeigen würden, dass specidl niederländische Worte durch deutsche 
entfernt wurden, betrachten idr mar die Reime im Yerhältniss zum 



Digitized by Google 



Ol i'jiiiaie, so wie einige Weglassungen und Zusätze. Manche eigen- 
tümlich niederländische Ausdrücke tindcn wir nur hier, ein Beweis, 
dass sie dem Bearbeiter und seiner Mundart nicht zukommen, dass 
er aber hier aus Bequemlichkeit und l'rägheit sie stehen Hess. Die 
niederländische Verkürzung der Substautiva in heit findet sich in 
* mede: wftrhede (= wftrheite) 374, 7, Elegast 7, : behendichede 383, 26, 

Elegast 644; stede: bebendichede 385, 13, Elegast 760; mede: be- 
hendichede 386, 21, Elegast 836; 388, 49, Elegast 984. 

Nor dnmal findet sich ein solcher Eeim in VI mede: mogent- 
bede (Ha, beide) 537, 66. £s ist dies eine Annähening ans Nieder- 
Ifindiscbe, die sich Heinrich von Yeldeke, mit dessen Mundart*' die 
des Compüators viele Aehnlichkeit hat, im Servatius, nicht mehr in 
der Eneit VQd den Liedern erlaubt, vgl. Servatius I, 2045. 2305. 2427. 

Folgende Ausdrücke finden sich nur in diesem Theile der Gom- 
pilation.und sind nicht an allen Stellen vom Bearbeiter beibehalten 
worden. 

entrftden: entgaen Karle den ich entrft.de (: schade) ^chte* 
378, 49, Elegast 340. 

gebast: soult ir geloven an ein hoen of an eins bOns (lies bun- 
I des) gebast (: vast) 385^ 39, noch dazu entstellt ans oft dat einbont 

hast »dass ein Hund bellt.* Elegast 788« 

bd (er): nnmm6 374, 45; Elegast 47 steht besser sweech hi: 
ay mi.' Die Form he oder hi (das t mochte Anlass zu der nnge- 
schiditen Aenderung in numm^ sein) findet sich nur hier, während 
er durch 466, 24 helcgt ist. 

hebet (mnL heeft) = hat mehrfiich im Reime hevet: levet 375, 
23, Elegast 110; leift: helft 37(;, 62, Elegast 220; hevet: Icvet 377, 
22, Elegast 246; 383, 52, Elegast 650. Ausgelassen ist der Reim 
Elegast 566 leeft: heeft nach 3^1, 15 mit einem ebenfalls mittelnie' 
derL Keimpaare, so dass die Ahsichtlichkeit der Auslassung wahr- 
scheinlich wird. Doch war die Form dem Dichter nicht ganz fremd, 
sie findet sich einmal in V, 466, 43 levet: hevet, wo indess noch ZU 
untersuchen bleibt, oh sie dem Compilalor zukommt. 

Die Form hilt für hielt ist nicht s})cciell mnL, sondern auch nic- 
fi errheinisch. Heinrich von Veldeke braucht mehrmals reduplizierende 
Präterita im Reime auf kurzes i, nicht Mos in ginc, vinc, liinc. Doch 
kommt liilt in den Thrib^Ti, die dem Comi)ilator bestimmt angehören, 
nicht vor, mehrfach aber in IV: 377, 53, wo zu lesen ist: 

swart was sin heim inde schilt, 
die hei an simc hali-o liilt, 

▼gl. Elegast 278: ebenso schilt: hilt 379, 42, Elegast 400. Dem 
Compilator sdieint dagegen die Form helt zuznl^ommen, die einmal 
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auch ausser IV begegnet: heilt: gerelt 379, 60, Elegast 422; : Telft 
380, 20, Elegast 442 ; 392, 59, Elegast 1262. 

Grit (Kreiss) ist 392, 61 (vesperzit: kitt) aus Elegast 1255 bei- 
behalten worden, dagegen entfernt Elegast 1223 stift: crit, wo der 
Bearbeiter mit Aendenmg reimt ir sit: strtt 392, 29: vgl auch 393, 
28, wo ausser Keime steht zo dem kreize. 

liede ,LeuteS dessen gewöhnliche dem Compilator znsagOkde 
Form Iüd(! die häufige Reime bezeugen, steht 380, 40, aus Ele- 
gast 1041, im Reime anf schieden. 

nkr im Sinne von nach wurde 392, 33 entfernt (vgl Elegast 
1226 die coninc antwoorde daer naer: waer), indem der Bearbdtw 
schrieb : Karl sprach dö offenbar : wä.r (Hs. offenbare : wäre) ; dage- 
gen ist nkr 374, 2 (Elegast 2) beibehalten worden. Anch in VI, 
534, 49 wäre die Form när anzunehmen. Die Handschrift gibt 

ind bleyff dar vil na 
achter eyn zwey iaer, 

was mau aber leicht ändern kann : inde blcif vil nk dar (: jär). Ich 
glaube daher kaum, dass dem Compilator nä.r zukommt. 

omtrent Elegast 261: in 377, 36 entstellt in umb den trent 

,rings herum' findet sich sonst nirtrcnd in dem ganzen Gedichto. 

part für pfert: die Form phei t und im Pluralis pherde belegen 
iu andern Theilen des dtdichtes zalüreiche Keime. In IV dagegen 
steht part: enspart 374, 29, Elegast 33. Ebenso reimt Elegast 254 
vaerde: paerde (l'lural): hier schreibt der Bcai'bciter schon werde: 
perde 377, 30. Mau vergleiche noch folgende Stellen : 

Elegast 1024. Karlm. 389, 23. 

van sineii scatte sulke skaerden, van sime schätze sulche gewerde, 
dat cume ghedroech twe paerden. it endi'oge niet drS perde. 
1810. ElegMt t ende nw pert, 893, Eligast , dich ind Sia 

pert, 

ten d dat gU ter vaert... it enst du didh die erwers.*) 

Ausgelassen wurden des Reims paert: vaert wegen die Zeilen 
Einlast 1318. 19. 

•seget fbr saget seit, oder wie der Dichter häufig reimt, sait, d. i. 
sät, findet sieh im Beime auf leget (liget) : geseget nur 382, 59, Ele- 
gast 612. 

stoet für staont findet sich in guet : wederstoent (L goet : we- 
derstoet) 375, 52, Elegast 141 ; Terstoent : moet 383 , 10, Elegast 
628; stoent: goet 383, 48, Elegast 666; entfernt dagegen wurde die 
Form ohne n an folgenden Stellen: 



I) VieUeloht aach mit ir : it ea«i dat ir ücks erwert. 
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Elegwt 882. 
om ieiken datier ane atodt: 
bi euwüde niet dat men waer 

vroet. 

486. als dit de coninc verstoet, 

was Id büde in dneu xiio«t 
1118. daeralle die moort 
do hi gebeet "wm te voet. 
1142. als die conino dit T€r- 

stoet, 

was Li bilde in sinen moet. 
1232. ende pensde iu sinen. moet 

na dat ghescliepen stoet. 



Kwhneliifll 879, 24. 

durch zeichen dat da inne Btnmt. 
h6 enwolde niet^ dat eman werde 

380, 62. als dat der koninc ver- 

stoent der göde, 
dd wart he bilde in sinem mode. 
890, 46, den dis moxi an draf. 
at ttoenden yan den rossen af. 
891, 2. als dit ▼erstoentKarl der 

g6de, 

he was Llide in sinen mode. 
392, 39. na deme dat eme ge- 

schaflTen was, 
so dachte he ,i8 en mach niet 



Wesen baz.' 

verbüren ,verwürken' nur an zwei Stellen ira Reime, verbüreu : 
aventören 376, 52, Elegast 2Uü ; : gedüren 377, 12, Elegast 237; an 
der zweiten Stelle in verbyrnen {= verbrennen) entstellt, zum Be- 
weise, dass der Bearbeiter das Wort nicht einmal verstand. 

Das Präteritum wilde für wolde im Reime auf schilde nur 376, 6, 
ans Elegast 161 : die Hs. schreibt wie gewöhnlich woulde. 

Wenn schon hier zum Theil wenigstens die fremdeu niederlän- 
disdien Ausdrucke mid Wortformen entfernt wurden, so ist dies 
durchgängig bei den folgenden Worten der Fall» die dorch andre 
Beime ersetzt wurden, bet ühr bas: 

Elegast 112. Karlmeinet 876^ 26. 

dat wäre min wille bet, dat wire min wiUe yele baa ^) 

dan ic gevaagen ben int net dat ioh gegangen wftr in em vaa. 

ebenso bet: net Elegast 1006. 7. 

betrapen ans dem fianzOs. attraper, «ftberraseben, ergreifen.* 
Elegast 268. Karlm. 377, 27. 

dekenen ende papen, dechen inde pa£fen, 

daer bi ae can betrapen. dar h§ si kan gerachen, 

lieber mit ungenauem Reime als mit Beibehaltung des fremden Wor- 
tes. Ebenso im Elegast 523, wo der Bearbeiter stärker ändert 



dekenen ende papen, 
waer icse can betrapen. 

borgen = bergen ,beschützen*. 
El. 884. dat hien moeste boi^ben. 

een deel was bi in sorgben. 



881, 28. dechen of paffen. 

en enkunde neit gehclppn ir 

knaüen. 

K. 886, 19. dat b4 en möste be- 

wareo. 
ein deü «aa b4 hk Tftren. 



I) H& das. 
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— So- 
hren ^chadeD* (mhd. taren) wurde mit Aosaabme ^ner dnsi- 
een Stelle (gederen: kdran 383, 44, Elegast 662) dnrdigflngig ent> 
femt 

EL 606. ten mocliteii oiet deren,' K. 882, 86. it emnochte eme niet 

gescbaden 

dat wi van den sinen teren. alsu vele as 2W& maden. 

880. tes ander dino, dat u deert. 887, 2. it ii ander dinc, dat ueb 

wert. *) 

si bemaende ende besweert. ii mande en also beswert, 

also mit anderer Bedentmig des zweiten Beimwortes. 

867. hoe sie hieteiijwie si waren, 887, 18. wd lieicen ind A 

wdrea, 

die den koninc wilden daren. de den koninc wolden interen. 

1088* die u daer slaen wü of deren, 380, 16. de üoh dan wollen ho- 
len *) of slän, 

wi Sailen wel weren. den möz it ovale ergän. 

dien an folgenden zwei Stellen: 

El. 1194« nn Termaen ic n Iii alle IL 891,52. idi manen üoh mitgode 

dien, 

die gods van sonden plien. ind mit sinem heiligen gel)ode. 

1219. ende hem alle diet wüde 392, 7. ind alle de it wolden sein. 

eicn. 

dorste Egherie loglipTien van dien. ind dorste E. dat wedersprechen, 
sogar mit Aufhebung des Reimes. Doch ist es niclit wahrschein- 
lich, dass selbst der rohe Compilator so geschhebeiL Ich vermathe 
dorste Eggerich dar weder jehen (: sehen). 

diere für mhd. tinre oder, wie der Bearbeiter sagt, düre. 

E1.9&0. icsalwederkeren eohiere. K. 388, 15. ind ieh aal wederke- 

ren schere* 

doe bemaenden die couinc diere. dö ma&de in £arl sere. 

el ,8on8t, anders* kommt ein paarmal im Reime Tor. 

EL 294. noehtan wetio te Toren 378, 5. nochtan weis ich aovoren 

wel, walOf 

tes die duvel end niemen el. it is der düvel sunder logensale. 

825. deen besach den anderen 878, 88. der eine besach den an- 

wel. dern wale, 

mer si enseden niet el. vier sSner seden euwuste bei neit 

alle, 

was keinen Sinn gibt: ,vier siner sedon* ist offenbar entstellt aus 
,mer si euseden'; es scheint also die Kutsteliong eher vom Schreiber 



)) Wlnwt von w&rren. ^) wobl howen. 
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iNOiifiairai, 4i»ch kftimte mch wAnrn der CompUator iUach gdesen 
baben. mer m der Bedeatai^ ^ber* kommt m Karlmeiirät Ofiev 
Tor. Wegen des Refmes el flkd die beiden Zeilen Elegfyst 508, 9 
aasgelassen nach Karlmeinet 881, Ifi, - 

ftelghien, ,{iEdOir* wurde, idewohl es der Gompflator selbst im 
dritten Abschnitt 870, 59 branpbt, wö batalien: leüien ,fehlen' rdmt, 
ans Elegast 407 entferai, wabrsoheinlicb wegen dea andem Beimwor* 
tes maelgbien ,maille\ vc^ Karlmeinet 879, 48. 

beel, gebeeL 

EL 538. ende ict weder badde 881, 4S* dat iah it Ireder bedde 

gbeheeL sobant, 
der elegfaen hebbie ooc een deeL wa&t iob bin Tan siegen geaohaiKfc. 

hoe ,wie' Eleg. 965 ic mach o segghen hoe (: \Toe = vruo), 
Karlm. 388, 42 ich mach ftch sagen w6 it dö (: vrö). 

houde »schnell', Elegast 905, reimend auf soude = solde; der 
Bearbeiter scliiebt ein Reimpaar ein , indem er solde auf wolde rei- 
men lässt und statt houde sagt mit der vart, ein bei ihm gewöhjili- 
<^8 Flickwort, das hier auf uubewart reimt, £. 387, 28^31. 

hont = heldet: 

EL 948. dftt enUetic om al dat K. 888^ 18. das cnläzeu ich niet 

gout, umb alle goet, 

dat die warelt inne hout. dat got hit ia siner hoet. 

ttden bk der Bedentang ^ben* ist merkwttrdigerweiBe EL 1107 
dnrdi rtden ^reiten* ersetzt OB^arlm. 890, 88), wahrend es bei dem 
Oompilator aidit selten vorkommt Yielleicbt hatte schon seine Itod« 
sofarift des -Elegast riden. 

maelf^iien, franz. maOle,- mbd. melbe^ TgL oben ftel^nen. 

meddef, altfianz. mesdne^ ,Unglttck*. 

EL 876. berechten, ten wäre mi 879, 18. bericMirs iiiioh*),'it wir 

He£ mir Uef. 

ooomter mi goet af of mesfcief. mir Wme dar af qu&t ofte'liel. 

Baken (naket: waket) ,naben* ist ans Elegast 300 im KarlmJ878, 
11 dnndt tta anderes Beimpaar entfernt Der Bearbeiter schefot 
neben zn sagen; doch kommt andi diese Form 'nnr ausser Beime vor. 

ndde ^t MlUie, sebwerHdi* scheint K. 383, 8 absiebtHeh ent- 
fernt zu sein, Elegast 826 reimt es anf gode (= gote). Yielleiehi 
ajiter war auch die Terscbiedene Quantität Ursache der Entfernung, 
wenn gleich der Gompilator die Quantität nicht selten verletzt > 

on^eiief ,Uugemach* Iftsst der Dichter des- Elegast 94 in drei- 

)) «mh dM boiceUm dei Ovl(iiiäU Ihaft dn B«ftr1i«ltar-«ad«n fewoadei. 

6 
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ÜAchcm Reime auf dief und lief reimen. Der Bearbeiter bat lar 
iwei Heime dief: Uef; es ist nicht unwahrscheinlich, dass er den 
dritten w^en des ihni fremden Wortes absichtlich onterdrUckte. 

onvramc ,SchadenS Elegast 755 auf qulime (= queeme) reimend, 
ist Earlm. 385} 8 entfernt, indem der Bearbeiter fOr den zweiten 
Vers sagt ,hei enwas darzd neit geneine (: qa^me). vrame ,Nalien* 
neben vrome eteht Megast 863, im Beim auf onbeqnAme. 

bi bidde eer ontbeert der vrame bei hadde dat Me genim« 
Tan den tadel ende tgewin, van dem sadel unib dat gowin, 

ide es acbebit, anicli missrerstanden. 
ora ,Pferd*. 

£L 1325. al Bouts uu sija te wors. K. 393, 53. an solde mir sin deste ^) 

wers. 

na Sit weder op uw ors. nu sitzet weder up ur pert, 

also wieder mit ungenauem Keime. Hier konnte ober ebensogut 
die Form wors = wers, wirs, die Schuld der Kiitterimi)g tragen. 
l>ic Form ors lindet sich im fünften Abschnitt auf Zors reimend 
(476, 39: die Ilandsc hriit schreibt ros); daraus aber folgt mcht, dass 
ors dem (.'omj)ilator zukommt. 

penseu jdenken* ist einmal in I ausser Reime aus dem mnl. Ori- 
ginale stehen geblieben, 133, 44. Im Klegast wird es entfernt, El, 
2yü pensde, Karlm. Hl-i, 1 dachte, und ebenso Elegast 434. 547. 
632. 665. Das Substant. ghepens reimt auf gheus Eiegast 83; dafür 
steht Ii. 374, 03 gedanken : wanken. 

puinte steht ausser Keime Elegast 553 in der Verbindung te 
pointo bracht, ,zur rechten Zeit gebracht'; der Bearbeiter sagt got 
Mi en mir dar umb her bracht, 381, 6X 

ramp ,res adversae', wie Hoffiuaun erklärt: 

EL 1828. dan io u Bloeghe bi K. 893, 56. dan ich uch sloge zo 

rarnpe, voze dot, 

■I soudic blivcti iu den campe. an solde ich bliven in grozer not. 

riveel »FreodeS reimend auf casteeL 

EL 1045. Bin berte was sonder E. 880, 44* aia betae dede em 

rived. w6 Tel*) 

scaoden ^cborben, Stocke*, reimend anf paerden, Eleg. 1024; 
der Bearbeiter sagt dafür 389, 28 sidcbe gewerde: perde. 

aede ,sagte' reimt auf dede Elegaat 798: es scbeint K. B&i, 47 
entfernt, wenn man ttberaetzt ,es krftbte dft ebi Habn in der StiUe, 
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in der Weise (de sede ab absoL Acc.)« irie er froher that* Dodi 
kann man leicht andern: ende sede. 

sneven ,diura sive adversa pati (vgl mhd. niaben): hl sal Ter- 
Irinnen al sj|jn sneyen« Elenast 1005, reimend auf leven; der Bear- 
beiter d89, 4 setzt eine gamt andere Zeile daHOr, ^ aal em mine 
htilde geven.* 

Bterc ÜBT Stare: hare speren ynB^ stenx tA versaemden in een 
perc (locos septus), Elegäst 388, wofbr der Bearbeiter 879, SO 
sagt ir sper wftren starc. si veigaderden hart, ms auch wegen perc 
gelodert sein kann. 

wel für wol, oder wie der Bearbeiter gewdbnlieh sagt, iraü, wale. 
^ paarmal ist es beibehalten, wd: snel 379, 28, Elega8t387; 384, 
33, Elegast 714 Entfernt aber häufiger, vgl. zn den unter el ange* 
ftfarten Stellen nodi die folgende: 

1S6&. die mi ie ghevel. K. 393, 4. der ich begine zo der 

werlde ie, 

ic kenne mine mesdaet weL der geven icH mich schuldicL hie. 

1296. ten ante waert ghewapenl 398, 88. lo dem kreise gewApent 

wel, wal. 
die aere was int herte fei. Bin herxe waa vol quades aL 

windewaien: daron das Partidp ic irilde m^n kele windewait 
(: erat), dafikr sagt der Bearbeiter 385, 62 1«^ wü min hoft af lAzen 

wrochte filr worehte ist ans Eleg. 396 in Xarbn. 388 , 61 ent- 
fernt, wiewohl einigemal die Umetollang des r in der Compilation 
vorkommt Eher ist wol das folgende Beimwort ghedochte Ursadie 
der Aenderong. 

In dem nmL Gedidite finden sich mehrere nngenane Heime; 
aooh diese shid tob dem genan (d. h. nach semer Mnndart nnd Zeit 
genan) reimenden Bearbeiter entfernt Zwar Elegast wesen : tot do- 
sen 270 ist genauj wfirde aber nadi der Unndart des Bearbdters 
es nicht sem, darom änderte er 377, 45. Ebenso an dtai folgenden 
Stellen: 

EL 40S. d«t bi in tween stnoken .879, 44. dat hft vlftdi lo stnoken 

vloodk, iozwei, 

oft waere een lindenloof. als it wer ^ewest ein ei. 

734. daer men mi volchde achter: 384, 53. da man mir volgede na. 
endor&e met keren door den ich endorste niet wederkeren d&. 

lasier. 

lachter = laster; es begegnet noch Elegast 351. 

Der Umlant scheint ein paarmal Ursache zu Auslassangen ge* 
Wesen za sein. Elegast 182 gewftden: ber&den fehlt nach £. 375,44^ 

6* 
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wdl der Bearbeiter wohl nur gewftden (gew^ten) sagte, vftre: wUre 
(für wffire) EL 3b3. 4. feblt ebenso nach 378, 14; dagegen steht 
Tftre: w£re (vgl. £1 398) K. 379, 40. Des Reimes wegen haben 
folgende Aoslassongen stattgefiinden. Eleg. 9. 10 wegen des Reimes 
ghcvel: wel; 774. 5 wegen ghedochte (Sahst): ghedrodite; 978. 9. 
wegen vercocht (Terfcanft): brecht; 1096. 7. wegen groot: wederstoot 
EntsteUt nnd missverstanden sind folgende Reime: 

El. 336. waer ic seker van dien, E. 378, 45. wtoe ü^l sidier T«n 

eme, 

dal fai qusme om venipien. dät hei qa^e itmbe opdn, 

wo man die zweite Zeile besser schreibt: dat he umbe speii qu^e, 
dem eme: queme begegnet in III öfter. 

£L eer ic u gheseide den 380, 59. ee ich uch gesade den 

fijn. ftin. 

766. wat lianen craien ende hon- 385, 19. wat hauen kreden lud hun- 

deu bilen. de beiden, 

rennend anf wüen. • 

Ich will öcliJiessIicli die Aiislassungrcn und Zusätze nochmais zu- 
sammeEfasseu , Eleg. 9. lU fehlt iiadi Karlm. 374, 8 wegen wel; El. 
29. 30 uaeh 374, 2B wej^'en of iüi' af; nach 374, 36 folgen zwei Zei- 
len, die Liegast nicht hat. Dagegen fehlen im Karlmcinet nach 374, 
46 secli^s Zeilen , hol d- uen ein sprachlicher Grund zur Auslassung 
nicht vorliegt ; verniuthiich also war hier schon die Vorlage unToU- 
ßtändigcr oder der Compilator Hess sie aus, im Bestreben zu kürzen, 
das wir an andern Stellen auch linden. Statt der Verse, El. 61 — 74 
stehen im Karlni. nur zwei Zeilen 374, 53. 54. Nach 374, 64 fehlen 
zwei Verse, Kleg. 85. 86; ebenso nach 375, 44 zwei, EL 133. 134, 
wegen gewaden. Nach 376, 6 wiederum zwei, Eleg. 162. 163, we- 
gen stuet; nach 376, 54 fehlen Eleg. 212. 13; nach 378, 14 zwei 
Verse, Eleg. 304. 305; ebenso nach 379, 9 Elegast 366. 367; dage- 
gen sind nach 379, 59 zwei Verse eingeschaltet, die uacli Elegast 
417 fehlen und eine gute Ergänzung bilden. Eür Elegast 424. 425 
stehen Karlmeinet 880, 2. 8 2wei ganz andere Verse: 

EL cbt hien numlio hadde gevelt dat he en tU nft hedde ^teli ' 
end van den orse tumeln dede. van dem fosae so der molden. 
tuschen hem beiden enwas ghoi tuschen en was gein ophaLden* 

vrede. 

Da der Compilator sonst nic3it molden: halden reimt, so halte 
ich dies«n Heim für ursprtinglich und der Lesart der Drucke yorzor 
sdehen. Naeh 380, 27 fehlen medemm zwei Z^en, Eleg. 460. 451, 
irahzadidnlich wegen gewrochte. Nach Elegast 473 sdiieht.Xaitni... 
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zwei Ztilen ein, 380, 50, dö sprach der swarze rittere ,sö mir got 
unse here', wodurch 474 .schon zur Antwort Elegasts fällt. Dagegen 
sind nach 47ö zwei YtTbü, Elegant 47ü. 477 weggeblieben. Auch 
nach 381, 15 fehlen vier Zeilen, Elegast 506—509, vermuthlich we- 
gen wel: el, wodurch aucli die beiden andern Zeilen wegfallen ranss- 
tcn. Nach 382, 37 sind zwei Zeilen eingeschoben, hinter Eleg. 597, 
die allerdings keinen neuen Gedanken enthalten; auch die beiden 
nach Elegast 605 eingeschobenen Zeilen 382, 48 — 49 können dem 
Sinne nach fehlen. Hinter Elegast 611 folgen zwei Zeilen 382, 
56—57, die fdr die Construction jedoch wesentlich scheinen, denn 
die Worte| ,von sinie schätze' sind zu dem nur im Karlmeinet er- 
haltenen Verse ,än hedden wirs unse pert geladen' zu beziehen. Dar- 
nach werden wir auch die andrm Verse für echt halten dürfen; der 
Umstand, dass sie fehlen könnten, ohne den Sinn und Gedanken zu 
beeinträchtigen, berechtigt noch nicht sie zu streichen. Zwei Verse 
fehlen nach 385, 26, Elegast 774. 775, wegen ghedochte oder ghe- 
drochte. Dagegen hat der Text des Karlnieinet nach Elegast 811 
zwei Zeilen mehr, die man recht gut für echt gelten lassen kann. 
Die beiden Verse 820. 21 fehlen nach 386, 6; vermuthlich wegen 
tanden, da der Comi)ilator im Pluralis z(Mden sagt. Kai'lmeinet hat 
nach Elegast 867 zwei Verse, 386, 53—^4, die gewiss echt sind; 
denn erst nachdem Elegast das Reitzeug fortzutragcu versucht hat, 
'klingen die Schellen. Auch die beiden nach Elegast 901 stehenden 
Reimzeilen 387, 24. 25 halte ich für pcht. Fttr Elegast 910. 911 
hat Kurbneiuet 387, 36. 37 andere Keimworte: 
£1. haer aensch^n over tbedde« er antiitse over des beddes ort 

V)oom. 

Elegast die na:u dis goom. Eligast he ruckedc vurt. 

Ebenderselbe Fall ist bei Elegast 920. 21 und Karlm. 3ö7, 47. 48, 
wo vielleicht das verväreu der zweiten Zeile Ursache der Aeaderung 
war. Die beiden nach Elegast 943 eingeschobenen Zeilen 388, 7. 8 
mögen Zusatz des Bpar]>piters sein, denn die Redensart bi gode van 
dem trone bepregiiet sruist im Elegast nicht, in III aber häufig. Da- 
gpgm ^iiid zwei andere Verse 388, 29. 30, die nach Elegast 963 fol- 
gen müssen, kein überflüssiger Zm^.iy.. lUegast 978. 79 sind nach 

388, 44 wpgu (.'blieben, wegen des Keini's vercocht : brocht. Nach 

389, 5B tVlili 11 vier Reimzeilen, Elegast 1058—61 , in deren Reimen 
^veiiiLfst( üs kein Grund zur Weglassung war; ebenso verhält es sich 
mit den nach 390, 3 weggefallenen Versen, Elegast 1074. 75. Dage- 
gen siTid Elegast 1096. 97 nach ;;.m), 23 wegen des Keimes groot: 
wederstoot weggeblieben. Eür Elegast 1114, 15 stehen im Karhn. 

390, 40-43. Kach 391, 11 sind z^ei Verse, Elegast 1152. 53 weg- 
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gefallen, ohne dass ein äusserer Grund vorhanden \rar. El. 1200. 1 
hUeben wecrcn des Keimes el: ghevel fort nach 301, 57. Ein länge- 
res Stück folgt 392, 9—28, nach Elegast 122 L Der Text der bei- 
den Drucke ist hier offenbar entstellt, wie Hoffmann richtig erkannt 
hat £s ist kaum zu zweifeln, dass Karhn. hier dem ursprttnglKdien 
niher steht. Die Stelle lautet : 

ich dede en gen der ond&t) 

i de sunne undergät, 

tuschen uns zw^n in einre warve, • 

of ich sal TOtns levens darven. 

Eckerich autwurde ua dien (Hs. den) 

,der lasier enmach mir niet geschien. (Hik geaohejn) 

it enaal oudi nSman wesen lie^ 

dat;idh engftn einen Terbennea dief 

raSa hak Bolde aventuraA. 

hft solde baz mit gebären 

kempen*) danne entgän mich.' 

do sprach hfe ,hcr Eckerich, 

ja enbin ich herzorre^i, as ir sit^ 

ind was verhanneu eine z!t 

ind mir der kuninc miii gut nam, 

umbe dat h6 mir was gram. 

verrfitnitte') dede loh mieh are. 

ich hAn g«noinen gr6m hare 

den xtdien lAden van irm gode 

dat dede mir nöt ind armöde. 

mer dat ir ein morder dt, 

ir emnoget entfangen kamp noch strtt 

intgan engeinen man, 

de is üch gesinnet an.' 

Nach 393,9 fehlen die Verse Elegast 1268— 73: doch folgen zwei 
von -den hier ausgelassenen Zeilen nach 393, 17, nämlich 1272. 73; 
abweichend ist im Folgenden der Beim in Elegast 1282. 83 von K. 
398, 20. 21. 

doen hi einde sin gebede, dö he sin gebet cree-ndo, 

pecrbende hi alle sine lede. alle sine lede iie sende, 

was woiii nicht absichtliche Aendertmg des Compilators, sondern ur- 
sprünglich verschiedene Lesart ist. Auch in den folgenden Versen 
ist die Abweichung grösser als gewöhnlich; es stimmen Elegast 1284- 
85 mit Karlmeinet 393, 22. 23. Die beiden nädisten Zeilen Elegast 
1286. 87 mögen wegen des Reimes f-toet (= stuout) : ootmoet weg- 
geblieben sein; aber auch für die folgenden vier 1283 — 91 stehen im 
Karlm. nur zwei Zeilen, 393, 24. 25. Für enkalde in 24 wird zu 

^ lMB9«n fMkl la dei ^fotliMvehsaaett Züla. ^ kdi n«li Ii. ^ v. InA moidtm. 



Digitized by Google 



- 87 - 

lesen sein entwalde, ,zögerte*. Es fehlen also noch Elegast 1288. 89. 
Ebenso vier Roimzeilen (1316—19) hinter 393, 47, walirschcinlich 
^vi LTi 11 des Reimpaares pacrt : ter vaert. Nach 1340 findet sich im 
Kurlui. wieder eine Erweiterung : es folgen nämlich nacli 394, 3 acht 
Reimzeilen, denen Elegast 1340—42 ent^j)rechen , also sechs Verse 
mehr. Die Länge der Zeilen ii. Karhu. , die die beim Conipilator 
ühUche übertrifft, weist auf die Echtheit auch dieser Verse hin, in 
welchen der Kan^pf mit den gewöhnlichen Farben ausgemalt ist. In 
dem von Moiir (Anzeiger 4, 332) herausgegebenen Bruchstücka von 
Karl und Llugdst finden sieh leider gerade keine Stellen, dio die 
Zusätze im Karlmeinet vergleichen Hessen. 

Wie sich der Anfang des Elegast unmittelbar an die ans Vih- 
cenz entlehnten Capitel anschloss, so folgt auf den Schluss des nmL 
Gedichtes sogleich wiederum eine Entlehnung und zwar aus dem Ro- 
landsliede des Pfaffen Konrad, welches das vierte vom Compilator 
aufgenommene Gedicht, den fünften grossem Abschnitt des ganzen 
Gedichtes bildet. Der Eingang des alten Gedichtes, in Gebetform, 
1, 1 — 16 ist weggebUeben, sowie die kurze Benehmg auf Kaiis Ab- 
stammung und früheres Leben 1, 17—2, 1, die der Compilator an die- 
ser Stelle natürlich nicht brauchen konnte. Aber schon mit 2, 2 be- 
ginnt die Entlehnung und üebereinstimmung. Der ganze üebergang 
des migeschickten Zusammenreimers besteht in dem Verse: Nu solt 
ir wizzen wat Karle z6 quam, und dann heisst es sofort nach Kon- 
rad 2, 2: 

D6 der gotes dienistman Karlmeinet 394, öO. 

vuü i ^paniä vemam, van KLspaujen he vemanii 

irie nnkAflcISchen n lebeten, unrechte at lefdoi, 

die apgot an beteten, de afgode n aver an bedden, 

dat si got niene vorhten, dat 0t got niet envorchten, 

harte sich virworhten, wd eere st sich verworcbten: 

daz clagete der keis^ hihe. dö (dat?) olagede der hcrc 

er mante got verre, ind n nnde got durch sin ere, 

das er durch menniskcn gebom waut.ke durch deniuinschcu ge- 

an deme crüce irsturbe, de van schulden was verloren, 

daz er die sine irlöste, ind h6 erlöste, 

daz er getroste dat h6 ouch gedröste 

di manicTaldigen haidenaoafti de beidenschafb tz aller hacht» 

den din nelnlnnstere naht den de dftvel hAnt bracht 

den iOtHohen soate piie^ den tätlichen söhaten^ vare^ 



<) Um mH oder wurde greboren. ^ L Ind b'^ le sine erlOsie. ^ scharen: aber 
«och vare Lrt entetcllt; m wkd an iMtn Min dea de dAveliMdie naeht den 
t6tlSoliea sohateo bar. 
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4iß «r «i dim t&?il boiiine. 

vfl tiure er hin xe gote rief, 
•6 dms liut alliz intslief." 
' der engel Ton himelc 
er sprach zuo dem kuninge 
,Earl| gote» dienistman, 

4 

. üe in Yspanim! 

got hAt dich irhdret: 

das Itat wdit hekdret. 

die dir abir «idir smt, 

die heizent des tftvelis kini 
' und sint allesamt virlorin. 
• die ßlehet der gotes zorn.* 

Karl an slneme gebete lac 
- onz an den morgenlichin tac 

d6 ladeter 

zwelf herren, 
di di- «IttsteB ^ären, 
di Bibies heres phlegeten. 
vfl to^f entliehe nie lebeten. 
ti wftren helde vil gnot. 
der keiser was mit in «ol behnot. 
ir van si gewantcn 
nie ze dehein worltllchen «oanten, 
fii wfiren guote knehte, 
den kf leeres vorv^ehten. 
si waren küske und reine, 
den Hp fuorten si veile 
durch ynSLea der eMe. 
eine gerten nihtes mAre 
wan durch got irsterbin, 
das himelrtche mit der martire 

irwerhin. 
Der keiser in do eagete 
das cir viUen habete 

die liaidensoafi; zestöreUi 



^ TUT ceobta» 



dat hft er selver neme wäre, 
als eme dat wal gez^me, 
ind 8l dem ddTel jatfiofi, 

der koninc gAd^ 
mit läterltchem mnde 
den wären got h6 ane rtf, 
du dat Tolc allet sUf. 
der engel van hemelflcbe 
he sprach zo eine gotliche 
,Karl, godos dßnstman, 
des diu her/,e an loir gesan, 
des sal ich dich weren zohani. ^ 
nu var in Hispanjen lant! 
got.hftt dich gehört ind geret . . 
dat Tolo Wirt al bekdret 
de dir erer weder eint, 
de mözen «in des dörels kint 
ind sint alle verlorn, 
si ersleit godos zorn.' 
Karl an sime prehede lach 
hiz an den Hechten dach 
mit vil güden sinnen, 
dö hea he eme winnen 
de twelf vursten höre, 
den Uef was ir ere, i 
de sines r&des pl&gen, 
als sl am nAt gesAgen. 
d wftren hetde vcle gtt 
der keiser was mit ca 'behdt 
em mot st niet enwanden 
zo der werlde schänden. 

wAren giVde knechte, 
des keiser» vurvechte, *) 
zo schaden ind zo heile, 
den lif Vördens veile ' 
durch de gode« Are. 
si engerden aUea mere 
dan durch got so «terren 
ind dat hemelrtch so erwenren. 

Der koninc sachte en dd stille, 

wes h6 hadde v^nlle, 
of it got Wolde horon : 
gerne wolde he erstören 
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die cristin gem^n. 

., , erspracli ,uu v»ol ir mine vil iiebm, 

. ,..fl(a bcmI wir gote diemn 
, ifiit JMerUdim muoie. 
wqI ir helde guote, 
hli in got hie gegebin 

' ein Til voHioltdies lebin. 
daz Mt er utnlje daz getän, 
siu dienist wil er dä von hin. 
««wpr durch got nrbeitet, 
»iü idn wirt üi.'i' weitet, 
flwer durch got iiaiirliit, 
icl^sageiu waz er dA mite erwirbit: 
«me konlncllidbe kröne 

m der martenare obore, 

Hiditfli flam der morgensterne* 



lüweren willen w^est ich gerne.* 
An der rede wAren 
herzogeu uude gräven: 
dA wfts der helt Ruolaüt 
unt OliTier diar wigant 
Q. e. w. 



de hcidenschaf ttl?5 lircit 

ind meren de cristenheit. 

he sprach ,leve lüde min, 

in godcs deuste solt ir sin 

mit loterllohein mdda 

j&i snelle beide gode, 

got hAi üeh gegeven 

eiB yil wuimecliche ') leren. 

dat hfit lu* uiiibe dat gediin, 

einen dt'nst will liö van üoh hin* 

so ^v6 durch got arbeitet, 

sin lön wirt eine bcreitiit ; 

sö we ouch durch on erstirvet, 

ich Bau üch dat hti erwirvet 

de hemüÜäuheu crone. 

de') wirt eme so lone 

in der mcortder ohore gegeTen, 

dar h% öwedlch sal leven 

ind lachten als ein morgcnsterre 

nn ich uch gcseit hiin vü verre" 

mtncn wille inde möt, 

iin sänket wat v<'h danke gotl' 

an der rede') intsre 

warn de fiirsten höre, 

de kone degen Rölant 

ind 01iv€r der wtgaut, 

der ersebaflohof ' Turpin 

ind der hensoge Gdrtn u. a. w. 



Die beiden letzten Zeilen frndon ^^ieh bei Konrad nicht : es ist 
abfr, wie schon W. Grimm mit Besiimmlheit aus der iReihentolge 
bei Stricker 490 gethnn hnt, zu folgern, dr»«'^ Turpin hinter niivier 
genannt war und dass demiiach zwei Zeilen nach 4, 13 aus^t tallen 
•^md. Konrnd führt in der Cc^t'^lt, wio d*T Text vor nn- Vic^f . }mr 
nenn auf: ;ilu i ;iuch die Aufzaliiung im Karlmeinct ist unvollständig. 
G( i)iein mit 1\ i:iiad hat das (iedicht Roland, Olivier, Samson, Ansis, 
(rerin. fwfiui iiltiiii^ch mit Jvonrads Gergers 4, 18, ih'v m dem au- 
dera Verzeiehmsse U(>, 11 Gernis (!. (Terius) heis«t, im Karlmeinct 
Gyrin, bei Strif'kpr 1^2 Gergis) Berenger , der auch 431, 43 er- 
scheint (bei i\umad Wernes, dagegen HG, 12 richtig l'crnger, Stri- 
cker 197 Rernger). Dietrich von Valcianen ist vermutfdiVh derw'^lbp, 
den Konrad 116, 11 Eckerich ueimt. Von Konradä Melden tclilca 



') wantlloh die Hb. , ylellclcht verlesen aus wlleclioh , d. b. Tulleclich. 3) ai» 
halt: toarall die Ha. ^ da f«Ut ^ awalieb. ^ atama. f) Yndar zadan. 
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im Karlmeinet Encelh^r, Anslicbn, Gottfried, und die aucli Konrads 
Text, wie er uns v u liegt, nicht hat, wohl aber Stricker 496, Ive 
und Otte. Dagegen nennt Karlmeinet Naimes und Oiger unter der 
Zalil der Zwölfe, abweirlieud von den andern (^utlien, aber in Utbei- 
einstimmung mit dem prosaischen Fierabras und dem Gallien Kestore 
(W. Grimm, S. 315). Ausserdem noch zwei, Orcaitii und Ilclis 
39G, 8, die nach Ansis (Konrad 4, 16) folgen und vcrmuthlich aus 
falscher Lesart der Konradschen Zeile 4, 17 der was (da was?) 
chünc vnd wis hervorgezogen sind; denn sie finden sicii ^uust in. kei- 
ner Onelle. Nur entfernt klingt Oresten an Turpios Arastagnus rex 
BriUiiorum (cap. Ii, S. 72, 16) an, der unter Karls Helden aufge- 
zählt wird ; im III. Abschnitte 357, 44 hiess er Aristannus de kuninc 
van Britanifi (S.73). Iii einem spätem Verzeichnisse (Karlra. 409, 37 ff.) 
werden lioland, 01i\ier, Ogier und Berant von Mondestier (Bcrart 
de Mondesdier) anff^ezählt ; 131, !1 fuhrt der Dichter Turpin, Oigier, 
Bernger von Kolü, Roland und Olivicr an. Nach dieser Stelle wird 
die andre 396, 7 ind der keller Derenger zu bciuhtigen sein, indem 
^ man schreibt ind van Colne Bernger. Der Dichter des Karlmeinet 
beabsichtigt gar 'nicht, alle Zwölf aufzuzählen, denn er sagt auauruck- 
lieh 396, 9 ind dar z6 mench \TOm man, der ich genennen niet en- 
kan, und darnach stimmt der Text gleich wieder zu Kom-ad: 



B4. die dem keisereniegeswichea 
ze nicheiner not. 
ti dienten im alle 

nnz an den tot, 
Alsö die rede was getan, 
die hßrren sprachen ir maüi 
sie berieten sich besunder, 
ob ieman wsere dar undir, 
der in nikt helfen wolde. 
d spiichen das er toolte 
in ee stete vidimagenf 
weihen trdst n zo im mähten 

haben. 

si redeten alle gemeinltchen, 
Ii newolten in niemer geawlohen 
u. 8. w. 



896» 11. de deme koainga bitren 

denden wal mit ^ren, 
b6 wär h6 en geb<)t, 
bis dat 8t storven dot. 
Als die rede was getan, 
de hercn vrägeden dö s&n, 
e der man besuuder, 
of eman were dar under, 
de en niet helpen enwolde. 
«I eprAcSien dat hft aolde 
et it zohaat ttsen verttln, 
weldien trott «t so en mocihteii 

hin. 

do antworden st alle dift 
tA enwolden van en scheiden niet. 
u. e. w. 



So goht dk üel>carwTwtimTnimg fort bis Eonrad 6, 32. = Karlm* 
897, 33; dann mtd in letzterem Gedichte eine kurze Anmfong Map 
rias eingeschoben, yon der Eonrad nichts hat: 



we wir 



dat erwervin, (Eonrad 6, 33) 
waone dat w sterroii 
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dat uiLse sele vinde rd. 
Ha mAge vm lielpen dar b6 
de lieiligo namm dxt. 
milde xnftfret, staut uns bi, 
himelsche koningumei 
ind plich unser aüine 
also Iii in ertriclie, 

dat wir dat bemelrichc (Konr. 6, 33) u. s. w. 
Man könnte hierin einen eigenmächtigen Zusatz des Compilators 
xn Konnds Werke erMicken; aber abgesehen davon, dass derselbe 
mehr zum Yerkttrzen als zum Verlängern geneigt ist, wie schon 
396, 9 hervortrat, ist aoch der Stil so wie die Versitication so we- 
sentlich verschieden von dem, was wir in III als Eigentümlichkeit 
des Bearbeiters kennen lernen, dass wir nicht daran denken dürfen. 
Wohl aber scheint l ^ gründet, was wir noch an mehrt r n 'Uen be- 
obachten werden, dass der Text des Rolandsliedes, den der Bearbei- 
ter (wer er auch war, ob der Compilator des ganzen Werkes oder, 
was wahrscheinlicher, ein von diesem verschiedener Dichter) vor sich 
hatte, ein vollständigerer war, als der uns erhaltene, wie auch ans 
der Tergleichung mit Stricker stellenweif" r diese Ueberzeugnng sich 
aufdrängt. £s ist natttrlich nur eine unsichere Yermuthung, w^m 
ich anttehme, es kOimte in Konrads Texte etwa geheissen haben: 

das wir hie irwerben, 

du?- i;iisf r sSle rawe vindfl. 

himoaschc küniginne, 

du 6olt m^s^T rilsiT phlegen, 

die wile daz wir hie l^^^'^n. 

daz wir dort daz himelriciie biiwen. 

Stricker weicht von Konrad 6, 30 ab und lässt den Schluss von 
Karls Rede ganz weg ; ihn können wir daher nicht zur Tergleichung 
heranziehen. Die Uebereinstimmung zwischen Knrrrad und Karlmei- 
net beginnt mit Konrad 6, 33 avt lor und geht mit geringen Abwei- 
<^angen bis 9, ö, Earlm. 399, 2 fort. 

«6 st£ aber inch der gotes segen. »6 komt over üch gemeine 

stne heiige seine (Hs. segene). 

In den folgenden Zeilen aber findet einige Abweichong statt 

das her sich do breite, grdze vronde dAr wart, 

di crisiin sich bereiten, dö st nuh hoven an de vaii 

«t ligen vaste in din knt. mit love ind mit sauge. 

do vorens also lange 
biz st over den Roden quam^ 
do de beiden dat vemimen, 
dat si sOkea wolden ir lant, 
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die beiden huoben selbe den braut. selver stächen si ane brant. 
selbe si sich wnosten u. s. w. sdre*) s! sich wosten u. s. w. 

Das Wesentliche des Zusatzes in Earlmeinet ist also, dass die 
Christen Aber die Bhone (den Boten) geben und dieser Zusatz scheint 
nidit selbst erfanden, sondern eben&lls auf einem ansgefikhrteren 
Texte Konrads m bemben. Noch mehr scheint mir dies der Fall 
zu sein bei dem nach 399, 12 folgenden Stfteke , welche Zeile noch 
der Konfad*Bchen 9, 12 entspricht Komrad 9, 13 triüt ^ mit 
Earlm. 399, 61 zusammen. Die dazwischen liegenden Zepen (3^, 
13—60) erzählen Ton Boland, der den Kaiser nm Erlaubniss bittet» 
dass die zwölf Fürsten (Pairs) über das Wasser 8^«t und die^ Hei- 
den yerioligen dürfen. Karl aber, darüber erzürnt, ist der Me^noog, 
es sd mäi nicht Zeit; man müsse warten, bis der.Hunger diel'einde 
liberwaltige ond zerstreue. In dem Angenblicke sieht der Kaiser 
nmher und gewahrt die Herren, sich anschickend, über die Fbitb, m 
setzen; noclpnals verbietet er es nnd stellt ihnen die Ge&hr Yor« 
Tom Gebirge herab mit Steinen erworfen zu werden. D|e Heiden 
erstatten non eine List; sie waten durch die Garonne (liess Gernnden 
statt gronden) and untergraben die Stdle^), wo die Christen üher- 
setzen wollen. Dieser ganze Zusammenhang scheint mir besser .lals 
die äusserst gedrftngte und fost dunkle Darstellung bei Konrad; die 
Worte des letzteren zuo des wazzeres gründe W9lten si dö tr^t hftn 
finden erst in der bei Konrad fehlenden SteiUe ihre ErUArang. Auch 
die folgende Siegesfreude der Heiden (Konxad 9, 18) hat keinen rech- 
ten Sinn, wohl ab» wenn sie durch ihre Kriegslist den Untergang 
des Ohristenheeres hoffen, wie es im Karlmeinet: motiviert ist Stri- 
4^er, dessen Text an dieser Stelle nicht ausfthriicher war, als der 
der P^er Handsdizi^ liess daher die Zeilen Konrads 9, IQ SL mSt 
weil er sie nicht in den Zusammenhang bringen konnte. £}r ,^]därt 
sich die Sache so, die Heiden hatten die SchiSb aus dem Flusse ge- 
nommen und die Brücken abgebrochen (744.748)^ Zu diesen to^ 
Gründen, aus denen der Abschnitt im Karlmeinet echt .se|i| kann, 
geseUen sich äussere ; es lassen sich nämlich, wenn man die Art der 
Ueberarbeitung des alten Gedichtes genau betrachtet, und die, daraus 
gezogenen Regeln rückwärts gehend anwendet, auch noch einige dw 
alten Reime herstellen. Ohne Zweifel hiess es 399, 41. 42 statt, 

als ra der hnnger b^;ttfti al, urapr. als n der hunger begtifet 

w eäckelloh entidchen m1. - ir iegeUch «otwtchet 
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al ist nur ein schleclitcr , deu Keim büdendcx Zusatz. Ebenso 

statt (399, 53) 

sine kdnheit*) helpet en deine, sin kuonheit deine hülfe, 

80 en erwurpet niit eime steine . so in erwurfe 

ein böse gebure gedräde*) ein böse gebüre. 

Nocii aii ein paar Stellen glaube ich die alten Beime erkennen 
zu können. 399, 21 statt 

dat wir^j mit den s werden lies: daz wir mit den Bwerten 

unse sträze erherden*), unser sträze erherten 

wir orhouwen einen pat, und um piiut huuwen: 

mdzen uns rnmen de stat.*) fli müezen iz vm» rumen. 

Wenig walu'scheinUch ist verbieten: beiden, 399, 29; dagegen 
lese ich 399, 37 statt 

i>o£ wir erbeiden biz zo der zlt. obe -wir es erbitcn. 

..jsllji'Vil dat ir des vro sit des weset vro und blide. 

399, 51- wat helpet der köne ist wes i^t kuonheit nutze 
Ine sinne ind äne wist^). &ne sinne nnd äne witze. 

I 

Endlich die letzte Zeile von Karls Rede, der rede (Hs. reden) 
engewach nununer merc (399, 58) kehrt fast wörtlich an einer an- 
dern Stelle bei Konnul wieder, 47, IG, gewaehne dere rede niht 
möre, ebenfalls auf ere reimend und eine Hede Karls sdüiessend. 
Der Compilator sagt nicht guwahenen, sondern gewageu. 

Mit 9, 14 tiiüt Koiirads Text wieder mit Karlmeinet 399, 62 
zusammen, aber schon mit 9, 16 gehen beide Gedichte wieder etwas 
aus einander, was aber nuch mit der vorhergehenden Erweiterung 
im Kcirimeinet zusammenhängt. Kellers Text interpungiert uni'ich- 
tig: es ist zu lesen 399, 64 dar z6 wolden sl tröst haven, 

als de Cristen mit scharen 
zo der stat quenicn ^) gevaren, 
dat si dai* in soklen vallen 
mit rosse ind mit allen, 
dat ir dnidi dar bredite. 
dt*) wolden de gftde knechte 
mit Talsche abö drenken. 
im Wolde it got ever bedenken, 
de einer yrunde nie [enjve^W : 
h& sohof ijb «ndera inde bas. 

i^j; Iteul Jtimmt wieder Konrad 9, 18—81 vdt Karbn. 400, 10—30. 
K«4^afaer folgt int Earimeinet abemals «ine Erweitemog, toh 
dffr Kdnxad Hiebt» weiss, 400, 31--47^ die wieder auf die Unteigra^ 

1) konet die Hs. gerade Hs. >) mir. *) her hordon. ^) r. tut de stat. ^ dM 
SeimM wtgta mttMÜ tm wiUtt witsd, oder für list. ^ vuunai. •) so» 
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bang des Flusses Bezug nimmt; der darin vorkommende Keim dü- 
sunt : kunt 400, 34, der nur in diesem Theile der Compilation be- 
gegnet, während der Compilator düsant sprach und reimte, macht es 
wahrschfinlicJi , dass auch hier eine alte Erweiterung des Konrad'- 
schen Textes zu Grunde liegt. Zwei Zeilen treffen mit Koma l ?u- 
samiutii, 1), 32 — 33 mit Karlmeinet 400, 48. 49 und dann in Ittzte- 
rem Gedichte eine abermalige Erweiterung, indem erzählt wird, der 
gefangene Heide sei von den Wächtern zu Hofe geführt und vom Bi- 
schof (d. h. Turpin) gefragt worden, wo ein Uebergang tiber den 
Fluss sei; zugleich bietet T. ihm an, sich taufen zu lassen oder ge- 
haiiLTi '/M werden. Der Heide ist zur Taufe bereit und verkündet, 
iiacljdcjii dieselbe vollzogen, dem Ejuser die Gefahr, die mit einer 
Ueberschreitung des Flusses an dieser Stelle verbunden gewesen. Er 
zeigt ihnen nun eine Furt (= Konrad 9, 34). Auch hier ist es nicht 
schwer, unter der I'eber^beitung einige ältere Reime zu erkennen. 
So scheint mir 400, 64 für 

enwoltu des niet don, zu lesen: obe dir daz versmahet, 

80 enwil ich mome niet gerön, ich heize dich morgen haben, 

iob endo dich hin. 

Ebenso an der folgenden Stelle 401, 9. 
darna sagen ich dir , wizze crist, sd sage ich dir, wisM arift, 
mtre de dir. lief iat ein nuere das dir üep irt. 

dd der hdden an der etat dd der beiden wae getonfet, 

geddfet wart, als be bat| 

man gaf eme an mit vltae dd wart im ane geeloufet') 

göt linwät alle wtze vil guoter Itnwite. 

inde ander gcH gowant. 

d«'5 hr- de gnüde nldä gevant'), do er vant die genä,de, 

Auch das folgende amen (: warnen) 409, 20 kommt beim Compilator 
nicht vor, dessen Yersification übrigens auch dieser Abschnitt nicht trägt. 
Ein kleinerer Zusatz, nachdem wieder 401, 35—38 sich an Konrad 
9, 34—10, 3 angeschlossen, ist von 401, 39—45: in 401, 43. 44 
könnte der ursprüngliche Reim übere : tibele gewesen sein. Karlm. 
401, 46—^50 stimmt mit Konrad 10, 29—33 überein; die dazwischen 
felilenden Zeilen Konrads 10, 4 — 28 werden dann nachgeholt. Im 
Karlmeinct schliesst sich nun an 10, 33 gleich 11, 6 — 8 an, indem 
die Krwäbnung Gottfrieds mehrere Blätter später kommt Xach ei- 
nigen nichts Wesentliches enthaltenden Zeilen, die bei Könrad nichts 
Entsprechendes haben (401, 54 — G2), tretfen beide Texte bei Kon- 
rad 10, 4 = Karlm. 401 , 63 wieder zusammen tiud laufen bis 10, 
22 s Karlm. 402, 12 neben einander, indem nur zwei Zeilen Kon- 
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mds (10, 14. 15) mit dem Tom Bearbeiter walnradieiididi nieht be- 
wältigten Reime irbibete : erspfleten ausgelassen worden. Koirad 
10, 23 ist %sx\b^. 402, 26. Die Verse daswischen 402, 13'->24 sind 
aber nlcbt Zusats des Gompilators, dessen poetische Kraft sie weit 
flbersteigen, sondern es scheint, dass nach Eomad 10, 22 eine Lttcke 
TSB melirwein Zeilen anzunehmen ist, die ich durch das zweimal im 
Reim stehende snellen erkläre, das auch noch durch die Ueberarbei- 
tong durchblickt, 402, 15. 26. Ich sehliesse die Echtheit dieser Zei- 
len ans dem Ausdruck nötreste 402, 16, der bei Konrad 44, 1 auch 
vorkommt , und ebenso ovele geste 402, 17 (TgL leide geste, Eoi^ 
rad 20, 29, wo Karlm. 432 , 8 sagt böse geste). Es zeigen dch 
Ikbrigmifl' noch einige Uebereinstimmungen mit 'Eonrad 29 und Earhn. 
401. 402^ TgL Konrad 29, 7 vil enge wart in der vurt mit Karlm. 
401, 54 zo dem tome wal enge, und die Beziehung auf die Teigen 
Konr.,^, 11 und Karbn. 402 , 20. Da einige Zeilen Ton Konr. 29 
bald nachher (403, 21) wirklich folgen, und später, wo Konr. 29 
übersetzt wird, ein Stück fehlt, so kann man sich die Yerwimmg 
nur etwa durdi ein Versetzen in der Vorlage erklären» 402, 18^20 
(21) wird in zwei Zeilen zusammengezogen gewesen sein, mit der 
Assonanz beiden : Teigen, TgL Eonrad 29, 10. 11. Auch die näch- 
step wieder allgemein mit Eonrad stimmenden Zeilen, die bei Kon- 
nä 'den Schlnss Ton Josias Bede enthalten, 10, 23—28, haben im 
Karlm. einen weiteren Um&ng 402, 25—47 und mancherlei Zusätze, 
die zum Theil wenigstens alt scheinen, z. B. die Vergleichung der 
Kämpler ,mit wilden Ebem^ 402, 30 (Hs. OTer), die in Tolkstttmlichen 
Gedichten häufig ist, aber beim Compilator sich nicht findet; zwei* 
iBal allerdings in I, aber das Gedicht hat viel TolkstOmliche Aus- 
> äncke. 402, 37 ist offenbar zu lesen där mede sint alle de gemant 
B|b nach dem Schlüsse von Josias Bede folgenden Verse 10, 29^3 
standen im Karim. schon oben 401, 46 — 50. Hier aber folgt nach 
402y 47 wiederum ein Abschnitt, von dem Eonrad nichts hat 402, 
48-r^40d, 20, an dessen Echtheit um so weniger zu zweifebi ist, als 
der aUertOmliche Beim gemartelöt: t6t 402, 66 darin Torkommt 
Kaii sendet zu den Heiden und fordert sie auf sich zum Christen^ 
tluime zü bekehren; das war aber dem Teufel leid und er gab den 
Heiden die Cresinnung ein, eher den Tod zu erleiden, als an einen 
andern Gott denn den Ton Alters her Terehrten zugkuben. Sie ent- 
boten daher dem Kaiser, sie wollten ihm Silber und Gold geben, 
wenn er sie in Frieden Hesse. Zornig ward da der Kaiser und Hess 
sofort zum Kampfe rttcken. Der Inhalt, namentlich das Hineinziehen 
des Teufels, spricht ebenfalls für die Echtheit dieses Stückeä. Aus- 
ser dem schon erwähnten fibiig gebliebenen gemartel6t lassen sich 
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iltorUliBlidiA Beime äarek Ytsnutläang hcntelkB. 402, 51 irt n 
km: 

vil tiiire begande er d vuoMii 
daz si woldaa gehdmmeik 
40S, 54* ind er ^re alad nioldaD; 

aber dieser Reim igt mcfat der nrepiOnglicliet sondern es hiees statt 

ind er £re ala4 nidden, imprQnglicih : 

dat d de ille beliielden. und befaieldeii ir iile. 

b4 enbegerde mei mere er engeite mhie» mftre 

van en, of it er wiUe wlre van daz si sich touftcn, 

dan dat Bt sieh dOften. vgl. Konrad 3f 16» 17. 

402, 62 liat KeOer du riditjge d«r worde en stsn verdrOs im 
6ia Aamerinmg schoii hergeetdit 402, 66—408, 6 nOdifte so n 
leeen sein, statt 

n worden alle gonarteldt) iie wurden alle 4 gemarMAt 

ind erkoren e [dd] den d6t, und erknren e den tAt, 

e tA dnrdi eincher hande gebot 4 m. durch stn hulde 

geldven wolden an einichen. goi an deheinen got gelouben woldent 

dan den s! erkanten cre. • wan den n § bckanden. 

dat mOde deu keiner sere. daz tete dem keüer ande* 
Bin herze is gröze p!n dulde. 

fi! sprachen dat ai sine huldu doch jftben si daz si sine hulde 

gerne wenren weiden, gerne solden verschulden, 
als d BO rechte eolden. 

Noch au einer Stelle wird der Reim so herzustellen seinr 

408| 17. mit der meisten her- lies: mit dem meiaten magene 

kracht, . 

de h zosamen wart bracht d^ ie quam zesamene. 

Kach 408, 20 folgen ein^ Zelton, die an Konrad 20, 19—15 
dch anscbfiessen, md von 408, 25 ab wieder eine grossere EinsdMl- 
tang bis 404, 54. Wir finden dadnrdi die oben angenommene Ter* 
wirrang in der Yorlage des Karlmeinet bestätigt Roland war schon 
401, 68 erwfibnt worden, und hier nocbmals mit dem ▼oraasgesehiok" 
ten dat dede ein sneUe jangefino 403, 20, als wenn von ibm vorber 
noeb nicht die Bede gewesen wftre. Dass jedoch troti afler Ter* 
wirnmg hier nicht der Bearbeiter binEugediditet, sondern dass nur- 
die Beschaffenheit des Ton ihm benntzten Textes des RolandsiUedee 
an der Terwirmng Sebald trflgt, zeigt die Uebereinstlmnning mit 
Stricker an einigen Stellen. Die Heiden rufen* ihre Götaen an (dass 
sie in die Tempel flohen, war 401, 51 gesagt) 408, 40; das sagt 
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Konrad 11, 6 nicht, woU aber Stükte 822 ff. YgL die beiden 
Stellen: Earlm. 403, 89. Stricker 822 



er gode so laiif e lUden. 
w6 s&re sl en riefen, 



il enbörden kem wort 



do erslOch st alle der mort. 



ril ne anriefen 
ir apgote über al 
iixnb« der kristen TiL 
das wflare aled guot TerUn: 
jr apgot mohten niht bin 
wider gote deheinen sin. 
die krioton liefen zuo zin drio 
und sluogens an ir gebete. 



Anch nftob dieser ttberdnstimmendai Ste&e hat Stricker noch 
eine, vohl aof einem ▼oUettndigeren Texte berahende Erzfthhmg, 
dass die Christen, die Gdtzenbilder von den Stöhlen herabgeworfen 
und in Pfützen versenkt hatten. So weisen beide Texte, Strickers 
nnd der des Karlmeinet, anf eine Recension des P£ Konrad, ans der 
die PIftker Handsdirift stellenweise nnr eine YerkOrznng scheint, 
oder die eine etwas jüngere, aber gewiss noch dem zwölften Jahr- 
hundert angehörende Bearbeitung war. In dem Folgenden dagegen 
steht Karlmemet wieder aüehi, indem Stricker erst wieder 846 mit 
Conrad 11, 10 (YgjL Karlm. 404, 66) znsammentrifit Ich halte ancfa 
diesen Abschnitt ftr alt nnd edit; darin begegnet der Reim vor^ 
der^: trAst 404, 6 (vgl. Konrad 8, 8) nnd einige andere Reime 
butsen siäi mit riemlieher Sicherheit herstdlen. Es ist klar, dass 
die rier ZeQen 403, 48 — 46 nrspronglich nur zwei bildeten, deren 
Wesentlicfaes in den Worten ,dnuien kdrte Rnolant ze einer schar* 
liegt, wahrend die. andern beiden nur hinzugefügt wurden, um einen 
alten Reim zn entfernen, den zu errathen in* diesem Falle schwer 
ist Die Echtheit wird ausserdem dnreh die Yerse 403, 53 ff. erwie- 
sen, die bei Konrad aa einer andern Stelle 280, 10-<17 stehen. 



280, 10. mit inichelem nide 
Jocerans starht sich in dem wtge 



mm der lewe der d4 wianel, 
a6 er xoraeii beginnet. 

er was erbolgen harte, 
er gctrumte mit dem swerte 
maiiigen haiden töten, 
mit bluote betrorten. 



408, 63. Oliver der bltde 
sterkede sich mit nide 
ind ander jungelinge 
In des strtdea ringe 
ind ergremeden*) eren mdt * 
alle samen, als der lewe ddt» 
als hd sine jungen winnet. 
comen sich beginnet, 
et waren zomich sfere 
ind erslogen vele gehere 
menchen duden beiden 
Tele blodicb an der beiden. 



»)e; 
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Ben Ausdruck genenden 404, 8 braucht der Compilator sonst 
nicht Statt der vier Zeilen 404, 10— 13 wird der Reim knechte: 
schefte das orsprängliche gewesen sein. 404, 28 C hiess es etwa 

statt 



dat he en allen dede kunt, 
we st hedden an der stunt 
gesen vil menchen eisen 
ind komeriichen vreisen 
vil mencher hande wise, 
dat der düvel mit vUze 
der beiden B&Le alle tarnen 
gMokeide tudl dem BchomeiL 



daz er in allen sagete, 
wie ai gesehen habetei^ 

maniger hande eise 

und kuiTiV)erhchen vreiseOi 

manger hande wize, 

daz die tiuvil mit vUze (?) 

der heiden sele nAmen (baren?) 

▼OH den UebaAnMit. 



eise ,Schrecken' begegnet nur an dieser Stelle des Gedichtes, 
alle samen: lichamen kann Konrad nicht gereimt haben, denn er 
sagte samt und lichnäme (vgl. Strickers Karl S. LXIII). Die eben 
angeführten Zeilen erinnern an Konrad 11, 10— 13, aber sie sind nicht 
aus ihnen entnommen, denn jene Zeilen Konrads werden 405, Ift 
ausgedrückt. Die Verse 404, 38 — 41 scheinen aus zwei Zeilen er- 
weitert zu sein, mit dem Reime here; sele oder höre: Michah^le 
(vgl. aber auch Konrad 11, 10 wären: sAbeii). Der Anfang des Ab* 
satzee 404, 44 ff. ist so herzustellen: 

du law ^ih «iMipMi vuMOf 
weihe vroade die Gbiuten 
alle dö g«wiimi^ 



dat eomadi wissen nSman, 
wilclie *) inoade dar gewan 

alle de Christen diet, 
dat s! des liadden ein eigiet 
ind dit Urkunde Rnj^en. 
dar neder dat si lagen 
mit alle ii're menie 
ind sprachen ere venie. 
got loften si aere, 
dat idns selves %n 
storkede sö ind alle Sit 



dd ai B&hen dis Urkunde. 

do viel al diu menige 
nider au ir venie 
und lobeten got harte, 
das er stn dre atarhte. 



Den Reim nicnic: venie kennt der Compilator nicht; er findet 
sich meist in Uebereinstimmung mit Konrad und wird daher wohl 
auch hier echt sein. Mit 404, 55 tritt wieder Uebereinstimmung ein, 
die die Zeilen Kom-ads 11, 2—14, Karlm. 404, 55—405, 7 umfasst. 
Die in Karhn. dann folgenden Verse bnben bei Konrad nichts iint- 
sprecbendes (405, 8 — 17), aber auch sie sind alt. Die Worte 

laus nt regi glorie, 

dsa spiiehet ,gelobet st got immer mfti 
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erinnern an die vielen bei Konrad eingeschalteten lateinischen Phra- 
sen, die den Geistlichen erkennen lassen; der Coinpilator wendet der- 
gleichen niemals an. 405, 12 ist in der Handschrift entstellt, weil 
der Schreiber, vielleicht schon der Bearbeiter das Wort nicht ver- 
stand. Es ist /u lesen statt 

de vil leve gots vnmde die vil lieben gotes ewarten 

de bfreyden sich do harde, sich vil schiere gareten, 

de heyden sy bekeirden, daz si die beiden touften. 
6y doeflften sy md loirden 

den geloven vele lud rechte si lerten si den gelouben 
B& alle irre mechte. 

ßwarte begegnet fast nur in den Dciikinälern des zwölften Jahr- 
hunderts. Mit Konrad 11, 16 trifft das (ledicht wieder bei 405, 15 

ziiäanaiieii und folgt ihm bis 11, -1 : iv nlni, 405. 25. Ein paar 
dann folgende Zeilen fehlen beiKomud i^4üa, liil—oü i und L^ohurtü liuck 
zn der Erweiterung, die die ganze Stelle zeigt. Koiiiad 11, 23 — 25 
ist Karlra. 405, 37 — 39; die Verse K.nlin. 40 — 43 sind wiedt^rum 
du Zusät/. l)ie Uebereinstimmung geht dauu von Ktaii id 11, 26 — ^12, 
23, Kailm. 405. 44—406, 8. Statt der vier Zeilen bei Koiiiad 12, 
24 — 27 iiAt Karlui. dcrcü zt liii, 406, 9 — 18, die aber nicht mit Kon- 
rad stimmen und wieder einen selbstständigen Text voraussetzen; 
auch iri tricker 959 — 967 ist hier ausfuliiiidier und stimmt in einigen 
Ausdrücken zu ivaiimcmel, vgl. Stricker 962, ddi sie dar ij^usemen 
zehant, K. 406, 12 dat si . . zo cnio dar quömen. 

Weiirrliin stimmt Karlm. 406, 16 — ää jiul Konrad 12, 27 — 13, 
29, nur sind einige Zeilen bei Konrad (13, 26 — 27) libergancff^n. Hier 
schiiesst sich der Karlmeinet genauer an das französische Eoiands- 
lied (Michel, 2, 12. Genin 1, 22), wo ts hcisst: 

ni ad l ainn ki un sul mot respuudet, 
fors Üiancandrins de castel de Yal Funde. 

Auch im framösischen Gedicbte spricht Blanschandiez nvr ein» 
mal, es fehlen die Zeilen Koniads 13, 29<— 14, 22 ^ Karlm. 406, 
56^407, 6. 

Kack 406, 58 folgt gleich Konrads Yers 14, 9, aber wie man 
ans dem ever sieht, fehlt Konrads 13, 30—14, 8; vgl. Stricker 
1016- 1020. Femer schiiesst sich Karlm: 406, 56 — 408, 59 mit ge- 
ringen Abweichungen anKonrad 14, 9—18, 10 an; nur einmal, nach 408, 
15 sind vier Zeilen des alten Gedichtes, 16, 17 — 20 übersprungen. 

Daun aber folgt ein langer Abschnitt, von dem iiLomad gar liichts 
hat, 40H, ti()_4i^(i, L>. ist dies ein in sich abgeschlossenes Stück, 
weiches mit dem vorhergehenden wie mit dem folgenden in keinem 

7* 
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Zusaimn^n^ilge steht Vi9 Sprache, imd Territotton- lind Yiof^^^^kfß 
bidier besprodieiieii AbBchnitte ganz abweichend; beides näh^.^^h 
dem Töne Ton m, d* h. des Gompitotm Doch fehlt es «ndb.|d|D|Ü 
an soklien Unterschieden der Sprache nnd des Wortgebeant^iefi) dbus 
eine Identit&t swischem dem Ter^Buser dieses Stückes nnd dem Coin- 
pilator nicht unbedingt zugegeben ' werden laauL Yön HarsUiea 
Tochter Uagdatte ist sonst nirgend in dem ganzen Gedichte die fiede 
nnd Marsilies selbst wird hier so eingeUdhrt , als ob yon ihm npeh 
gar meht Torher gesprochen worden wäre. pieSage selbst begegnet 
hl dei ilbrigen Bichtnngen yon Earl nicht; , der Name klingt an Inr^ 
pins Ospinmn regem Algarbiae 70, 46 an, der, Agolands Brndesgo- 
nosse, im Kampfe erscUagen wird (71,, 49). Eine pT0Tansalisch44nr 
Ipiehwg konnten die Worte Bertrans Paris von BoTCrgne entfaaJl^ 
B^ meiiie proy; BenkmUer SSt 29 

m d'Aspinel/ per e%iimifl l'eacMmer. 

Das Stück beginnt, wie der Aulang eiiieä Gcdiciites 

Nu was in Babilonjen gesezzen 
' • ein beiden*) vele vermezzea: " ' 

■ • ■ Ospinel was lie genant. • ' 

em denden alle beiden lant. 

Den Inhalt gibt Keller S. 847 — 848 an; es scbliesst mit der Taufö 
der heidnischen Königstochter Magdalie, in die sich Roland, der 
Sieger, beinahe verliebt hätte; auf Oliviers Anrathen wird sie heim 
nach Frankreich zu seiner Schwester Aide, Rolands Braut, gesendet. 
Dem Sinne nach scbliesst d i^ Gedicht am besten mit 425, 20 und 
das übrige betrachten wir als einen den üebergang bildenden Zusatz 
des Compilators, der den Ausdruck clerke t > I( l ii n-) 58) mehr- 
mals in III braucht. In diesem Abschnitte, den ich mit bezeich- 
ne, zeigt die Handschrift A einmal eine Vertauschnng zweier 
Stücke, nämlich 420, 11—421, 18 muss nach 422, 29 folgen, so dass 
421, 19—422, 29 nach 420, 10 gehört. Daraus ergibt sieht dass der 
Schreiber dieser Handschrift zwei Blätter in seiner Vorlage vertanscfaft 
fand, die vielleicht Terbunden waren, und dass diese Seiten von 
86—37 Zeilen hatte. Bei 426, 10 scbliesst sich der Text des Karl- 
meinet wieder da an, wo er von Konrad abgegangen war, nach Konr, 
18, 10; jedoch werden die Kamen der heidnischen Rathgeber aus- 
gelassen, K. 18, 13—28, und 19, 1 trifft mit Karlm. 426, 11 zusam- 
men. Im Karlmeinet liegt Karl zu Runzeval, 426, 37, wohin er 
426 , 1 gezogen ist, bei Konrad 19, 28 vor Ckwders, ebenso bei 
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isbl, ttid in der GhaiiBOii de Roland Strop)ie 5, Nach 429^ 
7 folgen einige l>ei Sonnid feUende Zeilen (8 — 27). Dieser Znsati 
ist avibnend; er erzählt nämlich, dass, ehe die Boten n<>di in das 
Thal herabstiegen und ihre Botsdiaft ausrichteten, die Burg, vor 
welcher der Kaiser lag, gewonnen und zerbrochen wurde, und dauss 
dfö GhtisteD grosse Beute nahmen. Kurz nachher (427, 61 ff.) heisst 
eft: als die Boten sich nfiherten, bemerkten sie, dass Karl von Eor- 
ders der Hauptstadt nadi Bunzeral in das Thal gezogen war. Hit 
der eroberten Burg ist also doch Gorders gemeint, and was 426, 87 
gesagt war, dass er in Bunzeral liege, ist unriditig. Denn so erzählt 
es die dumson de Boland 8, 1 (G^nin 1, 96), mit welcher jener 
Zusatz genau stimmt 



8, 1. Ii empereres se iaii e balz e liez, 



Gofdrei a prite e ke nmrs peceiez, 
od MB oikbblM lesTon ea abatied. 



3. en la citet n'en ad remea paien 

4. no seit ocis u dcvu nt chrestien: 
1. muit grant esckech eu unt bI 

ehevaler 

8. d*or e d^aigent e de goame- 

meni chers. 



427, 9. e 81 zo dem dale quemen 
lud ir botschaf gededen 
mit geven inde ouch mit reden, 
BÖ was de buoh gewannen 
inde oueh gar Terbraanea 
tome inde ufire sobroohea. 
der keider hadde gewrooheii 
al da godes anda 
Over s!n vi an de 
dö van eme würen Bescheiden, 
dar inne enwas gein beiden, 
he enwere gedoft of erslagen.- 
alsus hört ich dat böch sagen, 
d«t de dar iime nSmen 

m 

aUet dat «I bequ&iiNi, 
aohats ind gesiiudje oleiiie. 
des Tronweden aioh algemeinft 
beide arme ind ziolie.. 



Und nach den Worten ,u devient chnstien* folgt in der Chan- 
son de Boland unmittelbar, stimmend mit Konrad 21, 8 und Earim. 
427, 29, U empereres est en un grant Terger. Bei Konrad 28, 11 
wird erzIMt, wie die Heiden einen Ausfoll aus der Burg (d. h. ans 
Corders) madien und dass im Kampfe die Stadt gewonnen wird, wo- 
mit auch die spätere Erwähnung 94, 25, Corders wäre Terbrannt, 
stimmt Der Dichter des Karlmeinet erzählt nach Konrad diesen 
AnaM und Kampf ebenfeUs 432, 2 ff., sagt aber ta emer burch st 
drangen. Offenbär herrscht hier im Karlmein^ Yerwhrrong; die Er- 
oberung der Stadt wird zweünal erzählt Ob diese Verwirrung allein 
Tom Compüator herrdhrt, mochte ich bezweifln. 

Bei Konrad 21, 8 treffen beide Gedichte wieder zusammen. 
S. 21, 8^14 entweicht Karbiu 427, 28— 4a Einige Zeilen Konrads 
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fehlen 21, 15 — 26, wofür ein paar andre im Karlm., die jenen im 
Inhalt nicht entsprechen (427, 41 — 43). Von Konrad 21, 27—22, 7 
stiinftit Karlm. 427, 44—49 so ziemlich. In letzterem Gedichte sitzt 
Karl ili dem Baumgarten, von seinen Rathgebem umringt, unter ei- 
nem Oelbaume und sieht dem Spiele der Jünglinge zu, die mit Ha- 
bichten und Hunden Kurzweil treiben (427, 52 — 60). Auch hier trifft 
Karlmeinet genauer mit der Chanson de Boland aberein, wo es heiast 
atrophe 8 (G^ 1, III), 

M tablw juent pur eis esbaneier, 

e as eschecs Ii plua saive e Ii veill 

e escfemisBent cU bacheler leger ^üurlm. 43^1^ 42i 43). 

und dann you Karl: 

desoz un pin, deles un eglenier, 
nn faldestod i unt fait tut d'or mer: 
la Biet Ii reis qni daloe Frenoe tient 

Bet ZnsatB im Earimemet erldflrt den dniketai Text Keonub 
emigefniaaseDi es scheint« dass folgende beide Stellen sidi entspreolM: 

K. 31, SD. fli sAhen das die ade» Earl der edel konino ildi 

laren 

dar nio gewenit vflren hadde dir sümii imiBe sioh 

dat si scate baren. in dem gelveil bdmgarde 

8i horten die phacht Urea sin ritgevea vele harde 

de edelin junch^rren nnder eime olicbbonme 

und schermen mit den schüten, und nftmen des ^peles goume, 
wie die valchen spilten want de juii;a- 'Inicfe 

und andir manic vederspil. däden an dem ruige 

kurzwtle mit hafgen ind mit 

hnndea. 

,T)ie Adlor siud gewölmt Schatten zu machen', d. h. sie schwe- 
ben über dem K iiser und bedecken ihn mit ihren Fittigen. Man 
könnte zur Erklärung eine Stelle aus dem Daniel von Biumenthal 
vergleichen, wo die Babiane (eine Yogelart) über den Häuptern der 
Frauen schweben (Karl XI) 

Bo swebent die vogele obe in. 
sie hant die kun&i und den sin, 
daz sie si vor der sunnen 
vü wol beschirmen können. 

An Stelle der Adler steht im Karlmeinet der Oeibaum, in der 
Ch, de Roland eine Fichte und ein eglenter; letzterer Ausdruck er- 
klärt einfacher als die Stelle des Daniel die , Adler'. Konrads Vor- 
lage hatte fiiglenter und daraus machte der deutsche Dichter, der 
sich Mehreres der Art zu Schulden kommen läset , durch MissYer- 
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TT, ^ ^ ii^Kik^^. folgende 3emerkinig, 

t^ ^ffi jjjt ffli^^ .jyi», m dem Ansdnidce nnbejat scbikaae (ia7« 
^ri^^fjK^,^ Widerspräche seiner QneUe dadondi zii yermit- 
<!^.iJp,.l!lf>¥^ aacV die nächsten Zeilen^ 428, die 
^«^^ lind auch die Ghuuion de Boland nj^t hat» dem Compiktpr 
zi^lli^ .I[ie ftebffljm«timniiing mit Eoniad begiimt wieder i% 10, . 
ISßj^^ 4^ X$ und geht .bis 24, 1; doch ist die daiidscfaen liegende 
Sclifldj9|!|i^ K- ^2,. 18--23, 16 ansgelassen. Auch die Ohaa« 
8^ Je Ü^jehvBd ilpat nur zwei Zeflen (Str. . 8) nber Karjis Aeasaeire. 
BIfffftclMiiidtfe Bede dagegen ist im Earimeinet^viel aosfOhrliGher als 
hei Kpiqpid^lind he^ Stricker; die einzelnen ZeSen Konrads sind nodi 
darin zn erkennen, 24, 2 — Karhn. 428, 50. 51 ; 24, 3 = Karlm. 

428, 60; 24, Ö = Karhn. 429, 17; mid von da an ist wieder mehr 
Uebermnstimmnag. Statt Konrad 24, 2 -' 5 hat der Dichter des 
%f|)ll«älnet. 42 Verse, 428, 43— 429, 18, die, wie ich ghmbe, anch 
sö|iji^ .j»li: seiner Vorlage, d. h. in dem ICannscripte des BoIandsUedea 
stillen. Slita 4^, 57 

sin blot hek inde rot, lies: sin vil hciligez bluot, 

dat tser nnen wunden Yldi. daz ib fltner wanden wuot. 

i, ■ i , 

Küt^j^t ist der Keim in 429, 3. 4, wo zu lesen ist: 

dar hat he uns cwecliche • 
in geladen ind in gespannen, 
' of wir mit eme wollen dannen, 

wenn nicht vidmehr Entstellung eines andern Beims sn Grunde Hegt 

429, 6 lies it enleit nie vader durch sin kint und 429, 14 bt sinee 
Tader rechte hant, nidit rediter, wie Keller will Der Beim tuont: 
stnont 429, 11, den der Bearbeiter sonst nidit braucht, weist eben- 
taSQ» auf ein hochdeutsches Orighial dieser Stelle. 

Die niefasten mit Konrad stimmenden Verse 429, 17—26 unif- 
&ssen Konrad 24, 5—12. Statt 24, 13 hat Karlm. Zeilen, 
429, 27— 31. Wieder stimmt mit geringen Abweichungen Konrad 
24, 15—28', 10, Karhn. 429, 32 —431, 13. Dann aber hat Karlm. 
abermals einen Zusatz, von dem anch StiidlEer nichts weiss: ,die 
Kacfat naht, die Boten werden zur Herberge geftlbrt Der Kaiser 
geht zur Buhe. Am andern Morgen nach der Messe Iftsst er unter 
einem Pinienbanme ein Zelt aufechlagen; dortbin bringt man ihm 
den schön verzierten Königsstuhl; denn da wollte er Bath halten, 
was er MarsUins entbieten solle. Sdtön ward die Versammlung , da 
waren Turpin, CHger, Berenger von Köln, Bohind, Oürier und manch 
anderer Bitter. Karl lehnte sich an den Baum und theilte den Her^ 
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ren mit, was &m llusttes eiitl>6iteiu tl^tiiTend iMr nodi' spricht; tf^i 
hebt sich ein geiraltiger Sdiatl (Konr. 28, 11. Karlm. 482, 2» Str. 
1443). Keller bemerkt zu 432, 1 (8. 884), das Folgende ifasse nicht 
in den Zusammenhang; jedeoMs lÄer passt es im Karlm. besser als 
bei Eonrad. Ich glaube, dass in dem bei Konrad fehlenden Stiki&e 
431, 24~'432, 2 auch ein ftlterer Text zn Grande Hegt Es finden 
sich darin die Beime dftsont: gesnnt 431, 58, woTon das erste Reim« 
vort ohne Frage alt ist; die zweite Ze&e m<lzer inde wal gesmit 
sieht junger aus und gibt keinen Sinn. Yermutfalich wair der ur- 
sprüngliche Reim tOsunt: hunt Anch der Reim goldis:'is kt alter- 
thflmlich 432, 1. I>er Flnralis dieten 431, 39 findet sich auch bei 
Konr. (69, 28). 431, 33 war der ursprOngUche Text vielleicht 

under einem pinhouine: 
der was vile schöue. 

Karlmeinet trift hier wieder mit der Chanson de Roland zusam- 
men, in der allerdings der Beherbergung der Boten sechs Zeilen ge- 
widmet staid (11, 1—6); aber dann heisst es Übereinstimmend (64* 
nin 1, 163): 



11, 7. Ii empereres est par matin 

leret, 

messe e matines ad Ii reis es- 

cultet. 

desns un pin en est Ii reis des. 



431, 26. der keiaer dö ao raste 

genc, 

biz der dach ane venc: 

sö üanc man eme gewisse 

mettSn inde misse 

ind ander sin geztde. 

d6 hH h6 aa dat reit wIde 

con geselt Ap aUa 

an aanea pinbftm wal gedla. 



Beim Rathe anwesend nennt Str. 12 Oger, Turpin, Richard, 
Henri, Acclin von Gascuigne, Tebald von Reims, Milun sun casin, 
Gerers, Gerin, Rohmd, Oliver und Guenes. Hier kann der deutsche 
Dichter recht gut auch alle diese Namen vor sich gehabt haben, aber 
der Compilator kürzt, indem er sagt 431, 45 ind mench ander ritter 
feir. Im französischen Gedichte wird aber von dem Ausfalle der 
Heiden hier nichts erzählt; denn das war schon oben gesagt. Es 
hat also auch hier >neder den Anschein, dass der Bearbeiter auch 
den französischen Text vor sich hatte; nur sprechen dagegen Reim- 
formen, wie tüsuut nnd Anderes. 

In der folgenden Kampfediildemng ist Konrad ansfhhriicher« 
Konrad 28, 11—30, 2 im Karlmeinet nur iw61f Zeilen, die folgenden 
Konrad*schen entsprechen. 
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28, Ii. under diu wart ein michil binnen dis wart ein michel schal. 

SGtL 

1I0 heiden wlftnten doh uber aL de hfliden wftpenden rieh a], 

Hz Act burcli ri dnmgaii, ^ber einer buidi it drangen, 

ir wtdiei ri aungen. eren aano il sungen. 

ri kdrten über den burchgraben. ri k^en over den borchgraven. 

da wart michil n6t irhabeii. d&r wart ein groz 116t erhaven. 

29, 20. PI G"(^wimnen leide geste, si gfjwutmoti dar InV-f» geste, 
die ire l)urch vcste want ir burch starc inde veate 
wart in underdrungen. wart en af gedrungen. 

ovel was en erhingen. 

89,8LdArwarimeiiiohh6ltvil8dre. mancher verlos dftr den lif. 

80, 84 dd wart virendet der strit. de Cristen behelden kunp ind ktf« 

Eini^'e von den hier au^gelasstulen Zeilen siud nchou üuher im 
Karlin. v( rar bellet, vgl. oben S. 96; auch andere Zeüen voa Koiir. 29 
las cn >ich mit jener obigen Stelle vergleichen. 

K. 29, 30. 403, 49. Olivier der wigant 

der dröch dö in siner haat 

Olivier mit Allecl^ret einen [rrozen kolveger, 

dar wart manich iicü vil bere. dar uiede verwan he menchen ') 

kolypg^r kann recht gut Entstrllung aus Altccltr sein. — Nnch- 
d< Iii Konrad 30, 3 — 23 mit Karim. 131, 14 — 3ß cr("^timmt, br^t Kulm, 
abermals einen Zusatz, der den voraufgegaugeuen Kami)f /u motivieren 
sucht und dra Zusamnieulmng festsstellt; es kann der Zusatz recht 
wohl ofht sein. Zwar hatte aiK'b Stricker nur vor sich, was wir bei 
Kourad lesen ; aber man kann ^icii die Lii<"ko durch ein zweimal i^(*s 
Ruolant im R* imü 1 weil Riiolant zweimnl >{ii i( lit> erklären, wie oben 
durch das zweimal iL^e öiieile (S. 95). ( liaii^on de Roland hat an 
dieser Stelle Tiatiirlii h nicht«: Entsprechendes, w il -ir nnch den vor- 
hergehenden Kampf nicht hat» sondern hier spricht Kokud gleich 
wie bei Konrad 30, 24. 

Nach Karlm. 434, 23 siud sechs Zeilen Konrads ausgefallen, 
33, 23—34, 4; ebenso sechs nach 434, 51, Konr. 35, 3 — 8. Alles 
Folgende schliesst sich genau an Konrads Text an, Konr. ;^5, 9 — 46, 
14 entspricht Karlm. 434, 52 —439, 20. Bemerkenswerth ist eine 
AuslasMiriL^ nach Konr. 38, 19 bis 39, 18, welche Verse Nainies Lob 
enthalten; ilü.-rile Auslassung hat auch Stricker nach 1692, uur dass 
er 1693 schon mit Konr. 39, 17 (statt 18) beginnt. Im Folgenden 
zeigt Karlm. einen tbeilweise verkürzten Text, möge derselbe nun 
Yom Bearbeiter herrühren oder schon in der alten Hs. so gewesen 
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BsiiL la der Rede Toxpins Mßß^ dw Tum bei Eonnd 47, 23^^ 
12; ebenso ist Karls Antwort aof Tofpins Rede kuner als bei Eon- 
rad (48, 13—22); im Karim. mir ?ier Reimzeileii 489 . 65—68, wo- 
mit die Chanson de Roland 19, 8 (G^ 1, 271) stimmt: 

19, 8. Ii empereres respunt per der keiser antworde dar geringe 

maltalant: 

•lei aedeir desur oel polie blano, ^ler boaehof , ttt tui desem ge- 

dinget 

tfen psrlev mait , te jo nel tos enUkt et engemen irknl 

oomant. ir «ksalt is aiet ana vln. 

Was bieraiaf folgt, triflt wieder genauer zusammen; Konrad 48, 
28—56, 15 stimmt mit Kaarlm. 440, 1—443, 23. Die Erwihnung 
des Tobias 442, 67, die bei Konrad fehlt, ist gaas im Sinne gebtli^ 
eher Dichter des zwölften Jahrhonderts and mag alt sein. Kad 
langt 442 , 35 die Schlflssel der Stadt; auch dieser Zog ist nidit 
vom CompiUitor erfanden , denn auch im altfiranzOaischen liede be- 
kommt Genelan die Schlüssel mit (W. Grimm S. XLIV). Naeh 
Karlm. 443, 18 hat Genelnn 600 Mann, nach Konr. 56, 12 700, aber 
aoGfa Stiidcer 2136 hat erstere Zahl 

Die Schildemng von Geneluns Hannen kttrzt der Compilator 
(Konrad 56, 16—57, 10); dass dieser es ist, geht ans 443 , 24. 25 
hervor: 

dit Iftaen wir nn stfta 

ind willen Tort Tan Wellis b&d. 

Der Compilntor hntte also den Tpxt vor sich , >vie wir ihn in 
den HandÄchriftea haben ; aber er kürzte absichtlich, in der Waff- 
nnng Oenelans, Konrad 57, 11 — 60, 14 ist der jüngere Dichter ua- 
gleich kürzer. Er stimmt genau mit dem französischen Texte, Chan- 
son de Kolaad 26, 1 (Genin 1, 342), Karlm. 443, 26. 

Guenes U quena B*e& vait a nui WellSs -was ein henoge itoh. 

öatel, 

de ß-uamemenz se prent a cunreer, mit vlize zerede he sich 
de 868 meilloFB que il pout reca« mit manclier bände zerheit, 
verer: der h6 genoch hadde gereit. 

HU huret wat dd geschach! 
als uiau uüch ind ^ plach, 
ein a<Mltknap wolde neder knte. 
esperons d'or ad en lee piei dem hersogen [Wellts] he umbe 

f«rmes, 9pfyk 
zwine guldtne ■pom. 

Die eme Zeile ce dnt Mnrgliee s'esp^e a snn costed (Tgl.Konr. 
5^ 1) fehlt im. Karlmeinet; dieser hat dafllr, iras im französischen 
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Qediehte feUt» dto GwcUchte und Besobreibting Toa Genehm Boase 
443, 36^55, von welchem die Chanson de Rohnd nnr sagt en Tache- 
bnin son destrer es mnated (TgL 443, 56—67). Dann aber stimmen 
irieder beide Texte. 



Pestren U tint ann und« Chd* 



cmpm Udiwt isire oar nos menei 

^ rcMipimt Qnenes jne planet dane 

deul 

eu dolce France, seigueurs, vo8 

^deo inl^anoemehmi repaner, 

^yielserrinomeditesaiii^moie]^ 

■Ii .'Ii ■ ■■ . ■ ■ 

^m^ek est 

j[quej sul morge, 

' que tant bon chevaler.' 



den steirfp hfilt eme ein 

stn dme, hez Wineman. 
der spracdi ,Trant inde man, 

hfere, lät nns mit ücli rtden. 
,de8 enddn ich niet zo desen ziden, 

spracb der herzöge Wellis. 
rtdet lieim, min leve amia, 

ind bewart borg^ ind laut. 
n dat mich anse heilant 
mit g^iftden sendet weder, 
ich enlige dan dar neder, 
ich sal it gerne verschulden 
mit güden röden g-ulden. 
ouch is it bezzer, wizze Crist, 
nu it dar zö komeu ist, 
daz ich sterve alleine, 
dan ir alle gemeine. 



Die letzten Zeilen stimmen aber noch genauer mit Konrad 61, 
24 — 27, so dass für sie die Quelle nicht zweifelhaft sein kann. Die 
gleiche Berührung theils mit dem französischen, theils mit dem deut- 
schen Texte zeigt sich in den folgenden Versen; vgl. Genin 1, 360. 



CL. d. Rol. 26. en dulce France, 

seignurfl, vos en irez, 
de meie part ma muüler saiuez 



Ü/if IQ, na vart und merret lan- 
ger niet. 
a6 wft ir min wif siet, 
saget ir den dIM ndn 
ind si gesant mdse stn 
ind Finabd ntee soster kint 
ind dar tö alle de d& sint 
min deine son Baldewin 
8b1 üch alien bevolea nn* 

Von Pinabel spricht Konrad gar nicht; die Grttsse an sein Weib 
kommen hinter der Erwfthnnng seines Sohnes, wflhrend im franzOsi- 



e Pinabel nntn and e man per 

e Baldewin mnn filz qua rw aavei 
e loi aidez e pur seigunr ten«B. 



>) Mach dieser Zeile folgen Im iransoelschen Texte acht Zeileo , die im Karl- 
metaiet ÜBlileB. Die Bpt«eband«i abid In d«r Oh. de BoUmd C^elnt M»iiiien 

aberhaupt ') Die eingeklammerten Zeilen fehlen bei Michel; sie stehen in 
der venezianischen Handschrift, Kellers Romvart 20, 24. 25, die vielfach ent- 
stellt ist. Die zweite Zeile entspricht dem Sinne nach Karlm.iiI, 11, scheint 
aiH« aas ivei Sellta ftaiiseliw 
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Bchen Gedichte, die iE^enfolge gerade ivie In Karlmeinet ist Doch 
ist Baldewii» Erwähnmig meder wörtlich irie bei Konrad. 

62, ti. miu lieber sua Baldewin 444, 16. mtn deine Bon Baldewin 
der Mwl ia wole beroQieii ün. «al ibh aUen beTolen sin. 
liebt in in se trant halt en lo den ^nnl 

sacht soholt ir in Idrenl sacht eolt ir «n. Urea 

ind got mtee eme geroi, 
heiset in h^llchen lebenl dat lange mdse leren» 

Aber bd Konrad gehen die Ermahnwngen noch weiter (62, 
11—21; die letzte ZeQe stimmt ebenso mit 444, 21 als 62, 10, got 
läne in gesimi leben! so dass es wahrsdieinlich ist, dass der Bear- 
beiter wegen des gleichen Bdmes leben mdvere Zeilen fibersprang), 
wftbrend im Earlm. das Folgende wiedtt smr Chanson de Boland 
stinunt: 

entret en vie , si s'est achiminez, 444, 22. Als de rede greendet wai, 
u. 8. w. Yort reit he durch duz gx'äii lu t>. w. 

Die Namensform \nneman« dnrch den Reim (Wineman: man 
443, 60) gesidiertp neben der iranzOsischen ebenfalls im Reime steh- 
enden Gninemer macht es nicht wahrscheinlich, trotz so vielfacher 
Ueberexnstimmuig mit d^ französischen Gedichte, dass dieses direkt 
znr Benntznng yorgelegen habe. Die frühere Annahme ein^s deat- 
sdien, Yon Konrad vielfadi abweichenden Textes lässt sich wohl auch 
hier aufrecht erhalten. — Nachdem Genelan fortgeritten, folgen im 
Karlmeinet, ans dem Znsammenhang gerissen, einige Zeilen aus sei* 
nerScMderong bdKomnsd, ron den^ die Chanson de Roland nichts 
hat Konr. 60, 17^20. Karhn. 444, 22—37. 

als de rede geendet was, 
Ton den herbergen er reit. yort reit h6 duroh d»b gras 

harde onTTd ind angemeit. 
er was di! dien breit sweier eilen was hft brdt 

eneiben stner ahsd. over sin assdbein* 

lano was er gewahsen. langer bein oiwas esngein. 

Dann folgt, was bei Konrad andi an 60, 21 dch ansdiUesst, die 
Bewunderung des schönen Mannes yon Seiten der Heiden, die das 
französisdie Gedicht nicht hat, Konr. 60, 22—24, Karlm. 444, 
31—33. .Bei Konrad folgt nnn die Anerbietong seiner Ilbnnen , mit 
ihm in den Tod zu gehen, und unpassend auch im Karlmeineti nach« 
dem Genduns Anrede an Wineman (aber nicht an diesen allein, denn 
es hdsst ir alle gemeine 444, 7, wie im französischen Str. 26 en- 
pres fi dient, also alle seine Mannen} schon diesdbe Antwort gege- 
ben hat; Konr. 61, 1—7, Karlm. 444, 85—48. Aber «ach Koniad 
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kgt dies Anerbieten zweimal, weiui mdi nicht so unmittelbar nach 
einander, 56, 12—15; 61, 1-^7. Die Verse Eonrads 61, 8—15, die 
Genelona AMM. wm Kaiser schildern (schon 60, 3 hiess es Gene- 
lüii geneidieMMii^Mrren), folgen anch im Kaxte. BMh #1, 7; vgl 
444,, 4I4-^3M. iftüan Mt io^ nach dner des^ BdtaB^wegiüi elBse- 
sehobendlp jM^ (444, 55), was bei Konr. 09^ 18~i.i9 HMfiTi JMm. 
k4» «Srr^^^i^ Klage der Mannen (^.iM^^64, 7) ist 
im Karlm. sof zwei Zeflen (444J, 5a 59) zusaöMiiddki^ I»es 
aDes fehlt im französischen Q^didite; hier ist der Abschied ganz kurz 
va^ S9gte)dL begiimt B&a^^ Gesprftch mit Genelan. In jedem 
Imi^m' W im was si<^ au 

jbr Misdrang tw^ yerscbied^ Te^%Mxt ^^^^^•^ 
^"^'^ri:t^'64, 8 treffen beide' ^<g|^ 
Karhneinet 444, 60---44(^; 'if^ut Ml^n^ 64, B^. t mia 
folgt 6bie Jm^Mg '^^^ 65» "SrLlle, -yii^ man 

mi, eibißlbii^^i'iiäa^}^ AjiÄiaüang zu 

Bägt^^"|ft#||ir'^, 16— 20:- ' ' '^'"^ ... ^v. ,,uir...; 

. alden ude jungea 

' " * jSaa folgende stimmt wi^er, Konr. i7r-73, 1^ äif 'lm Earlm. 
^44, 21—448, 63 aasgedr&okt, wobhtif nur ^fämä^ JBtellen gekürzt 

66, 13 sind die fer»^ 14— 23 ^^^«^ wk 
iin^ me^ frskwe^^^^^ Karls gaiiii imtoi^il^^ irairl 
M>enso fehl^' l^ari^ 68, 16—26 nach Kiua^^4^, 8 die meist 
tieziehnngen a£f mbemde Lftnder ^^hi^tfiBÜ^ Statt der 'ITers^ 
l^o^uraäs 72, 15— 2^ finden sich imKtirlmänei' nmr' Wd^ 448, 36. ,3^, 
|He letzten Zeilen, d|e stimmen, sind folgende: '", 

448, 42. dd aprach Blauschaudi^ 

der aide 
,hftre, got didi behalde, 
Msebwinet iad AjpoUent 
de j^en dir den vollen 
alles dtnes gemr»(]e^, 
ind datta dich behftdee, 
alse din wille sl, 
inde machen dir noch Tii 
alle dine rlche ! 
ich hau vil williohe 
dine botacbaf gedAiu 
de eristen sint entin, 
als dn beide vememen aalt 
damnib siflli dieh dar sft i^estalti 



. 72, 27. du sprach Bl der alte 

',daE dich, h^nre, gehalte 
' ]b<£met und Apollel 
Sold gebe dir den vollen 

•De'- (Iii. es ficoinuotes 
vnde daz du dich behaotes 
also ir wille s:, 
unde gemachen dir noch vri 
alliu dine rlche. 
ißh hdn willichllche 
erworren ^e boteschapht 
' abe ich dz gesendet was. 
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nn scolt dnz volenden. dattu it endes alzohant. 

dar umbe bat here gesendet wände dir hat her gesiuit 

Karl der rtaiiMdiA voget Karl der T^miMhe koaiite itoh 

«men Tontan bftittdi, 
und irt d«r vnnlen aU«r wort de u aller Yuntan inttt*) 
nn TennBi da lilnre telbe, na aalta Tonieiaeii Tort» 

waz die böte rede welle. wat dar lx»de iiiUe. 

ich hoere iz allez vile wole 
Bwaz er hie reden sool. 

dii sprach der chunich Marsiiie. do sprach der koninc ßtille. 

Die beiden Zeilen Konrads 73, 17. 18 fehlten vermathlich in der 
Handschrift ; sie gehören bereits zur Rede des Königs, wie der fran- 
zösische Text (respunt Marsilie ,or diet , nus rorrom) zeigt. Dann 
aber muss duo in 73, 19 gestrichen werden. 

Alles was nun folgt, weicht aber ini Karlmeinet so sehr im Ein- 
zelnen von Konrad ab, und ist so stark gekürzt, dass an eine Ent- 
lehnung, wenn man die bisherige treue Benutzung erwägt, nicht mehr 
zu denken ist. Ueberdies ist auch der Stil und Versbau so verschie- 
den von dem Vorhergehenden, dass die Vermuthung wahrscheinlich 
mrdj es habe dem Bearbeiter eine unvollständige Handschrift des 
Rolandsliedcs vorgelegen, die mit Konr. 73, 19 schloss und erst viel 
später wieder begann. Es stimmt in dem ganzen Stt^cke von 448, 
64 — 460, 19 nur Einzelnes und mehr zufällig. Der Inhalt ist zwar 
im Ganzen derselbe, nämlich Geneluns Verrath an ^en zwölf Pairs, 
Karls Abzug und der Kampf Rolands und seiner Genossen mit den 
Heiden, bis zu Rolands Tode; aber alle Einzelheiten sind verschie- 
den, die Darstellung im Karlmeinct ungleich kürzer. Ine. Einzel- 
kämpfe, die Namen der heidnischen und christlichen Heerführer feh- 
len fast alle oder es sind andere ;in deron Stelle getreten. Dennoch 
will ich die wenigen Uebereinstimmungen anführen. Konr. 74, 11 
unde werdest du sin man, Karlm. 449, 12 ind werdes sin man in 
allen gän. Genclun fordert (449, 59) die Schlüssel der Stadt von 
Marsilies und erhält sie wie im altfranzösisdien Gedichte Strophe 51 
(W. Grimm XLIV). 

£. 101, 4. Genelün urlop nan. Karlm. 460, 96. Wallis do orlof 

van em nam« 

104, 3. dir entbiutet Marsilie, 450, 38. dir enbüdet Marselia 

ein chunc wise unt biderbOi (vurwar st dir dat p-esacht !) 

sSn dienst willicliche. he wilt du- werden deusthacht. 

Roland bleibt mit zwanzigtausend Mann in Runzeval zurück, 
Karlin. 451, 17. 27. Das stimmt mit Konrad 115, 17, aber aacb 



i) w«rt die Ha. 
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mit den übrigen Quellen: W. Grimm S. CXL Bei Konrad 118, 12 
fordert Roland sein Pferd: 

üf em maili er gwa% 
das WM gcDennet Yalentiflli. 

227, 2. so eiuunt im ain eilen. 

dd wolt er stnen gesellen 
gerne ze helve un chomen*. 
7. « ilaoe BuolaDden 
mlttflii 4f dfln h wl iHf 
m, 94. «r wwk vtri6i «ade 

plaih, 

die ougen im yergiengen. 
216, Id. d«r keiaer hiez in fdben- 

den, 

pinten sine hende. 
237, 7. in den stein er iz slttoc 

pUf SOfe ItM; asM md ine acarte. 

fMt 8. ein heidan im g«warte. 
SM^ 18. er qHrach ,wol du himi- 

liidMr htera, 

der tac der !ie j^ewert iin«? niehtl 
nu sende uns, h6rre, ein licht, 
daz wir die räche dft ^fentmen. 
2i3. 12. der sunne scain mi wider 

'an den initten tac 

Alle diese Uebereinstimmungen kömien durch eine gemeinsame 
Quelle erklärt werden, beweisen aber keineswegs eine Entlehnung. 
Biese Quelle werden wir wohl in einem französischen Gedichte zu 
suchen haben. Es wäre zwar auch denkbar, dass der Compilator 
das voilstaiKÜLM deutsche Gedicht vor sich hatte, und bloss, weil die 
Catastropiie von Kuland und seinen Genossen mit seinem eigentlichen 
Thema, der Lebensgeschichte Karls, nichts zu thun hat, so gewalt- 
sam kürzte ; allein dann würde, was er von der Schlacht bei Runze- 
val erzählt, doch noch genauer zu Konrad stimmen als an den weni- 
gen mitgetheüten Stellen. Yielmehr emptieblt sich die Annahme, 


») Ml bö felüt, HS. 
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488, 16. yfllantine man eine 

van, 

alsd was sin res genant: 

dar vip saz he zohant'). 
456, 60. d& wederreit be ^tnen ge- 
sellen 

mit vil grozen eilen, 
deme gröven Rdlanden, 
ind ildoh en mit beiden handen 
ftp aliiea liehn wit iibna vweirda* 
467, SSwdai eme da varwe «aa w> 

gangen« 

469,8. aller achande si eme gon- 

den 

ind hänt eu ouch vaste gebunden. 

459, 21. dat sidch he in einen 

stein. 

4d9, 29. it engewaa weder bleck 

noch adiarde 
^ 459,48. daittcb ainkoninc haidin 
480^ 1. ein. wort hü j4merlidien 

sprach 
,er1eng^ mir den dach, 
got, al der werlt ein here, 
durch diner niöder ere, 
biz ich mich mach gewrechen, 

460, 7. zohant dede got de sunne 

wederg&n 
dftr 81 fltont nmbe ndne dt. 
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der Coin^aato;, ^ Si^ifain^^mg»^^^ 
Abscbiitt, w«il sebe des RoltodBUedes llui Im Sti^ J|^is«i,iai 
cineai franiösifldieii Gedichte ergftnzte. Freilich ist knne der n» 
MEumten fhuuOeiBdien 'IftediMtionen so armselig und dtrftfg üdil'^ 
Darstelllmg im Kartaneinet; es könnte daher nur von einer freien 
Benntzong im Anszuge die Bede sein. Der Text der CSha]iBeii"de 
Boland, den iOd)^ mid 06iUn heransiiiegebeii^. s^imn^ im Wflga^tr 
Sehen in Köiirad , kann also nicht die anssfihliesaiiche Qn^e siein. 
Jedoch stimmen einige Zeil«i auch snm frwOsischen Tsxt^,/, 

64, 1. halt timtU pui, e Ii vtl ie> 461, 8a im is Hi an dm 

nehnu, 

Im focfaes Utes, leS'desMs mer- 

>'^ei&DS«*j 



7« dano lor xemembrct des fius 

e des honurs 

e ("Ir--; ]m1celes e def p-nnf-ilz nixurs: 
Ci 1 ii t n i a ki de piict ho plurt, 
8ur luz les altres est Carles an- 

guissus, 

as po« d^spaig^ ad lassii' aoa 

ne?old, 

.]pitefe'VflB .pventi ne ptket muer 

. ii.*etf plart. - 
€6^ 6« d<||ocle loi Ii dux \riiiies 

oiMfvskheti 

e dit al re'i : rlr> qnei avoz pesanee? 
Carles ro«pvmt; tort hi kil nie 

dt^niandot. 



de wege ivtM* Mse igedift'" 

Over ^Siaa beMh'io tidM, -^^-^-^ 
mukt it \s '\3 en övel zo Itdaa. 
er eekedüoii rwt Mmde, 

wnnt ?? inmorden zo lande V 

20 ( Tun wiveii indf maiTT-r!. 

df -^i in in'Tichen järnn eosägen. 

Kari wemede inde schre, ' 



hhe, sprach der herzöge Naime^ 

wea trüret ir alsus? 

drt «rprach ticr koninc herei - 

dat leh trüren alsus sere, 

dat is nmbe Oliver ind Rdlaude. 



Und ntm spricht im französischen GediL'lito Karl ^o\d\ GriKluns * 
Yerrath aus, durch seine Träume belehrt Mehr noch als das ältere 
französische GediMit glimmt die jüngere Redaction (Monin 8. 18) 
mit einer Btefle 4Ö1, 63£; vgl küdiel S. XIXE 

4ßl| '68. de nacht is hene g» 

■cbslden» 

der dach h^gnnde sich np so 

valden. 

Rölant ind sine geselsehaf 
(des wn.?? •'T als ein kai) 
lägen in eime eilen, 
de sonne valte den rifen 
oyer al van dem grase, 
dir sach w"^ pliohen mamh 

biaseb 



Ii Solans lieve qui abat la rousee, 
dl ousel canient en la selve ram^e, 
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it 18 gftt "dst man de wftrlwit 

sage. 

der boBohof aaoo de misse in dem 

dage, 

dat was Turptn. 
harte vro dat moste sin. 
dat sagen ich üch gewiaae« 
dü gengen flt hAren miM6 
Böltint ind mench degen got. * 
als de mine vm gesungen, 
de hteea Axe dem geaelde drnn* 

gen. 

Rölant des koninges neve 
hez erae sin swert geven. 
dat brachte eme sin achiltmau. 
Velaüne man eme gewan. 
aU6 was nn ros geneni. 
dar afte hA ahofaaDt. 
fip einen berch hl gereden quam, 
dar Temam he manchen h^en 

man 

beneven eme in oime dale. 
dat sagen ich (ich. vur war wale, 
drizioh düsent hadde de erste 

schare . • • 
dat sach Rolant wale 
sunder logenzale. 
wd wteet ir dat dem h^ 
dö ae mdde wfoe, 
dat he starren d4 solde? . . 
eme vtlen de trene van den 
engen. 

Und wie im Kaihneinet» erkennt auch im firanzösiBcfaen Gedichte 
Bohmd sogleich den Venrath Genelons. 

Michel S. XXI. vengier me lais 452, 88. got mdze uns ])cräden, 
dou coute Ganelon, want Wellis hat uns verradeu, 
tendns nos a per male tnöson. nmi vil böse stieArader. 

vgl. auch kurz vorher 452, 40. 41 mit ,et vit Fran^ois qui s'ar- 
ment par la pree'. Im Karlmeinet fordert Olivier Roland erst auf, 
das Horn zu blasen, nachdem der grösste Theil der Christen bereits 
gefallen (456, 40—44. 53) , im französischen Gedichte (in beiden Re- 
dactionen), sowie bei Konrad naturgemäss schon vor Beginn des 
Kampfes. Die Schilderung, wie Roland das Horn blAst, lehnt sich 
wieder memlich eng an das firanadeische Gedicht 

8 



Ii aroereaquea a la messe oant^ 



Ii oons Rollaus l'a de euer escoutee, 



' iat don jnoDstier, 

s'a sa corpe clamee, 
vintauperron, sidemande R'espee. 
eil Ii aporte cui il Tot commaudee. 
sor YieUuiün a la Croupe triulee 

ssalli Ii onens sans nulle demor6e 
paa inrant awtre, al'engazdemonteei 
Vit depaiens moolt grantost afinöe ; 

LX uil en a premiers esmie . . . 

dez, distRollans, qui äs la mer salee, 

nien aoeiant ma mom est preparde. 
Ia foens BoUaas ot s^orison finee, 
l%aie doneaerUestasiexmontee^ 
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468, Sl. dd h4 (BokacQ lo ene 

selven quam, 
«In horn van sime hals he nam 
ind bl^s it mit sulcher kracht, 
(vur war si uch dat gesacht!) 
dat eme der lif enbümen spleiz . . 
de groM «a dar «6 drei^ 
dat m dem bona bleif 
stnes honen UM. 
alda bleif h6 ungemot. 
als der schal van dem home gdt» 
do horte it Karl aldä he reit, 
do sprach der koninc here 
,nu vorten ich vil sere: 
ich hören blasen ein horn. 
ich weue ii rechte haa erkorn, 
ii ia Röhadaa liora gröt. 
it endede eme ndt» 
h& enhedde ft gabttaen bddA 
vur wAr ich idi daA dftda, 
Karies angest va«; vele grdz. 
ouch, we sere Wellis ilea verdröz ! 
h6 sprach ,here, ir kennet kleine 
(mit trüwen ich dat meine) 
des greven Rolandes hövart. 

op dem berge bft der dtee wart 
ia dat dftr dnidi aaeb, 
dar OB bleat bA al den daob.« 
Aiieb Gb. d. Roland 135 stimmt mit Karlm. 469» 3 ff.; dodi ist 
aacfabierOrleynsiiicfatgeiuimit. Ebenso mit den andern franiOiisdten 
Texten (B nnd C) trifft Earbneinet bier ttberein: 



Gb. d. iL m ä «nana BoUaaa 

. . snnet aon olifiuD, 

de sun cervel le temple eu est 

rumpant. 

per mi 1» bonoiie en aalt fora 
E cüar aanea* 



dal oom quHl tient Tele en est 

mult grant, 
Karies rentcni ki e^t as porz^paa- 
Baat..ce dist Ii reis: 

jo oi ie com SoUant. 



nno nel aonaat, ae na fast oma- 

bataat 



Guma responi ,de bataille est-ü 

nient, 

[ja estcs veiiz e fluriz e blanc. 
pur tels paroles vus resemblez 

enfant.] 

aaez aavez le grant orgoill Rollant. . 
pw un bei levere vata tote jur 

ooraant 



Mon. S. 27. OHviera aent n*en 
poira eacbaper» 

pltta bardement Tait la mort en- 

durer. 

de lui veng-ier fu bien entalontez- 
28. dou sanc do Ivu envermoilüt Ii 

prez. 

tiat Qantedero dont Ii peius fii 

dorea... 

S9.qiiinsepaieii8iaToitmons gieiea 
<ot OliriecB en a oent mort mai. 

i)h«f«uti 



466 , 37. ala Oürier dat badde 

verstau, 

dat he eme hadde ane ged&n 

den bitterlichen dot, 
45. Oliver sich selver wrach. 
40. dö wart he van blöde röt 
42. ind nam Haltekler sin sweru 

64. docb balp em got in der noti 

dat bdO beiden erddob d6t 
V7al m6 dan hundert 
(dat was en barde nnwart) 
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Ii gentis hom fu formet adolds. midden in dem velde 
enmi la presse h\ des Angclis gezelde. 

fu EollaDJS oncontrez . . dö wcderreit he sime gesellen 

mit vil grüzen eilen, 
deme gröven Rolanden. 

Hiernach kann es nicht zweifelhaft erscheinen, dass für diesen 
Abschnitt ein französisches Gedicht benutzt ist. Üb als alleinige 
Quelle lässt sich nicht entscheiden, da die jüngere Redactiou, der der 
Text am nächsten steht, erst bruchstückweise gedruckt ist. Einzelne 
Stellen stimmen auch zu Turpin, aber es sind gerade solche, die ih- 
rem Inhalt nach in allen Fassungen der Sage stolien. 



Turpm 23. omnis ejus 
tuba flata 



per medium 
8S| Sl. quam onm evaginanieti 

et mann eam tenens 
intuitns eam ■ . . 

dixit ,0 ensis pulcherrime, 
fortitudine firmissime . . . 
si miles ignavus aut timidus 
te habuerit, 

si Saracenus aut aliquis perüdue, 
valde doleo . . 

percnsflit spatlia lapidem . . . 
et gladint bioepa 
iUaesus educitnr. 



458, 26. ülne macht de goltbende 
snnder einich behende 
inechtlicheu dar zö dwungen, 
dat si midden enzwei sprangen. 
469, 18. dat swert he na der ficbei- 

den z6. 

fltne gftde hadde hb «al bekani. 

he besach it do in siner haut 
ind sprach ,du edel Durondart, 
din ecken sint dir vil zo hart, 
mocht ich dich nu verderveii, 
HO solde ich de sanfter stcrvon, 
waut komes du under de beiden 

diet, 

fois dercristenheitoTel geaoliiet.' 
dat sldob hJk in einen stein, 
ddooh it dar an niet ensdian, 
Ii emgwan weder bleck noeb 

BCiharde. 



Sollte aach Turpin mtfb^utzt sein, was' nach der frtthem Be- 
natzung (in III) nicht nnwahiseheinlich ist, so ist er in keinem Falle 
alleinige QueUe. 

Die Yergleichung mit dem Bolandsliede können wir von 244, 30 
an wieder fortsetzen, woro Karlm. 460, 20 stimmt 

2U, 90. also di beiden di da 4G0, 20. do de beiden erslageu 



intsamt wftren 
alle ertranken sonder twAlen, 
dd n&hte is der nahte. 

der keiser gebdt sine wahte. 
ir iegelioh schuof sin gomah. 

der keiser sTn gebet sprah . . , 
also im (Ii munde eutweich, 
der slaf in begreif. 



waren 

ind ao der hellen gevaren, 
dö nökede it der nadit. 

der keiner gcLöt sine waeht. 
mallich dcdc dö sin gemach. 

Karl an stme gebede lach, 
der slaf en do begreif, 
dat he siafende bleiL 

8* 
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engele stn Huoten, de engele hdden stn dA* *) 

di wachtäre in ambestuonten. de wechter wadiden eme nA. 

Bann folgen bei Eonrad Karls Träume 245, 9—246, 21; diese 
hatte auch der Gompilator in seiner Vorlage; er kürzte aber absicht- 
lich, mit denselben Worten figtst wie oben bei Genehms Gefilhrten: 

ddse rede Ubsea wir BtAn 
inde wiUen Tort aaa. 

YgL 443, 24. 25. Trotz dieser absichtlidien Anslassong hat der ge- 
dankenlose Znsammoireimer 465, 28 aof Karls Trftnme Bezog ge- 
nommen. Im Folgenden stimmen beide Texte wieder. 
246, 22. Der ehunc lilarsOie 460,31. do der konineHarselifts*) 

chom fliehende widere quam TÜende weder so hilUi 

se Sam^ni' far di stat. Tur de «tat so Sanagds, 

6wS welch der jftmer 'd6 wart! dar wart der jämcr vele gros, 
er viel üf da?: gras. he vel neder üp dat gras, 

harte weinöte das liardo rm^nch des was 

Brechmimda. de koninginne Brogmundä. 

sin Ungemach genc ir nä. 
ß\ Ilten sä 81 Wolde sich gerne wrechen. 

diu apgot hus nider brechen. des dede at neder brechen 

al der afgode hus. 
d&r h6rte man grda gedüs 
van dem grdsen Talle, 
di gote hiea si werven u. s. w. de afgot hes A nemen alle u. s.w. 

Einige Zeilen Konrads fehlen wieder im Karlmeinet, 246, 82 bis 
347, 7. Ferner nach 461, 7 == Konrad 247, 31 mehrere Yerse 
247, 32 — 248, 5, and im Folgten findet eine andere Anordnung 
der Yerse statt: 248, 18 — 19 stehen vor 248, 6 — 12. Aber eine 
solche Umstellung kann , wie die BeimTerkettong zeigt (menige : ze 
red^ie 9. 20) nicht im Original stattgefimdai haben; sie irt also 
Willkflr des Bearbeiters. Das Folgende stimmt, Konrad 248, 20 bis 
251, 7, entsprechend Eaitoeinet 461, 30 ^462, 64. Nachher sind 
wegen des wiederholten Reimes (brechen: rechen 251, 6. gerechen: 
gespredien 251, 12) sechs Yerse ttberspnmgen. Wiedenun gehen 
beide Texte neben einander her, Konrad 251, 14—254^ 24 ist Karim 
462, 50 — 464, 36; die vier Schlasszeflen von Baligaus Bede, Komr. 
254, 25-7-28 sind weggelassen. Die Königin heisst 464, 37 Piregmonda, 
oben 460, 38 Bregmnnda; Fregmonda schreibt anch Stricker, Kon- 
rads Text Brechmnnda ; die Form mit g scheint nach der üeberein- 
stimmong der beiden jüngeren Gedichte anch für das filtere die nr- 
sprOngUche. Weiterhin stimmen Konrad 254, 29—256, 6 mit Karlm. 

Hi. Der «ttgel Mm da. ^ Oi. Uanelia 
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464, 37—465, 16: aber die beiden Zeilen 465, 16. 17 im Karlra. 
setzen eine andere Lesart des Originals voraus, wegen des Bcimes 
menie: veme. 



256| 8. der keiser sente sich üz 

der halfiberge: 

in crücestal viel er zuo der erde. 



465, 16. h6 warp üz dea bals- 

berch sin 

sin trüwe waa zo gode scina. 
an der erden eochte h6 sine venie 
ind bat got vur de criaten menie. 

Konrad 256, 8—261, 22 ist im Karlmcinet 465, 18—468, 17; 
darin sind uui' einige kleinere Abwcichimtfon zu bemerken. Nach 
Konrad 261, 3—10 lässt Karl die todtea Heklen durch Diepolt, Mi- 
Ion, Gebewiu und Otte heim nach Kerlingen bringen (ebenso in der ' 
Chanson de Koland 210); im Karlmeinet werden keine Namen ge- 
nannt, es heisst nur 468, 1 

do sl de wtg-ande 

bekleiden mit sulchem gewandt*, 

vort worden si bewart zohant (= Konr. 261, 2) 

biz man st yorte in Yranzosen Iftnt. 

Die Verse Konrads 261, 23—262, 4 sind, wie schon frühere Re- 
den mehrfach gektlrzt wurden, ganz weggeblieben, ii.iiiu aber stim- 
men wieder Konrad 262, 5 264, 4 mit Karhn. 468, 18—469, 37; 
von hier springt der Bearbeiter gleich auf 264, 21, iiideui aber- 
mals, wie gewöhnlich, ein Theil der Rede (264, 5 — 20) ausgefallen 
ist. Die Waffnung Karls weicht von Koiirads Texte ab; sie sclüieast 
sich wieder au das französische Gedicht an. 

Ch. d. Bol. 213, 1. ii einpereres 



tuz premereins a'adubet, 
imelemmit ad vettae m bnmie, 

iMei Mm hdme, n ad eemte 

Joiiue. 



Entercendur Bun bon caval pus 

muntet, 

il le cunquist es guez desuz 

Manmne^ 

ain getat mort Ifolpalin de Ifar- 

bone. 



469, 41. der keiser sich wapenen 

began. 

he zoch over stne brüste 
mit vil grdaer luate 
tSsam halsberoh tQ gAl 
dir mit was he wal behat, 
ind wart gewdpent nl einer ger 
dö brachte man einen scharpen 

aper*), 
als he där was algaro, 
dö zoch man erae sin ros dare, 
dat was geheizen Encherchador. 
dat wan he selver dö bevor 
in dem wanser yrnt Mandaae 
ind ataehMatintmenTanKarbAne 
d6t dar «ve in de vidi, 
dar üp aaa der keiser gdt. 



*} Hs. BA gpae geheysoh. ^ Hb. speis. 
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laschet la resne , mult suvent 

Tesperonet, 

fait son eslais veant cent milie 

humei. 



it was snel inde starc 
ind bezzer dan düsent marc 
dem rosse he hengede. 
uz') dem her h6 sprengede 
harde schöne Sprunge. 

reit al tunbe ind umbe 
ind besehouwede 8tn her. 
ooh, welieh wnnnielSohe wer')! 

Doch stimmen einige Zeilen der erwähnten Stelle mit Konrad 
265, 11: daz march hiez Entercador, daz ervacht er da vor dk ze 
Vadüne dem chuninge ; aber die folgende Beziehung auf Malpalin von 
Narbonne (wofür im Karlmeinct irrig Malprlnien) zeigt, dass der 
Text des Karlmeinet dem iranzösischen näher steht als Konrad. — 
Im Karlmeiuet schliesst sich an die erwähnte Stelle eine Klage Karls 
um Roland, von der das französische Gedicht nichts hat, und das 
Folgende nähert sich wieder Konrad. 



der keiaer vorderdte Winemannen. 

Bapote Ines der ander, 
er spirMii 



der keiser hez eme mit minnen 
ewdne Torsten gewinnen, 
dat waa Babode ind Winennan. 
so en sprechen he began 
,Tele Uve vnmt min, 
,weflet in Rnohmdea etat eto. ir aoit in der aweier atat atn u. a. w. 

Die Erweiterongen und Abweichungen werden von hier an stär- 
ker, was auch bei Stricker bis zum Schlnsse des Gedichtes der Fall 
Ist Es wird hier eine andere Becension des Bolandsliedes zu Grunde 
liegen, die nur stellenweise mit dem uns vorliegenden Texte Konrads 
stimmte: ein FaD, den wir auch an den beiden Bedactionen des Ale- 
zanderliedes, sowie an der Kaiserchronik wahmehmoL 

In der Anordnung der Schlacht stimmt der Text des Karlmeinei 
mit dem französischen Gedichte. Scbon in der Erwähnung Yon Ba- 
pote und Wineman ist die Annftherong an dieses grösser als an 
Eonrad. 

470, 6. der keiier hte ene mit 

minnen 
swene Tm*atai gewinnen: 
dat was Rabode ind Wineman. 

zo en sprechen he began 
,vele leve vrunt min, 
ir sült in der zweier etat stn 
Olivers ind Eolandes, 
der Ttt kdnre wSgande. *) 



Carle« apelet 



Rabe et Gnineman: 
^ dist Ii r^is 

jseignurs, jo vo8 cumant, 
aeiez es lius 

Oliver e Euliaut. 



') v^spr ^) ouch we ir wennych wer Hß, ') wyg'antji: 
vil köBen wi^ndes, auf Roland allein bezogen. 
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Tun port l'espee 

•IcheYalcez el premer chef davant, 
enaembr od tob XY. milieB de 

Francs, 

de baohelers de noz meillors vail- 

lanz. 

aprea iceis en averat altretaut: 

mB goianii Gibtmis e Joxsnt)*) 
Naimes ]i duz 

e Ii quens Jozerans. 
icez eschieles ben las yimt ajastant : 
nl trovent oi, bata^le iert malt 

grant. 

216. De Franceis sunt les pre- 
mieres esclieles, 
apres les dous establisent lateroe: 
ea -oele simt Ii TMsal de Bairere, 
m XX (müEen) cbevalen k prei- 

j& devers eis bataiUe n'ert lettre. 
SU oel n^ad gent qne Carlea ait 

plus chere, 

fors cels de France ki Ie<? rp<rno8 

cunquerent. 

Ii quens Oger Ii Daneis , Ii puin- 

neres, 

Im guierat: kur la ciunpaigne 
Ott fiere. 



ir ait alre ftren wert. 

ür ein sal TÖren mSn swert, 

dat Bö TÖni pbkdh B61ant, 

der andor sal ▼ören dat bom in 

der hant 
ind Salt riden vur an der sdiaren. 
sament ach [wir] soUent varea 

der Vranzösen funfzich düsimtj 
den is strlden wal kunt, *) 
üuch der anderen vele, 
de kunnen wal mit orloges speie, 
er aller geleide sA sal Sin 
Names inde Gebewtn, 
ind der edde grAve Jdmns 
ind Tan FTOTenoe Jdoenais.*) 



Nu habe irir mr6 seharen. 
de Beiem sollen nA Taren 
mit zwtDBßk dftsent liaUbergen. 

it emnechten n6 op der erden 
könre beide gewerden. 

8l mögen arbeiden starke. 

Oiger van Deuniarke 



de sal Ydren eren vanen. 
de kan de helde -wal gemanen 
mit gütliohen worden. 

Dagegen weicht Strophe 217 Ton Karlm. 470, 40—54 ab ; zwar 
nennt äe anch Alemannen und die Zahl 20000; aber die Einzelhei- 
ten stimmen nicht und die Franken fehlen; im deutschen fehlt 
der Herzog Herman de Trace, der sie ftthren soll. Wiedenua trifit 
dagegen Strophe 218 mit Earhneinet 470, 65 zosammen. 

S18. Naimea H duz Ifames der vil mtee 

e Hqneiis Joaerans ind Jdceres de vil gehtoe 

■) Die Hs. reimt dftaent : bekent , d. h. dfisant : bekant , wie der Compilator 
reimt loh lialte aber dies Stück nicht für Arbeit des letstereo und hAbe da- 
bar selndact; vs:L A7t, 87« ^ Chtbolas e Qulnenuuu: floeb vgL 269» 1 Gebnla 
eLoxala. ^ Proaeutt Jetanu. 
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la quinte eschele ont £ute 

deN<winaxi>. 
XXmiHe annt, ^ o dient tnitUFnino: 
«rmes unt belei ebon» oerali eu- 

ranz. 

ja pur mnrir eil n'erent reaf^anz. 
MOE ael n^ad gcut Icl plus pois* 

sent en camp. 
Bichard Ii vok les guierat el canip, 
il i ferrat de sim espiet trenchant. 

319. La aiBto eiohale 

mt ftaie daBretoiu, 

XXX milies chevalers od ela unt. 
icil chevalchent en guise de baron? 
peintea lur hanstea, femie/ Inr 

gunfanun ; 
le seignur d'els est apelet Oedun 



iofl omnandet le conte Nevelnn, 
[Tedbald de Beine et le maiohii 

Otun] 

^ftdea ma gent^ je tos en &s le 

dun.' 

220. Ii emperere ad VI esdielea 

fidtes. 

Saimee U dnac pneii eetabllet 

la eedme 

da PeiteTms 

e dee berooa d'AlTenWb 



XL *^ miliedieTalers poeoit eetre, . 
chevab unt bons et lee annes 

mnltbelee. 

dann noch drei Zefleni in denen 

■ •) Hb. Vor. ') hoydeschen. >} Der. i *) 
. 0 den. . •) dMtec bM. *) beiuigel«|H«, 
eilbrdttt ZL (4iMEMil6)i 



machten de vunfte schare 
von *) Normannen, do^fas ynl gare 
mit avdnsioh dftsent balsbergen. 
TUT dtti beidenittdien*) .wevgoi 

wolden A gexDB ersterven, 

of sl mochten erwerven 

des leven godes Sre. 

der hoftman was Eikart der mere, 

der reit gedräde 

beide vrd ind späde. 

dir*) was ritterlichen gare 

mit ed grdMT lechster*) eohara 

driacb dneent Britten: 

de hez he rtden enmitten*) 

mit eren Iseren rocken. 

he begnnde her') vor locken 

den marcgreven Otten, 

ZG der ^) selveu starken rutien 

bat en der keieer alre, 

dat li6 ir hoftman wire. 

dar ad bte h6 mit eme varea, 

de sohar de bae*) so bewaren, 

zwtee ritter Tele atolt, 

[de hezen] Nevelln ind Reiabolt. 

der keiser inde Xamea 

de vrftgeden ander ein des, 

wilche de sevende modite sin. 

,dit dön ich, hSre, ddk aahtn' 

q»rach Kamee der ^gaai 

ich vil dat der grdve Rdlant 

hoftman si der Pontevlna 

ind ouch der lantlüde ilne 

Alvemen de beliälo'). 

ir wSpen lachten zo male 

als de lichten sterren, 

de clär schinent [vanj verren. 

ir geyerde is mir kont. 

ritter TMcb ddennt 

ydrent d in ere söharen. 

ir hoftman «d ai wal bewaren. 

be kan et wal geUren, 

«echa. Bricken: en mlckeu. *i er. 
>o) XI Mioliel; aber «oboa das lietntm 



Digitized by Google 



— 121 — 



flure Fttlnrer .Joiflraiift e .-Godea^- 
met genannt werden. 

£ Toidme eschele ad 

Naimes establie, 
deFlamengB estedebaronsdeFrise, 
chevalers uut plus de XL müie : 
ja derer» ebn'ert bataiUe gnerpie* 
enfereBemlMlt elBbmon deGaUoe 
lei gaienisi tvA par cheralme. 



288. Entre Kaimon e Jozeran le 

la noelme oschole uut faite de 

prozdomes, 

de Loherengs e de eels de Bor- 

goigne. 

L niUe cheralen nnt per onnie, 
hehnee ladee e vertttee lor bronie» 
eepiea uut ton et les hanstes snnt 

cuitei. 

Ihren Führer nennt das französi- 
sche Gedicht Tierris diix fl'Argone. 
223. La disme eschele est des ba- 
runs de FranoC} 

Cent milie sunt 

de BOX meOlon catalgnea. 
dann noch leehfl Zeileii und: 
Mmgoie eserient: od eis estCar- 

lomagne. 

Gefreid d'Aiyoa 



war st sich sullen kftren 

dfir si den pris gewinnen. 

[mdj von den stolzen Vlaraingeu 

wart gemacht de echte schare da. 

zo dem stride was en gä, 

datd durch got geven dat leren. 

en wart zo hoftman gegeren 

swtae snelle beide, 

gtit ind üzerwcldo, 

mit üp gebondem behne, 

Heiman ind Jozhclmc. 

vil racnich beiden (des) intgalt. 

20 verzieh düsi ui waren si ge- 

sialt (1. gezalt). 
w6 mochte en wedera^^? 
dat Tolc was also gedftn, 
dat fli enyorteii geine not 
noch oneh den grimmen dAt» 
mit swerden ind mit spezen... 
ein lant beiaet Lotringe *) . . . 

de noude [suhar] was vau en er- 
koren 

ind van den Burgongßren . . . 

vanfsioh düeent gftder knechte 
badden 8l gesdter manne» 
de mit eme reden danne. 

lovesam sö was de schare, 
under en was komen dare 
sunder wäpen gein man . . . 
Dd was de zende schare 
zo stürme harde wal gare, 
ftuo&to ddsent man at badden, 
de sich lo gewer sadden 
alle ran Tranken geboren, 
st hadden zo hoftmanna erkorflii 
Jonfroden ran Anyo^ 
der vil ungern e v!A ... 
Do de scharen mit gevaUe 
geordinfiret waren alle, 
als der keiser woMe, 



') Hier fü^ nun Kftrlm. eine Notiz über Karls Herkunft ein , die weder da« 
ftanzödache Gedicht noch Konrad hat, .tiuchen den Rln ind Vrancrfche is 
(«legen dat seWe lant. Karl en dat so rechte vanit Oiaa dM MHU 

Biet enMt , dat de dochter dir entf&t dat Idn van tim» MMb. <Utr «efte 
Wolda U 4ran. Iii was aalTo [▼m) danae gelMkna. 
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portet Vörie flambe, 



. do beval fa§ zo gode« bolde 

den banner Junfride. 

van «rolde intl van gesmSde 

was Bente Peters bilde drane* 



Seint Peire fnti ti aveit num Bo- 

maine. 



Yon 473, 89 an folgt der Text ivieder Konn^ mit dem er bei 
19 msammentrifit Bei 264, 5 war Konrade Text verlassea 
worden, demi was nachher iioeh stimmt (Komrad 265, 17 fL) ist kein 
Beweis ftr direkte Benutsong Konrads, da es noch genauer sieh an 
den franxteischen Text anschUesst Wamm aber Terliess hier der 
Bearbeiter sein deutsches Vorbild? Ich giaube ans keinem andern 
Grande, als weil die von ihm benatzte Handschrift Ittckenhalt war. 
Konrad 264, 5—269, 18 sind etwa zwei Bl&tter der Pfiüzer Hand- 
schrift nnd dasselbe Format ongeffihr mnss die Handschrift anck ge- 
habt haben, die dem Bearbeiter vorlag; wir werden das noch dent- 
Ucher an einer sp&tem Anslassnng sehen. Dem Bearbeiter, d. h. 
nicht dem Gon^lator des ganzes Gedichtes, sondern den^jenigen Dich- 
ter, der Konrads Werk mnarbeitete; dass dies der Compüator nicht 
gewesen sein kamt,' zeigt die Sprache, der Versbau, der poetische 
Stil und die Art und Weise der Umarbeitung selbst, wie wir weiter 
ünten zeigen werden. 

AHem auch dieses Stttck des Textes im Xartaneinet vorttth Spu- 
ren eines höhem Alters als dasjenige des Umarbelters, der sdion 
genaue Beime brauchte. Einige ongenaue Reime, sowie ein paar al- 
tertBmliGhe haben sich noch in dem Texte erhalten. So der Beim 
Sprunge: umbe 469, 60; das zweimalige tftsunt: knnt 470, 20. 471, 
27. gewinnen: Ylftminge 471, 33. Ehi sehr freier Keim steht 471, 
56 Lotringe : Vrancrtche; aber ich zweifle, dass hier der Text nnver- 
derbt ist; denn wenn er echt wäre, so würde ihn doch kaum der 
Bearbeiter haben stehen lassen. Vergleicht man mit diesen Resten 
freier Beimbehandlnng und altertümlicher Formen einige andere 
Stellen, an denen mit grosser Wahrscheinlichkeit freie Reime entfernt 
wurden, so wird man geneigt auch hier eine ältere Textgrundlage, 
die von Eonrad Allerdings abwich, anzunehmen. So ist 469, 43 mit 
TÜ grftzer Inste (: brüste) offenbar nur ein schlechter Beimbehelf &a 
das ur^rttngliche i 

er sdcii aber dn bnuts 

wiea halsberc Testen (469, tö'->45). 

Ebenso gewiss scheint es mir, dass statt der vier Zeilen (471, 
6 — 8) ursprünglich nur zwei im Texte standen. 

' Tnit eren tseren rocken. , mit ir iBern rooken. ' - 

he begunde her vur locken 
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so der lelvea atsrken rotten. 



den TnaTCgTÄTeri Otten 

(bat er weeen ir bottbetman). 



Die Verse 469, 64—470, 5 lauteten ursprünglich etwa so: 



vie Boböne ai w&ren, 
dooh WM im Bwftre 
vmbe Ruolanden stnen nenren. 
,ouwd soldestu noch leboBj 

fo entorste Bnliträn 

uns nilit mit strite bettäu. 

iumelischer trehtln, 

nu genädc der söle »in !* 



trehtin wurde auch an eüier andern Stelle (397, 10) voni Beiir- 
bcitcr entlernt. 470, HO 32 finden sich drei Reime halsbergen: er- 
den: gewerden, die ursprünglich wulii nur zwei waren, so dass es 
biess: 



mit zweiiizif^ tuspiit halsbergen. 

ez en muhten I n jure beide werden. 



Vgl. Konrad 266, 16. — 470, 60 ist der Ausdruck vor den heideni- 
^cben wergen (von wäre, einem Worte, das im dreizehnten Jahrhun- 
dert kaum noch vorkommt) zu benM rken, der in dem ganzen Gedicht 
sonst nirgend begegnet l^tatt der vier Verse 471, 39 — 42 



Koch eine Stelle will ich Tersnehen berzosteUen. 472, 5—14 



vunfzic tüsent knehte 
riten mit ime dan. 
diu schar wa« ^^l InsMOB* 
alle die dar quamen 
schoniii wafen baren, 
do sich eriiuop der strit, 
manic hodeniBobea wlp 
wart dö ir mannes «üb: 
das aol man Idagen Ueine. 



G-ibt mau zu, dass atich hier ein älterer Text zn Grunde liegt 
(und gegen eiiii^f d^r herfre^tellten Reime, so wie gegen die altertüm- 
lichen Reste wird sich nichts einwenden lassen), so müssen wir eine 
zweite gleichfalls alte und mit der gediuckien ziemlich gleichzeitige 
Redaction des Rolandsliedes annehmen, welche an grossem und klei- 
nem Stellen (weil schon die von diesem zweiten Redactor benutzte 
Handschrift des Liedes lückenhaft war) von der ersten abwich und 



zwfine snelle beide, 
gut lad üzervi'pMe, 
mit üp gebunden Helme, 
Heimau ind Jözhelme. 



biSM 68 : zwtee snello beide, 

Rpjmunt und Jözhelme: 
vgL haimunt Konrad 267, 25. 
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zum Thea mA dem firftmOfiiehen Texte ergfinzte. IHcm zweite Be- 
daction imrde am Ende des swOlften Jalniiimdeitt oder zu Anfuig 
des dreiseliitteii von euiem niederrhelniflcbeD Bichter omgearbeitrt and 
in dieser üinarbeitang in die CompUatiön Ton Karls Leben ange- 
nommen. So erklftrt es sich, dass der Text des Xarlmeinet an man* 
chen Stellen mit dem französischen Gedichte gtimml 

Die Namon der Heerführer stimmen uaturlich auch zu Konrart, 
wiewohl auch hier viele Abweichung sich zeigt. Rüpote und Wine- 
umi Kuiir. 265, 18, Karlm. 470, 8; Naimes und Gebewin Konr. 265, 
31. 266, 5. Karlm. 470, 25; Jocerans von Provence Konr. 267, 27, 
Karlm. 470, 27; die Baiern bilden eine Schar von 20000, Konr. 266, 
12, Karlm. 470, 30. Oigier von Dänemark, Konr. 266, 17, Karlm. 
470, 34, Schwaben und Franken Konr. 268, 1. 8, Karlm. 470, 41 ; 
Richard, der Hauptmann der Normannen Konrad 267, 1. 8, Karlm. 
470, 58. 63; der Markgraf Otto führt bei Konr. 267, 33 die Rhein- 
franken, ebenso bei Stricker 9249, im Karlm. 471, 7 ist er Führer 
der Britten, wie im französischen Gedichte. Karlm. 471, 20 wird 
ein Graf Bfdacd als Ftihrer derer von Poitou und Auvergne genannt; 
bei Konr. 267, 22 werden die von Alvergie (daluergie) durch Regen- 
hidl Ton Betowe geführt; es ist klar, dass der Beisatz, den If. Grimm 
nicht zn deuten wnsst«, aas Poiton entstanden so irie dass Bo- 
lant im Earlmeinet eine Entsteüung aas Beinhalt ist Die Fläminge 
werden im Karlmeinet 471, 34. 42 Ton Heiman (lies Heimnnt) nnd 
J6dielm geleitet; Eonrad 267, 25 nennt nur den ersteren, danehen 
allerdings Jfteerans als Fahrer der Friesen, andi Stricker nmA nur 
Aymunt (9179). Die Friesen erwfthnt hier auch die Chanson de Bo- 
land Str. 221. Von den Lotringern sagt Konrad 267, 29, sie sollen 
za seiner Rechten kämpfen (vgl. Str. 9259), auf der andern Seite 
die Borgander; an Stelle dessen hat Karlmeinet die oben angefahrte 
Sage von Karls Herkonft ans Lotringen. Die nach ihnen genannten 
Franken 472, 19 sind identisch mit den Kerlingen, Konr. 267, 28; 
dettn ihre Fahne führt in beiden Gedichten Gottfried von Aiqon 
(Koniad 268, 16). 

Von 472, .39 an können wir, wie ich schon bemerkte, Konrads 
Text wieder vergleichen. 

209, 19^ iler 'kf'ifler viel venie 472, 38. Karl dc-v keiser dö gebot 
mit alier menige nll^^r der menien, 



in allen vier ende der werlte. 
ftf hnob er atne hende. 



dat (si) deden ere*) venien 
in der werlt v6r ende*), 
op redeede lA de hende. ^ 



I) mt <l«a tandm* 
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er sprach ,wol du himiüscherh&rre, 
dlnen heiligin namen au uns ere! 

du erlöstest uiit diuciu gewulte 

tat Am tMos i^mbe 
jöiuni den idtngtmf 
d&^der dite tage ' 

wai inne begrabeiL 

da erlöstest 02 dorn ovcne 

driu kindelm. 
der Vierde wure du under in. 
du erhörtest den chimo vonNinive, 
do er etkKBt^ dtn 



ittii' Petem 

Ü£ des meres ouden: 

er verlougenöte dile stunde, 
d^iea Wunders 

man ieh dich alles 

und dines erweiten saat Johannes, 

das diu gift in niene tarte 

[noch daz ole mene brante]. 

dnveh willen aller dlner träte 
nu eilidre nnsich hiutel 

de dSne du geheüe, 

UDse viantc du zeteile 

[durch des heiligen geistes zuo- 

cauuft, 

80 Terlihe uns sselde ont sigeuunft^ 



>) Dat. >) lovcD : oreo» >) wexde dn* 
dyu9x heilge. 



h^ sprach .Viemplische hAre, 
dinen nameu an uns ere 
in despr dalbelde, 
want du erlöstes mitdinergewelde 
6zer engestlichen klamben 
van den walvisoiiea waaiben 
Jonam, der aint was wtstagef 
dir*) I16 dit nadit inde tage 
ione besloaaen was. 
du hulpe ome dat h6 genas, 
des bistu wal 7,0 lovene. 
oucb erl<^'^^tT-.' <hi n?. c\e-in Mvene*) 
drü uiisciauiiige kiüdeiin. 
dat vörde wctc du ') under in. 
du erhordeü den koniuc van Niuive, 
do ht erkande dtne 6 
ind dtne genade manobvalt 
da erlöstes mit dtnre gewalt 
▼an gruzem riliwen 
eente Peter den g e tr i lwea 
fizf r des meres unden. 
du vergeze*) nnrh der sundeo, 
de h6 dir lierc /.ucude, 
dö he din dil stunt verlueude. 
d!ner*) vil mencher wunder *J 
manen idi didi nodi besonder 
mit allen desen beiden« 
eente Jöhan dtnen ^erwelden 
bewaides du gewisse 
vur starkem vergifnisae, 
dat eu niet cndarde. 
dine griPde en bewarde, 
dat emc niet en mochte genösen* 
nu willes uns oucb crldä^By 
b^re got, alsö stille • 
durch aller diner heügen '') vville 
ind unse gebet erbAren 
ind unse unrecht zostorm. 
de dine du geheile, 
dine vlande du TerdeÜe, 
ind mdges mir de macht geven» 

dat ich bas wre(^e minen neven.' 
9 Tezfelsses. ^ 4yBze. ^ waadea. «) alle 
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want wir jehen ze dinen geaädeii.' 
si sprächen alle ,4meiL'] 

Im Folgenden schliesst sich Karlm. wieder an die Chanson de Ro- 
land an, die das Gebet Karls ziemlich kurz abfertigt; KarLu. 473, 19. 

Ck. de Bol. Com adont» Dö der keiser wu*) ftp gMttii, 

ind 8tn gebet hadde gedip, 
, ai se dreoet en estaat, op sd richde he sich 

inde stoni au den wich, 
h© hof up sin rechte hant 
seigoat suii chef de la vertut ind sanede Rieh der wfgant 

poiMUlt* in der drivaldicheide mooen. 

do «Mw Ii lifili alle Moieii 
d« fal er y«mtm lägen. 
M god» «vi 4 tügm 
ind gftven tm lof ind 
muntet Ii rda Karl der keiser m6re 

en snn oheval cutnt. taz dö üp dat ros «In. 
Naimea a Joosrana Names inde Neveltn 
Teatra U tindrent •••» beiden eine den stegereif. 

au den eadel dat hc greif 
puis si chevalchet mult afichee- ind saz dar üp iude reit, 

ment. als ein degen wal gemeit. 

In der hier angeffllirten Stelle stimmt nnr eine Zeile mit Kon- 
rad 270, 17, dd saz er üf unde reit, Karlm. 473, 35 ind saz d&r üp 
inde reit; aber darans ist nicbts zu folgern. Die Zeilen 473, 23 — 31 
BcheineE mir eine Erweitenuig ans fitnf iüteieii: 

«nd segente ricih der wlgaat. 
d6 Imoben tidi alle tamt 
die an ir venie lägen, 
gote sie lop gäben* 
Karl na Af das 109 sin. 

« Was «im folgt, schUesat sich an KdnradsText an, 270, 18—272, 
22 ist KariBL 478, 87—475, 2. Nach 475, 2 kommt im Karim. ein 
Zusatz, den der franzöeiselie Text gleichfiUlB hat 

Ch. de Hol. 228 ii amirals ben 475, 3. over al heidcu laut 

rcseniblet barun. was he harde wal bekaut, 

blanoheadlabarbe eusement cimie geminnet ind ge&ret 

flur, 

e da aa lei mnlt par eat Murea in Binre 6 geleret 

kom 



<) was tehXU 
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6 en bataillfl est fif^rs e orgoillus. der son was Malprimes genant 

868 filz Maif riims mult est cheva» ind was ein staro wigant. 

Ieru8, 

granz est e fon e trait as oea am- dat bewerde he in dem dale 

odaiin. mit «ilme Itve harde wale. 

475, 15. 16 biesfi es vielleicht ursprünglich statt 

mit ftuar reohtea hast* mit dcur «inen aeswen. 

fddft tl j« naae bcilant. gelobat A es nniar trahtoa. 

Wenige Zeilen nachher tritt wieder Konrads Text ein, 272, 23 bis 
273, 5, Karlmeinet 475, 19 — 36 ; aber dort findet eine abermalige Ver- 
schiedenheit statt. Für Konrad 273, 6 — 22 stellen im Karlmeinet 
die Verse 475, 37 — 476, 25, die wieder dem französischen Texte 
treuer folgen als Konrad. 



C!h. d. Bol. 229. Bels filz Malpra- 
mis, Ii distBaligant, 

Ii altrer fut ocis le hon Rollant 
(M. le bon vassal üüliant) 

a OKver le proz e Ii TaillanL 
Ii Xn per qviCSarlefl amat taut... 

treatoz les altres 

ne pris-jo mie vn goant. 

290. Li empereres repairet veira- 

ment. 

sil m'a nuaciet mes m^e Ii äu- 

lians. 

X* eBchdee en Tont nmltgnuis* 



231. Fils Malpramis*), Baligant 

Ii ad dit). 
jo TOS otri quanqne m'avez ai 

quis : 

cuntre franceis sempres ireiz ferir, 



4tTb, 36. he sprach ,vele l^a eon 

Malprimes, 

it en ia noch niet lanc, 

dat der kirne Rolant 

wart ddt erslageu, 

80 ich ynr wär horte sagen, 

inde OUvto der degen. 

di zwelve sint alle erlegen. 

ad weme it nu misaeTalle, 

de anderen noch alle 

enachten ich niet harde h6. 

ich bin des vele vro, 

dat der keiser niit sinre scharen 

entmin uns wilt varen. 

wir mllen eme riden entgagen. 

wir h&nt s! vele balde erslagen. 

Karl hat gemaohet sine scharen. 

nu wil ich oudi*) dat bewaren, 

dat de imse wal geendet stau 

I6ve son Malprin, 

einro bede') bidesta mich, 

der wil ich geweren dich, 

dat du hinnc r!des 

ind mit den Vranzosen strides. 

dn Balt mit dir leiden 

zwene köue beiden, 

Tnriles den konino van Fersen 

ind van Türken Clapemorsen 

inde sali dat wale bewarian 



I) nch Hs. beyden. 
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le grsQt oj^oül se ja puez matir, 



joToi dnmiimpwi denwii ptu: 
^ 6«t la tere 

qui fat al reiFfairit.' 



fl ofl mpunt ,8ire, restre merat' 
[a itel ore unches puis ne la vit» 
ne fl n^en M ne yestut ne narit.] 
[SSSI. liaminill chevaldietpar oei 

oz : 

■ig fix le aiiit, ki nmlt ad grant 

le cors.] 

Ii reis Torleus c Ii reis d'Apamort 
XXX escheles establissent malt 

tost. 

Aenitn n t a metreoUiifl esfon: 
«n la menor 

C) ndlie en oni. 



dat der cripten nnrnmcr zwaren 
engein ') ievende kome weder, 
mochtes du den erslan dar uedef} 
de dar bleset Olivanden, 
und bvMhtM it eme ao denhandeni 
idi if&aMM mt nanaer SkakoL 
ddi dn 4n in kfankanj 
ioih geyen dir dar nmb ID iKne 
dat laut ind oach de kr4n0f 
dat des koninges Flonnes was, 
den ich euch bedwanc np dempaSi 
des du de baz mögen aalt, 
[enjwiirdes du düsent jär alt, 
du äalt al diüen willen hau.' 
der junge man «piwofde iln 
dat Ii« it ^6 dMe 
dea U en bÜde. 

apradi do 



den avren konisgen ao 

,ir Salt min her wal bewaren 
ind Salt machen drizich scharen 
in vil lovelScher gevöch, 
mnt wir hftn volkea geuAdu 
de alre niinate aal dan 
haven dftadi düaent muL* 



Auch hier zeigen sich Spuren einer älteren Form , wcmger in 
dem Reime Rolant: lanc 475, 37 als in euior andf m Assonanz, Per- 
sen: Clapamorse 475, 61 und dem alterlüriUiclnn engagen: erslagen 
475, 49. Aber auch andere Rs nne sind ulinr Mühe herzustellen. 
475, 39 — 41 war der ursprüngliche Keim ersla^eu: degen, und es 
Mess 

iz enist noch niht laue, 
daz der kuone Ruolant 
wai't tot erslagen 
nnde Olivier der degen 
und die anderen zwelve. 
die anderen alle 
ahte ich min dan «in atrd, 

waS| wenn man es mit dem französisdien Texte vergleicht, diesem 



•) engtyn zwarflü. i) 80 wifd dl« ilelittce £»lil «aia; a«eh M«lnia «ifbf 

dert ,trento.* 
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viel genamr entsprielit ak' in der im Earlmdnet vorliegenden Form. 
Deallldi ist aach die Eiiucfaiebimg in 476, 2^6, wo es Mess 

der da bliset Olinuidflni 
Uik Woldes dir immer dätiken. 

and das Folgende hfess etwa 

ich gäbe dir nach minem töde *) 

d&z luit und die kr6ne 

des kunigea Fl(»lae8| 

den idi betwsnc mit itittoi 

das da diu bu megest. 

übe da tAsent J&r lebest, 

du eolt aUen dinen willen haben. 

Das Folgende, die Anfeahlimg der beidniscben TOlker, 476 , 22 
bis 48 tiÜt mit Konrad 273, 20->274, 6 zusammen, dann wiederora 
ein 2asati, den Eonrad nidit hat, 476, 49—61 , der aber mit dem 
französischen Gedichte stimmt. 



Ciüs d. üol. 233. e la disme est de 

Balide la fort: 
^ est aiie ^ent ki uucbes ben ne 

volt. 

Mi. lä amirals enjuret 

qnanqoTfl poet 
del^umet les vertuz e le eom: 
. ^Carles de France ohevalchet cnme 

fols: 

^amais n'averat el chef 

corone d'or. 



48. de zönde van Balife, 
de drtiit den cristen vil wft. 
dat volc oucb ue raste en iiam. 
d6 swAr der koninc BaligAn 
bi al den godea de h6 wkande^ 
hS Boide Karle in dem lande 
smes homödes^ Vellen 
ind alle sine*) gesellen 

ind ein ere alsö let:^en, 

dat he üp sin hoft endorste setiseA 

nummer cirkel noch krönen. 

he solde eme des Idneu, 

dat h6 MarseUe Unt 

hedde geroft ind gebrant. 



Der Reim mm : Baligän ist auffallend, man könnte gewan für nam 
schreiben, aber auch an : an reimt der Bearbeiter nicht. Die Worte 
in dem lande sind wohl nur eingeschoben, um den Reim erkande: 
Karle zu glätten. Die zweite Aufzählung der heidnischen Völker 
(477, 1—33) stimmt nur tlieil weise mit Konrad 274, 8—275, 7. Die 
Einleitongsworte sind noch joach dem französischen Texte. 

'St85. 476, 62. BaUgdn der geh^ 

hda sioh d6 tlen s^re 



*} Yiß. Koncad Zt% le, wo tmk woU mSaem sn IcMn tik. ^ 9ifn hoeuota. >) 
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Dia eschcles 



estabUssent aprea. 



alle de gene 

ind ixiachen ever scharen 2600^ 

8ö ich it rechte las. 



Bio erste Schar von Orkanes und Vles Karlm. 477, 1: Ch. de 

Eoland la premerc est do Cimcliiis les hiiz, Konrad 274, 12 Orkani- 
vcssen Falseii und B'lechsen, Stricker als elfte Schar (denn er zählt 
statt der zweiten zehn weiter 11 — 20) Orkanie und als zwelfte Niu- 
les 9550, 51, al- 1''. hat er Yalsen •J55<). Aus der Lesart von Karl- 
racinet scheint sich Mrickers JSiules zu erkliiren f ni-nles). Die zweite 
ist von FLsdos 477, 4: Konrad 274, 10 von den chuonen Deden (:Pe- 
rcn), bei Stricker fehlt der Name. Ch. do Kol. 235 de Turcs, und 
daraus ist Ksdos verderbt (dcs-turcs). Die dritte voti Pcr'^, Konr. 
274, 17 Peren, Stricker On<n Pcrre , Turold Pers. Die vierte von 
Fers 477, 7: Turold de öiaceneis e de Pers: Konrad 274, 19 Fer- 
ren mif] '^ülten, Stricker 9561 Suiten. Die fünfte von I-{ruck<ni 477, 
d: Konrad 274, 20 Prointen, Stricker 95G4 Tronten, ganz abweichend 
TuroM de Solteras e frAvers. Die sechste von Ormalus 477, 12, 
ebenso Turold (d'Ormaleus <^ (fKirj!07\ K nrnl 274, 26 d'Armolo- 
ten, Stricker 9573 von TarinaiuL Die sitlicnte von Samuel 477, 17, 
Turold de la gent Samuel, Konrad und Stricker ganz abweichend 
Pruss<>n, Pni^^e. Die achte von Beriiisse 477. 19, TuroM de Bruisc, 
nnd dic^jeiu kuinmt jenes Prussen am iDi häten. Die neunte von 
Klammen 477, 20, Turold de Clauers, konrad 47^, 4 als achte die 
von Clamcrse, ebenso Stricker 9581. Die zrlmir m)11 Ort^llen 477, 
22, Turold d'Occiant la desert. Konrad und Strickt r \v, iilien ah. 
Schon hier zeiet ^inh crrössere iiianeirfTinü; des Karlracim t zum frRTi- 



^^^'sischen Gedicliie und geringere Enicd llniig der Namen. Vollends 
summt mit Xurold, was über diese jOrtalicn' gesagt wird: 



Auch hier ist der Ans(hluss au das Original besser, wenn man 
annimmt, es habe urprünglich geheissen: 

nie vernam wip noch man 
von boesenn Tolke gesagen. 



Str. 235. ^0 est unc gent 

ki diumedeu ne «ert» 
de plas feiluus 



477, 24. dat is altd ged&no diet, 
üp cren soliopper enachten si niet. 
n6 envernam wif noch man, 
van dem de werlt erst began, 
van boscmi volkc gc^atren. 
sienwillenhelmnochwupeutn^on. 
in stürme siut si wilde, 
junal «int alle er Mdulde. 
en 18 der Bf as ein Btem: 
dttiunbe endorfen n wäpen gein. 



n^orez parier jamais; 



en labataOlesimt feluns e ongres. 
dar imt lescoirs ensement oome fer: 
pur qo n'ont eoign de elme.ne 



d'osberc 
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in stiinn« rint in milde. 

sine dtirfenl wafen noch helme; 

in ist der lip als ein ateiii) u. s. w. 
denn die Zeile 477, 31 smal sint alle er schilde ist ein um des Rei- 
meSi willen gemachter Zusatz, von dem das Original nichts hatte. 

Die Aufzählung der zehn Schaaren (also 21 — 30 des ganzeit 
Heeres), die Baligan zu seinem eignen Schutze haben will, stimmt 
zwar so mit Konrad 275, 14—276, 9 (= Karlm. 477, 34—54), dass 
die Benutzung des deutschen Gedichtes nicht zweifelhaft sein kann; 
aber Karlmeinet stinunt auch hier besser zum französischen Ge- 
dichte. Die erste Schar, die Gigandon von Malprose 477, 41, wo- 
raus Konrad 275, 21. 22 zwei Schaaren macht (diu §rste scar von 
Giganden, diu ander von Malpröse) und dadurch die folgende Auf- 
zählung je um eine Nummer liüher rückt, wikhrend bei Tnrold, der 
auch zu 477, 34. 35 genauer stimmt, 

.^S8<»* Li amiralz BaUgau woldc sich bewani 

X. escheles ad justes*). ind machte ever zen scliarcn, 
wie im Karlmeinet die erste Schaar aus,Jaian2; deMalperst^ 1h steht 
Die zweite von Sures 477, 44, Konrad (3) von Surse, Taruld de 
Homs; die dritte von üngres 477, 45, Tui'old von Hungres, Konrad 
von Ungeren; die vierte von Galöse, Turold von Baldise, bei Kon- 
rad ausgelassen; die fünfte von Valröse, Turold und Konrad Velpe- 
nuse; die sechste vou Imanzen, ebenso Konrad, Turold hat de Ma- 
ruse; die Abweichung erklärt sich aus dimaruse = dimanse verlesen 
oder verschiiebeu. Die siebente vou Lyeus und Mogyn, Konrad Mal- 
rösen und Deusen, Turold de Jeuse d'Astri monics, aus letzterem 
Worte ist Mogyn entstellt, wie Lyens aus Jeuse, Die achte vou Ar- 
glnen, Turold d'Argoilles, Koni'ad Targilisen (= d' Argilles) ; die neunte 
von Carbineu, Turold de Clarbone, Konrad BiHseu; die zehnte von 
Garboucii, Konrad Carbune, Turold de Fronde. 

Auch die nächsten Verse nach dieser Aufzühluug stimmen noch 
mit Konrad, Kailm. 477, 55—478, 1 ist nach Konrad 276, 16—21 
gearbeitet. Dann hat Kaiimeinct einen kleinen Zusatz, der an sich 
unbedeutend ist, aber durch die Ilebereinstimmung mit Sricker sich 
als echt bestätigt; dass der Drache innen hohl gewesen und wenn er 
vom Winde erfüllt wurde, in der Luft sich von selbst bewegt habe, 
Earlm. 478, 2. der drache was en> Str. 9643. der ww innen boL 

binnen hol. 

dei -«indei wart h6 dicke toL als er des Windes wart toI, 
dan sadi dat heidestasah gesmde, so geborte er als er lebte 
td we der drache in dem winde und g«n den lintui strebte. 



Wjßä» inde ombe van (: quam). 



9* 



Digitized by Google 



— 182 



Die fast würtliclio Uebereinstimmung in den beiden ersten Zeilen 
kann lücht zufällig sein; Bie beweist, dass der Text, der beiden 
Dicbtcrn vorlag, vollständiger war als der in den beiden Handschrif- 
ten erhaltene, und erlaubt uns einen Rüek«;nhhis«; anf die übrigen bei 
Konrad fehlen rlrii Stücke. An ome Benutzung Strickers durch den 
Dichter des Kuiinieinet ist nicht zu denken; eine solche würde viel 
«mfangUcher sein , da ja ein grosser Thcil der Stricker'<=f hPTi reinen 
Reime auch für den Bearbeiter gepasst hätte und aufgenonnin i) wor- 
den w;t''o. Auch ist ^Iff^ A^«OTinnz van: quam zu beachten, die au- tlrm 
alt- Ii i I \t'^ hiPf «1i In 11 geijiiebpn i^t, während sonst vom Benil>i it<T 
K'.'iji.iil- i;i'i]:ir III ; j] rijtff^rnt wiirdcu. Nach i^woi wieder ülirrriu- 
stimmenddi Z. lieu ^Koniad 27(i, 22.23, Karlmeiuet 478, 11. 12) er- 
zählt Knrli H ii! l t. WM« hei Konnid und auch bei Stricker fehlt, dass 
an dem liauiict- ili./ lUlder der heidnischen (jotzeii i\ia,clJtll^■l^ Torvi- 
gants und Aijuilo?) sich befanden. Gediicht werden mn-:^ das ttuch 
naeli Konrad 277, 3 (v??1, Karlm. 478, 39) und Situ krr ^652. Diese 
weiter ausgeführte Besclacibung ist aber alt und oUind in dem vom 
Bearbeiter benutzten Texte des Kolandsliefle'j . denn darin begegnet 
der Keim gemälot: gebot 478, 20. Aussei U ni ( in • bi iilaiis unge- 
nauer was: ast 478, 27. Der Zusatz umfasbi die Vcibe 478, 13 bis 
80. Die Chanson de Roland ist iu der Schilderung der Fahne gam 
kurz, sie sagt nur Str. 237 

de davant sei fait porter sun dntgan 
e Testandart Tervagan e Mahum 
Q QU ymageoe ApoüiL le feluii} 

dann folgt gleich der Ruf dpr Caueliu^ (üiii('> Iii Iilni-( Ijnn ^'olkcs, 
vgl. Strophe 235, 2), vgL Kuw. 277, 1: est lat wohl (';iii;i1mu> im 
französischen Texte zu lesen, wie Konrad 276, 25 uiid liarlm. i7ä, 
34 übereinstimmend haben. Xicht Karl betet, als er die Hi i lMi nie- 
derfallen sieht, zu Gott, sondern das ganzf Christenheer, w ie Karl in. 
478, 65, nachdem Karl gebetet hat; Konrad lässt wnv den Kaiser 
Ijf ri'u (277, 19). Nach diesem Gebete Karls, nachUeiü Konrad 276, 
21—277, 25 mit Karlmeinet 478, 31—478, 62 gestimmt, schliesst 
sich letzteres Gedicht wieder enger an den französischen Text au, 
von 479, 9 

Sir. Li «mirals «st mnli de B«]igtn -mB ein ivis roasL 

grant saveiTi sinen son hd vor siöh gewail 
% idspelet sis fix eles doos rds: mit anderen koningen sweien, 

der doget wal schein, 
dat WM Turbens ind Clapemof. 
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j/ngian bartnis, devant cheval- 

chereiz, 

mes escheles tutes les guiereiz: 
mais des meiliors voeill-jo retenir 

treis. 



nmestdeTiraelUtred'Oriittlas, 

e la terce des Jaianz de Malpreis, 
[eil d'Ociaiit ierent ensambl' od mei, 
n jiuteonmt 4CharlM e I^FruLoeisJ. 



ht sprach ,ir sult riden ?cr 
ind geleiden de scharen, 
selver wil ich mich bewaren 
mit helden vele güden. 
ich wil hftn zo hüdcn 
dxt acihare% de plegea min. 
wilt ir priesen v6 «t ita? 
van den Türken b de eine^ 
de ander ▼an Meleine, 
de dirde van den Giganden, 
de dragent an den handen 
Stangen vele groze. 
sl dönt siege ind stdze 
deme cristen volke. 



Dann folgen im französischen Xezte noch drei Zeilen, die Karl- 
meinet 479, 28-*36 aber nicht entsprechen and eot 479, 37 tireffien 
die Texte zasammen, jedoch nur mit einer Zeüe: 



889. Gnus ranft las os e lea eadie- 

lea belea, 

und nach fänf nicht sümmenden 
heisst es 479, 42 

239^ 7. l'enseigne portet Amboires 

d'Olofeme. 



479}87. GHsmm derheiden ovadit 
ind ir geaelaolwft loTelia^ 

Zeilen des französischen GedicliLs 



piian eacrient» Frednae l'^denl 



dar viirde offenb&re 
van Saphir ein hell balt 
Amlvoaie mit gewalt 
den dndien mit der Itaat. 
de beiden xlfen over al dat laut 
ir genidide ,PrecioB&.' 

Die unmittelbar Toriiergegaageneii Zeilen 479, 89 — 41 ßtimmen 
Biit einer Stelle Konrads, die aber später folgt, 287, 11—13: 

ßi wären guote knehte. er helme ind er schilde 

si liihten sam die sterren lüchten over dat geviide 

von golde imt perlen. als de sterren clare. 

Die SjHireii einer Uebenurbdtnng kann man auch in diesem Ab* 
sdmitte rerfolgen. Der altertttmlidie Beim intgagen (: verzagen, 
Hs. TerBagon) begegnet ancb hier 479, 50. geschelde 479, 6 steht 
für geschelle and weist somit auch auf eine entstellte Assonanz. Jene 
Steile moehte etva so gelautet haben: statt 

478, 66. x6fen an muem dreebltn liefim an nnsem trehtit% 
. d«li bd genMioli wolde*) ata daa er in genndio wolde atn 

lad toatteea de heidflnicfaat and lestdran die heitoscihaft. 
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ind breugen &i des hömots af. 
dü quam mit grdzer dracht 

geatrechen de beidenudie kracht. die heiden mit herakraft 

Bt begreffen dat geveMe. begriffen das gevflde^ 

dftr wart ein gt6z geschelde. dd wart dn gros geecheUe; 

denn der Bearbeiter sagte nicht hcidenschaft, sondern heidenschaf, 
darum musste er ein Eeimpaar einscbiebeiL Die folgenden Zeilen 
Messen etwa 

479| 10. sinen suu er vur sich gewan 
und swtoe ander kmiige. 
die biten gr6se tag«ide: 
dat waiB Törbona und Glapemor (: vor). 

' Einscbiebnng eines ReimpflAiies ist 479, 23— 26 m erk^afiin, wo 
ivspfOngUch stitfid 

diu dritte von Giganden: 

die tragent gröze stangen - - " " 

gein 4em eriaten volke. 

dS jageten ai ala das wölken . , 
ae beiden alten zeaamen. 

Der Vergleich des Heeres oiit den Wolken ist im Sinne der 
Poesie des zwölfteD Jaigfamderts; aber in der letKteii Zeile wird der 
ursprUnglidie Tekt nicht zesamen: er solde kennen aamen gereimt 
haben, d^ der oberdeutsche Dichter sagte sesamene, wmuf viel- 
leicht beiden alsd manige oder Aehnüches reimte. Das Zusammen« 
treffen der Zeilen 479, 39^1 mit Konrad 287, 11—13 wird da- 
durch noch wahrscheinlicher, dass an der betr^nden Stelle Kon* 
rads des heidnischen Fahnenträgers Amhoch gedacht wird, der <dme 
Zweifel identisch mit Ambrosxe ist Der Beisatz von Saphir ist ans 
d'Olofeme ziemlich stark entstellt, aber doch noch erklärlich. In 
479 , 45. 46 ist der nrsprtingliche Reim noch leicht erkennbar ; er 
war hant: alle samt, aber der Bearbeiter sagte samen imd musste 
darmn findem, fireilich nicht geschickt. — XHe Verse im Earhneinet 
479, 48 — 60 entsprechen weder dem französischen Texte, noch Kon* 
rad; gleichwohl sind sie echt mid alt. ^I^ie Christen singen Sanct Pe> 
ters LoV: sie stimmen das Kampflied an. Die religiöse Wendung 
nnd Beziefamig auf den Teufel macht es wahrscheinlich, dass ein alter 
Text, von einem OeistUdien herrtthrend, wie der Konrads, zn Grande 
liegt Dies bestfttlgt die ungeschickte Einscfaiebiuig eines Reimpaares 
in 479, bl^Hf wo es ohne Zweifel lautete 
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die Cristeu mht verzageten. 
ri k^en in engagene 
und fimgea sente Fiterg lop. 
in lialf der genndige got. 

Die Armseligkeit der* eingeschobenen Zeilen weist auf das Eich- 
tige. In den nächsten Zeilen hiess es vielleicht 

got es in gphancte, 

daz ai den tiuvil schanten. 

Die dann folgende üebereinsttnimmig mit Konnd beschränkt sich 
auf drei Zeilen, Eonr. 278, 19—21, Karlm. 479, 61>-6d. 

d6 afthen ai Ton den heiden dd aaohman an der heiden banen 

manigen vanen weihen «waren menchen goden Tauen 

gmone nnde weittn. gele inde gröne. 

Aehnliche ungeschickte Reime wie hier banen haben wir schon 
öfter bemerkt ; sie sind iusi immer an die Stelle einer Assonanz ge- 
treten. — Die Christen rufen ,Monschoi!* vgl. Konrad 278, 6; aber 
auch Chanson de Roland 23ü muli. lialtement ,Munjoic' reriu\elent. 
Im altfranzösischen Gedichte, wie bei Konrad, wird nun Olifant ge- 
blasen; im Karlmeinet folgt dies etwas später 480, 49. — Im Karl- 
meinet ergreift Gottfried von Anjou (479, 67) die Fahne und tüdtet 
den heidnischen Fahnenti-ägcr Ambrosie. Auch Konrad 279, 2 er- 
zählt, dass Gottfried einen Heiden vom Rosse gestochen, und einiger- 
massen stimmen hiei die Vei^se: 

Godefrit der vanere drt nam Junfrtt den vanen 

er stach voa dem marhe inde reit Ambrosien ane . . . 

ein beiden ala6 vreüaam. ind ataoli en neder vaa demroaia. 

Aber bei Eoorad ist der Getodtete nicht Ambrosie Amhodi), 
denn dieser wird sp&ter (287, 7) erwähnt Diese Abweichung und 
Erwelterong im Folgenden 480, 1—48 beniht vieUeieht wieder auf 
ihmzösisobem Originale, wenn aoch Micbeb Text nichts Entsprechen^ 
des* hat; gewiss aber wieder anf dem älteren Gedichte, das zeigt der 
Beim rosse: entlochen 480, 4; auch der gleich daraof folgende Aas» 
drack hoilAge ist zu bemerken. Eine Zeile atimmt noch mit Konrad: 

39,20. äen gnionen anger mach- 460^ 19. dat reit wart al mit em 

ter rAl rtt 

Die nächsten Zeilen von 480, 19 an lauteten ursprünglich etwa 

daz velt wart allrz rot, 
mit bluote benmnen. 
sesamene harte drungen, 
cdsten unde beiden. 
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lUpüte (Hs. Robode) wird als kühner Kämpfer im Karhneinel 480, 
26 hervorgehoben; auch Stricker erzählt im Verlaufe der ScUadit 
von dem Einzelkampfe Rapotens mit Paligän, in welchem letiterer 
den erstercn tödtet, Karl 10093 ff. Rapote führt beim Strlite die 
Horn, dagegen Wineman das Schwert Rolands (ygL 9T80); M Karl- 
meinet wie im franzOsischeii Gedichte ist es omgdMltft Bte Belai 
mure (mürbe) : vore 480, 34 begegnet nur an dieser Stelle und ist 
ohne Zweifel alt Im Geiste der alten Poesie ist üener die tohendige 
Schlachtschildenmg 480, 45 ff. 

de cristen waren bilde: 
ftp de beiden st dningen, 
de born TMte düngen 
kleine libde gf^xe. 
dd eobal ibi dem geddse 
Ollyant») dat heUe. 
Wineman der snelle 
bles it mit f^rimme. 
des sehen hornes stimTne 
was den beiden nngemach. 

In den letzten Zeilen trifft der Text schon wieder mit Konrad 
zusammen und zwar mit einer früher übersprungenen Stelle 278, 10 
bis 15, Karlmeinet 480, 50—59. Die darauf folgenden Verse (in 
denen nach 480, 63 ein Punkt zu setzen, dagegen der Punkt hinter 
64 zu tilgen ist) sind dem Karlmeinet eigentftmlich; sie sind af^ 
alt nnd lassen sich zum Theü herstellen : 

480, M. dar in gedachten sine dee gedähten tSne liolden 

liolden ') 

aldä zohant si alle wolden und weiden in cislagen haben, 

en erslAn in dem dale. daz wart in selben ze banen. 

dat 1 A LI II cn selver zo vale. 

Der Ausdiuck ,die holden' begegnet hauptsächlich in Gedichten 
des zwölften Jahrhunderts, selten im dreizehnten. Der Reim der bei- 
den letzten Zeilen in der Hs. kann nicht echt sein; der Ausdruck ze 
banen, der im dreizehnten Jahrhundort kaum noch üblich war, aber 
bei Konrad häufig vorkommt (mhd. Wörterbuch 1, 82) ist ungeschickt 
entfernt. Auch das folgende er^^remet 481, 1 (Hs. ergrj'mmet : ge- 
zemet) ist ein Lieblingsansdruck Kunrads (Trtlid. Wörterbuch 1, 575); 
im Karlmeinet begegneter nur hier. A\as sich daran anschliesst, lässt 
sich mit Konrad wieder vergleichen, woraus zugleich die wahrschein- 
liche Echtheit des Vorhergehenden, wenn auch bei Konrad fehlen- 
den, Bich ergibt 
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M', 0. Qigior der yttgeaoLi 



481, 4 Ojg^ d«r kdne wiguit 

was ein degcn Tele beli. 

ht vöiie in stnre gewalt 

ein vil gut sper, 

dat satte he zo gewer 

ind stach mit gelüste 

durch der heiden veners brüste. 



der fuorte in einer hant 
ain spanne breiten g&p. 
dä mit gefrumt er 



manigeu 2suo der belle. 



In den letzten Zeilen wichen, wie auch im Folgenden, die zo 
Gmnde liegenden Texte ab. Es biess in dem dem Bearbeiter vorlie- 
genden wohl er vnorte in siner gewalt (: wigant) einen gto Testen, 
den stach er durch des vaneres bmste. Ber im Earlmeinet nun fol- 
gende Beinbolt 481, 11 ist Eonrads Hegenbalt, der 281, 26. 282, 5 
mit anderen Worten erwähnt wird. Mit 481, 17 ist Stiicker 9835 
zn vergleichen. Ferner wird Nawln erwähnt 481,20; das ist entwe- 
der Gebewin, den Konrad 279, 14 bald nach Oigier nennt (vgl, Str. 
9833) oder entstellt aus NeveMn (vgl oben 471, 14). Dann wird ge- 
sagt Gottfried (JonMt 481,27) habe die Fahne genommen; das war aber 
oben (479, 67) schon einmal gesagt. Einige Zeilen stimmen im Fol- 
genden wieder mit Konrad 282, 18-^21. 
d6 ftouten neb die oristen. 481, 88. dd vtovweden «ieh de 



Aber was bei Konrad folgt, ist tlbersprungen , 282, 22—284, 7, 
md im Karlmeinet 481, 37 folgt gleich Koniad 284, 8-285, 10 = 
Karlmeinet 481, 37—482, 7, ziemlich genan sich anschliessend, nnr 
zwei Zeilen 284, 19. 20, von denen die erste eine &Bt wörtliche 
Wiederholtmg von 284, 18 ist, sind vom Bearbeiter weggelassen, wohl 
absichtlich. Von 482, 8 aber weichen beide Gedichte wieder ab. Karl- 
meinet erzählt, dass Ganabens, des Königs Marsilies Bmder, den von 
Naimes bedrängten Heiden zu Hilfe kommt und den christlichen Her- 
sag in das Haupt verwundet und &8t erschlägt, als ihm Karl in der 
Noth beispringt. Auch die Chanson de Roland erzählt, übereinstim- 
mend mit Karlmeinet, nach dem Tode des Malprimes den Kampf 
von Naimes und Canabeus. Naimes hat Malprimes getödtet (Strophe 
249), ohne dass ersterem Karl zn Hilfe gekonmien, wid dann luisst 
es Str. 250: 

Beil Canabeus, 483, 8. eise Canabeus d6 gesaeb, 

H firere al *«***^h, dat sin neve dot lach, 



nmo •chilt vester 



Cristen. 

maaoh veete lobilt mit listen 

(Usten?) • 



■wart, dä verhouwin. 

wer scoite gote missetrouwin? 



wart aldä verhouwen. 

wer solde gode missetrouwen? 



Malpximes «tnei. bcedm Ipn^ 
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des eqperons ben brochet 
san ehev«], 
tnii ad retp^e^epanteBt deorutal, 
n fiert Naimun en rdme piindpol, 
Ptnemeitietren fruissud d'unepBrt* 
nooh neun Zeiten, daim: 



Carlet de Fraaoe i mt 

kü raGcmnt. 

261. Carl«« U dist ,caT«rt, mar le 

baUlaatesl' 



niefc lauge enbeit he dar smt. 
vele gr6z wart Bin zaxn. 
dat roa inaade h& mit qpom 
ind raate d& hib Namaa . 
&p den h^lm eiiiNk elaoE 
gaf he em mit dem «Wiaid^ 
dat sIq heim herde 
warf verliouwen sSr«. 
Canabeus der mere 
sloch en ever lude stach, 
dat he enhörte noch ensach. 
in dat hoft wart he wui^ 
dat geoadi') an der atupt 
erer Karl dier nttasan. 
dem beide bft xo belpe quam 
ind beschudde en minnendiche. 
b^ spiMb ,ni aribeadiem zkba 
ensaltu nummer gesacfen 
■wer he dot si of erslagea : 
of in dem sirtde erlegen.' 
Eohant gaf h6 dem degen 
mit sime swerde einen sladi,. 
dat bi dAt dar neder ladt 



vait leferir par san gran vasselage, 
Fescut Ii freint, cimtre le quoer 

Ii quaaaet. 

Wie schon hier die Anlehnimg an den französischen Text im- 
verkennbar ist, so auch im Folgenden. Der ausgehobenen Stelle fol- 
gen noch 2 Zeilen der 251. und 9 der 252. Strophe und dann heibst 
es, übereinstimmend mit Earlm. 482, 37 : ' 

die vrunde mit den mftgen 
wrachen äi dar zu rmge. 
de könen Ynrnaftwelinge 
werden aiob mit vUse. 
menobe balsberoh wtse 

worden d&r verschroden. 
unzelHch T61en de ddden 
de dar gestrouwet lAgen . . . 
483, 51. in dem aelven nttspele *) 

erkoB Baligän Winemanne 
harde Tenre danne, 
der dd vört [dat homj Oltvandeft 

mit beiden stnen banden 



pois sunt jostez par amur e par 

fdd, 

ensembl'od eis telsXXmjlieS^- 

ceis. 

n^ ad celoi que n^i fiexge 0 nH 

caplfiit. 

256. Zd amirala dievalchet par le 

CÄmp, 

ßi vait ferir le cuntc Guneman, 
[cuntre le coer Ii fruisset Tesoat 

blanc, 

de san osberc Ii derumpit les pans, 
les doas oosteti U deseivret des 

Hanoi,] 
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que mort l'abat de sun cheval 

curani. 

pm» ad ooia Qebiiin e Iionibs 

<1. Jonas). 



dat horn vil helle. 

an rauto cn dor snelle . . . 

482, 63. dö slüch he an der stunt 

deu greven Wiueniauue. 

dftt eraaoh venre daime 

JÖFUU inde gmin gmüoU 

t£ sH hdf Baligftn der «igaat 

den arm mit dem swerde 

ind slöch den helt auw^r^o 
durch kiinie inde zeude. 
dö nmi Jurans sin endo 
vur der scharen sine, 
ouch wart, dö Gebewiae*) 
ein fladh also groz 
dat hl dM dar ndder wMz. 



In Strophe 255 kouiiüt (umaltia, ein ,drut,- des Adiiiiral>, und 
berichtet Baligan, dass sein Sülm und Brndor gefallen. Dieser Ge- 
rnaltin ist identisch mit dem Genea^e de«! KaiimtsmcL 483, 18. Nun 
ruft i>ali.güii Jangleu rultre-maiüi, In j Koaiüd 286, 4 Joleuu, Karim. 
483, 39 Joleum, mul hier begimit wieder wörtliche Uebereinstim- 
muri.!2, nii( Stroiilic 2^0: - ' 

he sprach nu rät du, lidt here, 
we ich liude behalden min ere. 
Malpnmes min son is erslagea , 
indmtnbrftder tdatynO^iBh clagwn. 
dd sprach Joleum der gtü^ 
,gano 80 ^Ume toIo mit spAde 
md tarnen dhie hdde 
de Jükne Aserweldei 
de noch smt uneralagen. 



Pist ramiraill |Jangieu, venes 

avant: 

vgB^stg^j3j;p^ e vostreaaveir grajit. 

l liöiiiL dirti Vene, dann: 
« dlreipimi^inaDns estee, Baligaat: 
iMttilMdaaei ieebarpne dH)c€aant» 
^Mptf ieBlifttais, Acabise Jaaäna, 
■^l^-.filn- deit ne Vtlez de- 

nuuaat* 



iE ÜMtn dttorteii Stttek» (482, 8-488, 54) «tünmea Hdt Kon- 
nd nor zwei Yenzeileii, 286, 4. 5: 

YQiderMe Balig&n 488, 89. d6 viAgede Baligin 

Jeleain 4ne man. Joleom 0!n^ man sftn. 

Ini Karimeinet kommt Karl Haimes zweimal zu Hilfe; es könnte 
Bcbeineii, als w8re das zweitemal nur eine massige Wiederholung des 
enten. Allein Beides wird durch die andern Quellen gestützt, einmal 
§^ fraozösische Oedidit, das andre durch Eonrad. Auch 
liat' Äin Saihpf von Eaaabbs, nnr dass' hei ihm der Heida 
nidil eni mit Naimes, sondern gleich mit Karl kimptL Ehdge Verse 
Ton ihm Isttiptt iiah ait Xarlmeiiiervargtofebni. . . ' 




Digitized by Google 



140 



482, 8. als Cknab^us dit geaaeli, 

13. dat ro8 mande hc mit den sporn 
ind rantc dä he Xamcs sach. 
T*ip den heim einen slach. 
L'ül Ii' fm mit dem «werde. 
2y. zübaiit gaf hc dem degen 
mit eiiSM fwerde etnen dadi, 
d»t HA ddt dar neder lach. 



dM7. diz sach sin T^terSaiiabiw. 

70. er reit dar näher unde slnOO 
dem keiser einen slac grofli 
des «r vil lüUel geao«. 

78. er duoo in alio ilre ^nder 
das er von d«mrotta viel dar nider. 



IVfir scheint daher, dass in Konrads Texte, wie er uns vorliegt, eine 
Lücke anznnehmeD ist; 276, 25 war des Königs Bruder Chanabeus 
^-rnaTint, im ganzen Kampfe aber wird seiner nicht mehr gedacht. 
Das ist bei einer so hochstehenden Persönlichkeit nicht wahncbdn- 
lieh. Die Lücke ißt wohl nach 285, 5 oder 285, 7 zu setzen, wie 
die Yergleicbong mit Stricker (9964 — 82) zeigt. Stricker hat in dem, 
was Naimes zu Karl sagt, ausserdem ein paar Verse, die vielleicht 
auch echt and (9980) und es hiesB bei Konrad 285, 8^10: 

Naimes geneio nme htoen 

vrdUchen nnde spraoh 

jden LoQglnna an dem kriuae itaoh, 

der selbe nmose dir 16nen: 

vü nioh was ich dem töde.* 

T>!e ^j:i\y/.o Stelle, die mit dem französischen Tpxte -tinimt, be- 
ruht wie die meisten Zii'^nt^^e im Karlmeinet atif » iiicr alirR u Grund- 
lage. 482, 51 br^rorrriet der Ausdruck nitc-inl ( wio Kt 11» r mit Hecht 
bc^^erf) . flf^r nur an dieser Stelle der ganz» ii ( uMiiiil ilH n vorkommt 
und m der altern Poesie als Bild des Kampitü liantii^ cebramlit 
wird; vgl. Stricker 5752 und Anmerkung zu Pll. Ih-.' ultoroii Keime 
sind Qxirh hier stellenweise noch zu crktunLii. IS2, \>t zo ringe 
nur eine ougeediickte Aendemng von griiome, und die Stdie lautete : 

die vriimde imd die m^e (: wiren) 
wiiohen si mit grimme* 
die kuonen Kerlinge 
«ioh vil harte werten. 

maniire halsbergc 
worden dd verschroten. 

In den Versen, wo nitspil vorkommt, lautete der ars|>rui)g^c;^ 
Text statt . . ' 

489, 61. in dem lelv« nlt^ele . in dem eelben stt^ft 
erk6t BaligAn Winemaan« k6s BaUgftii Wineaans««» 

barde verre danne, " 
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der rordc [fiathom] Oltvanden 



der foorte Olivanden. 



mit beiden slucn handeii. 

Statt der vierZeiiea 483, 1—4 standen vieMelit nur zwei Yeise 

mit dem Reime swerdc : Tnv'io, 

Im französischen Gedicbto kündet Gomalfin dem Admiral den 
Tod von Canabcus und Malprinies, im Karlmeinct Gencase, bei Kon- 
rad 285, 16 nar ein Heide, dessen Name nicht genannt ist. 253, 18 
war Geneasin auch genannt worden. Eine Zeile stinunt bei Kourad 
mit Earlmeinet: 

286, S8. Bint hende er wiat 483, 27. stne hende Eosamen 



Alles Uebrige weicht ab, ohne aber auch mebr als im Allgemeinen 
mit dem französischen Texte zu stinunen. Statt der vier Zeilen 483, 
29 — 32 waren es ursi)rimglicb wolü nur zwei : 



wedw de bose cristen diet 
ind TUT Kaiie lud de atnen? 

Das Zusammentreffen von Konrad 286 , 4. 5 mit Kailni. 483, 
39. 40 ist schon he^iorkt wor^len. In 483, 45. 4ü i^L die Ueberar- 
beitung wieder Qn>i* 1 1 [ 1 1 < h . I h u Keimworte der gClde : mit sptlde sind 
Flickwerkj ich glaube eh> hiuaa: 



Anch wenige Zeilen nachher statt der vier Reime ervechten: schech- 
ten: vlnchtich: dnchtic werden zwei ervehten : vluhte das ursprüng- 
liche sein. Von 488 , 55— 484 , 6 stimmt das Gedicht mit Konrad 
286, 18—287, 6. Dagegen ist das Folgende, 484, 7—38 wiederun 
abweichend. Auch in diesem Stacke ist die Ueberarbeitong an dem 
Reime hadden: draden 484, 9 erkennbar; es hies statt 

489, 7. al de Dvile dat Joieus nrspr. die wüe das Baligän 

ind BaligaiL sin hSre alsas unde JoleAn sin man*) 

reddc zosamen hadden sus zeaamenc redeten 

ind ein wSnich vort draden. onde ein lütxel vure drabeten, 

Nach 484, 21 mnas etwas fehlen oder es ist mit einem Punkte 



I) qu 4u. ( ire en deit ne l'alcz demurant: Ch. de SoL S$5. ^ Der Beim 6*li- 
(An; mftu wurde »och Koiu. i66, 4 eutforuW 



waat» 



Macliniet ind A])ollo, 

w6 hat ir gedäu also? 

wir umbe enhulpet ir mir niet 



Mahmet unde Apolle, 

weä bät ir mir niht geholfen 

wider Kule und die Stne? 



dö sprach Jüleün 

jich sage dir, herre, waz du tuo: 

saniL'ue dine hei de. 

du BCült niht langer twellcn ') 




Digitized by Google 



— 142 — 



nach niet zu lesen got hät is alles gewalt. 484 , 22 tritt Gottfried 
der Fahnenträger nochmals auf (vgl Konrad 279, 2) and redet ermn- 
tigend seine Gesellen an ; auch die Chanson de Roland erwähnt Gefrei 
d'Anjou noch zweimal, Strophe 258. 259. Hier fehlt im Texte eine 
Zeile, wie schon Keller bemerkt hat, nach 484, 27; doch ist wohl 
das uisprOngliche 

got eaunl des niet gehengen (: breiigen); 

484, 39 ist wieder aus Konrad entlehnt, aber vereinzelt. 

387, 17. ist iz also daz buoch ttagit. 484, 39. is it, als dat hoch qatt. 

das Folgende weicht ab and schüeest sich enger an den französischen 
Text ^ . 

m paoet Ii jVun, 484,80. it 1t, als dat b6ch fiifl» 

Ii tnmet k la Tespr^fl^ so was ü an der Tetpmtl» 

dat de sonne T>efi'UTide 
Franc e palen dd samende Baligän 

i fierent des espees, sfn volc al züsanieu. 

mit gruzem gamcn 
kSrden s! an de Cristen. 
caffmtmnlki les os t^nstdrent. d6 mengeden aifili xnit lisleii 



kritten inde heidea» 

Das Gebet des Kaisers folgt 484, 56 = Konrad 287, 20; das 
dazwischen liegende ist auch alt, wie sich entscheidend aus dem üeime 
zosameu: gamen ergiobt, der offenbar ursprdoglich lautete: ' 

sin volc al zosaracne. 

mit niichihno iriafjmc 

k erteil si au die Criaten. 

do wurreu sich uud mischte 

kristen unde beiden. 

Vgl. Konrad 6, 11 mit michelem mageiie ( liom daz her zesamene 
119, 18 sigen si zesamene mit dem aUer meisten magene; aber das 
Wort war im 13. Jahrhundert nicht mehr üblich (vgl. mhd. Wörter- 
buch 2, 8), auch musste die Assonanz eatfemt werden. Die folgen- 
den Zeilen erweisen sich als nlt durch die UebCfeinfitimmung mit ein 
paar früher übersprungenen Konrad^» 285, 12. 

484, 48- dar wart under ea bdden 
dd starkete sich daz volovrlCi der »Ire meiste strit, 

sam von ancgengcs zit, der von anbegin der alt 

daz sich diu werlt erhaop. e üp der erden 

gestreden mochte werden. 

Mit 484, 56 tritt üebereinstimmuDg ein; Konrad 287, 20—292, 22 
ist im Karlmeiuet durch 4S4, 56 — 487, 46 wiedergegeben, wobei nur 
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geringe AbweieboiiiffBtt ta bemerken sind. Die Benelnuig auf Gideon, 
Eonrad 287, 26 und Strieker 10088 iflt in 484, 62 yerwisdit nnd 
weggebMeben. Die iBtsten ans Eonred ^tlehnten' Sätze sind 

487, 24. de Christen nnTerbotgoi 
wftrai in grösen sorg«! 
ind in ovelem m&de 
nmb Karl eren, hSren gdde. 
Tele harde emuKaden si got in- 

necUoh. 
vii schere erholde sich 
der keiser weder zo siner cracht, 
80 he ne äO wal envacht. 
an Uef en*) der helt balt. 
Baligäns heim des tlre entgalt, 
siege dede hd dar in genöch. 
OY&e nits enewei M en sloch. 
dat lioft he eme deilde^ 
86 dat it eme nimuner (mhdide» 
Baligän sich do nickedc. 
dar neder he dö sickede.*) 
dö sloch Karl den andern s!ach, 
dat h6 ander sinen vozen lach, 
des vrouwedea sich de Crieten, 
dat got Karle els6 wdde vruAuk 
ind qii&men weder so krediien. 
got geheide e de rechten, 
de an en gcloTieh smt. 

Die folgenden Zeilen enthalten dreifachen Reim MichahMe: 
möre : loveböre, die auf eine Assonanz zurückweisen, 487, 48 — 50. 
Dass diese drei oder vier Zeilen aus zweien entstanden sind, zeigt 
die Vergleiohnng mit Konrad 294, 26—27, denn diesen Zeilen ent- 
sprehen Karlm. 487, 48 — 52. 

TÜ uanige hdJige »tte, [tU manige heilige alle*)] 

de niit «ante Miöhahile 
ii sehtnent in dem gotes riebe wonent ummer mtre 

Ißf ind loYel)f''ro 
in dem henu iriche 
sam der sunne iemir mSre. der cläreu sunnen geiiche. 

Es war also nadi Eonxad 292, 22 eine Lfldce Ton einem Blatte 
Jn der Handschrift, wdche dem Bearbeiter (d. h. dem Dichter von 



>) Mit lym Hi. ■) Wehln^: sale; der siralt» Adtt M wuc mgtn d«s erttMi 



292, 6. die Christen 

wftren in ndten 

nmbe ir herren gaoten. 

▼il tiure si got dar umbe manten. 

vil schiere si sich erhalten, 
der keiser kom wider ze siner craft, 
80 er dä vor nie so staro wart, 
an lief in der 4egen, 

öl^iäoe inndttin durch denhehn, 
'dbi lionbtt er im in yima aeteüt^ 

der beiden sich do neicte. 
er sluoc im den anderen slac, 
daz er im under den fuozen srelac. 
[von himele chom den Christen 
. ,, .. ein lieht, 

diu hitee war in mire sieht.] 
si k6nien wider zno ir chreftin. 
got erhörte ie di rditin, 
df an in geloubint. 
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V) vorlag; er bemerkte dies nicht, sondern übersetzte ruhig weiter. 
Das fehlende Blatt begann mit 292, 23 und schloss mit 294, 25. 
Nun ist es mei kwünliL^, dass mit 292, 23 auch eine Seite (nicht ein 
Blatt) der Pfälzer Handschrift beginnt, und mit 294, 24 (also nur 
zwei Zeilen vurher) dieselbe Seite des nächsten Blattes anhebt. Daraus 
ergibt sich mit Sicherheit, dass die dem i^eai heiter vorliegende Handschrift 
in (urrösse und, da dieselbe jedenfalls in fortlaufenden Zeilen geschrieben 
war, auch in Zahl ikr Zeilen mit der Pfölzer Handschrift tiberein- 
stimmte. Vorausgesetzt, dass die Handschrift auch Bilder hatte, denn 
1, 117» ((jrimm S. 294) findet sich ein Bild. War dies nicht der 
Faü, bo war das Foniiat ein wenig kleiner oder das fehlende Blatt 
enthielt mulir I t^xt als bei Kumad steht; und dies 4etztere scheint 
mir wahrscheinlich. 

Der Aubfu.ll eines Blattes erklärt aber auch den Mangel an Za- 
sammenhang zwischen 487, 52 und 487, .53 If. Auf einmal sind wir 
mitten aus dem Kampfe versetzt. I^aligans lud jbt gar nicht bis zu 
Ende erzählt, nichts von der Flucht der Heiden, von Marsilies Tod, 
von Bregmundas Ergebung, die nach Stricker 10404 ff. getauft wird 
und den Namen Juliana empfängt, während sie bei Konrad 294, 23 
von dannen geftthrt wird. Dass diese Taufe auch auf dem ausgefal- 
lenen Blatte erzählt war, ergibt sich ans 488, 20, wo der Name Ju- 
liane genannt wird. Damach war der Inhalt des fehlenden Blattes 
umfangreicher als bei Konrad. Der Stricker hat für den Raum des 
Blattes 127yerse (10301—10427), aber dieser Biditer ist hier über- 
haupt, auch schon im Vorhergehenden, ausführlicher; ein volles Blatt 
der Pfälzer Handschrift hat etwa 88 Beimzeilen, und so viel wird 
auch das fehlende enthalten haben. 

Mit Konrad 294, 28 it itimmt im Gänsen Karfan. 487, Mit. 

der keiser nähte genöte mit dem her weder reit, 

sdnen vil lieben töten, zo Runzeval in dat wal (Hs. bal). 



die im belegen w&ren. 
ta imobeii ir ameren. 



dir -vant h& hetek iade tal 

al mit döden belegen . . . 

488» 2. dSr mohte man jimw 



schcuwen. 



das ersach die ohoningin. 



15. dat ersach de koninginno 
ind merkede it mit sinne, 
de erst hez Pregmimde. 
sprechen do begunde 
de gotea underdane, 
de gedoft was Julian^ 
da nftiro bektrde. 



(Str. 10675 

dö sprach irou JuUdne 
diu gotes undertane.J 



Karle id d6 Uida 
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295, 2. sprach (ii frouwe. 
4. w»ut 8i durch daz reckte stn 

gelegen, 



das ti vor gote iemir leben. 



nu hörte ich dich, hfirre, sagen, 
jd^ rechten scoi mim nicht clagen, 

iv.ipt iti geware, 
■nntor offen rantftre 
[die tfiflSolie rterben: 
(SoM, beiden sotilen vaas gotei 
hnlde erwerben.] 



& dat igt der nün geloube. 



12. Der 



wonderdte harte 



ir wlslichen werte. 



81 sprach ,koninc riche . . . 
40. ouch SU sint »i bleven bi 

rechte 

«n der vart de dir gut gcbdt 
n muaat niet oyele bleven dot. 
st bftnt verwandelt dat leven. 

der gew6re got Bit en gegeren 

herberge in sime riebe, 
dar*) 81 levont ]ewp(c)lichG. 
ich hörte dich selver sagen, 
de gerechten enaolde n6man dar 

gen, 

der ende [dat] gut were, 
nmder der tnndire, 
kiisten inde beiden, 
de a6 van binne aoheidtn, 
dat t& er sßle niet bewwen 
bid in dat dnstemisse vairen 
ind de helle binvPTi 
mit eweclichem rüwen: 
de worden zo unbeile geboren, 
dese heren ensint niet verloren, 
des gelove ich werliche, 
jnak d blnt godes xtdie 
van dwen beeeggen. 
•van de^ aalta vergeuen 
des unmtettdhwi rouwen.' 
des volgede bft der vrouwen. 
Der gude koninc Karlman 
harde sßre sich wundern gan 
der wlslicher worde, - 
de he van er hOrdu. 



Hiermit hört die Uebcreinstminning zwischen Konrad nnd Karl- 
meinet überhaupt auf ; es wäre mm am pinfachsten anzanehmcn, dass 
auch die Handschrift des RolaudsUedee, die dem Dichter vorlag, nnd 
die, wie wir schon früher sahen, unvollständig war, hier ganz ab- 
brach und dass der Sebloss nach einer anderen Quelle gearbeitet ist. 
Aliein dieser Annahme steht mancherlei entgegen. Es ist, wenn man 
Konrads Gedicht mit den französischen Liedern vergleicht, ein pios- 
ses Bestreben zur Ktlrzung gegen den Schluss hin bemerkbar, iSiri- 
cker hat hier eine Menge Ereignisse, die Konrad entweder gar nicht 
kennt oder nur flüchtig berührt In vielen Zügen und Einzelheiten 



I) Dat ÜB. van den: van ae stellt fOr von diu (iastrumcnt.). 

10 
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stimmt Kaiiineinet mit Stricker überein, ja mau kami sogar wörtli- 
ches Zusammentreffen niclii ieugueu. Da nun eine Benutzung des 
Strickersdicn Gedichtes niclit wahrscheinlich ist, wie wir schon oben 
sahen , so ist anzunehmen , dass der Bearbeiter auch hier , wie 
an vielen Stellen, einen ausgeführt eren Text des Konrad'schcn Wer- 
kes vor sich gehabt. Wir wollen zuerst diejenigen Stellen betrach- 
ten, in denen Karlmeinet mit dem Stricker von hier an stimmt. 

Karl wuuiicil öicik (damit s<-]!lio<<t »He Uebereinaüiiimung Kon- 
rads mit Karlmeinet) der wei»<ii Wui ic, ^In Vrmi -li?li;u>o yf««pim lit ii 
(vgl. Stricker 10479) und mässigt sein Ltui, wni *ji eiüMcUl, daas 
sie die Wabrln it ^pricht. Bei Stricker kehrt Karl jetzt erst nach 
Kunzcval zurück nnd findet dort Rolands Leiche (10505 ff.). Im Karlm. 
ist er schon bei stiiici" Rückkehr vi»ni (i einige nach Kunzcval gezo- 
gen (lOi), 00 ff.); das stimmt mit Kmih ul 257, {). Jianut verträgt 
sich aber nicht, dass er (187, 57) noclimals an die Kampfstatte rei- 
tet. Uic Klage, in der ihn Jnliane tr()^tct, ist bei Stricker die um 
die Todten. die er im Kamide ge^en l'uligan verloren; die Leichen 
dieser werden, nachdem sie an den Harten erkannt, gesotten und mit 
ihren Gebeinen drei Särge gefüllt, die num nach St. Uoman bringt. 
Nachdem dies g(>sche]i(>n, reitet er nach liunzeval, klagt üia die dort 
gelallenen UFid wird abermals von Julianen getröstet ( 10(575). Dann 
werden Roland, Olivier und Turpin balsamiert, die übrigen in cmer 
grossen (Trübe begral)en. Hier herrsciit olfenbar beim Stricker Ver- 
wirrung; das zweimalige Auftreten der .Juliane ist nicht das richtige. 
Stricker bat Konrads Verse 257, 0— 2(il, 10 hier 10505- 702 ver- 
arbeitet, wie die theilweise wörtliche Uebereinstiiuiuiiifs zei^t^ es wäre 
daher nicht unmö^rlicli, dass er in seiner handschiiliUthoii Vorhi^ic 
ein«' andere Anordnung hatte, dass jener Al)schnitt (257, 9— 2Ui, 10) 
wirklich ei-t nacii 295. 27 folgte, was dem Siinie nach recht gut an- 
geht. Der Dichter des Rolandsliedes im Iv.ulineinet (V) li itin, wie 
wir salien, dieselbe Anordimng, die Konrads uns voiiicgcudur Text 
befolgt; aber er hatte nach 295, 27 eine theilweise Wiederholung jener 
bei Konrad 257 — 201 stehenden Verse; man vergleiche 

4oi , Jl5. de gchßro vursteii, 489,54. üo bereu ind de vursten, 

df it wal tloii dorsten, do in drästcn dor.sten... 

dchöveudcxikciser Vau dem steine. si hövcn on üp lise. 



Ich habe gesagt, dass die zweimalige Tröstung Kails durch Julianen 



Konr. 259, 26. 
die hgren fiirsten, 



Btnek.ee 10695. 



nn spracli sie (Jnliftne) zno den 

fBnteii| 



di da getoreten, 

von dem steine dt in haoben. 



ob sie dftz tnon getürsten, 

das dn trüegeiL. von dem steine. 
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nicht das ursprüngliche ist; dies wird dnrch Karlmeinet bestätigt, 
llior sinkt Karl, naclidem er Roland umarmt (489, 8 mit armen he 
eu umbcvpTif = Stricker 10524 mit armen er in umbesloz), ohnmäch- 
tig zusammen zwischen Naimes und Oigier, und Naimes ist es, der 
ihn hirr tr'H-trt. "Hh-s scheint das allein passende; die theüweise üe- 
bereipstifflmung mit Stricker spricht uoch mehr dafür. 

JQlF^m . 489, 1 7. dis onmezUche rtwe Stiiclur 10577. dix mgeläege her» 
',q|pb dese güde kn^ie zcleit . 

gennnei ^xdi, litoe,. unrechte. inisaeadmt iuwer wiaheit. 

Daita ist es aach passend, daas Kaimes (tmd nicht Jidiaae, bei 
S#M»r 10696) die Fürsten auffordert, Kail yoü dem.Stdne m h»~ 
Iwlt VDn ^Beser zweiten Trttetong, sei es durch Naimes oder Juliane, 
hat- Konrads Gedieht nichts. 

Sftrl Iftset sich trOsten; die Fürsten legen ihn (EarhotL 489, 61) 
«itf e&i ftr ihn bereitetes Bett, er bleibt die ganze Nacht däselbst 
wtar dnem Zelte tieg^ Beim Stricker folgt nnn noch die Bestat- 
ttmg der Todten. Dann aber stimmen die beiden jüngeren Gedichte 
4jMr6i, ftberein, dass der Kaiser sein Heer anfforderty Gott zu bitten, 
dKe hdänischen und christlichen Leichen zu scheiden. Vorher heisst 
et k dentUch genaner üebereinstimmung: 



. i^jju. 490) 3. groz was sin uu- 

macht, (Karlä) 

ynoA h6 ^ras mdde genocb. 
1190^ Si. ind faiddet innencttohe 
gol TAn hemebtcfae, 

dat he wolle ander Im len 

de Cristen van den beiden. 

dO. waut he it wal gedou mach. 

euch erleugode h( uns den dach 

ind hit mench zeichen gedan. 
84. fli T^en zo d^ erden. 
491, 8. dd de ^vtgande 
yfJk also menchem lande') 
got genooh b&den» 
26. do de eonnc i*ip quam, 
iiide -erliUshtet was der dach 



Stricker 10765. dö was ir aller 

ungeraach 
den tac gewesen so gröz, 
daz sie des woiiiena verdroz, 
wan sie vil müede wAren. 
10784. ind biten alle dise naht 
nnsem Ki^iren got vil atoe, 
daz er die ISchamcn tro 
und aie uns helfe scheiden 
von der geiiiehisamc der beiden. 
10S05. daz got vii wol gefüegen 

mac, 

do er uns lengcte den tac, 
do wart uns krcfLocliclic scbin 
diu grnaden itche milte sfn. 
10819. sie knieten nider gein gote. 
10833. dd des so manic edel man 

.S('ro flehen Jicgan. 
1084G. (do) der vil liebte tac quam 
daz sie sich mohten umbe sehen, 



1) JBa. AIm do de wicbaude vau meaohem laude. 

IQ* 
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groz wunder man dA sach. dd was ein zeichen da geschehen. 

34. an eickellcher stede 10856. durch iesltchen beiden, 

•tonden «warm dorne, der dft n tdde lao erslagen, 

d&r de hdden Terlome was gewahaen ein bageiL 

des ayeiides lagen. (ygL hagedome 10869). 

42. bI gftTen laudem M, 106891. des wart im miohd lop 

gesaat. 

Namentlich beweisend ist die letzte Zeile im Earfaneiiet durch 
die Kintlcchtung lateiuiscber Worte 1) dafär, dass ein ftiteies deat- 

schcs Gedicht ziemlich gleichzeitig mit Konrad zu (^mde liegt; 2) 
dafür, dass Stricker nicht vom Dichter des Karlmeinet (d. h. des Y. 
Abschnittes) benutzt worden ist Stricker umschreibt die lateiniadien 
bei Konrad vorkommenden Worte durch deutsche. Wenn es nach 
dieser Gegenüberstellung nicht zweifelhaft sein kann, dass Stricker 
und Karlmeinet einer gemeinsamen Qaelle auch hier folgten, so mnss 
diese uothwendig eine deutsche gewesen sein; sonst könnte der Aus- 
druck nicht steUenweise wörtlich sich wiederholen. Das altfranzösische 
Kolaudslied in zwei Recensionen kennt das Wunder von den Dornen 
auch, die an der Stelle jedes erschlagenen Heiden wachsen (W. Grimm, 
S. LVII); Stricker eigentOmlich ist die Angabe, die Leichen der Hei- 
den hätten ausgesehen wie sechsjährige Kinder, sowie der Zusatz, 
dass bei dem Haapte jedes todten Christen eine weisse Blume stand. 
Die Auiuihme eines ausführlicheren Textes des alten Gedichtes wird 
gerechtfertigt durch die Sporen altertümlicher Reime, die hier wie 
überall noch durchschimmern. Es findet sich in diesem Stück der 
Beim menie: venic 490, 21, der hier immer Zeichen eines filtere 
Textes ist. Im Folgenden otmüete (Demuth) 490, 36, das wenig- 
stens der Compilatui niclit braucht. 489, 50 ist der Beim hadde: 
gevl6de.(denn h^de kommt nicht vor) entstellt; es hiess nrsprtkngüch 
statt 

lange gcwemet hadde ursprünglich: 

ind gode sßre gcvlede lange geweinet Imboto 

mit weinen inde oucli gr>bede ind hin ze gotc digete, 

ind he dis alles vele gedede. vgl Kour. 171, 24. 803, 17. 304, 

26. 

Ebenso ist der alte Reim 489, ödC erkennbar. 

de vursten so wtse 

PI hovcn pn üp Ifse, vU lisc in nf huoben 

von der stat en leiden, und von der stat truogen. 

ein bedde si eme bereiden. vgL Konrad '259, 28. 

490, 4. waut he was mode ge- vielleicht: want er begunde muo- 

ndch. den. 
eb geaelt man faoven en ttdob. ein geielt m. vber in sfaujgeiL 
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490, 36 hicBB es nrsiHrttDgU€h statt 

' nüt gröien dtmoden mit grözer ötmfieti» 

iiid Mdsn got den gMm und b&ten goi dordi stn fifäete, 

mid in tleik nfidisteii ZeOen war der Beim yermntlilicfa scMede : lie- 
ben, iiddi 490, 46—49 scheint der alte Beim noch erkennbar, 
dicke HS Up so gode saeh 

an eime gebdde di ha lach Karl hin se gote mu^. 

heiniäldi an ehure stat. got er inneoiHciie bat^ ') 
got iunenclichen bat. 

496, 62 reiiüte der alte Dichter jeden&Us statt 

dat ich dich manen so sere, das ioh dich mane s6 veir^ 

gianMich got hAre. genftdiger herre, Tgl. Eonr. 2, 9. 

abeer der Bearbeiter sagte nnr h^, nicht herre. Die Zeilen 490, 
6Ö---68 werden ebenMs in zwei snsammenzuziehen sein. 

de hftnt verloren durch dich dat nu müwesta uns die gen&de go> 

leren, ben, 

nu mdzes du uns de gnftde geven das wir «i underkumen meg^ 

dat wir 80 inA:ren dogen. Tgl. mege: lege Eonr. 290, 22. 
diit wir si auderkumen mögen. 

was Earlm. 486, 13 auch entfernt wurde. 491, 3 — 8, welche Stelle, 
Wie wir oben sahen, mit Stricker stimmt, also andi gewiss alt ist, 
wü^ ISO berznsteUen sein: 

da die edden degene 
genuoo ze gote digeten 
und es s6 vÜ get&tMi 
das in diu Ut swftren. 

Das Verbnm swem ,sehwären' kommt nnr aa dieser Stelle des 

Kaarlmeinet tor. 491, 17—31 stelle ich so her: 
pjt, aienduan schönen worde, 

bk en got gehorde uns in got gehörte 

ind h4 en gewerde und der genftden werte, 

der gnaden der he gerde, 

want h6 sin trüwe erkande. want er stn trinwe bekande. 

sine boden h& enio sande sinen boten er im sando 

ind hez den heren üp stän. und hiez den herren üf stän. 
Biuen willen hedde he gedäu. 

gütlichen he dat Teruam. . guotliche er daz vernam. 
d5 de Bunne üp quam 

ind erlAditet wbs der dach, do erlühte diu sunne, 

gr6s wunder man 46 eaoh, dö sadk man gr6siu wunder. 



I) wenn nicht «Iwa Karl hin se gote warte und tnnediche liartet toh baten 
,nifeii^ 
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dat got do haddn gcdän. 
man sach. dn dnrne vele stän, 
de gewassen wiireu iu der uaclit. 



dö waren dorne •wasse 
in der nalit gewahsen. 



Karl lässt nun die Todtcn l)egral)en; nur für Roland, Olivier und 
Turpin, die, Avie friilier (407, /iH) erzählt war, iu Uirschhäute genäht und 
balsamiert worden waren , und deren Leielieu nuin aufbewahrt hatte, 
bis man sie nach r'rankreicli führen würde (4G8, 2), werden Rossbah- 
ren gemacht und die Leichen darauf gelegt (492, 17). Die^^ lässt sich 
mit dem früher Erzählten recht gut vereinigen. Auch [jvuü Stricker 
>varcn die Todten be^'raben ; aber von den drei Helden ist nicht mehr 
die Rede; es hiess 107()0ff. nur, man wollte sie dahin bringen, wo 
man sie ehren könnte. Nachdem die Bcstatriin? vomliLi, stiftet Karl 
in Runzeval ein Spital, in welchem Frau Juluac bit.ibt. Ausserdem 
stiftet er auf der Heimreise bei der ersten Nachtherberge ein Klo- 
ster zu St, Johannes Ehre (10970). Hierauf sendet er vier seiner 
Mannen nach Yianne, nämlich Wide Nevelin (also diese Namcnsform, 
die Karlmeinet auch hat, ist die richtige und das frühere Nibciunc 
bei Stricker ist nur eine Uebertragung ins Deutsche), Gotfrid und 
Richart, und entbietet durch sie dem Markgrafen Gerhart mit seiner 
Nichte Alite nach ßlavii) an die Garonue zu kommen. Dieser Bot- 
schaft, die 41)(», 42 erzählt wird , gehen im Karlmeinet mehrere zum 
Theü beim Stricker fehlende, zum Theil anders geordnete Ereignisse 
voran. AVährend Kail im BegrilF ist, die Heimreise anzutreteo, be- 
gegnet ihm der Graf von Fandral (: waJ 492, 2<)), Oliviers Oheim, 
and entschliesst sich, nachdem er den todten Neffen beklagt, sein 
Crttt an Gotteshäuser und Klöster zu geben und nament&ch ffieEirdie 
des heiligen Marcellas mit Gold und Edelsteinen zu ehren. Dasselhe 
erzfthlt Stricker Tom Markgrafen Gerhart (1124;9— 60) and znm Theil 
mit denselben Worten, so dass es wahrscheinlich ist, entweder dass 
Stricker den Grafen von Fandrai , der übrigens nor hier enifthnt 
wird, aasgelassen and seine Klage auf Gerhart abertragen, oder dass 
der Dichter des Karlmeinet aus einer Person zwei gemacht. Wie 
dem auch sei, die Uebereinstimmang beweist, dass beide IHditer 
hier auf einem älteren deutschen Gedichte fiissen. Man vergleiche 
492, 39. Owe lere neve mta, Stricker 1123Ö. ow^ mir dirre 



den ich so eime erven hadde er^ die iob se erben hato erkom. 



hOTUti 



nn mds ich wal onTro sin . . 

66. ioh bin nu aUeine. 

na ich düdi, vnmt) h&n verloren, 



dt idi ftne mnos sta 

des iMnode« nnd des mvm aln. 

daz ich die nifbeln hin Terloni 



koren. 



') üiaia, Blaye in SaiAt-Onge am Liier der Oaronne. 
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60. litt bin ich des worden zo 

möde, 

min vele 16 ve neve, 
dat ich min e^en gut ge?e 
io cldstem ind so clttBen. 



11249. Sit ich erben &ae staiii 



nu wii iuh got zerben hän 
und "wü im hiute M geben 
gaot und werltilohez leben. 

Die aus dieser Ueberemstimmnng gefolgerte gemeii!-;uiie deutsche 
Quelle wird durch die iii dem betreffenden Stücke des Karlmeinet 
enthaltenen Keime bestätigt, die sich zum Tbeil auf ihre alte Form 
zurttckföhren lassen. So hiess es 55—58 statt 

YÜ leve hplde mere, " wohl ursprünglich in zwei Zeilen: 

* dat deöe rnertplcre daz diso martera^re 

wal begraveu werden . wol bestatet werden, 
ind bestatet zo der erden. 

und ebenso 492, 5 statt do de heren werden bestat wären zo der er- 
de u etwa dü die helde msere sus bestatet wären. 
■■ 492,15. als den In l ien wal gezam. als den beiden wol zam. 



de dri döden man dö nam 
md l&date ai up de rosbären. 

^ dajgceda Xcrl in wftrheit 

4it^ Tmnde döt ind leit 
482, 85^ dat dede h6 wal aohtn, 
' want hS was der öme sin* 

des schre er xü grimme. 
Til helle was stn stimme. 
492,öy .hfe sprach ,o w e 1 c ve nevenunj 
nti mrtz ich wal unviu ain, 
dal am de bose beiden 
f»9 einander häat geaoheiden 
Mdor «IM faeadem also *) vrd. 
na .«Bweis iidi wat ioh do. 
^ epkan micAt niet verderven. 
kib w&nde dich wal erveu. 
40. nn wil ich, sprach der helt halt» 
min nn gemach gestillen 
ind durch dincr s&le willen 
geven 70 der Capellen 
iniiid ii6ren sente Marcellen. 
^2, 55. mit golde ind mit gesteine, 
iraat ioii bin aUeine, 
Bu iph dicb, TTunt, h&n^yerloreiiy 
den loh so eime man badde er^ 

koreni 



die dr! töten leite man 
uf die roöbären. 
dö wart gröz jämereD. 
Tgl. Eonr. 294, 30. 31. 



wan er was stn oehein. 
grimmecliohen er schrei 

er sprach ,owe lieber neve, 
nu mac ich wol unvro wesen, 
das miB die bdsen beiden 
Ton ttaander h&nt geadhaideB. 

none weis ich was min werde. 

j& wände ich dich erben. 

nu wil ich, sprach der helt bait, 

durch diner sele willen 

miuea h&rren sente Marccliou 

mniutar bus di^an. 

mit golde ind mit geeteine. 

nu bin iek erben ante (8tr. 11S49)» 

want lob dich bau verlorn, 

den ich ae erben b4te erkom 



<) Hs. alM. 
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durch dln doget göde. dürch dln gröze tugende. 

nu bin ich worden des zo möde. nu "bin ich des gehugende. 

oder besser na wil ich in diner gebugede (zu deiner Erinnerung) min 
gaot geben u. s. w. 

Nach diesem Zwischenereigniss setzt Kai l srine Keise nach Elais 
(Hs. Baiais = Strickers Blavi 10992) fort. Allein hier ist nach dem 
Texte des Karlmemet eine abermalige Ltlcke in der dem Bearbeiter 
vorliegenden Handschrift des alten Gedichtes anzunehmen. Zu dieser 
Annahme berechtigt auch hier die Uebereinstimmung mit dem Stri- 
cker. In beiden Texten >vird von Genelims Flucht erzählt; nach Str. 
11287 eiitkain dieser während der Verwirrung, die um Alitens Tod 
herschte, im liarlmeinet wii d Aldas Tod» so wie die ganze Sendimg Karls 
erst nach Geneluns Flucht und Wiedereinbringung erzählt Allein 
trotz dieser Yerschiedeoheit ist die gemeinsame deutsche Quelle in 
beiden Gedichten erkennbar. Mit der Darstellung des Karlraeinet 
stimmt die altfranzösische Redaction (B und C) ; auch hier entkommt 
Genelun, allerdiugs während Karl schon nach Vienne gesendet hat^ 
um Gerai't und die beiden Frauen holen zu lassen , vor Aldas Tode. 
Otho wird ihm nachgesendet, kehrt aber unverrichteter Weise zu- 
rück und fällt desshalb in Ungnade beim Kaiser. Er macht sich 
nochmals auf und wird endlich durch einen glticklichen Zufall des 
Flüchtlings habfiaft. Otho kämpft ritterlich mit ihm und der Besiegte 
muss sich gefangen geben. Bisher hatte er Waffen und Pferd behal- 
ten, jetzt, uiu ihn zu entehren, wird ihm die Rüstung abgenommen, 
er auf das schlechteste Pferd gesetzt und in das fränkische Lager 
geführt (W. Grimm S. LVllI), Im Wesentlichen stimmt dauüt des 
Strickers Bericht. Geivelun eiukoiuuit mit Hilfe seiner Verwandten 
und reitet iii cineii dichten Wald. Diejenigen , denen seine Bewa- 
chung anvertraut worden , jammern über seine Flucht und schicken 
sich an ihm nachzusetzen, Genelun begegnet inzwischen zwölf aus 
Frankreich kommenden Kaufleuten und bittet sie, wenn sie den ihai 
Nachjagenden begegnen, zu sagen, er sei bereits so weit, dass sie 
ihn nicht mehr erreichen könnten. Auf diese Antwort raih Otto wie- 
der umzukehren. Im Lager augekommen, wird Otta vor den 
Kaiser beschieden und muss ungnädige Worte darüber hören, dass 
er es gewesen, der zur Umkehr gerathen. Otto klagt es seinen Man- 
nen und diese rathen ihm, es mit Gewalt am Kaiser zu rächen. Otto 
weist das zurück und macht sich mit zweien seiner Mannen nach 
einem Gebete auf den Weg, um Genelun nochmals zu verfolgen. Sie 
reiten Tag und Nacht, Otto voran. Am andern Morgen begegnet er 
einem Baaer nnd erfährt auf seine Frage von ihm, dass eia gewaff- 
neter Haim unter einem Baume entschlafen sei; an dem Bosse, das 
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neben ihm stehe, sehe man, dass er wacker geritten. Otto reitet ei- 
lig weiter; da fängt Genelans Ross an zn wiehern mid der Yerräther 
epR^icht. In diesem Augenblicke kommt Otto herangesprengt und 
TOdtt ihn an. Der ganze Inhalt des eben Erzählten (Stricker 11287 
bis 11527) fehlt im Karlmeinet. Hier ist nur gesagt: Karl bat sei- 
ner Mannea viele, Gcnelun nachzueilen; denn er habe vernommen, 
dass Genelun seinen Wächtern entflohen wäre. Da sass mancher auf 
sein Fohlen (lies volcn für dolen 493, 20) und ritt ihm nach. Nicht 
weit waren sie gekommen, als ihn Otto bei einem Walde erblickte. 
Er erritt ihn und sprach ihn an. — Dass Otto auf einmal erwähnt 
wird, ohne dass von ihm vorher die Rede war, fällt an sich schon 
auf, noch mehr aber , dass er in seiner Anrede an Gonclun der ver- 
scher/ten Hnld dos Kaisers gedenkt (493. 31). Letzterer Um -tan d 
entsclu'idd rur die Lücke, ebenso was Karl nach Uttos Rückkehr zu 
diesem sagt (495, 15 if.), endlich die Bezichnn? in jk luus Worten 
(493, 11), ,ihm war leid, dass er so ]f«iiLH i u dem (jrrase irtlriien'. 
Die Lücke wird otwn mrh 193, 21 anzim. Innen sein (= Stricker 
11324) nnd wahrsclieüilicli fehlten zwei Blailrr der H;ind«rhnff. Fol- 
gende Stf lli II 7Pirren Uebereiii-tinimung beider Texte, thcils allge- 
meine im Gedanken, theils wörtliche im Ausdruck. 



49d, 88. do «nach en Otte bi 

eime walde« 
25. des reit he eme [hwdej aire ni. 
h6 ref harde, want eme was gä 
,ich w^n du min *) erbeiteu mo8t| 
8we ungerne da it döst. 
29. dinen Ion saltu entfUn. 
39. Wellifl der verworchte 
enddl dioh enforalite.^ 
i/L hb WM dm Ubes*) eiii degen 
ind mit alle ein helt mfire. 
60. tMte h6 zo Otten quam. 

qrach zo dem hSren Ottern 
,ir ensalt min nipt spotten 
noch niet sere drouwen.*) 
ir sult mir dos sretroiiwen, 
ich yorchten ücii vele deine. 
<rf ir hie stt alleine, 

dat. ir mich UÜ rgeeolioldfliL 



Str. 11689. als «r in Tonrest ane 

Baoh^ 

dtt gprancte er dar und« sprach 
jweiz got, du triwelrtsez vaz, 
dune kumest nu niht fiirbaz. 
11&36. dir 8ol din reht von im 

geschehen. 
11509. Genelun der unreine, 
daa er in Torhte klebM. 
11587. au- bete er ad gröie 
und mm dar sno ad manhaft. 
11548. er reit in an 

unde apraoli 



tlbiO. daz er in vorhte kleine, 
wand er Otien eine aadk 
11548. daa da midi hiat geMihöl- 

tea, 

daa iiirt dir wol vergolten. 



■) mjrner Hb. ^ entfiaxt«. *} J/ffii. *) traawtn. 
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68. sin ro8 he dar ^'ante. 

494, 6. entmin einander si stachen. 



11542. er reit m an. 

11ÖÖ5. spranoiens onde stacbea. 



Kacfa Strieker ist Otto mit zwd Mannen anägeritten; im Eail- 
meinet sind es auch zwei, Samson und Joiins, also nicht seiner Man- 
nen, 494, 20. Sie kommen ihm (nnd ebenso bei Stricker seine swei 
Begleiter) im Angenblick <fer Gefohr zu Hilfe» ak Genelnn im Be- 
griff ist, ihn zn besiegen. 



494, 26. dd vorohte Wellis den 

di&t» 

10 eren vow^ hd rieh b6t. 

üf gaf hfe sin swert. 

40. dat 8l cn leven liezen. 

41. dö zo den stunden 
üp ein TOS sl en bunder). 
dat was eme zo umnOden *). 
hinder en si loden 

er alre halsberge. 



5L dA der 
Otten wederkomen Teniam, 
ind WeUiB gevangen brachte . . . 
56. -was h6 eines deiles vrö. 
495) Id. der k eiser zo Otten qpnMsh 
16. ,Otte, helt güt! 
dat häs du wal erscheinet 
ind has dich gereiuet 
nmb den verredtoe. 
ind of nna dtn Üf iet were 
gewest, BÖ hedde ieh nmmer ver^ 

loreiB, 

dat ich dich e dnrdh ndnen aoni 

BÖ orele*) solde begrdzeiL 

dat wil ich dir gerne bÖMB 

wal na dinen £ren. 

40. Ottc da weder sprach 

83. ,mir is Ifever ür hulde 

ind ui' wiiÜche möt, 

dann« ein vU groz got 

Bundor 4re gröae. 

ich wfl al de bdce 

an tat genAden Betzen* 

ir moget is mioh ival aigefcaen. 



11S84. dd mnose er biten nnde 

gern, 

das man im liese das leben, 
und mnose Bin swert 6f geben. 
1 1 5^5 das man im lieze daz leben. 
11587. sus wart er übervnmdeiL 
si Tiengen in und bnnden 
im fueze undo hende. 
11&92. sie banden ir halsperg alle 

drt 

unde ir hehne hinder in. 
11609. nn wart tü gerne di ver- 

nomen, 

daz er mit GeneMne qvam. 
do ez der kfliaer Tarnam, 
do genAdet er gotc 

unde sprach 
jOtte, wis got wiEekomen. 
16. und hast bewaeret genuoc, 
daz icli du- unreht hau getan, 
vgl. auch Stricker 110Oa 608. 

14. du hAst mir vü gar benomen 
den som den ich se dir tnioe. 

19. ich wil nJUdi grdzcm dime 

frumen 

vil gerne an dine hulde kumen. 
Dö sprach der marcgräve also 
24. daz ich an iwer kuidc 



bin komen ii 
ich wil es vmbe die bnoaa 
an iwer genlde aeftaen. 
ip mnget nneha wol «rgetaen. 



>) a. Ton 10 mod«n. ^ kaiter fbblt. *) io 
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496, 12. Karl der ktt««r') ilohe 

spracli do ernef^tÜcho, . .• 

ir Boii mir Haiden 

Wellis den bösen, 

den valschen ind den losen, 

ind hildefc &l uib ahme. 

9i» of kift Adi entrinnet, 

dai ir niinimer tbA gewinnet 

nüne hulde de wlle ich lerem. 

496id& doeprfteheneUedewtgande, 

dat 81 en bowaren seiden, 
also*) porue als si weiden 
behaidcii ir selves leven . . . 
41. alsus der keiser enböt. 



11686w wpntsk der keiser wider 
in (sn «i]>iee][ 

nim miaen verrateere 



mit fltie in dtne knete. 

bl Ehe ind H gnote 

nnd dar zuo bt der hnide mtn. 

11653. der hwzoge des niht en- 

liez. 

Ö& Genelan wart behalden 

54. er tet als in der keiser hiez. 



Darontar sind einige Stellen, die wOrflich y<m beiden Dicktern 
ans der alten gemeinsamen Quelle au^enommen wurden, namentJicb 
Stricker 11625—28 = Karlm. 495, 56—59. Wir mttssen aber «seh 
die Abweichimgen im Inhalt angeben, welche beweisen, dass einer 
der beiden Dichter, ich glaube der Stricker, der flberhaopt freier mit 
dem alten Gedidite verfthrt , sich nicht getren an die Vorlage bfilt 
oder daas anch hier zwei in manchen Ponlden abweichende Recen- 
jtfonen des Bolandsliedes yorlagen. Base Earlmeinet die Namen der 
Begleiter Ottos, Samson und Jorins, nennt, habe ich schon oben be- 
merkt; Stricker sagt nnr (11491) dö nam er zwfine stne man. Als 
Otto den gefangenen Geneinn vor Karl bringt, da empfängt der Kai- 
ser dmi ersteren minniglich; aber beim Anblidke des Yerrftthers be- 
ffuA er zu wehklagen; er- kann seinen Anblick nicht ertragen, son- 
dern htisst ihn fortführen. Davon bat der Stricker nichts. Karl em-^ 
pieMt beim Stricker Genelun nnr dem Herzoge Naimes, ,dem ge- 
treusten Mannet zur Bewachung; im Karlmeinet sind es sieben sei- 
ner Mannen, Oiger und Samson, Reperich von Burbon, Diepolt von 
Troies (vgl. Stricker 177), der Herr yon Schampaiye (Stampanie 496, 
4; es stand also in dem alten Texte wohl Scampanie), Falko (Fulko) 
yon Dennianie, dem jungen Hatte von Stampes, dem Schwestersöhn 
des alten Hatte (desselben, der Konr. 116, 12 genannt wird) und 
Bidam (Keller fasst das Wort bydamen unrichtig als Appellativ 496, 
11) von Salün. Der Herre von Schampanje muss Diepolt von Troies 
sein; denn sonst wären der Wächter acht. Naimes wii ^^I unter ihnen 
nicht genannt. Dies ist die wesentliche Al^weichun^ beider Xente, 



') keyser iad kouing. ^ Als »o. 
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Dass der Dichter des Karlmeinpt im Ganzen treuer sich an dio 
"Vorlage hält, folgt auch aus der Ucbercinstimmung einer Stelle (der 
einzigen, die ich leider von der noch unpodnirkten Redaction zu 
diesem Stücke vergleichen kaim) mit dem frauzösischeu Gedichte; 
Momn S. 88. 



qoant voit fei Gtnei 

n oonmwnoe 
a pkrer* 

,he Othes nre, gantiz icBtez 

et l)er. 

a moult grant tort vou2 fiz arsoir 

blasmer. 

tenes mon gaige por le droit 

amender. 

por «mor d6a qni le kuta 

pfloer, 

od tndtor o& politrei 

trover?* 

aire, dit Othes, 

ice laissicz ester, 
[vous istez rois, je suis uns ba- 

chelierj. 

qnant tos plttna, ael porres 
amender. 



Ich will auch hier den Versuch 
beizustellen, da an der Sache selbst 
reo Textes, kaum gezweifelt werdea 

498^ 17. eme wtee zo wizaenkcnneii, 
dat M den') gmsa were benomim, 
den Karl en hedde be^olen. 
d6 aas manioli üp stnn volen'). 
S2. niet veno eaqnAmeu de^) hei- 
da gemeit. 

du craach en Oite hi eime walde 
ridea wunderlichen balde. 
49i, 37. de ho£fen ich au weder 

so Winnen, 
of idi diefii bringen lunnen. 



496^ d. dd U WeUis an goMMh, 
do bcgande der keiser hlre 

Bohrten harde sere 

ind clagede harde «nsadite • . . 

14. du }iAp menliehen m&t, 
Otto, helt gut! . . . 
21. dat ich dich ^ durch mineu 

zom 

80 ovele solde begrözen, 
dat wil ich gerne b6aen 
wal n& dtnen toen. 
tt. got Idne dir ^iner trAwen, 
de da an mir hte begangen, 
dattu mir has geTtagen 
desen*) verredere. 
40. Otte dä weder sprach 
44. euch hän ich it al verkom, 
dat ir mir spracht durch üren 

zom. 

57. ich wil el de böae 
an tat gen&den setsen. 
ir moget is mieh wal ergetsen. 

machen, einige der alten Reime 
, dem Yorhandensehi einee Ute- 

Qenelun wnre hin koman. 
dA sas manic üf Stnen Tolen. 

niht verre qvimen die beide. 

do ersach in Otte bi eime walde 
diti triuwe ich gewinnen, 
obe ich dioh wüer biinge. 



1} Hb. den. *) de Hb. ^) dolen. *) de telüt. beidea. 



Digitized by Google 



— 157 — 



59. want ich is dch wal Ionen 

mach. 

dd }A nkauk m& eneadi, 
495,16. datOtte der halt loveeam 
neder so den knto quam 
ind vor eme begunde sweven. 
geme hedde he «me gogwea 
einen vreislichcn Ion. 
do was der here Sampson 
inde Jorins dar z6 komen. 
des wart Wellis benomen 
der hdmdt mit dem gelpe. 
47. quätnen d fis d«m walde. 
de holde vil b«lde 
reden da Abt h£re laeh. 



des scol ich dir woi lüuen. 

im aach er d& xdomeii. 

das Otte uf diu kzde quam, 
dd hwte er m zwftro enlagen, 



wan daz der herre Sampson 
unde Jorins dar kom. 

do gdao Genelünes gelphe. 
qnftnien si ^ dem walde. 
die TÜ knonen beide 
iit«n d& Eiarl lae. 



Ein imgetiaaer Reim findet sich 494, 51 man: Ternam, aber er 
ist wohl nieht alt; denn weder Konrad noch der Stricker sagen Karl- 
man. Dagegen steht gewiss echt entrannen: Tonden 49$, 48. Statt 
der dann folgenden vier Zeilen hatte das filtere Gedicht TerrnnthUch 
noT zwei 



wÄre h& uns entnumen. 
hü hin ich en vonden, 
als it got Belyer wolde 
inde it wesen solde 
durch siner sunden schulde* 
mir ia Iftver ur huide. 



lies: wnre er imi entronnen* 
nn hftn ich in Tondeni 
als es got selbe wolde. 



mir ist lieber iuwer hvlde. 



Die folgenden Zeil^ sind, wie die wdrtiicfae Ueberemstlmmong 
mit Stricker zeigt, nnverfindert ans dem alten Gedichte aufgenom- 
men. Statt 496, 12 — 15 wird es geheiss^ haben 

l&url sprach sno den beiden 
,ir solt mir Qenelftn behalden. 

496, 24—27 viellddit entranne: holde. Im Folgenden lese ich statt 
496, 80—85 nnr vier Zeilen. 

wtnt hd tU gerne Idget. 
is dat hft Adk bedröget, 
als hd de anderen b^aronch, 
86 mdset ir mir ouch 
entrinnen uzer dem lande, 
dd sprachen alle de Wigande. 



tat das er indi beawtchet, 

ir müezet mir entwichen 

alle üz dem lande. 

do sprachen alle die Wigande. 



Die Botflchalt, die Karl an Girard ypn Yienne sendet, steht bei 
Stricker vor diesen Ereignissen, nebst dem sich daran schliessenden 



>) lacht : bedrucbt Hs. 
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Tode dir AUil Im Xirimeliiet folgt die Botedialt erst jetzt; Karl 
i?ftlklt daEE adit Knaiipen ans, you denen er vier naeh Ykane und 
Tier zu seiner Schwester Bertha sendet Andi beim ^Stricker f&oA 
es Tier, aber keine Knappen, sondern Bitter; ihre Namen ii«mt Karl- 
meinet nicht Bertha, Karls Schwester, kommt beim Stricker nicht 
Tor; er weiss nur im Eingänge yon einer Schwester, Kamens Öer- 
drftt Bei ihm kommt nur Alite nach Blavl. Karhneinet dagegen 
stimmt mit dem französischen Gedichte, in welchem Bertlia, die Kut- 
ter Rolands, Genelnns Fran, auch erscheint (W. Grimm S. LTm). 
Der Käme der Stadt, in welcher Karl seine Yerviadten erwartet, 
heisst Msr (49e, 49. 54) (wie oben 493, 13) Baiais, bei Stricker 
Blavl, Bkire im altfranzödscben Gedichte (W. Grimm S.LIX). Aach 
in der folgenden Erzfthinng findet üebereinstimmung zwischen Stri- 
cker nnd Karlmeinet statt 



496, 44. der he ver sande 

46. zo Gerard e van Vianne. 
48. dai 81 zo eme zo sprecbea 

qu einen 

zo Baiais, 6Ü balde si dat v erueiiien. 
51. dd reit der keiser vort baz. 

497, 17. na wtni gekirt de an- 

dern boden 
90 Viaimen up den Boden 
so si alre rechtest kimden. 
45. der marcgr^ve ridie 
entfenc si minnencliche. 
50. he sprach du vil schüre 
,8aget mir durch godes ere, 
we vert Karl min here 
ind Oliver min Iftve neve 
iiide <mök w6 hft lere 
der dagentUche wfgant» 
ind der halt Bolant 
ind der buschof Tnzpm 
ind alle de mit eme sin, 
alden unde jungen, 
w^ is en erlungen? 
498| 1. de boden atitwordcn eme 

mit gamen 
6. der koniac van Sarragdzen 
der bleif selve dä dAt. 
dte was Tele gr^ ndt 
18. des komino UarseUs wtf 
is ged(kft ind bekiret. 



Str. 10978. und taute ze Vianafla 

ßtner getriwesten manne ^^ere. 
91. em spraachen in kurzer atimde 

ze Blavi an der Gerunde. 
77. nu reit der keiser dannen. 
11017. imd gähten ron dannen. 

sie qninien ze Viaxmen. 
20. in was emest undo gach. 
89. der edele margräve Gtohart 
enphie sie, als im wol gesam. 
26. er sprach 

sagt mir diu msere 
30. ... der keiser 
und Olivier der liebe neve min, 

90. mde Bnolaat 

32. und der erzebischof Turpin 
nnd die swelve und die geseUe- 

schaft ? 

wer ist dä worden sigehaft? 
sie sprachen als sie solten: 
46» uns reit der künec von Sar- 

ragdz 

mit sehs hondert tusent an : 
der qnam nie deheiner daa: 
68. do beliM sich 

Manilien w^. 
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22. zo Balaiü da beitent si diu, 
. dAr lifil^t ir wunden. 
86. M Jbit dir eabodcn daz, 
daltn iftet dar lohant, 
als dir gezeme, in dat lant 
ind du it niet enlenges 
ind mit dir dar l)renges 
dlne nichte Aden'). 
498^ 51. ind sprach der greve 

Gerhart 
,dat £arl h gebom wart, 
öm )»Te got lof ind ^ 
ind aiQM nnmier mSre 
gebeoDiedtet dn de stunde.* 
vroixwen h6 aioh b^;imde. 

Die letzte Zeile im Karlmeinet an dieser Stelle ist i^eiek von 
Tonherein als Zusatz za streichen. Der Schlussrers im altea Ge- 
dichte lautete ohne Zweifel: 

und st gebenedlet immer mtre, 

welche überlange Zeile Stricker einiadi verkOrzte, der Dichter von 
y noch zu einem neuen Reimpaare verarbeitete. 
600} 62. zo der vrowen st orlof 11100. nu wart dl orloup geno- 



72. er wil ivrer selber btten 

ze Blavi an der Gerunde. 

70. was ia der kttberhat enboten 

[77. als ea ir toen wol geseme.] 

75 so enböt er ia das ir ^^ehtet 
und Iroun AJlten mit iu brau- 
tet. 

11065. do sprach der rtiRrgrlve 

Oferhart 

,daz der keiser ie gebom wart, 
des habe got lop und ere 
beide hiute und iemer mtmJ 



nam. 

mit feruxichem mode 
sprach de maget gode: 
68. Ummer ett der stunden, 

dat ich her zo üch quam. 

ir helt mich, als it wal gezam, 

baz dan ich wöre ür kint. 

501, 13. dö vör der höre Gerhart 

vrdlichen sine vart . . . 

17. mit rittem inde vrouwen. 



men 

Ton der firouwen Aliten. 

11105. aus vgmch diu süeze guote. 

16. ir habt mich alt der stund^ 
daz ich wart vatwl^s 

ind euch die muoter verlös, 
gezogen als am iwer kint. 
43. der margräve Gerhart 
huop sicii vrcelich an die vart 
mit stner nifteln Aliten. 



vgl. auch 505, 70 dö reit der marcgr^ve Gßrhart emestliche vur 
sich, mit Stricker 11146 swaz si mohten geriten, daz kdrtens an ein 
gähcn. 



507,0. dö reit der konincKarlmau 

engftn dem guden Gerharde. 
607, SI. da de imget niet ensach 

BAlant noch Olirte 

510, 60. Bwarz inde ddtvare. 

65. dat reine herze dat zohrach. 



11149. dd wart nach ritterUohen 

siten 

froeliche gein in gerit^ 
11156. done sahens niender dnm> 

der 

OUvieren noch Buolaaden. 
11223. sie saz zer erden tdtvar. 
92. ir junges hene eniwei brach. 



1) Alden Us. 
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Auch hier zeigen die übereinstimmenden Stellen, namentlich Str. 
11065—68, Karlm. 498, 51—54: Stricker 11143—44, Karlm. 501, 
13—14: und Stricker 11222, Karlm. 510, 65, ebenso klar wie bei 
der 1 iucliL und Wicdergewiiiiiung Geneluns die gemcinsamo deutsche 
Quelle beider Gedichte. Wie aber die Zahl Jer wörtlich stimmen- 
den Verse hier geringer, so ist andrerseits im Inhalte hier mein AI)- 
weichendcs. Zunächst fehlt beim Stricker, was ich schon bemcikte, 
Karls Schwester Bertha, zu der nach Masch ün (lies Monzün 514, 52), 
497, 1 vier Boten gesendet werden; vier andere Boten kehren nach 
Vianne') an der Rhone (dieser Zusatz nicht beim Stricker). Im 
Karlmeinet wird erzählt, Gerhard sei gerade von einer Heerfahrt 
nach Sachsen und Friesland zui'ückgekehrt, wohin ihn Karl gesendet ; 
nichts davon beim Stricker, der dagegen die Zeit der Reise (zwölf 
Tage) angibt. Beim Stricker fragt Gerliard nach seinem Bruder Mar- 
cille (11028J; dieser ist im Karlmdnet nicht geuauut. Sonst stim- 
men hier beide Gtediclite am meisten; nur fehlt im Karhneinet die 
Erwähnung Baliguns (Str. 11050). Beim Stricker sagen die Boten, 
Karl wolle Altten mit Boland in Blavi yermfilileii ; Im Karlmeinet 
denkt dck Gerard dies nur (498, 45). Nmi sendet im Earlmeniet 
Gerhard in die Kemenate nach seinem treuen Weibe Wiburg; der 
Name der Markgrftfin wird TOn Stricker nicht genannt; es heiast nur 
11104 vor ir frowen und 11125 diu margrayüme. Der Name stimmt 
zu dem französischen Gedichte , wo sie Qnibor heisst (W/ Grimm 
LYin). Auch Alda Iftsst Gerhard auf den Saal holen, ihre Schön- 
heit wird geschildert; und hier können wir eine SteUe des fhmzösi- 
sehen Gedichtes vergleichen, die auf die Uebereinstimmnng auch des 
fibrigeu Textes schliessen Ifisst. 

Mouiu 8. 53. 499, 2. want ndman cu gcsach 

mot ih bele Ande, eogeine lovesamer magei. 

qpmA el Ih acesmee, 6. gepriaet ind Tenndni 

8. mit hMicihaii gewAde'), 

la granz clartez Ii fix al vis mont^ dtre inde gdde. 

SOS ciel n'a rose qtii si soit co- van vleische ind van mdde 

loree, enwart mV RchAner bilde, 

que saboautcz u'aittotetrespassee. 14. si nam def5 rerhtr wundor, 

dame Guibors Va cl palais mencei dat si sd rechte schöne was. 

tote la salie en fu si düchte w6 der palas 

inlumenee. van er erlüchtet w6re. 

Die Frauen empfangen auf Gerhards Wunsch die Boten freund- 
lich. — Das fehlt bei Stricker ebenfalls, der auf den Bericht der Bo- 



>) Bemerkenswerth ist in beiden Gediditen dM a in Vianne, provensaL Viana, 
altftau. Tleiuie. ^ Ha. gebedei 
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ten Gerbard nur sagen liisst, es sei alles, auch AUtens Kleider, zur 
Reise schon bereit. Li der Nacht besendet er seine Maunen; am 
andern Morgen wiircu 200 gekorniüen. Dies erzählt der Text des 
Karlmeinet :uisführlii her. Gerlun il fjebietet seinem Marschali alles zu be- 
reiten und ruft zwei sfiinr Mannen, lit'niard uüd Klmerich, die 100 
Kitter (^bei Stricker liCio) /ur Abreiße am andern Morgen rüsten sol- 
len; riuris soll der FiihrtT dieser Schaar sein, denn er will in gezie- 
mender Weise vor Karl er^cheinen. Inzwischen sorgt Wiburg für 
die iüeider der Jungfi au ; es w ird gesagt, dass sie seit der Zeit, 
woAlda mit liolanJ verlobt wai", für alk; nöthiffen Kleider schon vur- 
gesorgt hatte; dasselbe lä-^t Stricker den Mai'kgrafen sagen (110S7). 
Am Morgen ninniit Ade (der Dichter bemerkt, sie heisse auf deutsch 
Ade und im Wülschen Aide, 501, 7 — 9) von ihrer Pflegemutter Ab- 
sehied; auch hier schliessen sich beide (Icilieht..' nahe an einander. 
Die Antwort der ^^'iburg hat Sirinker nilein; es wird im Karlmeiuet 
nach 501, 9 etwas fehlen, denn der Text brieht plötzlich mit jener 
Bemerkung über den Namen der Jungfrau ab. Stricker ist nun kurz 
in Bezug auf die Fahrt; Karlmeinet schildert uu^tüiirlich dea Zug. 
Aide reitet auf einem schneeweissen iMaulthier, auf der einen Beitc 
neben ihr Gerart, auf der andeni Üernard von I'avia (Paveie: leie 
601, 29), wohl derselbe Bernard, der selion früher (19i), 8) genannt 
war. Unter Gesang und Spiel reiten sie ihres Weges. Da eizahlt 
Aide von ihren bösen Träumen und lasst Meister Magnus, (lerhards 
Kaplan, der also mit ritt, herbeirufen, um ihr die Träume zu. deu- 
ten. Von bösen Träumen weiss auch das altfrany^ösisclie (kdicht 
(W. Grimm S. LVIII) ; eine spanische Komanze (bei Michel S. 251 
bis 253) erzählt ebenfalls davon. Aide sagt doit zu den Frauen: 

^ ,un sueno «orte, don7ella8, 

* ' que me hu dado grau pcsar, 
. , que me %cia en xm monte 

, ,■' - eu uu dtiiiiertü lugar: 

bajo los montes muy altoa 
an ttor Tide vtAju^ 
tm d61 Tiene um agnOtlb^ 
que Id afincaba muy mal 
el vsor oon grande onite 
mett68e so xni brial, 
d ftgnililla con grsade irm 
' ' ■ de alli lo iba a sacw, ' ' 

*'• ■ con las rtnas lo dcspluma, 

•* ' ' con (T pico lo dcsliaco.' 

.'('i. . alli hablu sn oamarera, 

i . ■ bien oireis lo que dira: 

U 
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ftqnese sueno, senora, 
bien os lo entiendo soltar: 
el azor ea vuestro esposo, 
que viene de allende el mar, 
ei äguila sedes vos, 
«on 1a ciud ha de oasar, 
y äqual monto aa k if^iem^ 
donde oa haa da Tdar. 



damit vgl. Karlm. 502, 58—69, und die Deutung 505, 24—85, die 
aber abweicht — DerKa})lan sucht sie zubernhigen und die Träume 
zum Guten zu deuten, obgleich er recht wohl ihren eigentlichen Sinn 
kennt. Sie nähern sich Blais (506, 10); als sie bei Sartis Yorbeige- 
koTiim« n, sitzt Gottfrid von Anjou mit drei Freunden auf und ver^ 
kündet Karl ihre Ankunft. Als Karl die Nachricht vernahm, be- 
schied er Naimes zu sich und liess ihn Beinen Leuten befehlen, dass 
sie alle fröhlich erschienen und sich von ihrem Leide nichts merken 
Hessen. Er selbst ritt den Ankommenden entgegen und emptieng 
Aide mit dem Kuss. Als die Jungfrau Koland und Oüvier niclit sah, 
jfragte sie Karl, wo sie wären. Hier trifft Karlmeinet wieder mit dem 
Stricker zusammen. Dieser aber schliesst sich eng an Konrad an, 
bei dem sie nur nach Roland, nicht nach Olivier frägt 

Eonr. 2d6, 12. war hästu Kuolan- Str. 11182. wa ist min man Buo- 



tfnd bei Stricker erwidert Karl ebenso kurz wie bei Konrad 
,er ist (bei Stricker ,sie sind', d. h. Olivier und Ruolant) todt und 
begraben. Ich gebe dich Ludwig zum Weibe, dem Könige der Ker- 
linge'. Sie aber will nur Kuolant und stirbt (Konrad 297, 18. Str. 
11236). Bei Stricker folgt nun, was Konrad nicht hat, Gerhards und 
Karls nochmalige Klage, dann die schon besprochene Flucht Gene- 
uns. Anders im Karlmeinet. Auch hier fragt Alda, wo Boland und 
Olivier seien; aber nicht Karl, sondern ,ein biderbe man' (507, 30) 
sagt ihr etwas falsches. Karl gebietet Oiger neben ihr zu reiten. 
Er selbst nimmt Gerhard bei Seite und klagt ihm sein Leid. Beide 
weinen; aber Gerhard ermannt sich zuerst und sucht Karl zu trö- 
sten. Inzwischen kommen zwei Boten (oder einer; wenn ageleize zu 
schieiben ist 508, 4, so ist ind der folgenden Zeile zu streichen, und 
Givainet [Hs. Gynaynert] ist der Bote; Keller schreibt Ageleisse als 
Eigennamen und vielleicht fasste der Bearbeiter das Wort so auf, ' 
jedenfalls wohl der Schreiber der HandBohrift) und verkünden Karl 



ten getan? 



laut, 



gun mir wider miuen man, 
dem du mich ze wibe gäbe, 
irie genw icii in eralhet 



daii IT mir gibat und mieli im« 
mie gm» !öh in IM wider nim. 
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Berthas Ankunft. Er reitet ihr entgegen nnd theUt ihr die traurige 
Nachricht mit Sie wird (^mm&chtig; Karl tröstet sie. Sie kommen 

nach Blais, wo inzwischen auch Gerhard tmd Aide eingetroffen. So- 
gleich begeben sie sich nach dem Mflnster, wo die Leichen Rolands 
und Oliviers enf Bahren liegen. Hier scheint (radi 509, 16) im 
K|ur]iiiciiiL't etwas za fehlen, denn nicht gleich dürfen in ^fin- 
ster gehen ; auch sagt ja im Karlineinet Niemand etwas zu Alob, dasi| 
ihr Bruder und Verlobter todt sßil Das ist so unnatürlich wie mög- 
lich. Die Vergleichung mit dem französischen Texte (Monin S. 54 
bis 55) bestätigt die Vermuthung einer Lücke f etwa 1 Blatt der 
IlaiiilM hrlft umfassen mochte. — Aide wird ohnmftct^t^ |>ei d^m 4xh 
Uiclf. jü|er ftgt der Dichter hinzu, 509, 41: 

na Mgent semettche, 

dat Bt där gröz wunder pege 
de wlle si där Ifege. 

. 8? dnchtc wft Olivf'r ir brör fHs. broder) 
alsus sprdche z6r, (iis. zo ir) 
des herzogen Binäres barn (Hs. gebaren) u. s. w. 

JH^m Besid^nng auf Aldes Vision hat auch das fransösisdie 0e- 
dioht (W. Grimm S. LYUI). Sie läset einen Bischof kommen nnd 
beielitet Dann fahrt man sie ahermals zu den Bahren: sie hebt die 
Peefci anf und rieht die entstellten Leichname der beiden ]Selden 
an. Naehdeip sie Gerhard noch fttr alles gedankt, 8tir|l>t sie in Karjs 
Ein nnjkersclieidender Zng also tou Stricker ist der, dese von 
|[apds Seime gar nicht die Bede ist Diesen erwfthnen anseerdefi^ Ko]^* 
xi4 nnd der jjlteste französische Text Hit dem iljliferßfi ^tin^jat 
Karimeinet, wie die Vergleichung des Schlusses zeigt (Moni^ ^'^)* 

^ li part, 510, 6^. dat reii^e h^rze da|> ^o- 

braeh* 



B*0n est al^e, der geist Tan deine liye f<$hi6t 

alid bin ich iei besebieti 
U aagre den dat de engel quftnaen 

ind de sSle uänien 
Tan ont el ciel port^ ind v6rteti si vroUche 

devant Jesu ' ) de gloire present^ in dat hemolnche 
Karlef Teiigarde, cui de Do winde Karl der lit're, 

que soit pasmee. dat er niet wal enwere, 

als it was dd bivom, 
b! hadde den lif verlorn, 
quant b ledresee» dd hl it veölifte bejMcb, 

ri 1> ijmgyrto trov^ de vani he dai st ddt laeh 



11 • 
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Ii diaus 



durch minne ind dnroli 
des hadde hft gröze rftwe. 

Karl der koninc hftr^ , 
weinde vele s&re. 



Es bleibt noch übrig m nntersacfaen, ob auch in der Form sich 
Beatfttigiiiig für die ans der Vergleidnuig mit Stricker benrorgebende 
Annahme findet« dase ein Slteres deutsches Gedicht verarbeitet 
wurde, 'anderer Text des dentsdien Bohmddiedes. Eine Anzahl 
nngenaner' Beime findet sieb noch Jetzt in dem Absdnütte; irir wä^ , 
len diese zuerst betrachten, swester: Jaster 498, 65. bQde: beide 
499, 11. enboten: komen 500, 25. bereiten: zierbeite (ßL zier- 
beiten, Tgl. 501, 23) 500, 49. spranc : Bftlant 5Ö2, 4T in dreälaehenL 
Beime, aber cQe dritte Beimzeile mit der rechter bant ist nur hin- 
zugefügt, dem Sinne nach teUt nichtB. wÜren*: pUmren (Hs. pjlaren) 
508, 55 und ebenso gebftren: weren 506 , 61. 507, 27 kann man 
aocb durch die Mundart des Bearbeiters erklären, gesendet: bindet 
505, 21. Oriste : beste 507, 61. rebte : begihte 509, 60. Atmer 
diesen Beimen ist das Vorkommen geivisser Wörter im Beime zu be- 
achten, die sich in den übrigen Theitett des Gedichtes lucfat finden, 
trechtln 500, 27. megetin 500, 51. 501, 85. 502 , 87. 507, 19. 
hlnadit (: macht) 501, 38; aaeh 505, 17 ist binacht: madit statt 
bjnt zo nacht zu lesen, daz abgmnde 503, 17. ageleize (: beize) 
608, 3. bam (fis. gebam): wn 509^ 46. garwe (: wwe, Hs. ws: 
gare) 510, 30. Endlich lassen sich auch hier mit grosserer oder ge* 
fingerer Sidierbeit die filteren Beime erkennen und bersten, idi 
yäH sie mit den oben erwähnten SteUen znsammen der Beibe nach 
aufftthrett. 



496, 42. ntt dede der keiser tut sich 

echte siner knapen säu, 

der hh v6re sande 

10 Berten sinro softer lande, 

ind vir so Qenrde Tan Tiaiin«, 

dat ie wir tonder wlne. 

497, 61. we is en erlangen 

ind ndue Uren hären? 

ia ii eme ergangen nä (ren? 

sai?et mir ouch of cmp; iet wevrel 

dat ich eme was sd vorce, 

dat hät mich intruwen 

sfere ßint bcrüwen. 

deboden uniw orden eme mitgamen 

^ abit viO aUe nmen. 



lies: der keiser hiez im schafiiBa 

ahte sine knappen, 
der er viere 

ae Berbtea ünde, 
viere le Gärharde von Tiaane. 

wie ist in gelai^en 

und Tntnern lieben benea? ' 



daz ich im was sd verre, 
daz muoz mich entriuwen 
iemer harte riuwen. 
die boten antworten zebant 
/A n&t vrö aBe samt ' 
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NamentBA an Mtai letzten ZeOen ist die üebenrbdtosg 
ockenBliar. Kniniid sagt samt, der Bearbeiter nur samen; utai dies 
in^iswiiiiien, ist dn anpassendes Beimwort ,niit gamen^ eingefttgt. 
48(^ SSl" datta Htes *) dar Eoliaat das du teHere dar quanest» 



ali dir gesemei in dat Isoi^ 

ind du it met enlengeS} 
lud mit dir dar brengM 

dtne nichte Aden: 
li& wilt sich mit dir 'herftden. 
45. dö Gerart def;e njt-re Ternam, 
hh des in groze vnjudt- quinn, 
ind 'wäiide dat der keiner htre 
de brülocht gehöre 
•olde llMtt Tolgftn 
toMdiea Bdlaufc inde Alden wal- 

godln, 

ind ipradi der grlre OArbari 

idat 1^1 a gclxiroii wart, 
des have got lof ind öre 
ind mözc Timmpr mere 
gcheiiedit ?in de j^tiinde!' 
V'i'Ouvven hc siel) Ijogimde. 
he saiitö vii gcdrade*) 
in de kemen&de 
n4 WIborg« der Tnmwen, 
alme yttw6, der gefawnwen. 
lA ht» de vronwen walgedAn 
fn den aal ao one g&n 
ind h^z^) at dar leiden 
Alden de gemeiden, 
Oliveres suster, 
de juncvronweu äno lasUf. 
499, 7. dif juiicvronwe ßtSde, 
mit herliclieni gcwede, *j 
dure inde güde. 
?aa Tleiaehe ind van mflda 
anwart nie adiOner bilde, 
do bea&hen ai de beide. 
U. at d&ebte') w6 der palaa 
Tan er erlüchtet wftre. 
do apradk Gerbart der h^re 
ein marcgrSve walgestalde 
iTTOuwe Wlburch unde Aide} 



alse dir geBesme, 
nnde nibt entwaldest 
da enbiingest 

znit dir Alden.*) 

dö (i^rhart disiu maere vemam, 
gT(\7.e vroude er (rewan, ' , 
uud wa^ da^ hIh geluabej 
daz die brutloufte 
swiseben Buolande nnde Alden 
vollengiengen balde. 

do flpradb der grftve IHrhait 
idas Karl ie gebom wart, 
des babe got lop und &re 

und si gebeuediet iiniaer mj^eT 

[vgl 8tr. 11065—60.] 
er santc vil di-^ate 
in die kemenate 
nAöb Wtbuige 

atner konen. 

er bies si 

in den sal kernen 

und mit ir bringen Aden, 

die vil wolgetänen, 

Oli vieres swester: 

diu juncvrouwe was äne Laster. 

mit hßrlicbera gewsctn. 

von vleische und voa luuote 

(oder: diu schone juncTTOUwe, 

mit bArttcbem geaouwe) 

enwart nie schöner bilde. 

do besAben si die beide. 

daz si alle dubte, 

wie der palas von ir w»re er- 

liuhtetb 

do sprach der n^nrccrfrve 
,Troa Wiborc unde Ade, 



') Us. reitz; oder es muM heissen dich reitet. Alden liest lioell 41e Wm* 1 Wk 
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grdzet dese hdren 
ind*) miOA bi mit eranl 
ir 8olt en 8re beden. 

81 smt wal wert güder mÄden. 
it is recht dat ir en leve dot. 
35. Gerart sprach ever dö 
heimelich eme selver z6 
jgot löne mtme htmk 
der irdwen ind der Iren. 



diBe h&ren 
und entfikfaet n mit eren 

[oder ri yü werde : herrca]« 

sie sint wert frnnt<^r nüntc. 
ir tuot in von schulden Uebe. 
Gerhart sprach 

ze im selben tougen 



Aüch die folgt nden vier Zeilen 499, 39—42 waren ursprünglich 
zwei Zeilen, wie aus der ungeschicicteü Zeile 42 hervorgeht; aber 

war gcruorln't der riiio Keitn? 



500, 11. i ai 



(•■.s tun 



der is hoesch inde wis 
ind is ein harde vromer man. 
vil wal [datj he it gedön kan. 
GOO, S4. nn Karl d«r Höhe 
Biir hkt enboden, 
dat idh so eme ralle komen. 
600, 80. mtne nichte sime neveiii 
dem alre besten man, 
der c lif gcwau: 
dat is der helt Rölant, 
der wnl vprrf i? hekant. 
Wiburch de vruuwe, 
de etede ind de getrouwc, 
de ensümede do dit niet: 
de jancfTTouwe d wal beriet 
mit k^ltohem gewande« 
•6 mant in menchem lande 
alre bette mochte vinden do, 
waat et st wände senden vrd 
ZG erem leven manne, 
do de juncvrouwe vor danne, 
dö sl wal beräden 
in crf: keraenäden. 
500j 49. dö hez si sich wal be- 

reiden 

mit gtftser merheide, 
mit bontöi inde hennelln. 
de TTonwe hadde dat megdin 

Til harde dugen^che gezogen. 
66. den hhm im vil gi. 



Florts Parctses (?) snn, 
der ist hovesch undc vrum. 

[oder vrum: tuon.] 
nn mir Karl 

hit enboten, 
das idi mo iin sole komeii. 
mine niftel stme üeren 
dem besten 

der ie lip geWan: 
daz ist der mfprt« Ruolant. 

[oder man . rk iolaatj 
"Wiburc diu vroin\ . 
diu liez ir harte itouwen 

[oder entwalde: Aldien]. 
nnd beriet die maget A^n 
mit h&rHckem geWlte 

so man ez beste mebte viliden, 

wan si si wände senden 

zuo ir lieben vriedel. 

dö sich die vrouwen sohiedeH) 

dö was si wol beraten 

in ir kemenäten. 

dö hiez si si wol bereiten 

mit grdaer aierheite, 
bunt nnde h&rmtn. 
diu TTOnwe bete dai magedfai 
vfl tngentttohe gezogen. 



Ob. 
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des nßsten morgens dar ni» 
do it allet bereit wart 
des sl bedorten zo der vart. 
66. got vergelde nch de troaWfl| 
de ich an üch h&n vundeO) 
Ummer sint der stunden, 
dat ich htr zu üch quam, 
ir hSA midk, all it wal gezam, 
bw dpa loh ihr kint 
mir engoMMh nie kide nnt 
tan hna. sohnlden seiden, 
dil aiftio toh') got gelden. 



An dem neehstea nipigen • 
dö was bereit 

des si bedorfteiL 
got vergelte iu die triuwe, 
die ich au iu vundeu hau 
sH der stunde 

daz ich her zc iu quam, 
ir Ueltet sdcli 

baa daa iwer laut 
mir engeaeadi nie sint 
leide Ton iwem s dnilden: 
daa mfteae iu got gelden. . 



Bedit enidiftUfifa ist in den letzten beiden Zeilen der alte Beim: 
den idden ist eine ungeschickte Ebiadiiebmig, die nüt dem 
gegangcneoi nie in Widenpmch atdil;» um den Beim m gifttten. 
M. Mketmär meinter liagniia aooohet mir meiater Magnna,*) 



sän, 

mtnes hgren eapeUa s6 TT6i, 

mtn herze nuTDraer en p^erotp 
ich cnhave dca selven man. 
van allen ding-pn he ^val kao. 
hh iö wal gelftret an dem boch. 
Tan mencher kunst kan he genoch. 



ndnea harren eapeUn. 



mit allen dingen er wol kan. 
er ist wol geleret diu buoch. 
maniger kunste ist er yruot. 



Auch hier ist in 501, 55 — 58 der alte Reim und die Ursache 
der Entfernung unverkennbar. Der Bearbeiter reimte nicht au: än 
(vgl. unten) und schob darum zwei Verse ein. geruon ist auch an 
andern Stellen zur Entfernung eines alten Reimes und zur. Ausfli- 
ckung verwendet 



502, 1 . mich drdmedehüde tut dage 
eiTt vil 0TÖZ wander. 
daz wil ich üch sunder 
gerne si^en, of ich kan. 
Ich enweia of i einiob man 
aoldiea iei Tcmlme. 
mkh dr^mede ad "wö qolme 
ein taike wla so we der and 
geTlegeh orer de wilden a^ 

he was mit borden pepchot. 
de worfel wären vele guot. 
18. wft he mich danTie druge 
mnbe einen berch vü hö. 



mir troumete hiute vor tage 
ein vil groze wunder, 
daz wü ich iu 

künden. 

iA enw«ii oh k maa aolehea ifat 



ich aadi in minem trowne 
«inen valken wla als der suA. 
der quam gerlogen aber den wil- 
den s§. 

er was geschnocht mit borten. 
vü guot waren die worfel. 
wie er mich dannen träege 
umbe einen hohen buheL 



I) Hs. ich. 3) sftn Ist offenbar ärn Rcitnei wcigeD elnfeielMbeii ; aber was teiorta 
auf Ua^us ? VleUeioht verliut. 
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ä^ir Iftz mich vil nnvro. 

ich on Wiste war he hern? flA, 

damä dromede mir alsö. 

25. ind de heide baide 

jagedeu in eime walde. 

89> snifili drömede ever dar nk 

■6 w6 «in lewe quftaie di. 

47. Iwlde lif so cme epnoia 

dö zodi der d«gen Rdlant 

Biit ^er rechter haut 

den güden Durendarde. 

603, 65 dat ich si dot sach ligen dl 

do drum de mich ever dar nä. 

504, 23. des <>enc mirgrözerüwe Sd. 

dar nä drumde mich ever do, 

we ich in einem monster were, 

dir ioli de helde mere 

8%e Tele «diftre. 

42. ]i6 1^ liob dar aedeca 

wunder dftcihte sdeli daa. 

tusche de hlren hft gews, 

Bdlande ind OliTero. 

53. dat ich it rechte vinde. 

ich mache mirs ein ende 

al cä minem wille.* 

dü sweich de maget stille. 

606, 8. dat he st drosten woide, 

ila erae nn wtsheit riet. 

van dem di6me enwirt üch niet, 

epradi hA, maget gehtoel 

euTorlitet 4di aiet steel 

drdme dat u drogenlieit 

ir solt ervam de wariteit, 

dat ich üch niet han gebgeii* 

der valke der do quam gevlogen 

80. dat ho in der heiden lande 

eines konmges dochtcr neme 

de eme niet wal engezßme 

ind he ücli ave solde gän: 

dat wwe gewest ovel gedän. 

dd spradt de maget reine 
,got Is geweldidi aUetne. 
606^ 70. dö reit der maregrfive 

04rhart 

emeeüiidk yvat eicih. 
•fai gerinde wm hltMu 



idk enwiate war er idog«. 

nnd die kuonfn helde 

jafrclcn in ciine waldo. 

dar ni\ch begunde mir troomen 

wie dar queeme ein louwe. 

balde er ze ime spranc. 

d5 afteh der degen Raolant 

den gnoten Domdarfeen. 
daa idi ii tftt ligen aadL 
mir iromnte aber dar niek 
des gewan ich grozen rouwen. 
dar nftch begunde mir troomen, 
wie ich in einem mnnater wire 
und dio heide 
sähe, 

er Uez sich dar mdere 
(daa drohte midi wunder) 
swjaoben 

Ofiviere nnd Bnolande. 
daa idi ee lebte bennde.* 

do sweic diu ms^et stüDe. 
das er ai trOsten wolde. 

der troum 8Col iu niht werren* 

envulitet iudi niht ze Toret 
troume daa ist nflit wain trog«. 

dervalke der dd quam gevlogen.. 
das er in der beiden lande 
eines küniges tohter nssme, 

daz im ein schände wsere, 
und iwer niht gehugete : 
daz stüende zwäre ubele. 
dd sprach diu maget Aide 
,got eine mac es walden. 
dOrdt dermarcgräve (: gesebUieiii?) 
▼ur ddi an dnen dnde. 

adidne im du gednde.. 
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806t 4ft. der B MU f g g rt v TonYiwane, 
«n Tonte ndUflnnmme, 
g e trt ir e ind md geatalde. 

TTiit cme komt sm nichte Aide. 
607, 1. dat st rioh -wal gehalten 
ind TTolich sich an sielten. 



von Tlnnie d«r nuvogiive. 



mit m komt sin niftel Ad«, 
du d raoh wol gehielden* 

unde vroude wielden, 



wenn nicht stalten das orsprüngliche ist und es hiess das 8i aicfa 
•rbaltei mid made stalten, vgl. Konrad 64, 15. 



8. ind ttien ir trirai *) itn, 

dat Wolde Karl der ksiMr fin. 

mallioh lex do sin ungenuMsh. 

do it quam nä middach 

ind der äbent neken began, 

do reit der konino Karlman 

van Blais üp eine warte. 

14. midiel gröze dir wart, 

ab dal wal zedit ita. 

Sl lachten sich neder «n dat gtas. 

4L wat eina der vngetrftwe 

Wellii gedAn hedde^ 

dat ha eme sin lenman entsette. 

57. mir engcschacli nie. e6 leide. 

do weinden si beide. 

61. sprach ,beYelet si Criste, 

dat dunket mich dat beste, 

dat ho de seie wüle iutfan. 

das moze an atner ghAden stAn, 

in dai dteste st sint bleven: 

da - gava an dat dwige leren» 

S06,- S. da h^ran weindan sftre 

inaendSchen heize. 

dar quam dö Ageleiaa 

ind Givainet dar gerant. 

508, 21 PLobnt nr leve ,9on wl». 

got sehende \\'* Iiis. 

45. do de vrouwe dat vemam, 

harde sere st is onderquam, 

Berta dat güde wtf. 

d6 verlaeh ir al ir ]|£ 

51. ind al ir lif (wart) kalt, 

ind qnam in ein angewaU, 

s6 dat sl vil nft gavsllen was 

Tsn dem perda in dat gras. 



vnd Keaen ir trflran. 

das taten si durch truwe. 

do ez nach mittem ta^e quam 
und der Abent nahen began, 
dd reit Karl 

von Blais üf eine warte. 



d5 wart 
an das gras si aider sAsen. 
was im der nngebrinwa 
OandAn gettn hnte, 
das «r im sine lehenman vemete. 
mir engescach nie so leide, 
si befunden heize weinen, 
er sprach ,bevelhet si Criste, 
daz dunket mich daz beste, 
daz er die sele entfahe. 
das stA in itner genAde. 
si sint heüben in ilnem dianista: 
er gebe in die Awigan raste, 
die hlmn 

weinten heiae. 

dö quam ageleize 

Givainet dar gerant. 
Ruolant iwer Hebe enn. 
got sehende Geneiun. 

diu vrouwä Berte harte erschraCi 
al der Up fr iriasdk 

aller ir Kp erkalda. 

si was n&oh 

von demrossegevallen. 



i)Bs; 
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509| Ift. GMiart der htm (m dat 
qwtm mit Alden der jimcvrouweii. 
d4 geno it SQ ein gros nMmen 
yan allen de it vemAmeB. 

60. des saltu gewis sin, 
sprach he, leve swester min* 
66. einen biechof reine» 
den sprach sl alleine 
gewisselfche an einre stet, 
gcuäde si zo gode bat. 
510, 16. quam «t weder so der Mien 
d|ir de hlren dp wftren. 

dat. de engel quAmen 
ind de nimeft / 
ind Torten st rröJkSM 



Gtefaart der mmnutt n 



waa d6 koimen mH Aden, 
dd giene «s aai ein jlneraii 

von allen die ez TemCaaeB* 

des tuon ich dich gewisse, 
sprach er, Uebiu swester. 
einen heiligen bischof. . 



genaden digete si an got 



quam ai wider ino der blzen 
di die beeren dfe Ilgen. 



das die engele qnftmen 

her nidere 

and iaorten die atte 

ze himele. 



in dat hemelrleheb ae himele. 

Karl wdnt um die Todten und wd TonOgier und Gerbard ge- 
trdsiet IHe Leichen werden im Minster von Biais beerdigt» Aid» 
zwischen OUvier and Boland. Anch dies fehlt beim Siaricker. Knch- 
dem aUcB Torüber, tritt jEari die Heim&brt an. Er berSlii sich mit 
seinen Getreuen, was mit Genehm geschehen solle. Sefaie Leote bdsst 
er frAUich sein, aber innerüch ist sehi Herz traiolg. Er dnrchreitet 
PoitOQ, Balene, Tonraine, Chartres nnd Boneral: dat spricht zo ddt- 
schen Gtt-dal 518, 87. ta St Denis opfert er. In LOwen auf dem 
Palaste kbgt er Aber Geneinn. Der YeirMher wird Torgefnhrt, nm 
sich zn verantworten. Genelan gibt sidi nicht scholdig. Da tritt 
Gondelnf, König von Friesland, hervor and fordert Genehm som 
Kampfe. Karl nimmt den Kampf an and liest von beiden Seiten 
Geisehi stellen. Wahrend Genelan von seinen Verwandten gewafiiet 
wird and das Boss besteigt, benatzt er die Gelegenh^, am an ent- 
rinnen. Kanm wird sefaie Flacht bei Hofe bekannt, als sich Gonde- 
laf zu Bosse schwingt nnd Genelan nachsetzt Er zwingt ihn mit 
ihm za hSmpfen; sie werden aber von Hinzakommenden getrennt 
Genebm wird wieder gefangen vor Birl geführt Jetzt fragt Earl 
am Urtheil ttber den Yerrither. Alles hier Erzählte ist beim Stri- 
cker weggelassen; bei ihm Tersammelt Karl schien Hof in Aachen 
nnd halt Geridlit ttber Genelan. Dieser verantwortet rieh; Karl fragt 
am ürtheil, aber aOe Bathgeber verstommen ans Forcht vor Genor 
Inns Verwandten. Von letzteren tritt einer, Namens Phiabel, hervor 
and erbietet sich znm Kampfe. Hier sehfiesst rieh Stricker wieder an 
Karfaneinet an ; anch in diesem Gedichte macht Pinabel dasselbe An- 
erbieten. Koch kürzer als Stricker erzählt Konrad. Der Keiser halt 
Gericht; wo, ist nicht gesagt Genehme Verwandte woUen diesen ret- 
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Un. Er gestellt, dass er den Tod der zwOlf gevQxueht, aber 
er habe ümeii offen widersagt Die Yenvandten bitten ftr ihn, Karl 
ireiBt sie ab* Da tritt Plaabel Tor. 

8tridLer stimmt, im Ganzen so mit Konradi dass man die Be- 
natiang seinee Textes noch erkennen kann. 

S97,19. der keiMr «n das gerihte 11668. der (keiser) gie mitgaoten 

SSI. witKen 
ow6 waa ftneteii Tor im um. ^ - an iIii gerihte >itaeii 

er hiez Genelunen pringoL vad hies G«iielünen bringen, 

dd wolten im die Eerinoge de h&te er von Kerlingen 

den lip gerne fristen. vil mani^en riehen mäc da. 

298, 2. Genelün bat einir stille. 11723.derbatvernemenstniu wort. 

4. ich nelougin dir sin niet. 26. ine lougen aber dos nüit, 
6. iz ist gewisse min rat. ine habe daz erworben, 

5. der zwelve töt ist mir liep. daz die zweive sint erstorben. 
7* ich bete in 6 iridersaget 80. ieh h&te in vor dem riohe 
ae diner antwvrte offenltdie u. «. w. offenBolie 'widwsaget 

Die Bitte der Verwandten und Karls Antwort darauf steht beim 
Stricker vor Geneluns Vertheidigung (11677—720), vgl. Konr, 298, 
21—299, 16; 298, 2-20. 

Uebercinstimmung zwischen Karlmeinet und Konrad (Stricker) 
zeigt sich fiast gar nicht. Nur einige Zeilen lassen sich vergleichen. 

K. 298, 1, er wäre aller furstea 514, 6i. he wm wal vursten gendz. 

genöz. 

S99, 17. dar Air dranc Binabel, 520,52. ein vurste, der h^z Ptnabel, 

er was midiel unde snel. ein helt kone iude snel. 

808, 18. dem k^er gerieten itne 517, 47. de Tonten Karle 6.6 reden, 



daa er vavdarMe glaeL dd ai den hentaehen atten blden, 

dat glaal dar af intienge. 

Eb Ist do<di ehi Anhattspnidrt an Konrade Text, der irenn anch 
wenig m der anderweitig gewonnenen Ansksht von einem alteren 
dentsAen Texte beiträgt 

Dae ältere, tob BDehel heranegegebene französische Gedicht 
etbnmt in dem meisten Einzelheiten zn Konzad nnd zom Stricker. 
Dagegen nähert sich Karlmeinet mehr der jongeren Recension (B n. 
G bei W. Grimm 8. LIX). Wie im Karlmeinet begibt sidi Karl 
aidit zuerst nach Aachen, sondern nach Laon = Lonwen 515, 64, 
nnd hier ,eriiebt Gondrebaef , König Ton Friesland, die Anklage mid 
wirft Gneneton den Handschuh hin. Gaendon nimmt den Kampf an; 
wie er aber auf seinem gut^ Bosse sitzt, entflieht er zom zweiten- 
nal, md lässt die Geisel, die sicii ftr ih^ dem Kaiser überliefert 
haben, im Stich* Gondrebaef holt ihn ein nnd bringt ihn wieder zu- 
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rftck. Gaenelon soll eben, ohne Torhergehenden Kampf, Terartbeilt 

werden, als sein NeflPe Pinabel von Florenz mit einem Gefolge von 
Tierhundert Mann .nl mi t' fW. Grimm S. LIX). Der Verlauf stimmt 
ganz zum Karlii;xi:ict; dass Pinabel hier fünfhundert Mann (520, 66) 
mit sich bringt, ist eine geringe Abweichung. Auch im rinllien re- 
store wird der Vorgang ähnlich erzählt Karl l . i^ibt sich ebenfalls 
nadi Laou und beschuldigt Gsmelon des Verraths. Ganelon leugnet, 
aber l'ierry, Herzog von Anjou, (also hier nicht Gondrebuef) mrh 
ihm seinen Hanrl^ huh an, den der Verräther aufhebt. Gnnnlan setzt 
seine Verwandten als Geisel, aber am andem Morgen enttiieht er zu 
Rosse vom Kampfpl tt/. Sein Wiederfinden durch Thierry wird aben- 
teuerhcher und ausführlicher geschildert. Ganelon, gebunden nach 
Laon gebracht, soll gevierlheilt werden, als sein Neflfe Pinabel her- 
beieilt, um seine Unschuld im Kampfe zu beweisen (Grimm S« 
LXXXl). Darnach wäre das Einfachste anzunehmen, der Bearbeiter 
habe nach einem französischen Gedichte ergänzt (aber lückenhaft ist 
ja Konrads Trxf nicht); dem steht entgegen die Uebrreinstimmung 
mit Konrad an drei Stellen, WO ein Vorliegen des deutschen Textes 
unzweifelhaft ist. 

Wir werden, um uns zu überzeugen, ob der Dichter von V nach 
deutschem oder französischem Texte arbeitete, wiederum seine Reime 
etwas genauer betrachten müssen. Es finden sich im Reime die sonst 
im Gedichte nicbt vorkommenden Ausdrücke torstcn (: vursten) 512, 
35. 516, 5. er wü (: vil) 517, 25; der Bearbeiter sagt wilt; ausser 
Reime Undankes , wider Willen', wie 514, 13 zu lesen ist: dat m6z 
ich Undankes doln ; nächröetic 516, 20, wo der Schreiber imredich 
setzt, vgl. Konrad 32, 18. Ein ungenauer Reim ist velde : milde 
513, 5d, der sich indess durch die Mundart des Bearbeiters erklärt* 
Spur eines anderen in dem dreifachen quam : Temam : man 518, 32, 
wo vemam : man du nrsprOngUche ist Dam Tergtoiche man die 
olgenden Stelien. 

612, 22. h& hadde sidi wal ga* 

wrooheii 

Over stnc %nande 
zo Ilispaiijen in dem lande, 
de siae lüde hadden erslagen 
si enmoehten selver niet geclagen 
eren schadcu inde not. 
612, 44. dat hd daa nununer sfl- 

ver noch golt 
TUT ihien ttf ennime 
ind ded«, als Mn gaisse, 
10 firnft TOihiiilfti 



er häte sich wol gärooluii 
in dem lande ze Spangen 
an amen vlanden. . 

die Blne liute heten ers lagen, , 
diene mohten selbe clagen 

ir schaden, 
das er silber nooli golt 

vor den TeiriUBra 
nismv annwnie, 
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ind hese eme TerdeUea . . 

len eigen inde 
hm laut inde Itf, 
lantrecht inde 6re, 
so engulde is Wellis vele sere. 
60. do gebfirde hfi vroltche, 
doch dede eme der jämer w(. 

Wolde trftren nnmmAk 
513| & wir hin gswemet bö yele 
m^gcJiattdBxeiMdieii leiden dach, 
10. mit willen dftten et dat, 
wwnt it hadden grdxen «cliat 
de Cristene versunncn 
, den heilen af «^■ewunnen. 
25. iiUeme gebßrde h6 also, 
h6 droch an sineni herzen 
vele bitteren sirierzea 
beide naht inde dach, 
def man wal geloven mach. 
614, 66i de htren Bprichen alle 
ao Karle dat hi it dede. 
dd. wart hi is zo rädc mcde. 
515, 22. st wolden bevinden 
die wSrheit, of st lefden 
of wft st sich gehofden. 
27. de vrottwen yrftgeden umbe ir 

man. 

Karl jämem began. 
48. Wellis dfe sl verriet, 
den hin idi Iwacht gevangen. 
den nort den hi hit begangen 
den lieht ich seWer alle^ 
•i wir it ich gevalle^ 
516| 64. ai olage ich over den 
Wellis hie «tin, 
der weder dich hAt gedftn 
nntröwe inde miesedat. 
du hfts durch stnen bdsen rät 
Rcllaiit dtnen neven verloren 
ind manchen hell wal geboren. 

oder die er bat begangen, di von 
neu neyen. 

517, 1. des wilioh ifli beschddea 
it nde ndr ein Üdden 
dal Wellis hadde begangen 



^Rraa hieae im Terteflea 
Iffliffl iiti«i«i ogeni 

lantrecht uude ere: 
so ent^ulte es Genelun vil sere. 
dd sach man in vrdliche gebären, 
dodi tete im wi der jimer. 

wir bin ad vil gewdnet 
und gehabt ad manio leide. 

wan si hiten adtttaes ein wunder 
den beiden aae gewannen. 

swie vrolich er gebarte, 
docli vvHä iin \i\ swftre 
au Binem herzen tougen. 
des mac man wol gelonben. 

die hinem ^ridien alle, 
das er alsö t»te. 

d6 wart er es ze rite. 

si wolden bevinden 

die warheit, obe si lebeten 

oder wie si sich gfehab'^t.en. 

die vronwen umbe ir man vrägeten. 

do begunde Karl jämeren. 

Genelun der si verriet 

den bin ich br&ht gevangen. 

mi rihtet selve über in alle. 

•i Uage iob nber Genelinen 

durch die untrüwe 
die er an dir getan hat. 
• du hast durch stnen bösen rät 
verlorn Ruolandeu dinen neven 
ind 86 manigen hSrUchen degen, 

da Baolaaden h&st verlorn di- 



eia beiden mir es ngeti^ 
den idi geraigen babefce^ 
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(den heidcn hadde ich gOTaDgei^) 
allet "wfr Wellis gevdr 
isd itt dem heidenichen ko- 

ninc swor. 
ae. dftt ndr ChmdoUtf et lü 
gesprochen hlt an ndB toe. 
dat m6t midi 16 «Ire. 
h.% modit« u iral in mir 



wider Karle mtnmn harren. 



v.'io (itneMn tite ubele 
und wie «r swuore dem beiden 

koninge. 
OnndelAf hU mir a4 tü 
geaprodMn aa mtn ^ 
daa er wol enbore 
oder: aa mtn £re geaproohan, 
dei ar wol anban mditai 

denn Ire: enbnre wäre kela vom Bearbeiter za entfemender Belm 
geweeen* 

d&. weder Karl mime hire. 

atnen vromen inde ftre 

warf ich 6 gerne inde riet. 

61. einen aohUt an den hals 

henc 

10 dem rosse ht dö genc. 
dd hk dat güde ros beschreiti 
tU bennelichen reit, 
atn wipen eme wal genm. 
hb was ein ritter loTeaam. 
518» S6. hh kirde hen ao walde. 
Ii« nde Tele beide 
wat dat roa mochte gevaren« 
want hfe enwolde is niet 
Ä Bin ^man p'ewar worde, 
dd waa slure verde. 



ie gerne. 



einen schilt 

er hopreif. 
sSn guotez marh er beachreit. 



fin yripen ime wol 
er was ein w»tKdier 
er Urto bin p& walde^ 
daa er nihi entwelde. 



h stn ieman vrurde gewar, 
do was er dannen gevam. 



Der Reim worde : verde könnte echt sein; aber man sagt was 
er aine vart, also muss es heisaen gewar wart: vart 

24 do Mz TTont inde man 

nft eme balde rennen, 
de in mir mach gewinnen| 
sprach Karl werliche, 
den w ol Je ich machen riche. 
dar vur enwolde ich niet sparen, 
aolde I16 vns alsua int&ren, 
dat wir mir leit ind nngemaob. 
58. dll Gnndeltf geaprach daa, 
Tü aeblre b8 ftp atn roa aaa. 

519, 4. dd apradi der kdne bdt 

balt 

zo WelHs dem ungereobten. 

19. ich vorten dat ich mich were^ 
want min helpe is n ir zo vexre. 

520, di. zo sime tmheile. 



dö bi^ er vrinnt mide 

nach im balde springen, 
der in mir mac gewinne^ 

den Wolde ich machen riche. 

[oder ich riehen], 
solde er jons alsitt beawfcben, 
das were mir leit vnd ungemaeb. 
dd Gimdaluf daa geapradi, 
TÜ aehiere aa« er tf atn maib. 
dö apradi der belt knone 

Boa le Qenelüne. 

ich Turhte mir etewaz Terre, 

wan min helfe iat mir xe yei^ 
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des vrägede hh ordeile 
hire ind« kneehie, 



des Trftgte er urteile 
litmn und knefatd beide. 



dai 4 OB ordMdeQ aidi möbte. 
Des Kampf Finabel« mit Ptetrleh hat Koond, Stricker imd 
Karimcsnet; m letaeterm Oeäichte ist er ungleich innsÄihrliefaer (520,. 
50 — 580, 22). Znerst hält Pinabd eine lange Ikdc, an deren 
Schlnsse die Forsten nichts m sagen wissen, sondern verstummen. 

522, 1. si worden dd vd hüIIq. Str. 11756. des begundens alle 



'Sie senden zu Karl, und bitten um Güade fui' Genelun. Hier- 
nach kommt Finabel in die Rathsv ersammlung, in der Karl nicht zu- 
gegen ist; dem widerspricht jedoch, dass Karl ihn nicht grüsst (521, 
19) und dass Pinabel den Kaiser anredet. Daher ist dies ,senden' 
nicht wörtlich zu nehmen und Konrads Darstellung, dass Karl zuge- 
gen, ist die richtige. Karl zürnt 

Konr. dOQ, 16. vü harte zumete 522} 10. dd zomde sich Karl vil 



Er will üeber selbst mit Genelun kämpfen als ihn ungestraft 
entlassen. Da erbietet sich Naimes zum Kample, den Karl aber 
ablehnt. Ebenso Ogiers Anerbieten. Jetzt tritt Dietrich Lamp her- 
vor, 522, 67; bei Küurad Tirrich, 301, 1; Stricker Dietrich 11813. 
Sein Vater heisst nach der Angabe im Karlmeinet Gerhard von An- 
Bchouwen (Anjou) 523, 11. Den frühe verwaisten hat Kuiand in 
Dienst genommen und ihm versprochen, ihn nächste Plins;sten zum 
Ritter zu schlagen. Er erbietet sich zum Kampfe; Karl uimmt ihn 
an. Es werden Geiseln gegeben. Aber der Kampf geschieht nicht 
auf der Stelle, sondern man begibt sich nach Aachen , wo nach Stri- 
ckers Angabe Karl schon vorher ist Karl gibt Dietrich Waffen aus 
seiner Kemenate, unter anderen ein Schwert KurtÄn: Dietrichs lloss 
heisst Ferrant, ein Geschenk Ogiers. Es werden Grieswärtel ernannt, 
Bichard von Normandie, der Herzog von Lothringen, Babo von 
Baieru u. a. Alle diese Namen fehlen bei Konrad und Stricker; 
der Giieswärtel im Allgemeinen erwähnt letzterer auch, 11935. Nach 
langem Kampfe siegt Dietrich; Pinabel wird gehangen, bei Kumad 
und Stricker todtet ihn der äieger und steckt sein Haupt an einen 
Speer. Dietrich wird von Karl zu Aachen auf den Palast beschie- 
den, geküsst und seine Wunden geheilt Zwei Verse gegen Ende 
stimmen mit Stricker fast wortlich überein: 



stiUe dagen. 



er. ') 

26. daz wii ich iemir gute ckla- 

gen. 



sftre. 

Karl sprach ,ich wil ez gode 

clagen. 
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629, 17. dO Karl der keiaer dat Str. 1206a. dd das der 



TidttduB hft d6 ■pnciu der genidn er rim goto jtdi» 

vgl. Eonrad 307,2 wie frö der keiser des was, und in zwei anderen 
lässt sich Konrads Text noch in der Ueberarbeitnng erkennen: 

K, d06, 21. dl tiuran vokd^geae 527, 4& dA bAran dd üp ipnuiT 

sprangen wider zesamene. zosamen dat si drangen. - 

^Mit dfen französischen Redactionen B und C (W. Griuuu LTX) 
7.^\«t aucli hier Karlmeiiiet im luiult die meiste Uebereinstimnmng. 
Aucii hit I der jnnge Thierry Rolands Schildknappe. Allein Karl- 
memet ^(( ht daihi uigeutumlich da, dass Karl vor dein Kam j)fe nach 
A;irlieu üieht. Mit dem älteren französischen Gedichte (A) stimmt 
Karimeinet auch an mehreren Stellen. * • • ' « . 

877, ' & PnrHniibel »e oontieneat 

pln« quo. 

27d. A Cbarlemagne repairent si 

dient al rei ,Bire, nus vo8 prium, 

qoadaniez quite lftimiito Onene- 

. . Inii«* • 
87t. qWiBt Cirtet v«it qne tot U 

Bunt faillid, 

malt Teobninohit e k ohtoe e le 

\h . . . 

aaa-li deraat ans chevaleri gen- 

tüa, 

£rere Gefrei ä un duc Angevin. 

carieiMBüfliiir •! empcrere ad 

dit: 

beb BIM »»,116 Toa dement^ tL 
ja tavts Yf» qve maU voa ai 

nt 



Gaenos est fols d'igo qu'il le trait, 
vestre aerrise Ten douist bien 

gnarir. 

pur 90 le ju^-jo ä preadre e ä 

sutiiv 



1. worden d6 Til atiUfli 

dö sl Pinabels willo 

ernstlichen erkanrien. 
SSO K;irle m faTnJen. 
des waren sI Ix-rfiden: 
genade si en bäden, ' ' .• . ' 
ol it Ummer modita wes«B, 
daü WaUk Itee genepm 
dofeh de godea Ir^ 
dd lonide tiiili SjuA . 

Karl sprach ,ioh wila foda ^agjvn* 

fii22,67. dd stont dö ein kint, hte 

Dfcderich L:imp. 
523, 11. Gcrtirt van Aubckouwen 
: min vader hte. 
528, t, fvr Kvb lift flift begaii, 
\A apraflk . > j , 

14 a6 Ina ich gadloat miiiu^ 

.dadt 

Rrdimde mime hfereiL 
81. Hftr Karl, ich sagen üch da 

warhcit, '^^ 
do Wf'llis zo Zarragozen reit,'"' * 
dat lie rmaen hiren verriet.- 
de.H eiisulilö hft huii gedan uict. 
2ü. dal ordül wii icii Bprechea, 
dat eme TerdeOt ia ilia taw* 
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le or ftd purent H xn'en yoÜle dM enlAseu ieh aiet duroh tiam 

desmentir, neveiL 

a oeste €tp^ que jo ai ceinte id will hh midi des broigeoa wedWi 

man jngememt voel sempres gii»> ich legen en dar neder, 

rautir. of ib got geroket. 

Idi dem Eftmpfe selbst stimmen mir eudge Zeilen genon, z. B. 

283. de desiuE Ais est Is pree 637, 28. d6 «Iste man de konen 

mnlt large. au em reit gröne; 

aber im Ganzen stimmt der Yerlanf mehr zu Eonrad als zu Karl- 
meinet; nnr die letzten Zeilen Strophe 288, mit Karlm. 528, 58 

^ Teit Tierris que el vis eat ferut, Dedcrich w al geboren 

hadde sine macht verloren, 
Ii sanca tuz ciers eu cluet el pred waut eme entgangen was sin bloi. 

berboa; dodi wrach sieh der helt got 

atn Ire inde stn leren. 

b(i sl6eh WelUs neven 
fiert Pinabel Pinabel den vursten hire 

nui Pelme d'aoer bnm, iip stnen heim harde s^re 

mit siner rechten hant. 
josqu'al nasel hg slöch eine af dat nasebant 

Ii ad frait e fendat, mit dem edelcn ge steine 
del chef Ii ad ind de nase mit deui beine, 

le ceryel espandut, den hart mit dem kinne. 

dat was ein onminne. 

Pinabel dem-^rtgant 

v€l dat awert na der hant. 

ala D&derlch dat gesach... 

üp den Itp h6 eme trat. 

menllche h6 sich wraxih 
brtinditsun CoIp,8iradmortabatut. mit sime ewerde Kurtän. 
a icest Cülp est Ii eäturs vencut. waä Pinabels ende gedän. 

Die Spuren eines ältern deutschen Gedichtes, wie sie schon aus den 
vereinzelt stimmenden Stellen Koiirads sich ergeben, zeigen sich nun 
auch in einzelnen Reimen, die theils übrig geblieben, theils in der 
üeberarbeitung mit Wahrscheinlichkeit zu erkennen sind. Zu jenen 
gehören die Reime oeheim : nehein 521, 23, : schein 526, 26. geant 
(geendet): gesant 021, 5 (nur an dieser Stelle des ganzen Gediclits). 
manigen : Britanjen 524, 48. stete: rktß 524| 62. er wil: vü 529, 
39. Zu den andern folgende Stellen. 

620, 6i. al brAehten mit ein Bohdne ai brihten eine achdne sdiare 

schare, 

Pinabel ind stne gesellen, Pinabel und stne gesellen, 

Tnnf hundert ritter anellen, vnnf hundert guoter beide, 

12 
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mit wäpen ind mit Schilden. 

de rede sl sf're stildeii 

de durch Wcllis was Legurmeii. 

521, 5. Pinabel was ein kaue helt, 
als Ulis dat bdoli van eme zeit. 
19. B«rl gr6te en niet sdre, 

of eme niet holt enwlre. 
dö sprach der stolze jungdino 
^6re, dit ie ein ovel dino. 

41. Norman of Borgenjen, 
. der miiien oincu Wellün 
he verde le sin ere, 
it en luissekome eme alzo sere. 
of ir versaget mir gerichte, 
ich enl&sen is niet b6 ItchtOi 
ich enkome ia in arbeit, 
wan ifih bin, hdre^ sö gereit| 
dat ich Tur en vechte 
nä mime lantrechte. 

522, 15. ind Phie 7'ede hät sö ho. 
h6 loset Welliu niet also. 

32. dat en rinvet de vart. 
euch w6 grii nur si der hart, 
ich breugeu en in arbeit, 
onch weiz ich wal de wftrheit, 
dat WdJit üaee man Tmiet 
523» 10. Glrart von A. min vader 

hez. 

it is lanc dat he mich weise IIa. 

sint mir dat leit ßfeschaeh, 

80 han ich gedinct mencheu dach 

Rolande mimo hören. 

he täülde mir Ionen mit 6ren, 

werbe biz pingsten bÜTen leren: 

hedde mir vrupen gegeyen. 
de mit dat hat benomen, 
got laaeit nft shien sehulden komen. 
524, 19. ich wil dich des bedwh^en, 
dattu is selver gen*) mös, 
dattu dörltchen dos 
inde grozes') dincn schaden. 
32. üp den drost wil ich gÄn 
ind wil üch dar neder slän. 
6& dat hft enwolde Ionen 

0 vgl Koar. Iii, 88. 114, 8. 118> 9a. 



mit wÄpen und mit schüdm. 
dö lac diu rede Rti]1f' 
derdurchGenelünen was begunnen. 
Pinabel was ein helt halt, 
als uns daz buoch von im zalt. 
Karl gruoate in undlre (Konr. 

söo, aa.) 

ak er im niht holt wlre^ 
dd spvaoh er zuo dem kndnge 
Jherre, ir tuot vil ubile. 
Norman oder Borgonjun, 
der minem ceheim Genelün 
sin ftre verteile, 
ezn kome ime ze leide, 
versaget ir mir gerihte, 
vü kleine UAl ei «iteitBei 

wan ir sehet mich hie gerehten, *) 
daz ich vor in yehte. 

und alsd höhe runet. 
er enlöset Genelünen, 
daz ers gewinnet riuwe. 
8wie mir mtn bait gräwe, 
ich brenge in in noeie. 
ich wnne 

w iwer man Toniete. 
Gtrart Ton Anschouwen min Yater 

hiez. 

ez ist lanc daz er mich weise liez. 
sint hAn ich Buolande gedienet. 

er Wolde mir hän. geldnet, 
yrcer er onze phinxten blivenleben. 
er hsete mir wApen gegeben, 
der mir die ^ bensm, 
got Ilse iz ime ulnle ergAnl 
ich wU dich des betwmgen, 
daz du es selbe jehen mnozes, 
du habest dinen lohaden gegrdzet. 

üf den trdst wil ich jehen 
und wü luch dax nider legen, 
daz er in wolde ldneii| 

^> Ua. gaen. *) grces. 
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als verrederen, 

of st rIso dump wereü, 

dat bi sich it uitderwunden 

defl morde« lud nmden. 

Piii»l)9l eaadite itiet der work. 

lA Wolde den kamp vediten Tort 

Eiurl der koninc st&de 

wart do des zo rade 

mit den güden knechten, 

dat man den kamp solde vechteu 

üp dem hove zo Achen. 

525, 24. beide Vranken ind Doriuge 

qaftmen zo dem koniuge. 



obe si wseren alsd tumbe, 
daz si sich des mordea 

underwnnden« 
Pinabel «Mhte niht der worte. 
des kamphes er bewerte. 
Karl der kmtinc staete 
wart d6 des ae iftte, 

daz die bferren vfthten 
uf dem hove ze Achen. 
beide Vranken unde Duringo 
qnftm^ zqo dem kaninge. 



Hier besteht der Unterschied darin, dass Karlmeinet reimt Do- 
ringe : konüige, das ältere Gedicht dagegen Diiimge ; kuiiinge. 
86. dd quam dar mauicU vrom man, 



d& Siek der hof sameiL began. 
ä6 KuA zo Achen was komm 
mit Cren, ab ir hit Temomen, 
d6 quftmen widen 
Torsten, van allen stden. 
60. inde was des wal wert. 
Karl gurte eme ein swert. 
schaxp was eine sin ecke. 
526, .50. dö zocii mauDfederiche dar 
ein schönez res gravar. 
Gi97, 43. sprach Pinabel der degen. 
ieh oiwü der reden nietmeplegai. 
67. fi-p den.hdm b6 en sldeh 
mit dem schaipm swerdo. 
der heim was ever so herde 
ind so dicke ind so vast, 
it enschadde eni niet dan ein hmt. 
528, 18. he slöck den helt mit nide 
beneven in de stde 
eine wnnde vreislich. 
S9. dat 8t beide vtten in den sant 
dö hl dat hadde gedan, 
,danc have Kurtdn. 
47. sin swert hof hd.vele ho 
ind slüch Dederiche 
harde nitliche 
einen grimmelichen slach. 
529, 2. he sloch em avc dat nasobant, 
mit dem edeln gesteine, 
ind de nase mit dem beine^ 



der hof began sidi sameneo. 
dd quAmen dar mit magene 

Ton aUen siten verre 
Turstm unde herren. 

Karl im ein swcrt gurte, 
stn ecke wären herto. 
do zoch mau Dieteiiche dar 
ein -vi! sehAne gHiwe marh. 
sprach Finabel dßt degen. 
ich enwil niht ml reden, 
uf den hebn er in shioc 
mit dem scharphen swerte, 
daz im doch niht entarte, 
vgl. Konr. 270, 4. 

er sluoc dem beide swinde 
eine vreisltche wunden. 

daz si beide vielen in den sant. 
,dano habe Eurtln. 

stn swcrt er hohe uf huop. 
Dieteriche er nitüche 

sluoc 

einen grimmigeu slao. 

er sluoc im abe dai nasebant^ 

die nasen mit dem bfline^ 

n* 
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den bart mit dem kinne: 

dat was ein unmüiue. 

9. als DMexich dftt geweh, 

dat Pmabel dar neder laoh, 

got h& gen&de tet, 

üp den lif b6 eme trat. 

33. godes genftde ind stne gewalt 

ind sine herschaf menchvalt 

ind sin recht Berichte, 

wan h6 vil lichte 

dat unrecht weiz inde siet, 

so wft it in der weit geschiet. 



den bart mit dem kinne. 



d4 Dieteitob das gWAcb, 
ti den Itp et ime trat. 

p-otes pciiftde unde mäht 
und stne h^rschafti 
sin rehtez gerihtej 
wan er 

allez unreht slihtet. 



DerSchluss stimmt mit den französischen Recensionen (W.Grimm 
S. LVI); der Kaiser nimmt den Sieger in seine Arme, wischt ihm 
das Gesicht ab und lässt ihn nach Achen bringen. Dann geht er zu 
Ach^n auf den Palast, zu Gerichte zu sitzen. Herzog Otto bringt 
Geil' Inn vor Gericlit und dieser gesteht seine Schuld ein. Nun for- 
dert Karl seine Küthe auf, verschiedene Todesarten vorzuschlagen. 
Endlich bleibt mau dabei stehen, ihn vier Kossen au den Schweif zu 
binden und schleifen zu lassen. Konrad und Stricker siod in diesem 
letzten Abschnitte sehr kurz; von verschie(U'nen Strafen ist nicht die 
Rede. Einige »Stellen stimmen im Ausdruck mm Kariraeinet, 

K. 307| 14. der keii>er genuz au 530,28. d6 geno h6 zo gerichten 

daz gerihte. sitBan. 
vgl. Stricker 12092. 
298, 4. ich nelougin dir stn niet. 530, 50. hfire, ich enmach nodi 

[niet] eakan 
geloenen ') iiitiire miaaedtt 

Noch mehr stimmt Karlmeinet in 1 jiizelnem zum Stricker. 530, 38 
dö genc it üz dem spotte ist wortlich Strickers Zeile 11Ö80 do gienc 
ez üz dem .spotte, beidemal auf Ütte reimend. 

530, 55. ich endede it Auq schult 11735. und aohaofim mich in den 



niet, 

want hA tchtf inde riet, 

dat ioli so Marselia wart gennt. 

681} Ii. idh bidden tch inde manen 

durch got der ai der weit gebdt, 
dat ir mich wiset einen döt^ 
der Mtter st ind freialieh. 



t6t 

daz ich daz räch daz tet mir ndt. 
▼gL680,64. das iflih das nnaanfke 

wradbu 

18110. ntt erfindet wie ioh das 

getiio. 

des frdge ich iuch beide 

V)t dem rehte und bt dem eide, 

welhes tOdes er mir soholdio »U 



^uj ui.uo uy Google 



— 181 



633, 61. nn gebdt Ewl dar köne 12100. man Ines mdtak äk ftr 



man« 



dat man v6r ros gewan, 

de w8ren snel inde starc . • vier atarkiu schoeniu ros zehant| 

inde dat man alzohuni der man dä guote state vant. 

yfeSht dar an baat wno der rosse zagelen zw ein 

vaate aome aagelei baat man im vaste «itmn bein, 

wiewohl die Todesart beim Stricker im Zerreissen, im ivarimeinet 
(wie bei Komrad) im Schleifen durch Domen besteht 

Li der Wahl der Terschiedeiai Strafen stimmt Karhneinct zu 
den franzOaiflcbeii Texten (B und G, W. Grimm S. LIX); auch da- 
rin, dass Genelim von drei Baronen Karls, im Earbneinet von Otte 
Yorgefthrt ivird, findet sicfa eine Aehnfichkeit Man vergleiche die 
Doppelscliildenmg bei Honfn 8. 67 ff. ond S. 106 it, letztere in 
Alenndiinem und ohne Frage die jüngere. 



8. 57* qvant le vit Karle*, 

don euer a Boapir^ 
tvaasax, diat ü, per tos 

sui adolea.' 
,sire*, diat Qauee, malement 

ai ouYTÖ. 
nel puis celer, 
par moi est mors Kollaus 
[et Oürier et todt H douae per] 
ae gd Tendi, n'en doi iestre 

blaamea, 

fl me jvga 

mesaaige ontre mon gr^ 
poroe que fl me voloit afolfflr. 



6S0, d& da apnch Karl enist- 

hachte 

BO Weillia dem ungetr&wen 

44. mir ia grOs berzeleit . 

Tan d!me r&de gesehen. 

49. dö sprach der nrtpfptrnwo man 

jhSre, ich enmack noch enkan^ 

geloenen mtnre missedftt. 

leider durch nünen bdsen rät 

Itt BAlaiit xku ddt 

idi dede it erer dvroh ndt, 

idi endede it ine abhnlde met, 

Waat he aohef inde ziet, 

dat ich ao Maraelia wart gesaat» 

dat ich dir verlöre mtn leren. 



Die folgenden acht Zeilen (ein Absatz in Beimöi auf oi) fehlen 
im dentsdien Texte; dagegen weisen die Yerse im Karlmeinet 600, 
61 — 631, 10 aof einen andern französischen Text hin, der bei Mo* 
nin fehlt. Dann fahren beide tlbereiostimmend fort: 



6a 

Seagnor, diat Karlea, 

por den toub toU 

proier, 

de male mnrt me le faites jugier 
et le £utez morir, ice je tos requier. 

apres parla dans Girars liguerriers, 
eil de Yiane qui fu onole Olivier : 



531, 11. dd sprach bermdidie 

Karl äxT konine ilche 

80 itnen -rarsten allen aamen 

,iGh bidden üch inde manen, 
duroh got de al der weit gebdt| 
dat ir mich wlset einen ddt| 
der bitter si ind vreislich, 
unsachte inde engestlich*. 
dö Bprach der grßve Geriiart 
der Varste van Yiannen 
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^pArma föi» nre, bien vos sai oozk- 

seiller. 

en deux grans cordes Ic faitea bien 

liier 



et puis mfiner 

a pii com cm lanier. 

grajia eout vos tcrrca et lougues 
por cliasder . . . 
e de corgies le fidtes angoissier . . . 
lNinm,diBtKiurl«B, d a jogemait fier. 
mais nel toü pas nel fiier tant 

leapit^. 

Far ma foi, stre, dist Bone *) Ii 

▼aÜlana : 

je TOU dind an jug^rnent plus 

graat. 

d'aubes espin es faitea uu feu ardent. 
paiB i giete on 

le cuivert soudouiant, 
[und noeb vier Zeilen t woron 
swei EmtIb Antwort enthalten.] 
50. ApreeptrlaSalemons Ii Bretons: 
pln» aepre mort eagarde nouz 

avons. 

or &ites jejuner tres ors 

et deus lions, 

al ters jor 

BL lor soit delivrez 
lo glotons.') 
ü le xnenront a grant destxuc- 

tiou 



,heic eme awA lannen 

vaste Mxnh sinen hals smeden 

mit starken Iseriuca leden, 

dar aae xwd atangen, 

grdxe inde langen, 

TMte inde aleohte^ 

dar z6 starke knechte, 

de en där mede leiden 

barvöz mit arheiden 

nacki't äne gewimt 

Over alk' de laut 

ind durch al ür riebe . . . 

de en mit geisein Btre slän . . . 

,b6 itee ich ^ ao lange leven, 

aprach Karl Pipptnea aon. 

dat moehte ick ovale ged^* 

d4 aprach «n amäet btoe gAt 

,ich sapen üch, höre, wat ir ddt. 

mit kurten Sachen 

heizet balde machen 

ein gröz vür van dornen 

ind heiaet den Terawomen 

legm dar inne, 

dat'hB levendidi Terbrinne: 

BÖ h&t ht grdz ongemach^ 

Der gr^ve Salomon dd apradi 

,ddt emc, koninc h&re, 

also als ich ücli l&re, 

den nßman wers eamach geren. 

ddt ür iewen ind ür beren 

zw6no dage ungezzen stAn, 

a6 begint et ane g&n 

grds bnnger inde com. 

ad leget en Wellia den vom 

vaste gebunden . . . 

PI hant en balde zobrochen 
ind zoradcet ind zobizsea 



I) Buer 08 Moniij; MIchel XLIX dagegen Bone, und die« ist die Lesart gewoaen, 
die vorUMr; Bone guct 531, 4r«. >) diese und die verhefgeheode Zetta naeh 
Mlrbel & L. Bei Monio lauten sie: 

iSftitee yenir m ota et m )joa, 

st lor liyres le eonte Gaaeleii» 



. Kj by Google 



— 183 — 



6l Foolrait pftF uralt grau oqd.- 

tenion. 

ne remaiu» ofaars ne oi ne braon. 
Sire enpererot, dist Ogien fi tm- 

sal, 

autre joise vous ai trouT^ plus maL 
hiioz le maitre 

ea Celle tor avai . . . 

ne boive ne mei^ut par nul 

homo cbftrnal . * . 

piuft llamaagne on 

el palais prindpal. 

Ii biauB mengieni Ii soit toiu co- 

munal, 

bien conreez et de poivre et de sal. 
de vin ne boive ne de Haue autreiai. 

de wtat moim 



dHume angoisfle mortal, 



com fisiftoUana Ii ber en fionscevaL 



ind 4ii TleiBcih toipllneii 

inde dnnkent atn bldt.* 

d6 sprach Oigto der helt gdt 

die van Denmarke 

(hfe hazde Welli'^ «tarke) 

,heizet den verrßdßre 

legten in einen kerkere 

iude döt als ich üch sage ! 

lii^ ea Tasten zwtoe dage 

inde onch zwft nacht 1 

den ddt hin ich eme gedacht. 

des dirdes dadis, as dat is gedini 

sö döt en her üz gan, 

als ir en wilt Idzen leven, 

ind heizet eme zo ezsdn geTen, 

al« ich uch wlae, 

versalzen siose 

iud euläzt eu niei drmken. 

dat Bolt ir val bedenken. 

8Ö sal hA ▼an donte deren. 

sd ditt dnen Oven 

hitzen ind in dar in ixtaen 

in de grdze hitzo, 

8Ö stirfb h6 van dorste, 

sprach der edel vurste, 

als BAlant starf in Eunzevale. 



Das Folgende weicht wn Karlmeiuet ab, aber eine andere Hand- 
schrift derselben Redaction (Michel S. LI) schliesst sich genau an; 
hier spricht nur noch Naimes nach Ogier uud macht einen Marter- 
romchlag, den Karl nicht annimmt; dann heisst es = Earlm. ö32, 31. 



dd sprach der helt Otmto 
,ai8pBrt WelHs nommCrl 
heizet lirengen sohAre 

starker rosse v6re, 

de snelsten de man mach vinden, 

ind läzent Wellis dar an binden 

an vözen inde an henden 
mit vele vasten bendenl 

eise dat is geddn, 

86 heist de res mit geisdn eUn 



les poina Ii Mtee ei Her et serer, ind d6t st achter weg« jagen. 



drcns emperere, dist le comte Otoier 
^ n*e-ee mie cor seina a deriser; 
[sefaites ce que TOS sai ensegner, 
nos hom de char ne poet mex 

deviser.] 

icil traitor me faites amener, 
qatre chivaus mi faites anseler 
les plus coranz que Pon porra 

trover, 

et par desna nn pautoner monier, 
porient ooneges per les nten ef- 
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eipui« as coei de chevaus biennoer: 
lonTemiTCwsoiioon totdeasirer. 



oerte%disiKM:lfi,neldoito]irefiiaer, 

ja est dz fais compliz sans de- 

morer. 



floquM rant Ii dieval »presto 
por od mardbe qe Ganes oi acb«?£. 

le traator out 

as COM bien noi, 



mot durement et lie et serre. 

Ii pantoner fbrent tot enrag^, 
Gbascans fiert bien sondioral ab~ 

trmtot oiit Gnenea dettniit e de- 

vere, 

en poi de terme Font tot dedp- 

line. 

Au einigen Stellen lässt sich 
Bprünglicbe Form des Textes mit 

530, 27. mit kristenlichen witzen. 
dd geiic he zo gericlite sitzen 
zo Ache üp den palas, 
dftr der vnrsten vele was. 

64. dat ich dat unsanfte wraob 
an nnscbnldigen IMen, 

dat riiwet mich Mden. 

531, 12. zostnenTurstenaUesamen: 

ich biden üch inde mqn^. 

42. dat de lüde alle gemeine 

jamer an eme sen, 

op dat it niinime möge geschön. 

dat bispel sal he der werlde geven.' 

,s6 Uze ich en zo lange leven. 

65. grdz hunger inde zom. 
fl6 leget en WeUis dan vom 



dat st den moider liene dragen, 
dat in de irilde TenBenen 
hl ind dftr, nl ind veiweii, 
den de irat Judas geselle, 
dat man it zo wunder zelle 
ber nä over dusent järl' 
,ir hat mir gesacht war* 
sprach Karl Pipptnes son. 
also wil ich ourh d<^n.* 
Nu gebot ivari der köne man, 
äaA man vor ros gewan, 
de wftren snel inde starc 
ind wert mandier maro 
inde dat man alzobmt 
Wellii daran bant 
vaste zome zagele. 
äö reit he umhehajjele. 
geendet was sin raste, 
mau bant en also vaste 
mit seleu vaste genöch. 
mit geiaelai man de [roi slddi . . . 
dö wart stn vleisch ind sin bein 

yü "wtde gesdieiden 
an bttsohe ind an beiden, 

an dornen ind an brämen. 
•tn dinc da ende namen. 

auch hier, wie ich glaube, die ur- 
Wahrscheinlichkeit herstelleiL 

do gienc er ze genhte 

ze Ache üf den palas sitzen. 

daa das unsanfte vadi 
an unschuldigen Unten, 
das mnoa mich iemir linwen. 
ae sinen vnrsten alle samt: 
,na sit gebeten und gemant 
daz di liute gemeine 
jämer an ime sehen, 
daz bispel soi er der Werlte geben 
oder: 

sd Ueze ich in ze lange leben. 

Eom unde bunger. 

•6 l^t in Qendiftn tot 
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vaste gebonden« ' gebund^: 

ir wert in kurter stunden so sit ir schiere 

tnuMoifte an ome gmvxoöheiL an im gerochen, 

5dl,51.nageb6tKiuldark6nexiuui, dd liies im Kuk 

dat man v^r roa gawaa, gewinnen fier maib, 

de winn and inde ataro die wiren anel vnde atara 

inde wert mencher marc. 

60. man bant en also vaate man baut in Taste 

mit fielen vaste genöch. mit, seilen, 

mit geiseln man de ros sloch. ditt res slaoc man mit geiselen. 

Der Scblnss des Gediehtes Jantet $83, 4 ff. 

h& engalt der minedAt a6 aftref 

dat man nummer mere 

dat zo wunder mach zellen 

ind sagen zo bispelie*) 

allen cristen luden, 

dat s! got dar wir moze behuden 

durch sin groze güde 

ind durch sine barmherzikeit, 

dat wir nimtmer enkomen in herzeleit. 

Fehlerhaft ist hier zunächst der dreifache Reim in 533, 8—10; 
wahrscheinlich ist die dritte Zeile za streichen. Der ganze Schluss 
sieht dem Schluss eines Gedichtes so ähnlich, dass wir auch hierin, 
wie bei I und II, den wirklichen des zu Grunde liegenden Gedichtes 
erblicken. Dann hiessen wohl die leisten Zeilen 

allen cristen liuten, 

daz si got darvur behüete 

durch sin ^üete und sin minne, 

daz wir nimmer herzenleit gewinnen, 

wodurch auch der fehlerhafte dreifache Reim seine Erklärung findet. 

Es bleibt uns noch übrig, zum Theil um unsere Herstellungs- 
versuche zn rechtfertigen, das Verfahren des Bearbeiters an dr-m 
Texte Konrads zu beleuchten; denn aus ihm haben wir die Regeln 
gewonnen, die wir aof die nicht 2a vergleichenden und dodi alten 
Stellen anwendeten. 

Konrads zum grössteu Theile freie Reime mussten natürlich, da 
der Dichter zu einer Zcif dichtete, wo reine Reime Erforderniss wa- 
ren, in strengere umgewandi It werden.*^) Das Einfachste war, von 
den zwei bei Konrad assonierenden Worten das eine zu vertauschen, 
80 dass die beiden neuen genau reimten. 



lU. byapclen. *) Mit dem Folgvnden rergleloh« m«a die Eiiileitaiig au fitrl- 
ckers Karl 8. XLV-XLYm. 
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Korurad. 
5, 8. si sprächen daz er scolte 
in ze stete widir sagen, 
wdhen trdrt ai rao im moobteii 

haben. 

5, S7. abA der keiier Tarnam, 
das im wären wiUic ellke man. 
9, 10. selbe 81 sich wnosten, 

wände sine ü^etursten 

des keisers niht ir))iton. 

10, 10. Bich venvanilelet ir stimme. 

ein vorchte wart dar iunc. . 

13, 20. wol ir helde guote, * 

rfttet mir ee der n6te. 



Karlmeinet. 
396,20. st sprächen dat h6 solde 
8t it Eohant l&zen verstau, 
welelien trOst st so en modiien hfia. 
596, 47. als der koning dit Ter- 

nam, 

dat s! em wftrcn ^^ehörsam. 
399, 12. sere si sich wÖsten, 

want st nict enmrt'^fon 
des keisers erbeiden da. 
402,2. si vcrwandülden ere stimme, 
do wart de vorte grimme. 
406, 47. yi\ Uve helde güde, 
rftdet mit einem mftde. 



und ebenso noch 14, 29 boren : welle neraen, Karlm. 407, 13 be- 
ren : wilt geren; Kour. 15, 25, Karlm. 4u7, 49, Konr. 17, 9, KarInL. 
408, 34; Konr. 17, 19, Karlm. 408, 42; Konr. 21, 7, Karlm. 427, 
32 ; Konr. 25, 20, Karlm. 430, 7; Kour. 2ö, 6, Karlm. 4ÖU, 19; 
Konr. 31, 11, Karlm. 433, 4 u. s. w. 

Oder es wird das eine lieiinwort beibehalten, das andere durch 
Eiiischiebung eines Wortes zu einem genauen Heime. 

Komr.2, 38. got hit dich gehöret. 896| 14. got h4t dich gehört ind 

gerat. 

daz volc wirt al bekferet. 
435, 46. enacht ich numnier mftre 
weder min selo ind ere. 
477, 58. eigen noch len mit eren. 
dar n& swdren de htrea. 



daz liut wirdit bekßrot. 
37,11. enruoche ich niht mere 
wider der armen sele. 
276, 13. aigen nodi lehen. 
dar n&oh swnoren die hteren. 



and ebenso Konr. 6, 3, Karlm. 396 , 67; Konrad 6, 21, Karlmeinet 
397, 15. 

Ein sehr häufiger Fall, den ich daher auch vcrhältnissmässig nm 
häufi::^tcn bei der Herstellung in Anwendung gebracht habe, ist die 
Einsüliiebung eines Reimpaares, so dass für Konrads zwei nun vier 
Zeilen entstehen. 



% 15. den diu nebil Tinatere naht 
den totUchen seaten pftre, 



daz er ei dem tüvil benäme. 
2, 26. Karl, gotes diemstman 



tle in Yspaniam I 



894, 911. den de dü^el hAnt braoht 

den dötltchen schaten "Wn, 
dat h& er selve n6me wäre, 
als eme dat wal erezeme, 
ind si dem düvel n6me. 
395, 10. Karl, godes dSnstman, 
des d!n herze an nur gesan, 
des sal ich dich weren zohant 
nu var in Hispai^jen laaftl 
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3, 22. 

di haidensoftf zestdrea, 

di cristin gemßreu, 

4) 6. eine kanmcUclLe chrdne 

ja der nartenere di6ve. - 

Id, S. er Ides vnr sidh ohomeii 



sehB wise herzogen. 
18, 6. 

min herze ist bevangen 
mit eagietegi Tnanigfin, 

« 

14» 15. wir »e nrogen d& widere 

niht getiioii. 

din Tebfceii ist nehetn Tnun. . 

16, 13. 

und enbeite niht langer! 

dai lint ist dir gevangen. 
16) 97. dar wir nilit widere mn- 

gen getoott» 



minen sun gib ich gerne da zno. 
19, 3. er sprach ,wole ir beide 

guote, 

hellet tuis vuer ndte. 
und ebenso an den folgenden Stellen: 



395, 42. of it got wolde hören, 

gerne wolde he erstoren 

de heidenschaf also breit 

ind mßren de cristenbeit. 

5S. de hemelischen cröne. 

de wirt eme so löne 

in der merteler chöre gieren, 

dir h£ dweelioh aal IdTen. 

406, 83. ind hte yil balde vur 

sich komen, 
so ich it vur w ar hkn vemomen, 
seis greven inde herzogen, 
de sin dicke hadden geplogeu. 
29. mtn vronde is mir zogangen. 
min hcrzü is mir bevangen 
mit engsten menehvalden. 
mhiee rfttes solt ir walden. 
68. wir enmogen niet dar weder 

don, 

want des moget ir wal gerda, 

uns cnhelpet niet unse vccbten 
weder also stolzen knechten. 
40Ö, 10. dd din volc sich bereidenl 
du ensalt niet langer beiden, 
vant it is so ergangen, 
dat dine lüde sint gevangen. 
92. dar weder emnogoi wir niet 

dön. 

ir emnoget wimmer gerön 
▼nr eme spAde noch vro. 
mlnen son geve ich dar z6. 
426, 13. er vil l&ven beide, 
van manheit üzerwelde ! 
helpet uns uz deser ndde, 
e man uns alle döde! 



Sonrad 



19,95.86. 
98, 95. 96. 

25, 6. 7. 
25, la 19. 

27, 8. 9. 

28, 1. 2. 

30, 25. 26. 

31, 3. 4. 
31, 13. 14. 



Esrlm. 496, 87-40. 
498,85 da 

429, 55-58. 

430, 3 - 6. 

430, 51-54. 

431, 12-15. 

432, 52-55. 
432,62-65. 

433, 6-^9. 
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OAf XA- lO. 
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ov, x\ß- 




lO* 






AS^i 5—8- 


ofi Qfk «n 

«Kl) SV« Xa« 


90Vf mir Vm* 








4JI7 ft-^ll 


iq ti, 

SS| Xv< AS* 




AO OQ Ql 

9a, 








J.V/. Xi. 


440 15—18 


'vo iK id 


4-40 4f) 48 


R2 Iß 17 

VC^ AI» 


441 28—30 *\ 


M IQ 9in 

94, X<7. ^sv> 


4.42 9.'i— 98- 


«rB) U« JM> 


449^ Sft.— JUL 


OU} M#> AS* 




fJBL fJ -IK 
wOj tAf* 






44Ö 35—38 

X Xt./j 4^4/ 


fiR 13 14 


44fi. 29 32. 




AAR 63—66 


70 R 9 


447 25—28- 


71 18 19 


448 2—5 


79 1 R 14. 


440 39 35 




4^1 qft 

%UX, Ov^^iJO» 


9f^9 Oß 97 


Äjtak jMI_IHk 

VwOy OP MV. 


OKA OA Oft 
SDOIy XO> s9< 


ACQ ftfi^ftO 


QftS QO Oft 


?niW| »1 SS» 


gen OK oe 






468 20—23 




46R 98—31 






962 31 32. 


468. 56—59. 


9fi^ A9 


46<) 96 - 99 




473 47 50 


271 1 2 


474. 7— la 

V VO ■ V« 


872, 7. a 


474, 47-Ba 


S89, 27. S90, 1. 


486^46-49. 


290» le. 17. 


4S6, 5-8. 


291, 18. 19. 


486, 53-56. 


291, 32. 33. 


487, 8-11. 


292. 14. 15. 


487, 36-39. 



Meist sind die zwei eingeschobenen Zeilen nur Nothbehelfe, sab- 

jective Bemerkangeii des DichterSi die eboiBogat fehlen könnten and 

»■ ■» 

>) Eine Ztilo fehlt. 
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keinen Gedanken enthalten. Nur selten wird, darch den Beim ver- 
anlasst, ein Zwischengedanke eingeschoben. 



8, 21. di sine vil suoze Idre 
h&t er WOB vor gedragen. 



«ir toabk me allei n&ohvaren. 



398, 42. der sine vil soze lere 
uns hat gedragen vure (Hb. overe) 
inde gevet uus de kure 
de Btle zo behaldeu of zo verllfleil. 
beide lezei h6 uns kftsea; 
ifrillen wir 20 dMr Mhtmsi, 
s6 sollen idt nk eme Tweo. 



Die Assonanz wurde entfernt durch Umstellang der Wortei, wo- 
dnrdi die bei Eonrad reimenden Worte entweder beide oder »bles 
In die Mitte des Verses treten. Ein Reimwort an folgenden Stellen: 



6, 14. di durch got üz chomen 



nnt •& in venilmen* 

14^ S8. wele dir ta dlnen hdden 

der aller wisisten zwdre. 

17, 28. der keiser kdret widere. 

koTnent si Ton deme gehirge. 
80, 5. bischove und herzogen. 
Til manich furste ze hove choin. 



397, 3. de durch got uz waren 

komen, 
66 Bl badden ▼emosMin. 
406, 7. geiwiimet van dren beiden 
zwölf dzerwelden. 
408, 46. der keiser komet weder 
al dat gebirge neder. 
439. 16. herzogen ind buschove 
mit den vursten zo hove. 



Bei weitem häufiger ist der Fall , dass beide Beimworte in die 
Mitte der Reimzeilen zu stehen kommen. 



8, 28. der keiser in dö sagete 

daz er willen habete. 

6, 1. er wsere £ri oder eigen, 

si cherten uf di beiden. 
6,8.aiieiohenötenBidimitobxiuoem. 

jA wart tmder den Enten. 
7, 1. Nu wfl iob in clagin. 

die beiden tuont uns grdzin soadin. 

7, 18. des wsere ims not 

ich bit iuch alle durch got. 

8, 26. erat das vil beilige dhriuce, 

to^a» ySi Hefain liote. 

9,84. er niete inain gnotenfiut. 



896, 40. der koninc sachte en d5 

stille 

wes he hadde wille. 

896} 55. sl weren eigen ^) ofte 

Vit, 

üp de beiden l^rden A 

896, 57. n aeiehendeii sidi mit 

crfioesmile, 
de Küde gememe ind alsomlle. 

897, 49. icb säl lUsh dagen nlne 

not. 

de beiden dont uns schaden grot. 
897, 63. des genge mich grdze 

nöt ane. 

mit gode ich üch alle mane. 
396, 51. dir mit dat beilige erAse 

is geiret. 
mine Idre lüde, ua llret. 
401, 85. dn Tort U dd^ vant 



I) Hl, heyden. <) Hs. A» kS7* 
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er -«dste at an eine burc 

11, 6. die beiden flohen in di ap« 

gotbüs. 
jft mai dar in und dar As 
ein vil michfl gedreage. 
.lO, IB. Til manige für tAt Ugen. 

dä w art michil jÄmer. 

26, 8. daz si dich irkunnin 

ind dlne werch Tuiimen. 

28) 7. vart ze iweren herbergen. 

habt ir neheine sorgen. 

32, 8. ir vil« nnraine beteihAa. 

£e t&vald muox«! dar As. 

40, 11. der en^bdbe i< dar nbere. 

der rat gevellet mir abele. 
40, 19. ir stet mit ini-'uhten. 
daz w\\ ieli, s]irn.c]i er, rihten. 
42, 19. behuole sine bürge, 
habe neheine sorge. 
56, 6. dd sich die herren schieden, 
die trsaue dicke vieloi. 
66,10. ich ^ dir «ftrUchen aar 

deme ketaer ne m ac h nieman ge- 

schaden, 
6d, 7. «6 miioaen dft heime 

di kiut lange weinen. 

247, 25. elliu chomeu zesamene 

zwen unt vierzic chuninge. 

249, 28. yerteile aine dirdne, 

dar nAoh dwine da Rdme. 

251, awdne und vieraicdinninge 

sint da her roit im nbere. 

259, 28. Ton dem steine siin bnob^, 

in gote si in beswuoren. 



üp eine burch in ein lant. 

401, 51. in de afgode hus fsohani. 

Aa ind in qnAmeB al gerauL 
aA (dA?) vart grAa gedrenge. 
402, 8. vele mench vor en Ugen 

d6t 

dA wart der jamer vele grAt. 

430, 21. dat si erkennent ') dich 
iiul meinent dich cweclich. 

431, 20. nu g6t zo der herberge 

ppmeine 
ind enhät sorge engeine. 
433, 32. ere bedehAa*) vnainB. 
de dAvele mAaen Aa gemeine. 
486, 48. deaeaae wir dar «iboren 

sobant 
der rat is ovele bewant. 

436, 60. mit unsachten Boheme, 
dat wil ich richten gerne. 

437, 36. ind de bürge gemeine, 
ind enhave [ein] sorg^e engeine. 
443,8. d6 sichgescheden de zwene, 
Tele dicke Ttten de trftne. 

448, 47. ao vdh it tut «Ar gesar 

gen kaa, 

dem keiser enkan geachaden g«in 

man. 

446, ÖL des mözen dar hcime 

kint ind wlf 
"weinen ind quelen ercn llf. 

461, 1. alle zo samen kernen 
ind ouch de koninge'J vernomen. 

462, 1. ind deflen sine kröne dA. 
BAme entwichet uns dar nA. 
468, 4. awto und vieraidi koninge 

Temomen 
sint mit eme Over körnen. 
467, 17. de boyen den keiser van 

dem steine 
ind beawdren en gemeine. 



Aber »«^«ftbniAi mnaste der BearbAiter auch ans der Mitte des 



■) Hl. enkenasnt Hi. b$f(lebiiya. *) Hs. komneknuiei 



^uj ui.uo uy Google 



— 191 — 



Verses die Keimworte entfernen und den Gedanken Koniads mit an- 
deren Worten und Reimen ausdrucken. 



BBif 5& ymni hb durch den min- 
sehen (wurde) geboren 
de Yan scliulden was verloi'pu. 
395. 46. he sprach ,ieve lüde min, 
in godeä deuste solt ir sin. 
395, 66. an der*) rede m6re 
wären de TUTsten litoe n. a. w. 

Konrad hat nach der Weise älterer Dichter neben regelrechten 
Versen noch überlange; solche hat der Bearbeiter fast überall ent- 
fernt, indem er entweder ein paar Worte ausliess oder aus der langen 
Zeile zwei maöhte und einen neuen Reim hinzufügte. In der ersten 
der folgenden Stellen wäre eine Kürzung nicht einmal unumgänglich 
nothwendig gewesen. 



2, 10. das er durdli menmsken ge« 

hom wurde, 

an deme criuce irsturbe. 
3,24.er sprach ,wol ir raine vilUebin, 
nu scul wir gote dienin. 
4> 10. an der rede waren 
herzogin nnde graven. / 



8, 10. ir Tan ei gewanten 

nie ae dehdn werltitchen acanten. 

3) 19. datliimelxiche mit der mar- 

tire irwerben. 
65| 21. ia ist ein vroude der hei- 
ligen kristinheit. 



d95, 31. eren möt id niet eawtatäm 

so der weite söhandai. 

895, 89. ind dat hemelitch ao er^ 

werven, 

445, S5. it is Tronde der criateii' 

heit. 



In zwei Verse getheUt wurden Zeilen Konrads an folgenden 
Stellen. 



5, 15. das lebeten si 

mit üf erhabener hant. 
15, 24i -daz erbe (daz) iuch iiiwer 
vorderen au bruiitcu. 

11,18. in nomine patru et filü et 
epiritos aancti. 
53,5.uDde des keiBeriBbotesohapht 
qnwir d ecHche enphienge. 

64, 18. er sprach ,enwwre iz dir 
herre niht swftre. 
68,12. sine gesatent sich niemmir 
nieuueschen bluotes. 
250, 84. 8i sprächen ,nu gehalte 
dieh Machmet und Tervagant. 

289, ^ da er drie tage waa inne 

begraben. 



396, 27. dit geloften st gemeine 
(ir Sicherheit was reine) 
mit, flp gerechter hant. 
404j 28. ind we ür aldern haven 

bracht 

ür erre an Adi vele ellentacbt. 
405, 20. in nomine patris et filü 
et Spiritus rancti. 
441, 15. ind also unwertllclLe xnt- 

venge 

des edelen keisers boteschaf. 
445, 3. he sprach ,enw^ it, hftre, 
dir nicht so swgre. 

26. ue menschen blödes 
eugesadent si sich nummer m6re. 
482, 45. flS sprachen ,na gehalde 

dich sohant 
Macbumet ind Dervagant 
472, 50. dAr be drt nacht ind tage 
innen besloxsen was. 



*) Hfl. Vnder reden. 
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869, 69. du erlöstest üz dem oveno 478, 64., oaoh «rltetest du As dem 

dria kindelln. ovene 

drtl unschuldige kiudelln. 
270| 2. dines wunderes mau ich 473, 1. diner vil mencher wunder 

dich alles. maneii ich dich noch besunder. 

Diese Vergleichung ergibt, dass der Bearbeiter in Bezug auf 

die mütrischen Gesetze grössere Strenge anwendet , als wir im Gan- 
zen in dem uns vorliegenden Text des Karlmeinet beo^nrhtet finden. 
Manches kommt zwar davon auf Kechnunj? der Handschrift, die viele 
Nachlässigkeiten hat, aber es zeigen sich metrisch tadelnswerthn Verse 
nicht in allen Theilen gleichraässig, am meisten in 1,111, IV uud dm 
Abschnitten von Ospinel (V«) und Rolands Tod (V drt'_'r?nn nicht 
in den Theilen des Gedichtes (V), die dem Rolandsiiede Konrads 
folgen und, wo die Benutzung desselben aufhört, die Uolaiid<isaffe bis 
zum Schlüsse fortsetzen. Wir mii^^pu diestu Pimkt festbaltüu und 
werden abermals darauf zurückkomnn ii. 

Allzufreie Reime, die der Bearbeiter nicht bewältigen konnte, 
liess er riT]^. wie den Reim irbibcte: spilten 10, 14. 

orte, die ihm unverständlich wfiron, wurden ganz euUernt. 

9, 1. der brodeliohame ist diu diu, 398, 60. Bterflich sint unsellchaman 

iud ar. flem live vergencUch. 
mallicL il( r -einige sich, 
di s^le ist diu frouwe. de sele d^l de frouwe. 

diu ,Dienerin' hcjcanft ^ehnn im dreizehnton Jaluhuuiitit düs- 
ggfst «^fltfn, T-'t. iiiliil. Woilcili. 1. oi>8a, in dem Zusammenhange, 
wie dl' Srci, auü im KarlmriUi i die Frau, d. h. die Herrn heisst, 
ist der xiusdruck ganz uij\ rr-Uindlich. 

An Mi^'^verständiuöstii, imn Theil allerdings erst des Schreibers, 
aber au< Ii des Bearbeiters fehlt es niclit. Unsicher ist . ob 394, 64 
den doli K Ii 'Ml scharen durch Schreibfehler entstanden oder ob schon 
der Bom !) iti r in seiner Ilandsclirift so las. Sicher schon vom Be- 
arbeiter hn i idii . iid ist das Missverstündniss von rafste (Iis. rafte) 
Konr. iO, 22, woiür er schreibt 402, 12 de beiden reif he alle ane 
(Hs. reitfcn alle he ane), woraus hervorgeht, dass auch die ihm vor- 
liegende Handschrift rafte hatte (vgl. W. (innimi. AiüueikunärK Das- 
selbe Missver^tändniss von retfen 32, 4, den gerefsen wh iiaitc, wo- 
für Karlm. 4.33, 26 stellt dat wrechen wir an der erden. 

26, 22. dar auo gib ich miiiin, nam- 430, 35. dar zö gever ich dir sfo 

lieh , Sülm'. iiiii.iiöu 
"wat ir an mir wilt gesiuueii. ' 

Auch 27, 10 ist missverstanden: Karlra. 430, 55 ist die w&ren bei 
Konrad aufgeüasst als gerechte und darum ie ausgelassen. 
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27, 20. forste aller guote. 4dJ , 2. ind got vriste al ür göd^ 

wonuis Bich ergibt, dass die alte Handschrift las vrste allir. 



83, 25. er sprach, ,herre got, 
schephe mlnem munde ein turlln» 
d3, 11. dat ü der liiinilische vrirt 
(ho'-pfts coelcstis). 
87|7. idi ne wü die uurecli nicht 
krump inacben. 



433, 68. hft sprach ,here goi, 

schepper min. 
434, 12. dat üch wirt der hemcl- 

sche wingait. 
435, 42. ich euwil de werc niet 

krum machen, 



die Handschrift las also (wie die Schweriner) uurch oder vrrch, was 
der Bearbeiter für werch deutete. 



47, 11. du bist se gsehe mit der 

rede 

unde Ruolant min neve 
mit zornlichen Worten. 

47,16 gewahene derredenihtm^re. 



439, 60. mit den worden bis in 

Vreden al, 
ind Rölaut der ncvc min! 
mit Vreden machtu wal sin 
ind ftue zornltche wort. 
489, ßS. enh&t es *) engeinen wln, 



indem gewahenen al» gewsenen aufgefassL wurde. Yielleiclit auch 

49, lÖ. Geuelün erbleichte harte. 440, 25. WelUs dö erblßched© 

harde 

hin ze Ruolande er warte hene zo Rolande warde, 

was indess wohl erst vom Schreiber herrühren mag, der er ausliess, 
indem er tibersetzte ,hin wärts (wart = wert) zu ßolaud'. Sicher 

vom Dichter missverstaiiden ist 



50, 18. Genelün gesurige min 



14 dise unrede «hil 
54» 6. das ich Tore nnzachte na ^ 

xnac. 

wo in der Handschrift wohl stand niene mac 

69, 9. von du (diu) sage ich iu, 446, 53. wat du seis, wizze 



440, 45. (mande) NN'ellis dat U 

swege 

iud üp Rolande verzege. ' 
ouoh sprach ht ,8chdne min 
ind Uz dese wort stn. 
443, 12. dat idx vur uiuxicht se- 
inen raacA^ 



wisse Eriat 
72, 24. «4 man in nidor meizet. 
73, 5. den hftt der wurm gehedhet. 



GriBt 

448) 12. als man en h4t gemessen. 
448, 20. den Mi der wann ge^ 

swechet 

doch kann der Bearbeiter auch das gehechet oder gebechet der Hs.' 
nicht Teretanden haben, VenniitUich his die H& wie A gebechot 

252,31. wir luorengrdsiunium&re. 463, 41. grös is unse gmeine. 
S58| 7. du wäre mSn seswin huA. 466, 29. du wtees mfne getrftwe 

hant 



1} Ha. enluatK. 



18 



uj ui.uo uy Google 



— IM — 

Die Hs. las also wohl rehüa, im der Bearbeiter durch getrüwe 
wiedergab. 

260, 25. in «hn&riske slden. 467, 58. nft dem alden aedea; 

Der Reim Men erfordert aber slden; daher rtthrt das Missver- 
ständniss wohl erst vom Schreiber her; der Bearbeiter verstand viel- 
leicht alm&riske nicht Missverstanden scheint femer 

271| 83. tt tint alle wol gerdte. 474^ 89. sl sint vaste in ein ge- 

reden. 

Iieire,dimedarftnihtlaiigerbeiten. ich enweia wes dn mögest beden 

doch ist zn erwftgen, dass das Snbstant gebite, bite im Karlnu in 
der Bedeutung ^ögenmg* vorkommt and auch mhd. ein schwaches 
Yerbnm biten zögern* zu begegnen sdieint; vgl mhd. Wdrterbnch 
1, 175 a. Femer 

873« 21. «tngesiime wtee freisBam. 475^ 1. hd hadde einen aon no» 

des rieh. 

27^ 26. drisee liuient vonMeres. 476, 28. drizich dAsent st hera >) 

her an dis stde mers. 

d. h. von diesseit des Heeres. Die Stelle Konrads 

290| 27. want du an in gäbest 486^ 17. wanttu an en segis. 
wl scantHdie du geligest ai w6 sdiere du hft 

ist dorch Missverstehen von gihest zu erküren, segis ist da sigesti 
und dann scheint aach an in als &ne in (Hs. aen en) verstanden 
ZU' sein. 

Anziehend ist es za vergleichen, in welcher Welse zwei spätere 
Dichter, der Stricker ttaid der im Karlmeinet ans entgegentretende^ 
ein und dasselbe alte Gedicht nmsrbeiteten. Abgesehen von der Ver- 
schiedenheit der Mundart, hatten beide das gleiche Bestreben nach 
reinen Heimen; aber nur selten kamen sie aof dieselbe Aenderang 
des Originaltextes. Um die Assonanzen zu entfernen, bedient sich 
der Stricker derselben Mittel , s. B. der Einsohiebong zweier Verse. 
Eonrads zwei Zeilen 268, 31. 32 chuninge der erde stdnt Af wider 
ir htoren drttcken beide Dichter dorch vier Zeilen, aber versebieden, 
so ans: 

Stricker 9088. ^ Esrim. 469, 26. 

erspradk ,daKmuoz noehwerden: w6 koninge van der erden 
der kfineo t£ der erden sollen dar ad ge^raorden, 

stit üf wider stnen herren we il gestto dar weder, 

und tuot noch sdiaden merren. dat Bt eren hiren brengmi neder. 

Im Ganzen ist der Stricker der gewandtere Bearbeiter. Zwar 
schwächt aadh er, wie es erklftrUdi ist, die kräftige Sprache und 

li«R briugent st Iten. 
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AnsdrndssweiM seinfls Origünls und wird gescfawiltzig, wo Eonrad 
Iran und bttndig ist Aber er weiss die Sprache mehr zn beherr- 
schen und seine Einschiebimgen immer lesbar za machen. Dagegen 
ist der Bearbeiter im Earbneinet, wie mir scheint, iK>eti8Ch begabter, 
aber nicht so yersgewandt, daher gelingt es ihm oft nicht, den Ge- 
danken, den er erweitert, sauber aaszadrficken, sondern er mnss 
armselige VersfUlnngen zn HUfe nehmen. Stricker steht seinem Ori- 
ginale freier gegenüber, er Ifisst mit grosser Willkflr auch grössere 
Stflcke, geschweige einzelne Yerse, aas. Der Bearbeiter im Kaxlmei- 
net hat sich, so weit wir es benrtheilen können, znr An%abe ge- 
macht, Konrads sämmtliche Verse nmzuremien. Weil wir diese all- 
zttgrosse Aengstlichkeit an einem ziemlichen Theile des alten Gedich- 
tes beobachten könneo, so werden wir, wo die Yergleichong aufhört 
nnd sich Verschiedenheiten ergeben, bedenklich sein, diese in der 
Willkfir des Bearbeiters zu suchen, sondern werden eher eme Abwei- 
chung in der Vorlage, d. h. m dem alten Gedichte annehmen. 

Selten, wie gesagt, treiTen beide Ueberarbeiter, natürlich nur 
zufHÜlig, in ihren Aenderungen zusammen. Ich habe mir folgende 
Stellen anfgezeichnet Eonrad 5, 27 alsd der keiser yemam, daz im 
wären wiUic sine man. 

Stricker 605. dö der keiser Ter- Karlm. 396, 41« als d«r konine 

naro, dit Temam, 

das sie gote gdiArsam . . . wftren. dat sl eme wAren gehdrsam. 

Eonr. 25, 26. der keiser sich aJliz enthielt, alsö ime sin wlstuom 

riet 

Btr. 1867. Karl aidi allei enthielt^ Enrhn. 490, 18w der keiner sich 

harte enthielt)*) 

wan er grteer wiabeü wielt want he grözer vlaheit wielt 

Eonr. 27, 26 und Tooret daz selbe zeichin. mlnem zome mnoz 
kh intwichin. 

Str. 1481. und f&ert daz selbe 431,10. indvort dat sdre zachen. 

zeichen. 

daz muoz min herze weicher nu wil ich mime zome intwichen. 

Hier zeigt sich scheinbar Verschiedenheit von Stricker und An- 
schlnss an das Original; dennoch ist es nicht denkbar, dass der Be- 
arbeiter zeichen : entwichen gereimt, er müsste denn weichen gespro- 
chen haben. Das bestätigt aber kein anderer Keim. Daher lese ich 
auch hier nn wU ich nünen zom ipeicheiL — Eoaiad 28, 1. die 
palme bezeiehinöt den sigennmpht 

Btr. 1484. dar paibie beaeidiait Earim. 481} 13. de palme bezei- 

den fride^ ofaent den Vreden. 

Hl. tftth in liwt hajrit 

18* 
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Eonnd 264^ 16. Paligla Tie si miter Blniii manteL 

Str. 8818. «nder dnen maatel er £464,37. undor tfnen staatel U 

sie nam. flA nun. 

EcMir. 268» 26. getraobet ist al mtn koime. diu laut du mir ellia 
dwmige. 

bir. 10619. beide ich und ai miu £. 466} 47. bedrovet is al min 

künne. kuzme. 
die bOrge die du mir gewünne. di kni dti mir ^pnmne. 

Kour. 20i>, üi/. der ciiimc i>ivit vur uuberos iierreü ^jeburte ma- 
nige zit. 

Str. d036. ez schreip der küneo K. 469, 22. oach sprach der ko- 

Dävlt ninc Davtt 

▼or goteci gebarte manec zlt. viir gotes gebnrde menche zit. 

Kour. 264, 3. daz wir daz, hiate rechen, ir gedwauc scole wir ze- 
brechen. 

8tr. 924S. daz wir die selben K. 469, 36. dat wir dat hüde 

höhyart wrechen, 
mit ßiner helfe rechca ir hövart sullen wir zobrechen. 

und ir gedanc zebrechen. höhvart hat Konrad nicht. 

Künr. 270, 34. herre, ich mit listen chom an di Christen. 

Str. dä7d» der aprach ,ich was mit K 474, & htoe, ioh yna mit listen 

listen 

komen under di kristen. körnen undcr de cristen. 

woraus zu folgern , dass auch in Konrads Texte zu lesen ist : herre, 
ich was mit listen chomen an die Christen; denn schon die Wort- 
steUoDg der Pfälzer Hs. ist auffallend. Konr. 274, 2 di sibende von 
Joiicop, di bringent si in gröze not Beim Stricker fehlt der Name; 
er sagt an der entsprechenden Stelie 9582 

den Tiel nooh is ein solh ees, , K. 476, 4S^» de aerende vaa Bo- 

rioof') 

daz sie den sige nämen, de e vil grdzen lof 

swä aie ze strite quamen. zo allen stürmen nämen, 

60 war sl dar z6 quämen. 

Hier mag eine T.ückc von zwei Zeilen nach Konrad 274, 3 an- 
zunehmen sein. Konrad 287, 23 erzeige dine tagende, erlöse uns 

von dem ubele. 

8tr.l008&. kiist kerre, durch dln 484^ 68. (enoheine) dlne genide 

wuTidea. zo deacn stunden 

loea uns von disen hunden. ind erlöse uns van desen hunden. 

Andere anifallende Uebereiustiiiuiiiiiig mit StEicker« ogmeatlidi 

>} lies JoricoCi 
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in dem Theile des Gedidites, wo Konrads Text kürzer ist, habe icSi 
schon oben bemerkt 

Es ist für die Untersuchung wichtig, dass wir die sprachlichen 
und Keiineigentiimiichkeiten, wie sie sich für den Bearbeiter des Ro- 
landsliedes ergeben, noch ins Auge fassen. Er reimt nicht an; än, 
wie Konrad häufig. Man vergleiche folgende Stellen: 



KoDTt 5^ 8. alsft die rede wu ge* 

tan, 

die herren sprachon ir man. 

by 21. des mager grozen tröat hin. 

ist ave hie dihein man. 
Id, 21. di cristinheit wil ich ane 

gan. 

ich Wirde gerae iln man. 
86, S9. di wifdet er din mia. 

er machet dir undirt&n. 

S7, Ii. lUcrilie h&t vüe widir 

mir getin. 
er hies mir houbten zwftne mtne 

mn.n. 

44) 26. ,Bi mähten einen sterkeren 

mau 

dar Eoo wol er weit hin. 

71, 26. er ist imien TÜd und ubde 

getftn. 

daz bezeicWnet den nunu 

72, 23. der rftt der was geUui. 

sich vrouten Marsilien man. 

272, 25 dö redeten alle sine man, 

Yspaniam scoit er von rehte han. 

do sprach der chunc Paligan 

,h£ete ich nu ddiein man. 

290, 14 ddapraohderdiuiicPallgln 

,ia du TÜ Ytaget man. 

291, 34. wes sparstu den mau? 



di« urteile ist über in get&n. 



Earlm. 896, 16. ab de rede was 

gedan, * 
de heren vr&geden dö sän. 
396, 35. des mach he güdea trdst 

hän. 

is einich man hi sö gedän. 
426, 33. darzö de cristenheit eo 

intftn 

ind werden eme underddo. 
490, 9. da wirt he der man d!n 

ind wüt dir underdenich sin. 
430, 60. mir hat ür here MarsiliuB 
harde vele leides ged&n. 
cwtoe man h&t he mir erslän. 

438, 35. zwaren huschof Jdhaai, 
81 mochten wol ein[en] sterkera 

dar 8Ö gekoren liftn. 
ir «unoget niet wal stftn. 
448, 14. he is tuI ind ovel gedAn. 
dat bezeichent bdser lüde wftn. 
448, 88. dö der rat ende gewan, 
sich vrouwede') Marselis man. 
476, 21. do spr&chen alle stne 

knechte, 

h6 Solde Hispanjenhavenzoredite. 
Baligän sprechen began 
,hedde ich nu einen man. 
486, 8. Bsügfin antwordea began 
,)a du tU veiger man. 
487, 12. wes spars du den maOi 
dem got des levene niet engsn? 
dn endarft niet möadi stiUL 
dat ordU is over en gedln. 



Ebensowenig reimte der Bearbeiter m : n. 



') Tonwede Ha. 
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396, 41. al« (3er koninc dit TerncuUi 

dat si eme wären gehorsam. 
4^, «id. Bl. is ein mau vreissam. 

Bd w6 (he) queme in Bywpamam, 
440, IS. gOdor liste h6 Tele kan. 
«ft Ttmde num nu eonicben man. 
461, 65. spnoh ,rftdfiiit it vr 

man, 

ohdren durch Yspaniam. in Hyqkaagen klmn wir dm. 

Auch die Yerbindang s:s bei Eonrad wird nidit geduldet» son^ 
dem flbenO entfernt 



Konr. 5, 27. also der keiser vemam, 
daz im wÄren willir slnp man. 
32, 18. Blanschandiz ist eni imrse- 

tiger man. 
geweidiget er widere Tspaniam. 
49, 8. er ist ein helt Insmm. 
wft vnnde man nu ddheinin man. 
17. rAten diiz dtne maBi 



Konr. 12, 22. di heiden intsazeii 

in daz, 

das in der keiser 86 nihe was. 
Ih, 81. sd wirdit ic bcBser danne 

iz 6 was. 

über alle heiden redent si das. 
32, 8. ir vile unreine betAAs. 
di tüvele Tnuozen dar ilz. 
44, 10. wole wessen si daz, 



daz er deme keiser liep was. 
59, S6. swenne er dar M gesaz, 

daa et ftne engest was. 

67, 16. was meinet ave das, 

duo unser rede wole verendet was. 
246, 26. er viel üf das gras, 
harte weindte daz . . 



406, 7. de heiden voiten sich da, 

dat en der keiear was s6 nft. 
407, 57. n6 wnide arger ii dan 6. 

de heiden redden ouch mft. 
433, 32. ere bedehüs unreine, 
di düvele mozen üz ^empine. 
438j 19. vil wal (si) en wisten 
bevangen mit güden listen 
van menchem rAdet vü dief 
ind he dem keiser ouch was lief. 
443, 46. so wasme hA dar üp saz, 
van prise hb sidi wal Termaa, 
dat h6 äne äugest was. 
ein pelle grdne as ein gras. 
445, 67. wat dat meinet, 
dö unse botschaf was vereinet. 
460, 36. h6 v61 neder up dat gras, 
harde ruwich des was. 



Koeh bemerke ich folgende für den Bearbeiter charakteristische 
Formen. Er sagte brinnen als sdiw. Terbam, nicht brennen; das 
Migt folgende Stelle: 

Em. 468, 50. den si niet enwillen 

kexmen, 
als st en hdrent nennen, 
dat helsohe vAr ssI st brinnen, 
wan sl gpt envortent noch minnen. 



E. 969, 29. das si moht weUent 

erkennen. 

das helle fior sool 81 lemir bren- 
nen* 



Immer sagt er väa, nicht yähen, entf&n, nicht enphähen. 

Eonr. 6» 89. daz er xn^^lch entr 397,27. dath6 uns rederhch int&. 

ph4h6. 
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nu scnl wir Tieim gälien. 
Tgl. Yolstan: enfän 398, i. 

Immer h£re statt hlrre oder lierre. 



im aal uns allen wesen g&*). 



Koiur.2,8. du dblagete derheRo. 

er mante ^ot vcire. 
67, 2. du redest wole, sprach er, 

herre. 

wir schulen dir sin danken verre. 
248, 22. Karl hat mir in miuem 

itcbe 

gemadit ein nudieleii wenran. 
du dUage idi allen disen herren. 



Earlm. 891* 5& dö c^ede d» 

hfere 

ind mande got durch sin ere, 
445, 55. dn spnches als ein here. 

wir sullen dir dis danken sere. 
461, 32. Karl hät mir in mime 

liehe 

gemachet vele untoen. 
dat ciagen ich iUsh hfiren. 



Von läzen heisst ihm die 3. Person mclit Kit , wie er auch keip 
l&n hat, sondern l^zet, gev, ähnlich leist geschrieben. 

6, 19. also er uns geheimen hät. 397, 11. als he uns entheizen hät. 

dat an der schrift geechi-ivtsn stat: 
swer oder kint Ut. so w6 leist wif inde kh&t 

hfts eigen ind eich sini. 

Bip Adverhialform der Adjectiva in lieh lautet neben lieh nur 
liehe, nicht iithen. himelrlclie: gütliche 395, 9. riebe: wörüche 402, 
19. vröliche : lienielnrhe 404, 22. innecliche : hemelncbe 405, 40. 
riebe : getrüwelk-he 407, 39. gemeinliche : riebe 407, 60. -liehen 
findet Bich zweimal, aus Konrad beibehalten , riehen : wuuncnclichen 
400, 24. entwichen : werlichen 463, 26, hier kium mau jedoch leicht 
ändern. Entacheidend für -liehe ist eine Stelle: 

287, 3. 



Wime Beulen nicht entwichen, 

snnter frdliche 

von dem wtge soeiden. 



483, 67. dat mach dir wal ge- 
liehen. 

wir enwillen dir niet intwlchen. 
dat wizze werliche, 
wir willen vröliche 
ywi dem sia^de scheiden. 



Dass der Bearbeiter nicht samt oder sant, sondei*n sameü sagte, 
geht aus mehreren Stellen hervor. 



16,7. und komit der keiser in di 

lant, 

er nimt iz allez ensamt. 
88) 18. dtn wo Euohat 

obemofet «na alle samt. 



4ÜÖ, 4. wan komet he in onse 

lant, 

wir sina alle geachant. 

436, 24» dat tr nere Bdlant mit 

namen 
vor r6fat vaa alle eameiL 



I) Das schlieawnde n in gfthen kann nicht Ursache det Aendenmg gewesen 
•«in; dsna er Uttte sonst gesehxlebea da» ex aas w«Ue eophAUen ( : sahen). 
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HO, 1. Rölant dö ever Äp spranc. 
,ir vursten, wüt irs mir sagen 

468, 48. (Mivto ind Rdlant. 
dar rA fint uns genant. 

I>ie Substantiva in schaft gehen beim Bearbeiter immer in blos- 
ses f aus ; er sagt weder schaft noch scbacht, wie er diensthacht, 

emsthacht sagt. 



48,23. uf spranc der heltRuulant. 
igeyellet iz den forsten allen samt 

S53, 4. OHvier imd Bnolant 
und dar nftch alle saint. 



2, 14. die manecraldigen baideu- 

scaft, 

den diu nebilvinstere naht 

5, 33. ja wart di selbe botscaft 

lieb «ode lobelialt. 

ld| 14. geaamente «döb elUa bei- 

denschafti 
du ne vromete niht widor tftner 

craft. 

43, 3. zestopren al ire kraft, 

80 ne muot uns di heidenscapbt. 

Der Bearbeiter reimt nicbt snn: 

27, 18. alsd Bült, idb ia tuon. 
»stbe der wire gotea aun. 



30, 17. ze gisile sinin sau. 
nu rittet 

waz wir dar nmbe tuon. 
62, 12. er Teratoeiet dinir swe- 

ster »im: 
was mabte ein ^b wider ime ge- 

tuon? 



894, 62. de heidenschaf üz aller 

bacht, 

den de düvel hänt bracht. 
396, 53. dd wart botschaf dar zo 

bracht, 

dat st wart li^ ind lovehacbt«). 
406, 41. eaneiida meb oveb aUt 

unse heidenschaf, 
it(were) engeUche den stnen ein gaf 
487, 60. ind brechen sine borge 

alle af, 

BO enwedersteit uns de heiden- 
schaf. 

taoD, er sprach daher Mm. 

480, 65. a]a6 solde ich neb im 

dön. 

nu wil ich alles des gerfln. 
432, 28. ind den') sin^^n soa so 

gisel. ' ' 
nu radet alle, ir wtsen, 
wat wir dar umbe mögen dön. 
onch enwü ich numnier georon. 
441, 24. dünet swester kmt ver- 
ttöaet h& sedor. 



watmacheinvlfgedAii dar weder? 
Die Ausdrncksweise wie da tao ist entfernt 



14, 21. unde den iJb dar zuu. 
ich sage dir herre wie da tuo. 
16, 21. ich sage dir harre wie du 

ino. 

dtnea snn gib gerne dl ano. 



407, 5. ind den Üf ouch darzö. 
ich sagen üch, hSre, dot alao. 

408, 16. i«sh ragen dir, btee, dit 

d4l 

dinen son gif gerne dir aO. 



Um 80 aolfollender ist es, an einer Stelle diese Aosdracksweise 
zu finden, wo Komad sie nicht hat 



>) Hb. locoliAfii. >) Hs. der. 
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67t32. «P B^xwch suo dem edelea 446, 7. deme keisere sprach b6 z6. 

chanige. 

herxOi ' ,wei8 du here wattu dö *)? 

läz uns dar ubere. la uns mit unsen scharen 

hone so Iforselx« Tiiren. 

Dies setzt einen andern Text bei Konrad voraub, nach welchem 
der Boarheiter dichtete. In seiner Handschrift standen vielleicht die 
Reime: ze dem keiser sprach er duo ; tuo, Maiöüie: iiiderc (vgL 
446, 11). 

Von wellen lautet beim Bearbeiter die zweite Person nicht du 
wilt oder du wil, sondern du wolt. Vergleiche 

24, 23. des eneezent si nehein zil, i2% 45. ai engeven dir wat du 

wolt, 

wan alßö du gebiutest unde wü. beide selver inde golt. 

In der dritten Person er wilt, nicht er wil; doch ist er wil: 
vil aus Eonrad 30, 27 in Karlmeinet 432, ö6 übergegangen. Dage- 
gen entfernt: 

5, 23. der guot nemen wü, 396, 36. dpr dfi wilt nemen got, 

man git im also vil. 'man gevets eine als de vlot. 

Für Konrads Text sind bekanntlich die handschriftlichen Hüfs- 
mittel ziemlich gering. Zwar können sowohl der Stricker als der 
Dichter im Karlmeinet nur als secundäre Quellen gelten, deren Les- 
arten, jede für sich, keinen Werth einer alten Handschrift gegenüber 
haben; wohl aber, wo sie beide zusammenstimmen; denn sie weisen 
in dieser Uebereinstimmung auf zwei verschiedene von einander un- 
abhängige Handschriften, da nicht dieselbe Handschrift beiden m 
Grunde liegen kann. Daher ist nicht viel, aber doch etwas für Kon- 
rads Gedicht aus ihnen zu gewinnen. Mehr noch aus dem Karlmei- 
net als aus dem freier dichtenden Stricker. Ich will die wenigen 
bedeutenderen Lesarten zusammenstellen, indem ich vorher bemerke, 
dass nicht alle nachfolgenden Abweichungen, die sich mit einiger Si- 
cherheit aus den beiden jüngeren Gedichten ergeben, für Verbesserun- 
gen zu iialten sind. Ich füge zugleich auch einige Bemerkungen über 
den französischen Text hinzu, zu dessen Verbesserung Konrads Ge- 
dicht ebenfalls beitragen kann; denn da die älteste Handschrift des 
französischen Gedichtes nicht über das Ende des zwölften Jahrhun- 
derts zurückgeht, so stellt, wo mit Sicherheit aus Konrad auf seinen 
französischen Text zu schliessen ist, dieser eine ungleich ältere Hand- 
schrift dar. Es wird sich aus dem Folgenden ergeben , dass sein 
Text sich, m mancher Bezieiiung der venezianischen Pergamenthandschrift 



*) Ha iDM. 
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des dreizehnten Jahrhunderts näherte, Yon der Keller ^tomTart S. 
12 — 20) ein Stück des Anfangs mitgetheilt hat 

6, 4. wart unter den linten daz aller meiste lop. Beneckes 
Vermuthung jä wart imc bestätigt sich nicht. Es heisst nur ,die 
Leute waren alle voll Lobes', nämlich gegen Uott, nicht Karl ist ge- 
meint. 

7, 7 und ophcrcnt si den abgoten : daz ist des tiuvelis spot. 
Die beiden letzten Buchstaben von apgotcn sind, wie W. Grimm be- 
merkt, in der Hs. nndcutlich; sollte sie der Schreiber haben ausra- 
dieren wollen? Str. 654 sagt undo oi)hercnt uns die ze schänden für diu 
apgot; Karlm. 397, 57 ind Offerent si vor den afgot. AuchKODxads 
Text lautete wohl entweder vur diu oder vur den apgot. 

7, 18. W. Grimm vermathet statt des bandscbriftlidien 

went dtamote (: gnote), 

wesit gote untert&n. 

weit ir also volkomen, 

aö vindit ir dftr se hinoele das 16n, 

wesit gote imtertikn, wesit d^note in einer Zeile, dann rexatt toI^ 
komen: 16n. Dies hat viel fbr sich, denn nndertftn: komen ist ein 
bedenklicher Beim and Idn bliebe dann ohne reimende Zeüe. Der 
Bearbeiter im Karlmeinet jedoch scheint auch 7, 18. 19 in derselr 
ben Folge and in zwei Zeilen vor sidi gehabt zu haben, denn er 
omschreibt nacb seiner Weise 17, 19. 20 dnrch vier Zeilen 398, 1^-4 

weset uudertönicb gode (7, 19) 
ind volget ndme gebode. 
wilt ir dar ane volstan, (7, 20) 
dw engel 16n ralt ir entfikn. 

T)a imdortSn : komen nicht reimen kann, so vermuthe ich weset 
undertän gote (: volkomen); dann fehlt noch ein Reim auf lön, wenn 
mnn nicht in einer Zeile schreibt 7, 21. 22 86 vindit ir d&r ze hi- 
mele daz Ion der genäden. 

8, 1 ist zu lesen da sint si gotes ratgeben. Stricker 686 nü 
sint si gotes rätgeben, Karlm. 398, 20 dat si sint godes rÄtgeven, 
wohl dar s! sint oder Ahr sint si. Der Zusatz t^otcs, den beide 
Dichter übcrciustimmend haben, wäre durdi Metrum nicht erfor- 
dert gewesen, er niu«'? nlso auf ihrer Quelle beruhen. 

12, 9. sine wreren in die cristenhcit komen. U ebereinstimmend 
lesen Stricker 892 (alle Hss.) un(] Karlm. 405, 57 zuo statt in. Str. 
hat sin wseren zuo dem toufe komen, Karlm. si enw^ren zo der cri- 
stenheit komen; vgl. Konrad 5i, 24. 

13, 2—4. er hiez vür sich chomen sehs wise herzogen, dar zao 
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selis gräyen. Ch. de Rol. 7, 5 il en apelet e ses dnx e ses cimtes. 
offenbar ist ses durch MisBfentftndiiu» von Konrad als ,8echs* aof- 
g«Cu8t worden. 

18, 25. Tor alter mnoser neigen. Koniad hatte hier die Leeart 
der Teneiianischen Hs. (Romyart 18, 4) Tor sicfa, hlanche oit la 
harbe et lo vis der, welche Zeile in Michels Texte fehlt 

14, 10. Fundevalle. W. Grimm Termnthet Yallefiinde^ aUein so- 
wohl Stricker 1022, als Karimeinet 406 , 58 haben ttbereinstinimend 
Fondeval, wie statt Fondevalle in P zn lesen sein wird. 

14, 29 ff. auch hier scliliesst sich Kuiirad an den Text der vene- 
zianischen Handschrift an ; bei JMichel fehlen die Rosse , Romv. 13, 
\1 'pois le donras palefroi et destrer ^ Konrad 14, 32. 

15, 11. im französischen TextP bei Michel 3, 19 ist zu lesen en- 
veie Uli les iilz de noz muillers, Michel liest e naeius u les t und 
erklärt ,neveü!* 

18, 14. Die Namen stimmen wiederum mehr zu der Venezianer 
Hs. als zu Michels Texte. Clargis von Parguel 18, 14, Clargis V ($ 
steht in dieser Handschrift h&ohg für g, z. 6. uassala^e 13, 5) de 
JBalare Romvart 14, 7; Ciarun de Balaguet Michel 5, 2. Estropiz 
Eonrad 18, 15, Ynstropiz R. 14, 8, Eudropin M. ö, 3. Stramariz 
Konrad 18, 16, Estramariz (Konrad las wohl E Stramariz) R. 14, 8, 
flstainarin R. 5, 3. Priamur Konrad 18, 17, Priamus R. 14, 9, Pri- 
amnn (obL Casus) M. f\ 4. Gerglant mit dem harte Konr. 18, 18^ 
Qiraldo (i^iraldo) ä barbe R. 14, 9, Guarlan le barbet M. 5, 4; hier 
stimmt Eonr. mehr zu M. , denn Giraldo bildet auch eine Silbe zu 
TieL Baiziel Konr. 18, 19 (Baiziel A), Bagiel R. 14, 10, Machiner 
M. 5, 5. Malbrant von deme mer Konr. 18, 20, Halhra^ant de me(r) 
14, 11, Keilers Abdruck deine, Malbien d'ultrc mar M. 5, 6. Hat* 
heüs sin ceheim Konr. 18, 21, son oncle Mathe R. 14, 10. pun unde 
Maheu M. 6, 5. Jomei Konr. 18, 23, £t en0 mel R. 14> 11, e Joflner 
M. 5, 6. 

24, 16. Hie Rede Blanschandiez ist im deutschen Gedichte un- 
gleich ansfiüirlicher als in den französischen. Namentlich in der Ve- 
nezianer Hs. ist sie kurz; doch enthält sie hier einiges, was Konrad 
hat, nicht aber Michels Text, und wiederum M. einiges, was in K. 
fehlt, so die Aufzählung der Geschenke. Dagegen stimmt Eonrad 25, 
16 gebiut dine spräche genau zu Romv. 15 , 32 defina un gomo, 
welcher Vers in M. nach 9, 14 stehen müsste. Auch nach 9, 15 
fehlt in M. eine Zeile, R. 16, 1 vostre honi sera pax amor et per 
her (lies ben) = Konrad 25, 22 dä wirdet er diu man. Ebenso 
2 3 Konzad 25, 28. Du Fotgende ist koner in B, aber 
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wieder steht K. 16, 5 dist Temperer ii^grada si a de = £oD]ca4 

26, 2, nicht in Michel 10, 

28, 3. daz sich Marsilic bekcret; A liest daz Marsilie wirt bo» 
k^ret uiid ebeuso, wörtlich übereinstimmend, lesen Stricker 1437 und 
Karlm. 431, 66; es wird daher wohl die Lesart ¥Oii A vorzoziehea 
sein. 

38, 16. iz get uns an di crc: die Strasshurgcr Ks. uns nllen ao, 
and so liest auch Karlm. 436, 22 it gcit uns allen an unse vr^. 

40, 25. die uns der heilige gebe. Es ist zu lesen die uns der 
heilige geist gebe, denn so lesen Übereinstimmend SA und Karl- 
meinet 437, 2. 

42, 23. Die Handschrift, die der Bearbeiter benutzte, las Pisa, 
denn sonst würde er aus Konrnd 42, 23- 24 nicht vier Zeilen ge- 
macht haben mit den Reimen Pise : spise, wlne : sine , 437, 40 — 43. 
Auch die Gh. d. Roland hat wie Konrad Pine Str. 14. 

44, 16. bluot des gelouben. bluot scheint das ursprüngliche, 
doch haben hlnome wie S Stricker 1851 und Karlm. 438, 25 gele- 
sen. In der folgenden Zeile las Karlm. wie A gelouben statt er- 
louben. 

44, 21. also si Ue Tor dir st&nt Bemerkenswerth und vielleidrt 
dem ursprünglichen am ofichsten stehend ist die Lesart des Karlmei- 
net 438, 30 de hi in antworden stänt, ,die dir hier gegenüber, vor 
deinem Gesichte stehen*. Konrad hat den Aasdruck 78, 3 ze diner aat- 
werte und 298, 8 ze dlner antwurte. Stricker 1856 las wie die andern 
Handschriften. Der Ausdruck kommt im Karlm. nochmals vor; in 
des keisers antworde (: horde) 494, 63. 

49, 14 Testenden] sprächen A : so mögen auch Stricker 1983 und 
Karlm. 440, 22 gelesen haben, wenn nicht die UebereinstimmuDg mit 
A znfiUlig ist; denn sprächen ergibt sich als natttrliche Aendemng. 

Öl, 7. ditze hiLst da Rnolant get&n; AS lesen diz hät Bnolant 
getftn and ebenso lasen Stricker "2027 and Karlm. 440, 6, daher 
ist wohl diese Lesart vorzoziehen, denn gleich in der folgenden Zeile 
heisst es ime. 

öl, 16. disia botescapht ist min, so PA, S hat disin hotesehaft 
din ist min and ebenso Stricker 2037, Karlm. 440, 69. Em Gnmd 
im Uetrom lag nicht Tor, dia elnznsdiieben; daher hatten die alten 
Hss, schon dieselbe Lesart wie S. 

51, 16 nu lä din ungebären s!n; die Lesart ungubäre, die AS 
haben, wird durch ungebGre Karim. 441, 1 bestätigt Stricker 20o3 
hat unrede, aus Konr. 50, 19, 

52, 2. da« man in dicke maose reichen;, S hat ime £Qr la, Im 
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auch Stricker 2045. Karlm. Ul , 12 liest en eme, mta dem Sinne 
am meisten genügt. 

52, 5. nnwirdeclichc; so lesen PS, unwetlichen in A meint wohl 
mnrertlicben, wie Stricker 2045 und Karlm. 441, 15 lesen. 

52, 22. heize weinin: A liat s^ für heise and las aoch 
Karlm. 441, 39. 

53, 55 ff. auch hier schliesst sich, wie oben, Konrad theils an 
die Venezianer Hs., theils an Michels Text an. Eomv. 19, 14. 15= 
Konrad 53, Ö-S, und ebenso das folgende 16—18. 21, Konrad 
«8, 9—12. 

54, 22. da maht ime ze wäre sagen. So lesen übereinstimmend 
die drei Handschriften: Karlm. 442 , 32 liest du macht it mü mir 
eme dragen ind eme zo [alle] Wortzeichen sagen, daraus scheint für 
die .sn Grande liegende Hs. die Lesart ae «arzeiolieia Uta ae wftre 

hervorzugehen. 

55, 25. dii wir got dit ^en: da wir, wie AS lesen, wird durch 
Karlm. 442, 63 <lat wir got där dren bestätigt 

64, 17. er huob sich neben ime dare: s liest eneben in, und 
•dies scheint das richtige, das auch Karlm 445, 2 hd hdf sich bene- 
'Wi en dare gewährt. 

65, 1. vil listechlichen er sich erhalte: so alle Hss., Karlm. hat 
UsiUchen dd crbalde 445, 54. Aber auch Stricker las erhalte, denn 
flOttst wfirde er den Reim nicht geändert haben, da er erbalden 2268 
ans Konrad 64, 15 beibehielt erbalde setat Karlm. 446, 60 auch, 
wo Konrad es nicht hat. 

68, 28. daz ir höchvart gevellet: unbedenklich ist zu lesen daz 
ir höchvart wurde gevellet, sö vroute sich min sele. Stricker 2382 
bat würd ir höhvait gevellet, Karlm. 446, 36 dat ir hövart neder 
vorde gevellet 

68, 31. auch hier scheint in P etwas zu fehlen, wo die Zeile 
lautet Hyspaniam büwen. Karlm. 446, 41 mit weden Hyspanjen bü- 
wen, Stricker 2385 iwer laut mit fride büwen ; auch bei Konrad ist 
daher zu lesen mit fride Hyspaniam büwen. In der folgenden Zeile 
stimmen Stricker and Karlmeinet wiederum gegen P : P hat onde 
woldit ir dar zuo getrüwen, Stricker 2386 woltet ir mirs ge^wen, 
Kailm. 446 , 42 ind wouldet ir mir des getrüwen : so wird auch bei 
Kourad zu lesen sein, entweder onde woldit ir mir des getrftwen oder 
woldit ir mir des dar zuo getrüwra. 

69, 26. unde ist is in alsö ze muote : A liest dir für iu , und 
80 las auch Karlm. , wo es 447, 10 heisst ind is dir alsd zo mÄde. 
Stricker hat hier freilich Qbeiall ir. 

70, 26. mit gedinge man wac, A hat man ime wae: 6o las aui^ 
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Earlm., wie ans 447, 49 mit gedioge weich man eme den schat, her- 
vorgeht. 

72, 6. swer der trüwin gesmcchet: A bat so wer aver there, 
mit A stimmt aach hier Karlmeinet 448, 2i yrw ever der trftwea 
smachet 

72, 28. daz dich, herre, gehalte : A liest daz dich, herre, got 
behalte, damit stimmt am meisten Karlm. 448, 43 häre, got dich 
behalde, wo Keller unrichtig interpougiert. behalte liest aoch Stn- 
eher 2544. 

247, 10. 11. daz Pali^ sin herre w&re ehernen obere mit xw6in 
und Yierzic choningen: Stricker hat 8591 daz im quffime über mer 
ein vil kreftigez her. daz brfthte der kttnec PaUgfta. Karlm. 460, 
49 dat Baligän sin häre over mer komen w^re mit menchen 
stolaen knechten üz erkoren zo vechten, ind koningen, sd ich 
wtoe, der was vierzich ind zwSne. Der Text in P scheint unvoU^ 
ständig: W. Grimm yemuthet 247, 11 sei zu lesen wären ohomen 
über mer. Allerdings haben Stricker und Karlmeinet Ober mer, 
aber dadurch würde der Reim zerstört , denn es reimt ubere ; 
chnningen. Wie hier, steht auch 251, 32 zw^ne nnt vierzec chu- 
ninge sint dä her mit im abere. Dass beide jttagere Gedichte hier 
stimmen, ist naturlich, denn nbere konnte nicht anders gut umschrie- 
ben werden als durch über mer. Wenn in P nichts fehlt, so bleibt 
nichts übrig als 247, 10. 11 in eine Zeile zu ziehen. Allein die Um- 
schreibung im Karlmeinet scbeint auf eine fehlende Zeile naeh 247, 
10 zu deutea 

249, 29—82 sind in zwei Terse zusammenzuziehen: 

dar umbe scolt er dienen unt nigen. 

man scol in Beenden unt dar umbe vertiiben. 

darunibe 32 könnte aus der vorhergehend m Zeile eingedrungen sein: 
Karlm. 462, 5 liest nur man sal en si In lulen iiui verdriven. 

250, 2. iclarions. Clarions lesen übereinstimmend Stricker 5^fi75 
(Clarjün) und Karlm. 462, 9. Auch Xorolds Clarifan weist auf diese 
Form hin. 

250, 7. swä im sin nu aller durftes si. Stricker 8684 Rwar im 
aller liebest si, ebenso Karlm. 462, 16 s6 war eme alre levest (Hs. 
leyffte) si. 

250, 13. chomet ir schiere her widere: ir ist wol zu streichen. 
Stricker 8690 nn komt schiere her wider, iiarhn. 462, 22 nu komet 
balde weder. 

252, 19. e er durch dihelner slachte nöt ain fuoz icmfr entwl- 
ehen. W. Grimm vermuthet S si durch; aber auch Karlmeinet 463, 
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25 liest S liö durch eiuicher haude not Winande woalde intwicnen, da- 
bei* felilt auch wolil bei Koiira*! ein scoltc oder wolte vor entwichen. 

252. 32. i\U' dine habont guot wort: W. (mmnis VerbT^s^'^prung 
die diiie iiabent mit ir j-nofon '«werton gcwurht bestätigt sich durch 
die Lesart des Karlui iiK L nicht; iiier heissi es 403, 41 groz is unse 
gt lijüine inde hänt um gut ^vnrt, d. h. ,die unsrigeu gemessen eines 
guten Rufes, sind wackere Kampfer'. Auch 253, 6 scheint vorchuone 
laicht anzutasten: Karlm. 463, 50 heisst v-^ de alrc kunsten de 
streden. Dagegen wird W. Grimms ÜesscruJig möre 254, lö durch 
Karlm. 4G4, 31 bestätigt. 

33. ein clirüce er an in vant: es fehlt nichts, wie W.Grimm 
wriiiuTliLie, aber es ist zu lesen an inie vant. Karhu. 465, 44 ein 
crüce iie an eme vaut, vgL Str. Ö9öi. EbeutiO in der Zeii^ 2Ö7, 1 
da2 ime für daz in. 

258, 9. sine zeigoit dir m In iu geliehen ist niclit nnziita^ten, 
ebensowenig als die voi In i hcnde Zeile lesen diu buoch aiiu feamt. 
Karlm. 4r>(>, 30 man b > hjcb over al dat laut, man cnvindct en- 
geinen dm geliche. Der binn bei Konrad ist also: ,lasät uns aUo 
Bücher lesen : sie zeigen keinen dir gleichen'. 

259, 1. umbe daz waudel toten: Karlm. liest deutüchcr 466» 
-69 umbe desen levoii fl Klcu, 

260, 26. si den herren legeten: den ist wohl Tiirht richtig, es 
mu-^ hcissen die, wie Karlm. 4t)7, 51) si de beren lachten. Die Er- 
g iiizuiig lichenämen , die W. tirimm vorschlägt, ist wenigsteus lucht 
nothweudig und erliält durch Karlmeinet keine Bestätigung. 

262, 25. der IJeim erfordert alle sine chuninge für das hand- 
schriftliche n]!o sine chüne (: ubile) und so las auch Karlm. 468, 45 
sine koningc suilen alle komeu vorn: auch Stricker hat 9005 swie 
maneger siucr künege si. 

263, 16. di h;)i7*-nt ^\mu rehten erbekint. Stricker 9032 hat 
die heizent munu rehien erbekint, Karlm. 469, 11 waut si sint mtf> 
rechte erfkint. Ist auch bei Konrad miniu zu lesen? 

269, 25. 29 ist erlostest für erlosest zu schreiben, vgl Karlm. 
472, 46. 60. 

270, 2 t. üz vorne ziehen, vielleicht üz den halsbergen vorne 
ziehen ; vgl. Stricker 93s2 er hiez im ziehen sinen hart durch 
des halsper'-''e>. rin«_-e. Karlm. 473, 46. der keiser hiez si ir barde 
üz den halsbcrgeu zietL Doch versteht sich der Zusatz fast von 
selbst 

270, 34. herre, ich wil mit listen chom an di Christen. Stri- 
cker ^393, Karlm. 474, 5. ich was., komen, vgl obrr. S. 106. 

273, 16. von den verschiedenen Namensformen stinunt nur Karlm. 
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zu Turold und zeigt damit die echte Form. Eonrad hat SurlenM, 
Stricker 9502 Karlens, Karlm. 475, 61 Toriles, Turold Torleus. Dar 
gegen ist Clappamors bei Stricker 9503 Lesefehler, der sich leicht 
erklärt, aber in den mei^^ten Hss. findet, aach Im Earlm. 475, 
62 Glapemorsen. Eonrad bat das richtige Dapamorsei» Irrtümlich 
schreibt Michel 231, 5 d'Apamort, an autre rei Icutis, man lese Da- 
pAmort, denn Lentis ist der Name sdnes Landes, YgL Miohel im 
glossaire 193 b. 

287, 24. Schon oben (S. 196) habe ich die Ucbereinstimmimg 
Strickers mit Karlmeinet bemerkt. Die Pfalzer Hs. hat erlöse uns von 
dem ubele (: tagende), gegen welchen Reim nichts eimawenden ist. 
A hat ?on den banden (: tagende), Stricker 10036 Ices ans von di- 
sen banden, und ebenso Karlm. 484, 60 ind erlöse uns van den hmi- 
den. Auch dieser Reim ist untadelhaft fur Konrad, denn wie man: 
sagen, und ähnliches kat.n üu h liunt: tugent reimen. Gewiss ist hun- 
den hier das allein echte; der Schreiber von P fiel in das Pater- 
noster. 

283, 23. Die Lesart von A ist die richtige: ze den swerten si 

dö griffen. 

290, 17. Die in P offenbar verderbte Zeile machte halspergen 
irird durch die Lesart im Karlnu 486, 7 aufgeklärt. W. Grimm ver- 
muthete ine ahte dine halsperge, was an sich trefflich ist und guten 
Sinn gibt Eine Lücke, die er noch für wahrscheinlicher hält, hatte 
auch die Iis., die der Dichter im Earhn. benutzte. Nach der Weise 
dieses Bearbeiters eine Assonanz Eonrads durch vier Zeilen aus- 
heben schrieb er 486, 5 — 8 

nu möstu balde ersierven 
ind dinen dot erwerven. 

dir enhelpent nict dine halsbergen, 
du enkans dich niet verbergen. 

mir scheint es nicht zweifelhalt, dass diese Verse in dem alten Ge- 
dichte lauteten 

nu muostu vil schiere ersterben, 
dich enhelfent niht dine halsbergc. 

demnach wäre machte aus nicht dine entstellt and vorher zwei Worte 

ausgefallen. 

Der letzte Abschnitt des ganzen Gedichtes be^nnt mit 533 , 13 
and geht bis zam Schlüsse. Es ist nicht schwer, schon äusserlich in 
diesem Stücke denselben Verfasser zu erkennen, der III nach latei- 
nischen Qaellen compilierte. Auch Air diesen Schluss des Ganzen 
ist Turpin (bei Vincenz yoti Beauvais) mit Ausnahme weniger Sätze 
Quelle. Zwischen ihm (VI) und III liegt das Gedicht von Karl und 
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Elegast, so wie die Umarbeitiing des Rolanddiedes. Am Scfalnsse von 
m war nach Tnrpin (19. Gapitel) erzählt worden, dass Karl in Gom- 
poBtetaa ein Goiidl hielt und der Stadt yerscbiedene Privilegien er- 
thellte (373, 3 — 60). Nachher war znr Anknttpfong an die folgende 
Erzählung von Karl und El^ast gesagt (nicht nach der QueUe, 
sondern ans Erfindung des Dichters), Karl sei nach Ingelheim 
gezogen and habe dort eine Wefle zugebracht Was in' Tnrpin vom 
21 — 30. Gapitd folgt, bildet den Inhalt der Bohmdssage und daher 
hat ans diesen der Gompilator nichts anfgenommen, mit Anshahme 
vielleicht von einigen Sätzen, wo ihn sein Torbild, das dentsdie Ge- 
dieht, mit dem Ms. im Stiche Hess (sieh 8. 115). In Torpins 31. 
Gapitd (Vincenz 24, 22) wird erzShlt, dass Karl in St Denis ein 
Concfl nach der Bückkehr ans Spanien hielt Auch Karlm. 537, 13 
berichtet dies gleich im Beginn des YI. Abschnittes; vgl auch Albe- 
ricns 2, 150 (z. Jahre 806): Karolus ab Hispaniis rediens consiliom 
tenoit apad beatum Dyonisinm. Hier folgt nnn alsbald der Anschluss 
des deutschen Textes an Turpin (Yincenz) nach wenigen einleiten^ 
den Zeilen. 

Yincenz 24, 22 (Turpin 86, 48 634, 17. ind dsnkede gode ind 



Beaber) 



eme, (dem hol. Dionys) 



nt ibi ageret CarohiB gratiai 
deo et Bmoto Dionysio de mibju- 
gata gente pagana 
et dedit in praedio 

omnem Franciam 
eidem ceclcsiae 
et praecepit 

ut omnes reges Frauciae 
et episcopi 
praesentes et futiiri 



dai ii en was bequeme, 

dat hd de heidenische diet 

bedwongen hadde, als ir sict, 

ind dar umh machde he underddn 

velö* ) van Vrancrich sunder wän 

dem f^oden sente Diuinse, 

ind geböt offenbare ind inci lise. 

dat allu de koniiige vau Vi aiicrich 

ind buBdu>T6 loveÜGh 

de dä wären ind sullen komen, 

dat sl mit Iren inde vromen 

sonlden ain underdin 

ind gehdrsam in gode sunder win 

der kirclK a van Bant Dionise 

mit vil grözem prlae. 

vort geböt ht md, 

dat achter der zit urnmer mc 

gein kuninc van Vrancrich 

ensoulde werden gekrönet richlicii 

offenbar noch stille, 

it enwftre des abtes wille 

van sent Dionise in Yrancrtdi 



sabjeoti easent 

et obedientos in Christo 

pastori illiuB eodesiae, 



ne reges 
coronati 



sine ejus oonsilio 



■) lies T«le kertcen. 



14 
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IMC epuoopi iad onoii dai gern boidiof xtoh 

ovdinalft nee »pud Ronum nammer gekoren eniolde irarden, 

recepti etsent tdre man des begerdai 

imt fl««™*» noch entsat dir mede, 

n. 8. w. it enwire mit des abtes vrede. 

Die Erscheinung des heiligen DioDys, ganz nach Tupin, welchem 
der Bearbeiter bia 87, 12 ut torra illa quae antea vocabatur GaUia 
tone Francia vocaretnr (= Karlm. 534 , 43) folgt Die nächsten 
Worte id est ab omni Servitute aliarum gentiam libera und der Satz 
qua propter bis debetur fehlen im deutschen Texte. Dann lieisst ee 
wieder ttbereinstimmend mit Toipin (Yincenz 24, 22 sab finem): 

tmiA (Oaroliu] res 584, 46. Karl enUeif do luger 

niet, 

Aqaiagnnnm penreiit. ind reit so Achen in de tAaL 

wß auch bei AUiericaB 2, 150 poetea Aqnlsgramnn Torsiis Leodiiim 
perrexlt Nach Karlm, 534, 49 blieb Karl in Achen zwei Jahre tmd 
kränkelte wtthrend der Zdt beständig: Yincenz sagt (24, 25) nach 
der Vision des Torpin ,ab ipso enim tempore qao ab Hispeiida dis- 
cessit nsqne ad diem mortis snae asaidoe aegrotavit* Was Karl ftr 
Achen gethan, erzählt Torpin am Schlnsse des 31. CSapitels, der Be- 
arbeiter folgte Yincenz, der nach perrezit sagt: et ibi aedificaTit quae 
sapefios dicta snnt» Dann berichtet der Dichter, Karl liabe semem 
Sohne Lndirig das Boich llbergeben (535, 4 — 33) mit der Bedingmig, 
dasB nach Ludwigs Tode nor ein deotscher Mann zom Kaiser ge- 
wählt wurde. Yincenz 24, 25 sagt nnr: Com aotem Carolas ftiem 
ntae cemeret imminere, Lndovico, filio soo, qnem Aqoitaniae regem 
dodom oFdinayerat coronam imperialem dereliqoit 

535, 34^586, 35 wird Karls Ende erzahlt; er starb in einem 
Alter Ton 72 Jahren, nachdem er 14 Jahre Kaiser gewesen. Den 
dann folgenden Brand der Mainzer Brücke, der mit Karls Tode za- 
sammenfiel, hat der Yerfosser wohl ans Torpin (cap. 32, S. 88, 1 
bei Benber), d. h. bei Yincenz entlehnt, wo er kfiner als bei Ein- 
hard eizllblt ist, dem Albericos 2, 157 fol^ 

536, 86. so der sdver ztt 
d4 Karl wart eines levene quit, 
pons lignensqaem ipeeapud Ho- de bmgge yso. Herne Terbrante, 
giuiitaniim...«edifioaverat,incendio dat it memob man bekante, 
fiukdxtnspersemetipsamGonsnmp« mit dem quftden yAio d6. 
toB ibiaae didtur. 

Dann folgt ebenMs nadi Tnrpin (Yüicenz 24, 25) die Ylsioo, 
die dieser vor Kails Tod hatte, cap. 82 (Benber 87, 21^7)^ Karlm. 
686, 41^37, 33. 
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eram apud Vionnam in eodena 
ante altare orans 

et cum ray>tiis in extasim psalmum 
,deus in adijutorium' caatarem, 

vidi 

tetrorom epiiitaumagminftixifiiiita 

[into me] praeteiire 

et tendero y«r8us Lothnringiam, 

qoos oumes^ 

quidam Aethiopi similis 
insequebatur lento gradu. 
cui dixi ,qao tenditis V 



jAqiuBgntinim' inquit 
,ftd Gardi 

IIIOlt6Bl| 

ut ejus spiritom 
ad tartan. rapiainiia.' 

tunc ego 
,adjuro te 

per nomen domini nostri Jhesa 

ClniBti, 

ut penusto 

itmere ad me redeas.* 
tone modioum montti, 
fix 

expleto psalmo, 

ad me redierunt 

eddem ördine 

et dixi noTiaauno^ 

cni primiua locutna foemn 



aeWer atont , 
wart ei nie btiaohove kunt 
rar eime elter da ht lach 
zo Viannen ind ein gebede spfMb, 
ind begunde sin gezide 
ind sprach ,deu8 in adjutorium' 

bltde, 

80 we quam in der lockt gevaren 
von awanen d&velen ein gröae 

Bdiare, 

die mir eme TÖren mit der Ttrt 
ind »lad ao Lotringe ivarb 
d6*) deae «Aren alana geled^ 

▼ore, 

dö quämen do von verren mdre, 
de dr^chltchen volgeden nä. 
hd Bprach ,war woult ir, wA, 
dat ir ilt akus s6re? 
wat is deser m§re?' 
fli antworden eme mit dw vart 
,w willent so Adie wart» 
dA Karl Ht in der not: 
eme neket Aaö der döt^ 
dat nvir mit unsen gesellen 
de sSlen voren zo der hellen.* 
do dese wort wären gedän, 
der buschof wart sere iiitdan 
ind sprach 7.0 eime more dö 
,ich beswereu dich ind luauen 

dich hd 

1;ilJh§B0B Christoa, hl dlmenamen, 
dat ir aUe xoaamen 
her weder kompt zo mt 
ind nget mir it tA.* 
nnlange na der stunde 
dd enxe nochtan niet üzer dem 

munde 

der erste söhnt' kumen unwas, 
den he zo der zit las, 
do quämen si weder zo eme ge- 
Taren 

gesdiart in der aelven adharen. 
dA h^ ai ane aaofa, 
ad eme h€ d6 t^paxAi 



t) Ha deb i) TBipla, geaaaer «ttauaaiid: qpd eom aninaa pertnmaixaBfa 
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jOaledam«', inqnit, 
■iiM «pite, 



suspendit 

tötet tantos lapideb in 8ua statera 
et Ugua innumera 



IwwiiHmniin 
qnod magiB 

appenderunt bona ejus quam mala, 
et idcirco aniinam t^vm abttnUt* 
et his dictis 
eTaaaii. 



[itaque mteUexi Mdeu die Oaro- 
lom*. * fdbaidiiB beati Jacobi, cqiifl 
eOQlenai mnltas aedificavwat, ad 
rapenia meriti regna Bub?ec(iim]. 



,vi ia dir 
der dAvel ipraoh ,irir enhln ilnre 

niet. 

dar quam em man van Qalitaen 

kat 

(Jacob is hl genant) 
ind lachte entgän unse mage 
alsö vele steine up eine wäge 
ind holzes ind kalkes dar zd 
dat m aln worden imfid : 
dir mede bA hadde dto bftwen 
TÜ bedehtbs*) mit tr&wen, 
also dat bd so den ttonden 
uns entweich*) alle i/tne Bünden 
ind hAt uns de s^le entvort. 
nä den worten hfe do vort 
zuch mit strten gesellen 
weder in de hellen, 
der buschof wart der rede fird 
ind dancte is gode van hemele dö. 
.alaot «In wirs noheer worden, 
dat Karl is in der beilgen ordon 
in dm sdiAnen bemelriobe 
bt gode barte wteHehe. 



Die letzten ron mir eingeklaoimerten Zeilen feblen bei Tincens, 
wenigstens in der mir Yorliegenden Ausgabe; wenn in aUen Hss., so 
benutzte der Gompiktor neben seinem Texte noch Toipin. 

Kach Yineeni 24, 25 wird bienof enilldt, dass Leo auf den 
Sof von Karls Tode nach Achen gekommen, wo Kails Beerdigung 
stattfend. Obüt antem 3. Oalend. Febmaüi et sepoltos est Aqois- 
graai in ecdesia rotonda (Karlmehiet 537, 52) bealae Mariae ?b:gl- 
nls und ein wenig später mit der Anfechrift ,Ghronographiis*. 



sefmltus est igitur Aquisgrani 

[in eodesia rotonda] 
foimonsBinia feto 
Bomanomm orbe capella 
honorificentissima Caitdua 
[sapra oqjos tnmnlum 

exstructus est arciu 
deauratos]. 



587, 50. d6 wart gcanadiet Behlre 
van atemen dn gnf ilre 
in ttner Idrehen rnndoi 
de Irligeiien ao der stunde 
in dem r<tmsdien ildie was. 
nn hört wat ich vort htsl 
de vnrsten enhadden is niet ver- 

gezzen, 

si enhedden den keiser vermezzen 
Imlsemen doen hardc schöne 
bi gode van dem trune 



I) U. b«yde hnys. >) Hs. «nlivfdk* 
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interfiMrant ibi Leo papa 
ouBk priDoipibtti RcHiumii 

duoes etiuii ei oomites 

et abbat» - et urchiepisoopi et 
episcopi multi aliique 
inniuneri 

Goorpu dflftmoti induentes 
▼eetHMisimperialibiiB qouf feetive 
MUMun capiü eoroiwm impoen- 
erant: deinde nqper rareem oa» 

thedium qtun judioem TiTOntem 

sedere fecerunt. 

cateuulam quoque auream dia- 
demati conjunxerunt et cathedrae 
super quam eedebat^ ne caput de- 
tajM dedderotj ftffizenmt 

fto ntper igtis genos 

textam qtmtuor evangelistanun 
aoreis literia scriptum ooUooar 
Terunt 



xUi qnod 

IIUU1U8 dextift textnni} 
sinistra vera teeptram 

tenebat aureuin. 

sed et f?pntum aureum 
quod ei Komam tecerant 
ante fiadeia cgos statuenmt. 



mit liavde coeteHohein gekrAda. 
49. (Leo) Ttü mit menchem B4- 
mer ml bekant 
dvroh menche strize inde pat 
heue «0 Ache in de stat. 
der qom onch neiich grftve ind 

herzoch 
ind mench abt ind büschof 
inde mench groz edelman, 
der ich alle niet genomen enkan. 
61. ouch BÖ hört ich it düden, 
dat de hdren, got it weiti 
Seil den döden liadden gedeit 
mit keieerEdieii deBtem ididiie 
ind of tili hoft ein gnUHn crae 
ind satten en Ap einen sestd 

mede 

als ein keiaer in stnre mögen- 

thede 

ind stricten weder de ordne 
eine guldin ketten, de was schöne, 
inde weder den sezzel mede, 
op dat dat boft ind de lade 
Taste sitaen moditen, 
alsö als it en dodite, 
ind lachten eme fip na knien 
ein b6dit d&r man imie modite 

aiea 

de ewangeljä alle viere 

geschrc-ven in fi';üilcr manxero. 

dat däden si dar umbe, 

want hfe alle crumbe 

der_ heiigen kirchen ave hadde 

g«d£a 
ind «t lfde annder wfin. 
dat bdefa b«lt h«, als idi it vant, 
aid& mit der rediter bant 
ind in der luraen btit der gftde 
ein oeptrum, eine guld!n rüde, 
vur eme stont ein schilt van golde, 
den eme santen durch sfn holde 
de Rdmdre in stmo loven 
638) 50. d6 quämen alle de viir- 

sten vromea 
ind nameh den keiser, ab hh saz, 
ifld drögen en Iwno dMO paa 
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et arcom Itpidoiim 
in qoo iepnltns erat 



pretiooB replentet aromatibns 

monumentam etrenue sigillautes 
clauserimt. 



lA dat graf lovebdre 

ind iMliten d«r in den hlre 

mit harde grAsar ^li^Mshflit 

d&r z6 wären st wal bereit. 

dar b? qn^raen böge lüde 

ind vulten dat graf mit g^dem 

ind beslozTien mit grozen Ären 
dar in Kai'le deu b6ren. 



Am Schlüsse folgt eine Beschreibung Karls, die von der bei 
Einhard (cap. 20) wesentlich abweicht, dagegen genau sich wieder 
an Turpin (bei Vincenz) anschliesst. Alberich hat an zwei verschie- 
denen Stellt« (2, 121. 158) die Schilderung Einhards eingefügt, aber 
auch die Turpins (2, 121). Ich will auch diesen Passus, den lotsten 
des Gedichts (539, 13—040, 30) zur Yergleichmig benetzen. 



Tinoent. 34, 1. 



Erat hic Carolus 
corpore decoruf?, sed \asu ferus. 
[capillis l)runi8, Turpin.] 
statura ejus 

octo pedum »nomm, sdlioet qui 
erantlongiMami, renibns wat am- 
pliMindSi ventre oongnins, 

brachiis et cruribus groBSOS 
miles doctissimuB 
et acerriinus 

et omnibus artulnis fortisBijaius. 
facies ejus iu lougitudiue 
habebat pahniim et 

barba nnnrn pedem, firons erat 
nmua pedie. 

oculi 
leonini 
scintillantes 
ut carbuncuü. 
Buperdlia 
fiimid " palsii» 



Nu ich 6ch vurbaz aan 

sd wft 8tn Itf was gedän 
ind wat aeden dat hh pladi, 

also verre als ich it vermach. 
Karl, der koninge genöz, 
was van live schöno ind grda 
ind brün van Binre hudn. 
he hadde lenger vöze dau ander 

lAde. 

der TÖae waa h6 echte lanc, 
rechte ind ho in atnen gane 
ind umb de stden breit üid grof 
ind lade grds nft atme behof, 
grdz van armen ind van beinen. 
man cnvant in den ziden engeinen 
ritter zo wapen also got, 
noch sd vrom noch s6 vroL 
stn antlitz was ein v6z breit 
ind ander halve spanne laue wal 

gereiit 

ovch «aa ain vniiioft lovelich 
eonfin vös breit rioheriioh. 

a!n ougen warn zo sdne ane 
gelicli dem lewen na gedine. 

81 vlackerden in dem gebore 
recht als it ein karfunkdi Wim» 
sin braen wären dar zd 
einre halven p[ annf a lanc do, 
ind wanne he was zuruich, 
aö waa fitn gesüne vreislich, 
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qnewoiuiqas intos 
apertia oodis MpadiBet^ 

statim territua erat 
cii^^inii quo ciBgebatmr octo 

pedibus extendebatur 
praeter ülad quod pendebat 

inter coenandum aut aliquod 

acroama aut lectorem audiebat, 

legebautor fli biatoria antiquomm 

res gestae.*) 

parum panis oomedebat, 

sed 

* qiiartam partem aiiaiiB 
ant gaUinas daas . 

aut anserem unum 

aut gpatnlam porcinam 
aut pavonem aut gruem 
aut leporem integrum edebat 
modicum vinum 

et aqua dilutum sevrie bibebat, 
ni Semper ad ooenam raro 
plus quam ter biberei. 
aeetate post eibinn TnurMiamiin ... 
soliioa «rat 

dnabns tftd tnbas bona qnieMMre. 



noctibua sie donniebaty 
ut aonmum quater Tel qninquea 
noB aolmn axpergiaoendo , aed 
etaam auigendo intermmperet^ 



tantae forfcttadims eanA, 



ind a6 mama dat geadiadi« 

ind we en dan aae aaeb, 

■o euwaa ad sfcola eoigein man, 

be enschede Terrtei van dan. 
stn edel llf [was] wal gedan 
was dicke echt vöze sunder wän. 
dat vant man an dem p;-iirdel sin 
tuschen dem loch ind derrinkSiu 
euch b6 wanne he az, 
sö hörte he gerne dat man las 
de bistorjen dar koningCi 
de badden geleflt in gftdem dinge. 

as brddes Tele kleine, 
mer hlk az wal alleine 
van eime schaf dat vierteil 
of awto kapünen üp al heil 
of eine gans zo einem mSle 
of ein swins schulder sunder hale 
of eine pa of einen cranen 
of einen hase of einen swanen. 
van wiu zo drinken was hh reine 
indmengede den mit der lonteine. 
sdden bd over eesea dxia&o 
mit dan drt werf ftne waauj^ 
ind als dat essen was geaobiet, 
seiden wolde hd is lAsen met» 
en bestonde zo vächen, 
dat he dan moste sl&fen. 
dat quam van deser sachen, 
wan henachtes vele wolde wachen, 
ich han gelesen van eme, 
dat it eme was bequeme, 
dat b£ seiden ganze nacht ensUefi 
b$ «istonde up ind rief 
got ane inde bede sidi 
dri of vier werf sioherUeh. 
dese plne dede h6 sime live 
up dat h( drftcheit wolde verdrlven. 
euch so was sin sterkde sö grds j 
dal if; mpnehnn man verdröz. 
sd wa he m einen strit quam, 



') Die Worte iatar eosnaadeu — t«s gestse bei Yinoens Si, i nudh Hng« Flo- 

rincensiB. Auch Albericn« hat sie 2, ISl aus Einhard (cap. 2S). Die Worte 
ut Semper bis intenrunipecet bei ViiiMllt. 24* 2 naeh HotO, wlo bei AlbOTlftM 
2, lai aaoh Einhard. 



Digitized by Google 



— 216 — 



qiiod mifitfln aniuilaiii) 



dir dAch hlb md enien gewipen* 

den. tom 



capitis iiiqne ad basea «mal oom 
eqao nno ietu propiia spatha 



mit dme liage overmita ennrai: 
daa «aa ea rechte as ein ei. 
einen gewäpenden ritier echt 
dedc he üp sin hant staa re^t 

ind höf en üp alzohant 
enboven sines hofteB rant. 
h6 plach ouch bi wilen «o nemen, 
as it eme mochte gesemen, 
van dine roaia irm WMptaäim 
viar h6f!ten aosameik 



secahat. militem armatum rectum 
stantiMii super palmam suam a 
terra usque ad Caput suum sola 
manu velociter elevabat. 



quatnor ferratunw eqvonim 



■imul manibus üuiile extendebat ind brach de van em ib rntte^ 

dan ave coliadda h6 geine ^nllei 



Woher der Compilator hat, was er diesen ^'nrsen folgen läBst» 
dass Karl in beinern Leben so viele Kirchen habe bauen lassen, als 
in der ersten Keihc des Alphabetes Buchstaben stehen (540, 32 — 36), 
weiss ich nicht. Bei Vincenz, an den man zuerst denken mosB, fin- 
det sich'die Bemerkung nicht, auch nicht iiii Turpin. Ycrmuthlich 
aber stammt sie auch aus einer lateinischen Quelle, die ein Histori- 
ker TOB Fach leichter au^den wird als ich. 



>) fehlt twi VlnoMo. 



[et erat donis largissimus, 
judiciis rectisaimas, locatiombos 
liidüentuB. ') 



milde was h6 in stme gevw [' 

ind bescheiden al sin leven, 

als ir Turwftr wal hat vemomen. 
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n. 

IMa Sprache. 

Wenn wir au( h n;i( ligr wieseu haben, dass die einzelnen Bestand- 
theile der grossen Gunipilaiion in sich getrennte selbststaiidige Ge- 
dichte bilden und das dazwischen liegende vom Compilator aus an- 
dern Quellen ergänzt wurde, so dass das Ganze zu einem vollständi- 
gen Leben Karls in poetischer Form sieh erweiterte, so bedarf es 
doch noch des sprachlichen Beweises, dass die einzelnen Diebtungen 
verschiedenen Verfassern angehören. Zum Theil ist dieser Beweis 
dadurch erschwert, dass die Heimat aller dieser Dichtungen beinahe 
dieselbe ist, dass also gewisse Spracheigentümlichkeiten sieh in allen 
finden. Trotz dieser dialektischen Verwandtschaft — die Mundart 
ist die niederrheinische, mit mehr oder weniger Hinneigniifi zum Nie- 
derländischen - - sind die Verschiedenheiten noch gross genug, um, 
in Verbindung mit den aus dem Inhalt geschöpften Beweisen, die 
Terschiedenen Dichter erkennen zu lassen. Es wird daher nothwcn- 
dig sein, die dialektischen Abweichungen in der Laut- und Formen- 
lehre, so weit sie sich aus den Keimen ergeben, die hier wie überall 
nur beweisen können, zusammenzustellen. Wir begiimeu mit den Vo- 
kalen. 

1. Kurse 

a für mhd. e, das mnl. häufig ist, kommt sehr selten vor. Ein- 
mal in rv part (Hs. pert): enspart 374, 29; ausgelassen dagegen 
wurde ein solcher Reim nach 393, 47 (Elegast 1318) und entfernt 
durch einen an die Stelle gesetzten 393, 42 (Elegast 1310); vgl. 
auch 389, 23 mit Elegast 1024; ein deatlicher Beweis, dass der ^ 
Mundart des Compilators dies a f&r e nicht zukommt sterc : werc • 
(Hs. starck : werck) ist 384, 64 aus Elegast 747 stehen geblieben. 
In V> reimt swert: Burendart zweimal 414, 65. 416, 38; doch es 
könnte eine Namenform Dnrendert angenommen werden. Von an- 
derer Art ist das altertümliche a für e in engagen : erslagen 475, 
49. : versagen 479, 49, in V aus dem älteren Gedichte des 12. Jahr- 
hunderts beibehalten. Der Dativ hövarte (: harte) 446, 3 ist nicht 
zu dulden, sondern hdverte (: herte, A4ject) zu schreiben. — Audi 
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in II biklit an emor Stcllü die liimieiguiig zum Niederländischen in 
dem Heime part (pfert) : vart (Iis. pert : vart) 293, 2 1 durch. 

a für e in dem Präteritum karte für kerte. karte ist allge- 
mein mitteldeutsch und niederrheinisch, gleichwohl findet es sich in 
dem ganzen Gedichte nur zweimal und keinmal sicher. In I reimt 
karte (Hs. keirde) : Durendarte 136, 39, und gebarte: karte (Hs. ge- 
leirde : keirde) 80, 3 : an der ersten Stelle kann man Dui'enderte an- 
^ ncLmen, wie in V* (sieh die eben erwähnten Stellen) und in der 
zweiten ist wahrscheinlich geberte : kerte das ursprüngliche, vom iuiin. 
geberen, der mehrfach vorkommt. 

a für o allgemein niederdeutsch, daher in allen Theilen der Com- 
pilatiüu. 

L sal (: al) 10, 2. 112, 41. 214, 30. : geval 65, 7. : ongeval 
119, 20. Iö3, 11. 154, 22. wal für wol, :bal 17,51. 137, 31. : sal 
21, 7. 25,31. 34,44. 35, 32.39. 44,62. 53,2. 55,2.62. 75,47. 
99, 27. 100, 40. 139, 42. 141, 35. 142, 25. 146, 28. 160, 47. 
: val 82, 40. 164, 33. 179, 45. 183, 50. : wederval2I6, 24. (we- 
derzal?). : zal 1, 3. 16, 27. 26, 17. 29, 4. 41, 22. 52, 17. 
57, 8. 58, 21. 71, 15. 47. 76, 13. 81, 1. 24. 88, 59. 97, 52. 
104,21. 109,29. 125,39. 126,36. 129,55. 132,22. 133,21. 
134, 32. 145, 17. 156, 65. 159, 12. 165, 8, 166, 1. 173, 37. 
176, 23. 185, 48. 194, 29. 209, 14. : logenzal 100, 2. 102, 25. 
143 , 31. 161, 12. 186 , 20. 187, 1. 191, 30. gewane füi ge- 
wone, : ane 12, 60. 58, 23. 70, 36. 161, 50. : sän (? lies ane ?) 
59, 18. 

IL nal filr wol, : kal 245, 64. : sal 280, 28. 231, 51. 261, 
30. 268, 41. 265, 88. 288, 65. 291, 53. : tal 251, C6. : zal 
232, 64. 286, 54. 259, 6. 262, 82. : wederzal 248, 43. van für 
von, : man 254, 60. gewan filr gewon, : aae 259 , 86. 268, 61. 
: swane 222, 40. 

HL sal' für sol, : al 373, 68. wal für wol, :mld 325, 35. : Por- 
tegäl 373, 28. : aal 296, 67. : zal 326, 58w 348, 20. 852 , 48. 
: logenzal 880, 51. 838, 14. : wedarzal 356, 48. In HI kommt 
aber auch wol Tor, denn aa rdmt wol : toI 883, 57. 

IT. mähte fttr mohte, : dachte 878, 38. : gedachte 376, 35. 
mMtt^dSI, 5. wal filr wol, : al 377 , 28. 898, 28. : zal 279, 6. 
: logenzal 378, 5. 

y. haln für hohi, Terhalt : gezalt 468, 44. aal für tKd, :al 899, 
42. 433, tO. 439, 11. 461, 14 dn aalt : alt 476, 10. : halt 488^ 
20l : geatatt 448» 54. : menehfailt 489, 26. wal ftr wol, : Bmiae- 
val 426, 1. : tal 426, 62. 466, 42. 475, 9. 477, 10. waiien filr 
woaen» : manen 467, 51. 
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V» wal für vvol, : tal 410, 4. 4I§, 48. 420, 42. 433, 30. 
gewane : ane 418, 15. 

\ b. sal : unval 449, 54. wal : tal 451, 25. 452, 21. 

Vc.i) sal : al 500, 2. 523, 7. wal : Fundral 492, 29. 

Berührungen von langem und kurzem a im Reime sind selten. 
Von der Strenge des Dichters vou V in Bezug auf die Reime aa 
und an, die bei Konrad gebunden werden, ist oben S. 197 gespro- 
chen worden. Aber auch die andern Theile der Oompilation sind 
hierin streng. Nur in I scheint einigemal a : a gebunden zu wer- 
den, gewan (für gewon) : sän 59, 18, man müsbte denn eine Kür- 
zung san (für sagen) annehmen, wie entschieden sade füi* seite ,sagte' 
vorkommt, man: vän reimt 121, ^ö, doeii kann man leicht ändern 
man : wan. 77, 47 lesen wir wan wir nu bergen unse zale, ge- 
vreische man it unse quäle, was keinen rechten Sinn gibt; wahr- 
scheinlich ist zu lesen wan wir nu bergen unse zal, gevriesche mant, 
it wurde bal (es würde schlimm). Ebenso lässt sich zomäl : sal 35, 
26 in zotal : sal ändern, kan ; entgiin 198,' 46 mnss ontgan : hän 
gelesen werden. Vor s wird a r k gebunden in paias : dwils 21, 36, 
hier sprach aber der Dichter jedenfalls dwas, vgl. genas : gedwas 
120, 28. palase : gedwase 74, 43. 1 12, 13. dwas : was 162, 28. 
: Orias 177, 14. 187, 3. : Gimas 206, Ii. In Iii reimt wale : zo 
male 325, 35. In iV dar : dar 376, 41, wo Aussprache dar (daer) 
anzunehmen ist Ausserdem noch gewan : entgän 382, 2. In V be- 
gegnen einige Stellen, die aber gewiss nicht uuverderbt sind und 
wenn echt, ans dem alten Gedichte mit aufgenonuui a wurden, dar ; 
vur war 461 , 18. ennam : Baligan 476, 50; die Länge des Voca- 
les in Baligäu erweisen viele Reime, sonst könnte man gewan : Ba- 
ligan schreiben , denn m : n reimt V nicht. V» reimt lovesam : ane 
gkn 418, 39, was, wenn es richtig ist, gegen die Identität der Ver- 
fasser von III und V» spräche, in V« bleichvar : vurw&r 504, 87 
halte ich auch für entstellt 

e mit e gebunden auch sehr selten. In I unwerde : kerde 201, 
61. In II wert : gemärt 257, 35. 

Der Wechsel von e und i, der Ueliergang von i in e zeigt sich 
in zahlreichen iieimeu, die sich in aUen Theileu des Kailmeinet 
finden. 

1. brengen ; gehengen 25, 62. 27, 6. : lengen 161, 43.. Yol- 
lenbrengen : engen 72, 9. volbrengen : lengen 156, 17. bewerken : 
gemerken 208, 67. beden : reden 53, 26. gebede : mede aOO, 18. 



I) So bezeichne ich den Theil von V, der sieb idcllt melir Ml |IC<Wif»#» WU VOr< 
Uetgeaden Text »naohllftMt, 488, 1—698} IS. 
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H. gehengen : brengen 249, 8. 266, 4. 

III. vele : Ule 296, 54. bequeme : emc 295, 53. 297, 6. 315, 
48. quomo : eme 323, 36. 348, 1. brengen : verlengeu 296, 36. 
: gcbcugen 299, 17. 355, 13. vollenbrengen : gehengen 360, 26. 
ere : were 315, 2. : here 317, 36. rede : mede 344, 1. stede : 
mede 343, 36. 373, 21. mede : dede 3(>7 , 65. geve : vcrdreve 
338, 36. leven : vcrdreven 326, 5t. marcgreveu : bleven 347, 37. 
des : gewes 334, 9. gewest : list 322, 14. 

IV. kde : vele 375, 16. kennen : winnen 378, 57. brengen : 
gehengen ibö, 5. verwerken : Sterken 375, 29. sede ; dede 375, 
45. 3Hd, 47. stede : mede 382, 48. mede (so lies!) : bede 394, 
40. verdreven : leven 376, 58. 381,19. 383,2. berichten : vech- 
ten 379, 12. 381, 6. desen : genesen 378, 3. 

Y. gesellen : willen 440, 63. gevelde : gescbelde 479, 5. en- 
binnen : erkennen 448, 10. stinken : bedenken 446, 47. drinken : 
bedenken 432, 21. Vreden : reden 436, 64, bleven: geven 486, 15. 
Segen : erstegon 398, 18. 

V». dwmgen : gehengen 425,31. bleven : leven 417, 64. 

VC. veMc : nülde 513, 58. bilde : helde 499, 11. versinnen : 
erkennen 520, 31.^ vinde : ende 504, 53. lenges : brenges 498, 33. 
lengen : brengen 526, 10. sterket : verwerket 529, 45. vreden : 
entreden 512, 41. entreden : leden 521, 60. rechte : begichte 509, 
60. Criste : beste 507, 61. 

VI. eme : bequeme 533, 17. beschreven : leven 534, 62. ge- 
west : list 535, 40. 

Der Conjunctiv und Infinitiv von ich wii lautet in ei- 
nigen Theilen der Compilation wille und willen. I. wille (conj.) : 
stille 26, 59. 31;, 5. * 'ich wille : stille 30, 24. 44, 7. 134, 24. 
150, 43. ir wiUet : gestillet 113, 65. 134, 30. — II. ich wille : 
stille 270, 8. — lY. wille : stille 382, 60. Dass der Bearbeiter von 
V nicht wellen, sondern willen sagt, beweist die Entfernung von wel- 
len au folgenden Stellen: 
Konr. 35, 19. Apollen sioin gesellen. 434, 64. ind ApoUea sinen gesellen, 
die mek ze gote gehaben wellen. de lidi 20 gode wiUent eteUen. 
S76> 8. mit ander sine geseUen. . 474^ 15. ander andern 8tn^ ge- 
sellen. 

wir wellen eone wellen. de dngencitehen eilen 

den wüt hd mit atülen. 

wer onwillrüi ofte ■w'illeTi. 

noch wir willen : stillen 474, 18. willen (inün.) stillen 438, 65. 
wiüe (VI lit) : stille 448, 62. 

e 1j( l iihrt sich mit 0 in wechen für wocli. 11, was sich aber auch 
bei hochdeutschen Dichtem findet. Doch kommt weche nar in I und 
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n Tor. I wechen : rechen U, 41. : sprechen 131, 35. 173, 43. 
: gerechen 159 , 33. n wechen : sprechen 338, 39. «Von stochen 
seheint ein Partie, gestechen gebfldet, äem erstechen steht 199, 7 
Mich Msser Reime. Im Beime nur in L gestochen : rechen 107, 51. 
erstochen (Hs. erstechen) : widersprechen 139, 3. gestochen (Hs. 
gestechen) : sprechen 153, 3. erstochen : wrechen 301, 56. Ebenso 
• ist ein gebrechen für gebroclien anzunehmen, treimend anf vermechen ,y<^/*" ' ^ 
189, 45. Änsserdem kommt in I noch Tor hert : gewort (filr ge- 
worht) 157, 19. 

Ih m findet sich antworden : gerden 313, 33, aber der Didi- 
ter sprach antwerden, wie U7 , 54 aneh ausser Bebne steht Nicht 
hierher gehörig ist gewelde : solde in IV, 377, 69; anch wers (wfrs) 
pers (für ors?) 393, 53 Icann nicht als Beweis gelten, dass der Com- 
pilator so gesprochen, denn dieser Reim ist nur eine Entsteilong des 
mnL Originales. 

1 berührt sieh mit t in einigen Worten, die aber ni^^t in aßen 
Theflen des Gedichtes gleichmftsng vorkommen* 

I. wich (wie) : ich 49, 15. berichten : btchten 165, 36. 

n. richte : bichte 333, 33. blls (bües) : ris (rise) ? 387, 33. 

in. sich : rieh 397, 36. 337,38. 343,36. 353,30. Tonfidch: 
rieh 810, 35. 

y, in : Tnrpin 404, 36. : goldtn 437, 3. : kindelln 473, 55 
rieh : mich 397, 47. : sich 437 , 53. 443, 36. 469, 30. sich : 
wich 473, 31. 

y« rieh : dich 417, 33. sich : wich 434, 6. ^n» 458, 60. 

Y« geridbte : lichte 531, 45. 534, 53. 539, 35. — 
YI. sieh : rieh 535, 8. 

Bemhnmg von i trnd ie ist TerhUtnissmässig selten. I reimt 
liecht : nicht 14, 51. schilt : zerspielt 91 , 44. lY. dinc : hienc 
394, 38. ginct : dinc\ 388, 31. scbflt : hielt 377, 53 (so ist zu le- 
senQ. In Y nur Olivier : dhr 439^ 43; denn scfaifiisn : diefe 461 , 7 
ist keinesfalls nnverderbt In Y« schilt : spielt 417, 8. dinc : 
entfienc 431, 13. 

Immer korz ist i in in (hmein), in verschiedenen TheOen des 
Gedichtes. 

I. in : gewin 34, 19. 96, 54. : büi 170, 5. 178,34. 306,39. 

ni. in : gewin 385, 13. Y. m : koningin 464, 38. 

0 steht fhr a nacb niederllndischer. Weise vor liquiden, dnmal 
in L balde : Hünolde 199 , 7, wenn nicht Hünalde zn lesen ist (vgL 
Hftwalde 198,57); einmal hi HL gesdiolden : beholden 344, 14; am 
hfinfigsten in lY. golt : manechvolt 377, 39. golde : wolde 376, 35. 
iMldeii : holden 360, 3. brochte : dockte (soO 386, 39. Dass je* 
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doch dies o nicht der Mundart des Compilaton entspradi, beweist 
gebe Entfernung in 3d1, 6. 393, 44. 

0 berührt sich mit 6 anaser dem allgemein mitteldeatechen horte 
und gehört für hdrte, gehört nur in ros : lös, am meisten in T und 
n. I. 40, 17. 54, 2d. 65, 21. 69, 16. 80, 15. 87. 35. 94, 10. 
115, 28. 150, 28. 153, 36. : segelös 149, 60. — II. ros : lös 244, 
25. 232, 21. 268, 52. einmal in HL 365,^, und einmal in Y. 
475, iy, und Y^. 411, 15. Am meisten föllt der Beim in Y aai^ 
dessen Dichter sonst sehr genau in der Trennung langer und kurzer 
Yocale ist. Er entfernt z. B. aus Konrad den Reim nöt : got 397, 
63. Daher beruht dieser Reim Avohl auf mundartlicher Ansspraclie, 
entweder rös oder los (vgl. oben bei ä : a dwäs). 

0 für u ist allgemein üblich. I. scholt : holt 33, 1. Terscbolt : 
golt 114, 55. : holt 156, 27. scholt : golt 200, 23. : unholt 205, 
56. hoffen : getroffen (statt htiffen) 193, 20. vlogel : vogel 187, d& 
mochte : dochte (für düchte, zugleich verkürzt aus ü) 139, 40. 

II. verscholt : holt 219, 11. 220, 14. 223, 49. scholt : holt 
221, 4. : golt 254, 71. holt : unscholt 237, 44. 244, 21. 253, 11. 

III. hulden : solden 294, 4t. locht : vrocht (vorcht) 344, 35. 
lY. Wolde : hulde 375, 58. vlugen : herzogen 394, 6. 

V. Aus der Entfernung des Keimes bürge : sorge 437, 36 sollte 
man schliessen, dass diesem Dichter o f ür u gar nicht zukäme. Doch 
findet sich woldo : hulde 472, 31. vursten : torsten 467, 15. 489, 
54. locken : stucken 485, 26. suln (solu) : holn 398, 21. 447, 43. 
: bevoln 443, 4. In schult : golt 451, 7. 

Häufig ist die Bindung o : u in V^". schult : golt 512, 43. 517, 
32. hulde : solde 525, 15. wolde : schulde 490, 54. 505,7. 510, 
52. 524, 50. 526, 34. 527, 7, 530, 59.') vergolde : solde 514, 
31. mochte : düchte 505, 7) 

YI. hulde : frolde 538, 18. gebort : gehört 538, 62. 

11 wird zuweilen mit i gebunden, woraus für u die niederländische 
Aussprach p i'i hervorgeht. Diese Bindung findet sich zuweilen auch 
bei Heinrich von Ycldeke. 

I. gunncn : gewinnen 27, 8. : Winnen 95, 50. gewonnen : rin- 
nen lü3. 26. gedinge : dwunge 126, 22. 

II. quimen : gewinnen 280, 22. stunden : binden 240, 57. 242, 
2. 285, 23. : vinden 211, 37. : enbinden 249, 6. Sonderlingen : 
bezzerungcn (Hs. -ingen) 281, 29. 

III. kuTit : sint 311. 6. blint : ungesunt 335, 59. 

lY. vront ; verdint 389, 1. : onverdint 390, 60 gehört nicht 
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hieriier, denn der ursprüngliche Reim ist hier vrient : verdient Da- 
gegen stucken : bicken 384, 45. Der Beim Bpriiigen : jungen in Y 
475, t9 ist zu ändern in ensprungen : jungen. In Y«^ reimt einmal 
TTunt : sint 514, 15. n bindet sioh mit ik bestimmt nur in gerftm: 
kram I, 199, 45. 

% steht nach uicdcrländischer Weise für hodid, se, doch nicht, 
wie es «^rhrint, vom Compilator gebraucht 

I. wär : swfir (swaere) 50, 22. (iS, 6f. 74, 2. 128, 37. 129, 
9. swär : vär 173, 60. swäre : offenbfire IUI, 42 ist unsicher, demi 
man kann auch schrr'iben swere : offcnbere, welche Form vorkommt 
(vgl. III), wären : rittilren 39, 14 (Hs. waren : ritteren, der Conj. 
weren ist nicht gut denkbar).' untäte : räte III, 50. täte : späte 
133, 19 oder tete : spete. 

II. swär : här 248, 31. : w:\r 2S1, 13. swä.re : offenbare 290, 3 
(vgl. I). offenb&re : gewäre (gewahre) 374, 3, oder ofieubere ; ge- 
wöre (Hs. offenbfer : gewffir). späte : täte 217, 17 rvgl. I). 

III. wäre : offenbare 312, 29. 321, 37. aMre : offenbäre 322, 
56. 325, 9. Da der Ot bra i Ii von ä für ae nur in Reimen auf of- 
fenbäre vorkommt, so ist er fiii' den Compilator nicht zuzugeben, 
denn dieser sprach offenbare, wie die Reime oifenb^e : ^e 324, 54* 
: s^re 336, :10. ; liere 336, 47 darthun. 

lY. bequäme : naiae 380, 60. 382, 9. v^re : wäre 377, 61. 
379, 40. wäret : gesparet 389, 17. sdge : dage 389, 25. IV ge- 
währt die meisten sicheren Beispiele. 

Y. nur in sälde für sailde, aber auf kurzes a reimend, also salde 
gesprochen, sald* n ; behalden 445, 51. 469, 34. 

Yc. wären : pilären 503,56. offenbäre : wäre 516,42* Stade: Ade 
501, 7. räte : stäte 489, 45. 506, 33. 524. 62. 

Bertihrijng von ä : 6 zeigt sich in einigen Reimen. T. keme- 
näte ! nöte^l^, 5^. stolt gemot : van so hoer dät (wohl eher docht, 
wobei h im Reim nicht berücksichtigt ist) 64, 16. doch steht not : 
lesterliche dät unzweifelhaft 65, 3. göt : dät 71, 57. spot : dät 
(Hs. doet) 110,29. moet ; zo der daet III, 11. guet : daet 133,40. 

in. mftlen : verholen (oder verbalen?) 314, 47, stän ; krdn. 
325, 9 ist zu ändern, indem man schreibt 

der paes ginc vur sant Peters altdre 
ind brachte ein kröne offenbare. 

doen : stän reimt 333, 21. 

Y. rdfen : wäfen 462, 32. 474, 51. doen : hsen 474, 11. Si- 
cher imeclit iBt in Y« der Beim grdz : was 505, 19. 
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k tMit ftr ei durch Contraction ziemlich aUgemdu. 
I gän : sän (sagen) 115, 4. hftn : ges&n 38, 18. zo sftne (lo 
sagene): wäne 55, 25. : verstäne 112, 45. da 8&B : dwäs 9, 33. 

113, 24. gdBU^ dat 91Vt4, wohl mlt-reridlntem Yocale in ges&t, 
wie auch in du sas, and in dem Präteritom jade f&r jagete. jade : 
Stade 93, 45. jaden : Staden 88, 9. veijaden : Staden 129, 53. 
Wie sän fftr sagen steht anch drftn für dragen. drftn : gedftn 32, 
2"^. gedritn : gedAn 54, 66. : wän 56, 51. 

II. h&n : weders&n 257 , 38. skn : verst&n 260 , 50. gesM : 
dät 217, 30. : missed&t 227, 11. : h&t 230, 66. versAt : hät 23.?, 
70. besät : d&t 240 , 25. ents&t : h&t 253, 39. missed&t : mät 
(meit) 270, 47. 

III. st&n : sän 302, 65. 344, 46. 361,48. 370, 2. 8&n : ge- 
v&n 365, 60. gesät : rät 345, 36, aber auch auf kurzes a reimend 
(vgl I) gesät : bestat 321, 63. : stat 342, 51. Im Prftteritam sade, 
entsaden : gestaden 322, 46. schaden : saden 346, 55. 

y. Hier ist der Gebranch nicht zuzugeben; denn an den zwei 
einzigen Stellen, wo sftn iOr sagen steht (443, 24. 460, 30, auf st^n 
reimend) ist es vom Compilator eingeschwärzt, der hier sein Origi- 
nal abkürzte. Auch 447, 36 rät : gesät kann 80 Tereinselt nichts 
beweisen, Konrad 70, 20 reimt hier auch rät : gewlssaget, und dies 
könnte der Bearbeiter beibehalten haben i). Dagegen findet sich sän 
hänfig in Y» gän : sän 413, 20. gedän : sän 414, 63. 425, 60. 
h&n : cHn ((lagen) 413, 63, und in gedän: sän 449,56, 451,14; 
gar nicht in Y^ , was wiederum lür T beweisend ist 

In VI steht slkn : gedän 539, 13. 

4 ffi allgemein in allen Theüen des Gedichtes, vgl. 2, 29. 
3, 9. 8, 60. 9, 5. 10,14. 11, 38. 13,41. 15,9. 15,29. 17, 
16. 17, 54. 18, 25. 18, 53. 19, 52. 25, 52 u. s. w. Für das 
gewObnKche k steht 6 in offenbare (sieh fttr e) and geboren fftr 
gebiren. 

4 steht für ei, durch folgende Reime gesichert. lY. l^ne : ge- 
meine 375,18. läi i^cin 376, 63. : ei^ein 377, 13. 383, 43. 
deU : castä 382,32. — V. s^en : gcmeilen 469, 18. ' bev^e : deüe 
480, 62,^. dagegen zu entfernen ist geheiz : sp^s (fftr epiez) 469, 46, 
indem man gor : spcr schreibt. 

h für ie. L Mit (für hielt) : manichvalt (?) 118,34. justiere : 
m^ 105, 51. schiere : h^re 108, 45. 122, 17. banieren : kdren 

114, 15. bftoiere : 84re 197, 27. 



I) Bl>«iiM v«rUai M Heb Bit bin : ite 480, 27, wo Stend S6 , 14 luta : 
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n. gezieret ; gel^t 830« 29. nierea : gebdren (so zu lesenl) 

n«, 42. 

III. Oliviere : here 331, 23. 357, 30. 372, 9. fiere : keisSrd 

345, 42. baniere : keisere 370, 39. 

IV. hielt ; gevelt 379, 66. : velt 380, 20. schiere ; sere 388, 15. 

V. fiere ; wfre 4(31, 19. miete : töte 448, 28. 

Y^. Eugelere : tiere 454, 23. V«. erte : zierte 512, 10. gehiel- 
ten : stellen 507, I ist verdorheii, vgl. oben S. 169. 

1 für ie ist vielleicht in den folgenden Reimen anzunelimen. 

I. uiet : lit 95, 40. 122, 26. iet : 11t 104, 3. niet : git 104, 
23. lieht : lit 105, 30. ir siet : lit 110, 60. niet : gelit 138, 38. 
Biet : zH 139, 32. er git (partic.) : niet 166,31. 194,11. zlt; er- 
siet 186, 24. git : niet 192, 61. ztt^: niet Si^^^"^! 

IL zit : niet 217, 64. siet : git 251, 49. 

HL niet : pMlt 299, 44. 302 , 51. lit : niet 337, 46. wtt : 
siet 341, 36. 

V, niet : git 430, 37. 

\K niet : git 449, 50. 

VL phllt : niet 535, 55. 

Für git, lit, phlit an den angeführten Stellen wird überall giet, 
liet, phüet zu schreiben sein (sieh ie); dennoch bleiben eine AnzaM 
Stellen übrig, in denen i mit ie (aus ih) entstanden gtbuiiden wird, 
hauptsäcldich in I und IL Hier ist auch das schwach flectierte Par- 
tie, prät von jehen zu erwälmen, welches auf niet reimt I. niet : 
begiet 32, 32. : gegict 58, 45. : ergiet 158, 2a 204, 48. IL ge- 
biet : ergiet 280, 38. 

d für den Umlaut oe ist allgemein in allen Xheilen. ' 

I. beschoneu : cronen 6, 25. 31 , 61. : Bargönen 145, 44. 
schöne (Adj.) : tröne 26, 29. 30, 38. 78, 25. 153, 14. 159, 
49 a. s. w. : kröne 58, 35. 155, 51. : ddne 141, 22. 

II. schone : kröne 220, 29. : löne 239, 3Q und öfter. 

KL nöde : döde 300, 17. schöne : kröne 307, 11 *u. s. w. 

V. 6ren : hören 475, 27. dödea : nöden 466, 59. böse : Tor- 
töse 401,37. V* töde ; blöde 419,1)^ V^. bösen : lösen 496, 16. 

ö für ou nicht hÄufig, bögen ; ögen 536, 25. Dagigeu allge- 
mein gekürzt in o, orlof (mhd. urloup). YgL ausserdem orioge (mhd. 
uriiuge) : herzöge 302, 67. roch : dock 333, 13. gelochte (ge- 
loabte) : dochte 345, 3^. 

6 steht für ao allgemein in z6 flir zuo 2, 39. 3, 63. 5, 41. 
7, 10. 403, 13. 407, 5 a. s. w., doch steht auch zü (: nü) 336, 3. 
Aüsserdem noch in I. vrö für vruo 15, 19. genöch : kröch 103, 
? 26r ^ Yochtea : söditea 40, 47. — II. genömet : verdömet 217, 50. 

U 
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Buone : nöne 291, 9. — III. blomen.: vcrnomeu 334, 3. : krönen 
334, 39. homöt : enbut 295, 33. 347, 6Ü. 351, 9. möt : geWt 
363, 51. 8p6t : töt 359, 36. göt : t^t 365, 45. mochte : söchte 
3ÜÜ, 51. — IV. küiic : barüne 390, 62. ensöchte : Uofte 378, 53. 

V. vrö : dü 432,14. ndt : tuot 447,30. söchte : mochte 441, 
19. _ V» vrö : du 409,60. — Vc. köne : Böne 516,3. versuchte ; 
tüclite 518, 18. — VI. giüf : behof 539, 23. 

ü für iu auch allgemein, hüde : Ferracüde 268, 65. aventüre : 
ßftre 381, ^. müre : türe 405, 50. lüden : beilüden 533, 8. Ver- 
kürzt in ^Tunt für vriniit. vninden : Urkunden 95, 4. künde : un- 
iiimdu 97, 43. vruuden : sundeii 3^1, 16. vruude ; stunde 492, 3. 

ei fiir ! findet sich ein paarmal iu den dem Compilator zufaileu- 
den Abschnitten. III. stein : sin 367, 1. beiden : hänuden 370, 37. 
begit : bereit 332, 61. : Icit 336, 53. VI. begit : bereit 535, 62, 
wenn nicht ein Substautivuni begeit anzunehmen ist. — In I, 82, 9 
steht 

de Vranzösen hedden pine alleine, 
weren si gcniacht van steiiie, 

WO die ecbte Lesart vermutblich p!ne : steine ist. Nicht hierher 
zu reebnen ist helle heize : vifze in V, 445, 30 . denn dort ist helle 
^Ize zu lesen. Ebensowenig zeichen : entwichen 431, 10 (vul. oben 
JS. 195} und das häufig vorkommende erschluen (reimend aui -eiueu) 
der Hs., wofür immer erscheinen (zeigen) zu schreiben ist 

ei durch Contraction entstanden neben den gow( ilmlichen seist, 
seit u. s. w. findet sich in III auch in entfei«; ( iijtlupbest) : seis 
368, 21, wo man aber auch entfäs : s&s schreiben kann (vgl. ä für 
ei). In V ist seine (für segene) : gemeine 399 , 2 m bemerken und 
beweit für beweget (: geseit) 329, 38 (in III), was beides auch bei 
mitteldtut'^chen Dichtem vorkommt. Für beweit : geseit kaaa num 
schreiben bewecht : gesecbt (Hs. bewecht : gesait). 

ie ist durch Elision von h und Contraction entstandet in den 
Verben geschehen, jehon, sehen (vgl. i S. 225). Der (iebrauch findet 
sich am häufigsten in I. gien : vlien 43, 30. 87, 30. 42. 117, 18. 
: Sien 88, 11. 195, 12. : knien 98,53. : zien 171,52. geschien: 
zicn 150, 32. 160, 32. sien : zien lü3, lö. 136, 42. ; enzieu 
an, 65. gcsien : zien 48, 36 : vlien 193, 64. 195, 4. 

II. verdient : gient (jchent) 284, 15. — UL vüen ; geschieo 
342, 16. 370, 56. gevlien : gien 372, 32. 

V». entvlien : sien 402, 22. vlien : geschien 422, 60. 
: Durch £Uaion von g und dann «irfolgeude Contia«tm entstokt 
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ie in lien ais Ugen (wie liet aus liget, S. 225), was am häufigsten 
in I vorkommt, lien : sien 35, 24. 36, 34. 107, 25. 113, 10. 
137, 41. 149, ar. : giea 35, 34. bellen : gien 115, 17. besien : 
lien 122, 59. lien : verspien (verspehen) 158, 53. 159, 13. zwei- 
mal in III: geschien : lien 309, 63. sien ; Jien 348, 34, denn eine 
dritte Stelle (338< 53) ist nicht hierher zn ziehen, dort reimt gescheini: 
gein (geben), was gesehen : gßn zu lesen ist 

oa für in in allen Theiien des Gedichtes, aber nur in wenigen 
wertem. 

I. rouwen (Subst) : jnncvTOuwen 3G, 40. 59, 7. 61, 49. 
103, 1. 144, 63. 14», «2. 154, 10. 157, 45. 170, 4t. 174,65. 
184, 4a 209, 25. rouwe : juncvrouwe 75, 17. 163, 34. 210, 15. 
: YTOmre 166,45. trouwe fürtriuwe, : vrouwe88, 61. :drottwe90, 11. 
juncvrouwe 143,41. 155, 58. 161, 4. 168, 33. trouwen : schonwen 
50,45. 88,49. 19S, 44. : beschouwen 169, 62. 191,1. : Anzou- 
wen 108, 57. : liouwen 205, 15. : juncvrouwen 57, 11. 58, 58. 
64, 21. 99, 55 132, 9. 142, 15. 159, 61. 162, 23. 178, 46. 
180b 3d. 187, 5a. : mawen 160, 22.. 173, 11 182, 4», 211, 
52. ronwen : mshumea 123, 55. : vronwen 189, 25. 

II. trouwen : vrouwen 219,5. 223,9. 227, 64. 238, 39, 244, 
10. 245, 66. 270^ 19. : juncvrouwen 262, 44. : geschouwen 268, 
3a rouwen : junc^TOWen 226, 15. 274, 8. 285, 44. 288, 28. 
: TTonwen 250, 16. dT2, 1. 273, 6. 277, 39. 278» 66. 293, 12. 
joncvroQwen : getnrawen 286, 6. der unge trouwe : vrouwe 230, 61. 
trouwe : vrouwe 236, 40. 237, 68. 240, 3. 275, 39. rouwe : 
TTOUWC 249, 40. 264, 43. 281, 16. 

III gctrouwen : juncrroitwen 302, 39. : houwen 304, 9. : zo- 
houwen 307, 40. roawen : vrouwen 3 1 8, 21. trottwen : TTQUwen 335, 1 1. 
IV. trouwe : vrouwe 393, 13. 

y. ich getronwe : Tioitwe 398, 63. roawen : vrouwen 488, 64 
Ya. trouwe : juncvrouwe 418, 23. 418, 61. getrouwen : junc- 
frouwe 419, 29. rouwe : juncvrouwe 419, 60. 
Vi\ getrouwen : vrouwen 453, 58. 

VC. trouwe : vrouwe 499,31. 510,42. getrouwe : vronwe 500, 
35. trouwen : beschouwen 503, 23. rouwen : juncvrouwen 509, 16. 
trouwen : vrouwen 497, 3. getrouwen : vrouwen 498, 59. 

ou f(ir öu ebenfalls allgemein, da alle Umlaute (mit Ausnahme 
von e und t für sß) fehlen, ougen : gezougen 37, 25. zougen : 
ougen 200, 15 u. 8. w. (v|^ unten zoenen). 

Ein 1, im Reime nifiht beachtet, findet sidi zweimal in II, ein- 

15» 
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mal in Y. q»ielt : iiiet 248, 27. eniliielt : otet 295, 4» diet : Ueh 
478^ 36. 

m mit n bindet der Compilator unbedenklich im Reime, die 
übrigen Dichter wenig oder gar nicht 

L spilman : nam 11, 24. vernam : began ff 6, 38. Zn besiem 
ist 44, 21 als eime janchdren wal mocht stiUi, der n6 schilt an flt- 
sen hals en genam, indem man schreibt als eime jnndifiren zam, der 
nd schilt an hals genam. 166, 5 ind dat gröze her vernam (: man), 
wo vcrwan za lesen ist 

III. man : vernam 294, 67. 299, 9. 308,54. 806^6. 818,7. * 
320, 12. 320, 55. 320, 63. 350, 34. 356, 34. 358, 40. 362, 
54. 367, 23. : mun 359 , 21. 363, 43. : gram 895, 3f. : lobe* 
sam 305, 38. : frchörsnni 30n, 5. : qnam 307, 59, 309, 49. 828, 
6. 335, 41. 354, 52. 35B, 24. 370, 68. gewan : lobesam 315, 
25. : yemam 310, 65. 317, 6. .318, 17. 323, 40. 327, 42. be- 
gan : vornam 330, 32. Naiman : qnam 358, 14. heim : stein (wec: 
stec?) 313, 49. wonen : nftkomen 310, snn : dominum 367, 4fl. 

Dasa der Bearbeiter von Y die Reimverfoindnng m : n bei Kon- 
rad entfernt, ist schon oben S. 197 gesagt worden. Zwar steht 406, 
51 genam : began, aber es ist zn lesen gewan : began. Ebenso zwei- 
felhaft ist nam : Baligftn 4746, 50. ran : qnam 478, 6. Dagegen fin- 
det sich m : n in Y'^ gereimt qnam : gewan 415, S. geqnam : 
man 417, 30. lovesam : ane gftn 418, 39. 

V>, quam : man 450, 28. 452, 18. quam : began 456, 52. 

In Y^ finden sich ein paar Stellen, wo m : n reimt man : ver- 
nam 494,51. alle samenrmanen 581,13 (vgl. oben S. 184). oeheim: 
engein 521, 53. : schein 526, 27, aber der Bearbeiter sprach oehein. 

YI. quam : man 540, 14, also wie in HL , 

n scheint im Infinitiv zuweilen abgeworfen zo werden, dean. es 
reimen: 

t w!ze : gllzen 39, 26. / " 

III. lüde (gen. plur., Hs. luden) : düden 296, 4. sere : offen' 'fff"<* 
bijreii 320, 39. wouldijii iicmcn (lies nemeii) : gezemo 324, 26. zo- 

risen : lisc 333, 39. vcrdrivc ; bliven 342, b. werden : perde 348, 
V ^. werden : engcrdc 35 G, 3ü. 

IV. Der einzige RpIcj? gesmidc : biden (= biten) 375, 64 
wird durch Elegast 152 gesmide : bide (Substant) aufgehoben. 

V. alleine : erscheinen 400, 55. stillen : wilic 435, 23. darc : 
bewaren 439, 18. halsberge : verbergen 486, 7. riebe : intwichen 
447, 13. dage : versagen 485, 50; aber der Bearbeiter sagte nicht 
tao für tuon, wie folgende Stellen ergeben: 
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Koiur.7,11. untAcluezent dar 2tto. 397} 61. ind schiezent sl dar &6 

dan. 

mohte wir da wxdire ich.1 getuo. mocht icii ii keren ind mSne man. 
16, S7. di wir niht widire UQgeii * 408, 22. dar weder «omogen wir 

getnoiL niet dön. 

ir esmogeft mnmner gerön 
▼nr eme epftde noch vrd. 
mlnen sun gib ich gerne da zno. mincn son geve ich dar z6. 
68, Id. die swelve helfent in alle 446, 29. helpent en allet dar U 

dar mo. beide spftde inde vrö. ii m< 

seiden mögen ei geron 
■ 8waz si zwene wellent tuon. ind wat sl zw6ue willent dön. 

Anck andere Xoiiiiitive olme n bei Koiirad sind vom ^e^beitar 
entfernt. 

9, 2. di sftle ist diu frouwe. 398, 63. de sßle dat is de vrouwe. 

• ir scult gote vil wol getrouwe. gode ich des w-il n-etrouwe. 

43, 10. 8Ö vuoren wir äno ende. 437,56. wir auiieu dit baz enden, 
mm herre sol dare sende. min here sai bod,en mit sen^^ 

ÜQ V» findet sich jimcTToiiwe : getronwen 419, 80. ddq;i : 
4fT, IW. hkY^ nere : ge?m 458, 19. In V« anheile : verdeflen 
519, 4a yi Ihre : Terditra^ 540, 105 werdet): begerde 533, 40. 

In I nnd II sind vennnthlicli einige schwach flectierte Snbstan- 
tiva anzunehmen, wenn nidit IhfinitiTe in n, die aber in II gar nicht, 
in I nnr einmal begegnen. Der Art ist wise. L wiseS* : piisen 6!^ 
49. n. 975, S^. schoe, im Plnial schoen^ reimend aof doen, L 67« 
94. 73 , 61. 138, 99. 147 , 5. IL 939, 14. In Infinitiv doe ist 
nicht anzunehmen, weil niemaJa doe : zoe und ähnliches reimt Fer- 
ner in I allein sperw^ren (nom. plnr.) : kdren 187, 19. si bdden 
(fBr st beide) : scheiden 145 , 48. In II dagen (Substant) : sagen 
957, 1 1. antiitzen : ritzen (Dat sing.) 958, 43. In IV ein schwa- 
ches spere, speren (Dat sing.) : generen 375, 91; doch liest der 
Text des JSlegast spere : generen. In V scheint vrede ein paannal 
schwach gebraucht, Vreden : vermeden 431, 13. und Vreden : entre- 
den 519, ^ (V^y, Auch ein schwaches Snbst arme (brachinm) Ist 
«nzonehmen; es reimt den armen : erbarmen 464, 33.' 466, 90, wo 
andi die Annahme eines Infinitivs mit abgeworfenem n (erbarme) 
nichts hilft; denn es müsste der Plural sein; dem Harsilies wird aber 
nnr ein Ann abgeschlagen (vgl 456, 15). Ebenso gftete, gtteten : 
behfieten 396, 63^ nnd miete, reimend anf bieten 499, 93 (V«), wenn 
man hier nicht lieber Infinitive ohne n wie oben zugibt 

Umgekehrt sind einige Substautiva, die gewöhnlich im Mhd. 
schwach eiöcheinen, stark flectiert; so andc. L audu (üccub.) ; laiidü 
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45, 54. 32, Z2U II. ande : genande 279, 35. III. ande : 'viande 
330, 19. V. ande : viandc 427, 28. \X aude : lande 408, 28. 

böte, das uik h bei Heinrich von Veldeke sturk Öectiert im Reime 
vorkommt. I. böte (act us.) ; gote 16, 31. III. böte : gote 321, 8, 
böte (dat.) ; gute 340, 28. 

Yiel häufiger ist wille, das üeiiiricb von Yeldeke ebeuMis so 
braucht 

I. stille (adverb.J) : iren wille 8, 17. : den willc 13,58. : s!- 
m n Wille 27, 65. : durch wt s wille 32, 57. : durch miner tochter 
Wille 34, 10, und ebenso 63, 54. 05. 31. 67, 62. 75, 61. 90, 43. 
92, 59. 106,24. 109,33. 120,34. 122, 37. 130, 68. 140,44. 
145, 47. 163, 06. 165, 60. HO, 60. 173, 9. 174, 12. 175, 6. 
177,64. 184,13. 200,27. 211,23. 212,22. 213, 55. 214, 5. 
Auch 76, 20 ist für stille : minne zu lesen stille : durch ir wille. 
Die Handschrift schreibt meist willen : stille, selten wille : stille, nie- 
mals stillen : willen, und ähnlich verbalt es sich mit den llsö. bei 
Heinrich von Veldeke. Datregen reimt willen : willen 129, 27. 

IL Wille : ville (Conjuiutiv) 218.51. : stille 228,51. 236, 52. 
237, 11. 239, 53. 242, 68. 243, 30. 270, 41 (das Substantivum 
stiUe). 272, 12. 277, 2. 

HL siiiL.', wille : stille 294, 21 (Iis. willen); hier scheint willen: 
stillen unzweifelbalt. wille : stille (Subst.) 21)7, 10. : stille (adv.) 
314, 40. 326, 61. 330, 15 (duich diue wille; das setzt doch nicht 
ein starkes Femininum voraus?) 344, 18. 362, 60. 

V. stiUe : wUle 395, 40. 396, 61. 401, 3. 435, 9. 473, 11. 

VC stille : wille 497, 9. 504, 54. 522, 1. 522, 39. stille 
(nom. sing.) ; wille 523,9. Daneben in V gesellen : willen 440, 63, 
in gestillen : willen 492, 49, wo man freilich auch intin. ohne n 
amiehmen könnte. 

Eine starke Form von here, das immer so lautet, niemals herre, 
begegnet neben der schwachen. Ich will zuerst die beweisenden Stel- 
len anführen, dass der leichter here, nicht herre, sagte. 

L here : sere 2, 45. 5, 57. 53, 25. 63, 45. 68, 62. 74, 9. 
76,2b Ü2 34. 107, 59. 110,8. 143,7. 145,1. 164, 23. 176, 
6. 188, (>ü. liia, 23. 193, 18. 195, 7. 197, 9. 199, 9. : de 
mßre (maerej 10, 15. 17, 17. 94. 30. 95,34. 106,65 (so!). III, 
6. 196, 16. 211, 47. : ma-re (adj.) 27, 33. 133, 42. : unmßre 
tl3, 44. : lovcberc 31, 38. : unlovebere 166, 9. : Tolettere 39, 
60. 87,22. : ^Uiiivere (so!) 43,28. : were 45, 56. 108,53. 114, 



>) Maa könnte eine Advorbiftlfonn stillen aanehmon, aber das reicht nicht für 
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33. 154, 53. 180, 64. 194, 16. 201, 10. 206, 24. : ere 60, 63. 
93,28. 104,27. 149,23. 171,66. : gcbere 79 , 60. 116,46. 
151, 15. 175, 35. 207, 23. : schiere 108, 44. soumere 122, 28. 
: ervere 152, 38. : swöre 159, 21. : lere 167, 26. sperwere 186, 
13. : beswere 211 37. junchere : w^re 6, 7. 33,7. : 6re 17, 40. 
29, 59. : s^re Ib, 60. 23, 3 19, 7. : 16re 21. m : loveböre 

34, 35. : swSre 108, iL den hSreu (dat. plar.) : mit 4rea 16, 35. 
: kdren 124, 31. 

IL Mre : verrMörr 217, 24. :w6rc 218,9. 246,19. 266,64. 
370, 34. 390, 51. : bebw io 22 38. : sw^re 326, 39. : §re231, 
10. 239,22. 248,15. 250,50. 255,29. 263,7. 268,39. 271, 
39. : sere 233, 14. 256, 7. 279, 38. : merr fSubst) 386 , 60. 
: bnrg^re 391, 31. : imrat'ro 259, 68. : gebere 261, 7. van hcren 
(dat plur.) ; ereu 319, 13. mit h^u : mit ^en 339, 38. : w^eB 
3a5, 31. 

III. höre : söre 300, 3^. 322, 2. 328, 35. 346, 10. Ul, 1. 
: wfere 304, 21. 305, 19. 3tO, 6. 317, 47. 318, 25. 326, 20. 
333, 21. 363, 54. vanere 303, 33. : beswere 306, 64. m^re 321, 
25 (Subst.) : offeuböre 323, 20. 3,'?4, 11. mertelere 327, 7. : rieh- 
t&re 343, 39, : Oüvere 357, 30, 372, 9. den heren : 6ren 396, 
44. mit den h§ren : ßren 294, 31. : wereu 295, 44. 

lY. häre : ^ 374, 31. 383, 6. : porzenöre 376, 4. : s^re 
a77, 1. 

V. hgre : 1^ 398, 41. 428, 48. : 6re 406, 55. 408,9. 433, 
16. 436, 33. 447, 8. 460, 2. 472, 43. : süre 440, 49. 466, 57. 
466, 11. : m^re 441, 38. 448 , 33. : 8w^e 445 , 3. mit desen 
bdren 462, 18. 

V*. hgre : 6re 415, 30. : m«Bre (subst). 413, 1. : wfire 413, 
3. 416, Ib. 424, 16. 

Y^. höre : logenmere 451, 13. : höre (adj.) 455, 55. 

yo. höre : öre 497,51. 500,3. : were 509, 10. 511,1. : m6re 
499, 66. den heren : 6ren 513, 60. 524, 6. 

Dass here schwach gebraueht wird, bedarf zum Beweise nur we- 
niger Reime. 

I. heren : wören 1,33. : bewcren 102,34. :w6ren37, 14 u. s.w. 

II. hören (geii.j : leren 21b, 35. : giren 270, 29. dat. : be- 
wcren 223, 7. : erv^en 239, 43. accus. : besw^ren 347, 24. plur. : 
wiren 356, 46, 

IIL biren (gen.) : bewöreu 340, 36. d&t : bewören 317, 18. 
accus. : rittSren 349, 11. 

IV gebraucht here gar nieht schwach, denn 388^ 394, 43 
ist h^e ; ^ zu lesen. 
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V. bereu (dat.) : kören 462, 26. geberen 467, 20. 

heren (dat) : k^rcn 411, 3. 44. 412, 13. accus. ; khxm 
420, 21. plar. : weren 409, 26. 

V*. heron (dat.) ; keren 449, 25. 4&0, 13. . « f ' 

V^. hören (plur.) : ^ren 523, 55. ■ 

VI. h^ren (acc.) : mit grozen firen 538, 60. 

Daneben wird der Gebrauch der starken Form dnreh zahlreiche 
Reime pestutzt Am auffallendsten ist der Genitiv h^e, wie auch 
ein Genitiv wille in dem Gedichte vorkommt. 

I. h&re (genit.) : söre 140, 10. : mt re 183, 6. dativ : nisere 
74, 55. 104, 18. 40. 138, 34. : swere 145, 27. &ccm. : Afrikere 
41, 44. : mere 47, 4. 183, 10. : lovebfere 53, 47. 167, 46. 214, 
9. : porzenöre 68, 49. : w$re 69, 39. 118, 57. 168, 5. : gehöre 
88, 56. : sßre 95, 46. 129, 26. : mkre (adj.) 110, 27. 182, 9. 
: schüre 122, 17. : m^re 213, 61. jntichßre (accus.) : ^re 6, 51. 
wßre 18, 25. : maere 6, 60. 12, 41. 27, 4. 35, 15. : loveböre 
19, 16. 44, 54, 22. : mapre (adj.) 23, 23. 29, 18. : slve 23, 30. 
36, 57. : swßre 32, 63. 45, 18. : jeg^re 38, 22. 

n. hÄre (dat.) : s^rc 217, 42. : beswöre 224, 14. accus. : ftre 
229, 67. : s^re 231 , 65. 232 , 22. 234, 42. 248, 40. 249, 39. 
255, 2. 272, 63. : ungeb6re 2ö3, 2. : maere 264 , 40. : were 
266, 47. junchöre : sire 276, 48. 

III. here (gen.) : gehere 332, 51. dat. : unmere 295, 17. : msre 
800,27. : s6re 330, 56. 356, 22. 357,25. 361, 27. 365, 56. 
: msere (ac^.) 368, 33. accus. : sdre 320, 27. 321, 46. 326, 44. 
360, 12. : Romerc 323, 2. : 6re 325, 26. 3G4, 61. : keisftre 320, 
39. : un^re 329, 30. pluraL : ouere 294, 11. : 6re 297, 26. : ge- 
w6re 309, 37. 

IV. gen. höre ; sere 394, 25. dat. : s6re 380, 4. 6re 388, 59. 
394, 43. accus. : 6re 383, 36. 391, 36. : s^re 390, 54. 

V. dat. here : s^e 443, 54. : ere 482, 4. acc ; logen^ 430» 
55. : macre ? 466, 6. : sßre 467, 48. plur. 461, 57 ? 

V*. liat. here : mtere 409, 65. 411, 33. : wÄre 423, 36, 
V*. (l;i t. h6re : 6re 449, 14. 450, 19. : wÄre 452,30. accus. : 
1^ 454, 40. 

VI. accus, höre : ere 59S, 62. : beswere 538, 2L : B6re 538, 
SQ. : loveböre 538, 54. plur. : sere 536, 33. 

Mehrere Adverbialformen, die mhd. auf e ausgehen, lantcn in 
en aus ; ausser dem zweifelhaften stillen ftir stille sind es hauptsäch- 
lich zwären und offcnbären. zwären : 

I. : jareii (dat. plur.) 7, 56. 46, 5. 49, 25. 65, 47. 77, 49. 
160, 2. 166, 18. : w^en 18, 16. 27, 51. 29, 54. 37, 41. 38» 
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el. 51, 57. 87, 46. 94, 7. 105, 3. 105, 26. 121,31. 36 
(sof). 134, 46. 154,40. 159, 56. 172, f>5. 180, 66. 181,24. 
191, 12 204, 61. 209, 5 vären V 137, 3. : wb&ran 138, 52. 
; hÄren 163, 25. : offenbaren 177, 18. 

TT nvi\ren : jären 216, 60. : wären 221, 12. 222, 62. 234, 5. 
243,44. 246,31. 270, 34 283,18. 284,61. 287,65. 288,21. 
200, 32. 2df, 39. 

m. zwkrm : wären 296, 6. 298, 32 (so!). 300, 49. 303, 18. 
305, 6. 313, 54. 315, 14. 316, 10. 316, 26. 331, 12. 335,54. 
337, 5. 3 15, 62. 349, 4. 349, 25. 351, 19. 351 , 64. 353, 41. 
254, 30. 355, 57. 359, 34. 361, 22. 362, 65. 370, 6. 

V. zw'ircn : waren 467, 5. 

y». zwäreu : jären 412, 52. : wlüren 420, 38. 

V«. zwären : rosbären 492, 18. 

VT. zw^ren ; wären 536, 14. 

offenbaren neben offenbäre und offenbare (III). 

I offenbaren : wären 37, 45. 64, 57. 70, 13. 121, 47. 124, 
14. 155, 40. : jären 127, 14. 

U. Offenbären : wl^en 226, 35. 236, 34. 248, 66. 259, 62. 
267, 18. 291, 20. : hären 266, 18. 

V. offenbaren : wären 488, 7. 

yb. offenbaren : wären 450, 53. 

Ansser allen hier angefßhrten Stellen bleiben aber noch eine Zahl 
übrig, in weichen schliesM iides e mit sclüiessendem en reimt. Zum 
Theil wird man auch hier noch Doppelformen (starke and schwache) 
annehmen. 

I. name : gamen (>o lies statt gave!) 33, 48, wo eine Nomina- 
tivform namen zugegeben werden muss. pblägen : in dem wäge , uift" 
(Hs. wagen)^49, 30, entweder der Plural in den wägen oder, was 
bedenklich scheint, ein schwaches wäge, ma^re (Iis. meren) : wÄren 
50, 5. 95, 5. 126, 9, was ein schwaches maere voraussetzte, öp 
den einen : reine (Iis. cyiic : reyne) 124, 56; es ist aber wohl zu 
lesen üp in eme, ,auf ihn allein', belegen : menche wcge 127, 28, 
lieber der Dativ meachen wee^en. döden ; aller ndden 129,30 wtirde 
ein schwaches nöde voraussetzen. 

in. Cristen : enwiste 304, 17. maere : wsBren 325, 61 (vgl I). 
der merteMre : wßren 326, 69. solden : wolde 332, 65. 360, 23. 
röche : rochen 333,31. sun : du 337,34, vernomen : vrome (adj.) 
346, 57. harte : ensparten 357, 18. blute : wüten 359, 10. warte : 
den harten 363, 55. balde : mit alden 369, 61. 

rv. bedragen : menche (Hs. manchen), da^e 382 , 22, wo man 
leidem ki^tß zo meBChen dag^n. 
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V. knechte : dat vechten 406, 37 (oder die vechtp, Substanti- 
Vttm?). slachte : brachten 461, 21, enuveder slachte schwach oder 
die man dar brachte. Rnnzevalle : nllen 465, 60 (Hs. Runtzevallen : 
aUen), aus Konrad 257 , 9 beibehalten, de wigandeji ; kandon 466, 
17, also ein schwaches wierande? dat ^Tirvechten ; bre^^htc 475 , 33 
(vgl. 406, 37). dem volke : wölken 479, 27 (wohl kaum wölke xa 
schreiben). 

V» geschaffen : paffen 411, 27. gerAten : gedräte 426, 7. 
yb bore : wir waren 451,19. Tem^me : qnßme 453, 22. nuBre: 
ritteren 453, 40. 53 (vgl. I und III). 

V<^. de könen : an ein velt gröne 527, 22; wahrscheinlich an 
einen anger gronen; denn es folgt even inde siechten (: vechten), 
an unschuldigen lAden : hüde (Hs. huden) 530, 65; man könnte le- 
sen an unschuldigem lade. 

r wird nach niederdeutscher und niederländischer Weise umge- 
stellt, im Reime erscheint aber nur \Tocht (vorcht), in III. vrocht : 
locht 344, 34. Dagegen ist in IV crhewrochte, Elegast 345 entfernt, 
indem 378, 54 steht dochte (= toiitttj ) ; bedrochte (= bedorchte, be- 
dürfte) : mochte ist 392, 28 beibehalten. In steht zweimal bürste 
für brüste 502, 69. 505, 26; auch in I 201, 35 steht burst, abw 
an keiner Steile im Reime. 

S« liincualen. 

d für t ist ganz allgemein in allen Theilen des Gedichtes. 

I. sadel : adel 151,33. schaden : eis laden 104, 30. geschaden: 
begaden tTO, h, Hanfräde ; genüde 112, 11. rade : ungenlide 125, 
Öl. :geri;ide 207, 41. brAden : genädea 18, 49. räden : geuftden 
26, 19. beladen ; genäden 32, 37. 128, 53. 153, 60. verräden : 
geuÄden 109, 19. stede : rede 5, 11. 156, 33. rede : dede 6, 15. 
13, 51. 17, 46. 34, 49. 52, 21. 80, 7. 85, 20. 114, 1. 126, 
45. 131, 45. 139, 60. wederrede : bede 7 , 64. 8, 18. 60, 28. 
63,22. gebeden : reden 38,2b. rede : gebede 65,13. sede : vrede 
103, 18. spreiden : beiden 12, 5. beiden : bescheiden 15, 1. 101, 
13. 171, 12. manheide : beide 27, 40. beide : schaikoide 28, 20.' 
beide : leide 45, 26. erercide : beide 62, 17. erbeiden : bescheiden 
68, 28. beide : dogentheide 119, 24. scheiden : bereiden 130, 63. 
kleiden : leiden 144, 27. krankeide : beide 154, 28. arbeide : leide 
155, 17. schönheide : beide 160, 18. bescheiden : reiden 167, 16. 
scheide : cristenheide 169, 47. beiden : beiden 175, 44. 196, 50. 
199, 6. beide : mödicheido 178, 28. beiden : scheiden 192, 7. 
beide : mildicheide 215, 3. widen ; zidcn 3,37. 4,5. ziden : sni- 
den 22, 61. 44, 15. side : nide Z% 18. Steide : aide 47, 17. .60, 
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1. 173, 1. leO, 4. 181, 29. 183, 88. 189, 51. 190, 54. 194, 
U. aOl, 45. büde : gezide 58, I. 72,48. 76,21. 133,57. 203, 
15. liden : ziden 61, 35. 90, 26. 115,40. 135, 18. ziden : ver- 
mideu 69, 26. snide : gezido 71, 23. zide : nWe 73, 41. Wide ; 
stridp 77, 35. unbUde : stride b8, 33. nide ; irf/iUr 01, 4. >\dru : 
geiiden llü, 13. : Tcr<?ntf1pn 117,4. sti'iduii : lulni 182, 4U.;.*198j 
35. «mOja^r : brodor 145, 51 (0%, 187,31. 213, U. 

U. erstaden : schaden^ 824^ d4. '^rftde : geii&de W^tk 
59/ 24«i 37. geii&d^' : «1^ tlO, l't. 247, 98. 281; M'^ : 1>eit«)e 
27f,t5. geii&«ren : 'bftden 268,5. wederrede : etede 2i<$,^? UA^i': 
rede (lite : rite) 225, 41: mede : vrede 235, 8. 2Ö6, i. ' Bede" f 
r«de 249, 16. : Wederrede 264, 1. stede : berede 266,49. fede: 
vrede 276, 65. : dede 277, 14 wedeireden : Steden 256, 40, 1^- 
leide : beide 221, 33. 233, 38. 278 , 2. gereide : beide 239, 33. 
272, 3f; 975, 3. leide : erbeide 262, 8. ' erbeiden : beneiden 
21«; 15. 258, 1t. 269,17. bescheiden : gdelden 234, 57. 26l', 
22. bereiden : beBcfadden 250, 27. scheiden : Iddett 273i 41. ' 
leiden : onbeflcheiden 260,64. nlde : gezld^s' 226, 19. : ktild4'228, 
50. 251«' 47: bilde : geslde 236; 10. sMen : liden 268, 33; ' : 
den 288, 3. rlden : Termfden 231, 19. ' 

m. rftde : geä&de 294, 5. 3Ö4, 7. 373V 15. t>erftden : ben&- 
den 305, 26. stede : wederrede 294, 59. sede : viede 295,, 11. 
dede : rede 301, 12. 318, 67. 324, 12. 323, 33. : wedeirrede 
314, '3. Trede : niede 323, 50. lantstede : weder^de 339', 22. 
lot^enrMe : ätede 340, 46^ med« f rede 344, 1. : dede 367, 651 
gelneden : led«iii 326, 9. deden : feden'35i, 9. beide : i;er^d^ 
334, 4. beiden : beiden 298, 20. ' 331, 1.' 350; 44: 351, t 
19: 354, 42. 357, 41. 372, 30. : reiden 303, 2. beiden erbei;- 
den 328,' 14. : reiden 330, 9. beiden : scheiden 336^' bt. : del^ 
deti S$6, 44. cleider : beider 333, 33. strtde : nfde 3^6, 3.. 34i8, 
16: 360, 17. 365, 49. 366, 38. nide : Wide 371,11. Uden : zt^ 
den 306, 7. 345, 30. 355, 1. d'deh : gelldeh 308, 8. rlden : nl- 
deti 3lB3, Ö7. Strlden : Uden 368, Ii. n6de : dftde 309, 45. " ' 

, IV.^ ^diade : r&de 383, 1. ^7- Stadien : gcnaden 394, 36. 
gn^deg : mtssed&den 393, 2. stede : rede 377^ 3. vrede : sede 
381, 65. mede : lede 390, 50. gerdde. : ddde 375, 43. veciei- 
den i scheiden 386, 73. berjdden : sdiddeb 392, 49. geiiden : rl- 
den 380, 34. 

V. gp>ta(lt ti ; geschadeii 484,28. räde : drade406, 27. »päde; 
genädc 4Ü6, C7. gededen : reden?, 427, 10. hejden ; leiden 475^ 
59. [ziden ; vriden 441, 8?]. 
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Va. gegaden : schaden 415,28. geleide : bndp412, 39. beid«: 
cristeuheide 425, 19. side : nide 416, 32. geüden : rideu 418, St. 
liden : slden 421, 19. 

V*. gen&den : n\dcn 449, SO. räde : ungenäde 450, 55. bei- 
den : erbeiden 453, 12. stride : itide 456, 31. nddeu : blöden 451, 
U 452, 66. möde ; gödc 45b, 8. 

V«. bestaden : schaden 511,37. schaden : Staden 524, 23. Ade: 
Stade 501, T. Aden : düdeu 507, 17. Ade : riide 512, 7. Aden : 
beräden 498, 37. : rädeu 499, 63. genäden : beräden 529, 25. : ge- 
raden 489, 32. : daden 494, 37. beiden : leiden 528, la beiiede : 
anderschiede 490, 38, mödur . bröder 497, 5. 508, 10. 

VI mede : vrede 533, 43. : iede 538, 1. dede : rede 540, 34. 
tteden : reden 53Ü, 2. nöde : döde 535, 24. 

d steht im Präteritum schwacher Verba allgemein fttr t nach 1, n, r. 

1. wände : bände 18, 31. erde : gerde 64, 59. 131, 58. wer- 
den : werden 18, 51. werden : herden 179, 65. wurde : geburde 
28, 40. 147, 42. 

IL gerde : perde 291, 13. begerden : perden 222, 36. 

III. gerde ; werde 296, 47. enmerden : erden 301, 21. wer- 
den : gcrden 314, 10. erde : engerde 358, 59. 

Y. erde : gerde 459, 61. gerden : erden 428, 19. Ich habe 
von vielen nur einiirr StplIpT^ angeführt. 

Ebenso aUgemem wie d für t steht im Auslaute t für z. 

I. dat : bat 14, 60. 03, 20. : sut 34, 46. 37, 37. 44, 34. 
48, 38. 51, 47. 62, 6. 52, 4. 26. 68, 53. 113, 63. 126, 4. 
205, 45. 213, 50. 78, 46. 78, 55. 208, 16. 90, 20. 96, 50. 
155, 33. : walstat 50, 53. 99,48. 104,36. : getrat 84,53. wat: 
stat 164, 17. dat : besät 179, 14. : getrat 201, 57. 206, 5. wi- 
tet : sitet 160, 52. 166, 11. ravlt : vlit 94,1^ (so!). 108, 1. ra- 
irtte ; vlite 93, 42 (so !). begurt : kurt 48, 26. gegurt : kurt 62, 20. 

U. hart : swart 258, 22. stat : dat 220, 60. 245, 6. 253, 41. 
262, 66. 264, 27. 286, 1. 289, 12. dat : bat 223, 19. : besät 
231, 52. : rat 257,25. ; gesät 282,20. wat : stat 252,43. vUte : 
nwite (so!) 209, 35. 

m. dat : gesät 312, 32. 348, 64 (so!). : stat 336, 62. 341, 
10. 348, 54. 349, 49. 362, 62. 369, 30. geböt : gröt 338, 17. 
gr6t : nöt 369, 32. 370, 45. geburt : kurt 302, 18. 

lY. dat : schat 376, 55. 382, 46. schat : vergat 383, 55. 
gat : bat 384, 60. weit : ungereit 384, 23. : leit 389, 37. 
liet : niet 388, 55. 3i)I, 35. : schiet 385,27. biet : niet 387, 62. 
gröt : d6t 386, 12. 393, 47. vröt ; vOt 382, 50. gemöte ; gr6U 
378, 31. m : üt 376, 7. 
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V. dat : stat 442, 36. schat : stat 447, 49. gcsitet : witet 
(80 1) 438, 47. stolt : Reinbolt 47 t, 13. nöt : OTÖt 397, äO, gr6t: 
d6t 402, 9. 4»7, 47. 432, 40. ttt : vl6t 428, 57. 

y^. dat : vei^at 412, 28. : gesät 419,42. gröt : döt 417, 63. 
425, 17. g6t : vöt 415, 63. 

Vb. dat : stat 449, 11. trat : wat 450, 7. nöt : gröt 458, 40. 

Y^. dat : etat 509, 15. schat : dat 513, 10. uAt : verUdt 
S30, 10. 

VI. weit : gesteit 537, 62. 

Für zt steht t, ausser in gesät für gesazt (sieh die eben ange- 
führten Reime) in Formen von grözen, bözen (grüezen, büezen). 
Nimmt man aber schon im Infinitiv die Formen gröten : böten an, 
so findet im Präteritum und Participium einfach Syneope statt and 
die folgenden Stellen fallen zu den eben erwähnten. 
^ I. gegröt : spöt 13^^ 33. geböt : gdt .dO, 6. 32, 40. grdte ; 
fi^f^te 168, 1. 

II göt : geböt 222,52. 225,19. möt : geböt 257,58. gröte : 
s6chte 2ia, 21. söchten : gr6tai 230, 13. grdte : rdcbte 385, 64. 

lilftlilaleii» 

V steht für b, oder auch b für v, doch schreibt die Handschrift - 
immer v, in allen Theilen des Gedichtes. 

I. Tieven : ergeven 46, 53. : geven 47, 53. 117, 48. neve : 
geve 105, 35. neven : begeven 118,24. : gegeven 215, 19. gröve : 
gßve 198, 24. 201, 30. I^ve : bröve 72, 24. 78, 3 (so!). 94, 40. 
172, 17. 16ven : gebr^ven 134, 1. geldven : braven 210, 43. ge- 
br§vpt : gelßvet 134, 38. stlve : w!ve 42, 12. : livo 72, 6. Iiove : 
love 12, 11. 37: 15, 40. 16, 47. 55 1«, 5 27, 3<S 34, 23. 
39, 28. 54. 44 27. 53, 8. 54, 51. 59, 49. 70, 27. 49. 99, a 
134, 8. 140, 40. 141, 38. 160, 34. 

II. geven : neven 229, 25. 231, 30. 252, 31. 276, 40. 283, 
14. 288, 25. 290, 6. neven : begeven 233, 34. 266, 24. : ge- 
geven 251, 1. 279,2. : steven 265,3. : vergeven 291, 3. greve : 
ergeve 241, 9. : geve 254, 41. g6ven : gröven 246, 61. l^ve ; 
br^ve (so!) 221, 50. 224, 2. 228, 35. 287, 20. hove : love 217, 
46. 220, 22. 2.30, 9. 235, 24. 243, 52. 255, 47? 292^ 36. 
bedrövet : provet 256, 44. Hs. bedroefit : proefft. 

in. greven : hieven 296, 1. markgreven ; hieven 347, 37. 
brgye : Igve 294, 50. 305, 63. 329, 2. hove : love 395, 39. 298, 
28. love : buschove 333, 45. 336, 35. 

IV. graven : haven 374, 49. neven : geven 392, 43. 

Y. neven : geven 473« 17. neve : leve 466, 25. rnrngtitnak : 
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gßven 406, 9. unllte : br^ve 461, 45. oliven ; schrtTen 447, 21. 
hove : love 426, 53. 433, 38. 434, 40. 436, 10. : orlove 435, 
19. bnschove : love 438, 55. lovene : o?ene 473, 54. 

■. : iiovcn : <^'cveii 414, 2. 

\K iievcii : geven 452, 12. : leven 4b9. (10. 

Vc. gräven : Swäveri 525, 22. ?if \t u ; geven 500, 30. : lovon 
529. 59. 522, 47. 523, 27. 528, 63. uevü : leve 497, 63. ; geve 
492, (>\. tovon • ovoTi fV.'^2. 23. 

]) wird itii Auslaute u,bgL'\V(ii fr]i in krTiiii : 'it runi 190. -Iti. : iiicinii 
531). -^3 11 ik] ^f> wolil dorchgäugig, wenn auch nicht mehr beweisende 
Beime sich tiudi'H. ' * " ' 

f «itoht im All^lau^o tur b inid p; boPKtaf : af 1 , 19 uad ähn- 
lirho iieiinc buw^ji^rii nichts, da hier anrli Imochstap : ab (wie bei 
Herboj't) rcimrii kouüte; dagegtsii dw iulL^t'iidfii: 

I. botachai : ergfif 16, 13. geächa-i : ai' 29, 33. af : traf 42,4. 
BO, 21. 85, 27, ritltiiachaf : ergaf 49, 37. : gaf 120, 14. : af 57, 
28, 121, 28. af : kaf 67, 2. af : hcr^rhaf 125 , 65. traf : begaf 
193, »4. sfaf : herschaf 193, 60. : bÜschui 215. 45. dai*f : erwarf 
44, 9. liei : brief 177,20. lif : stif 66,28. oi lol ; hof 8, 20. 11, 
56. 13, 1. 15,60. 29, 10. 78, 13. lot : hot 49, 19. 61, 59. 
69^ 65. HO, 24. 126, 39. 209, 60. ' 

II. geselschaf : af 218, 15. 241, 36. begaf : blischaf 221, 40. 
meistwchaf : af 222, 2. botschaf : af 230, 54. ritterschaf : af 235, 
46. biltsciiaf : gaf 236, 23. : af 240, 10. geselschaf : gaf 253, 3. 
ht ^'ai : heideiischaf 264, 9. : herschaf 2r^l . 47. rief : dief (diep) 
210, 53. 242, 42. 244, 27. 266, 7. 274, 63. 277, 64. lof : hof 
289, 29. 

III. botschaf : gaf 294,51. af : ritterschaf 344, 62. eigenschaf : 
gaf 373, 39. lief : rief 318, 27. : dief 319, 21. huschof : lof 310, 
53. 357, 22. hof : lof 333, 1. geduuit : geloult 305, 13. - ' ' » 

IV. hof : lof 374. 11. < 

V. af : hi iiUiis( h if 437, 50. 4:ii, 1. boi^ciiaf : gaf 441, 16. 
gaf ! vriiril-. hal 443, 3(5. : ritterschaf 448, 35. dief : lief 438, 2J. 
lof : bdi ITy, 51. 481, 15. gclauften : douften 40'i. 58. 

V». ai' : botschaf 411, 31. orlof : buschof 410, 27. : hof 414, 
14. hbt : geschöf 415, 19. 

V*. gaf : ritterschal 452, 56. 

ye traf : af 528, 53. orlof : hof 520, 50. >• . , 

VI. behof : grof 539, 23. ■ ' 
Die bubstantiva in. schaft werfen das schliessende t ab i die UMi- 

steil Stellen sind schon in den vorhergehenden enthalten. 

. L botschaf : ergsf 16, 13. geschaf : af 29, 33. rittorscbaf : 
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ergaf 49, 37. 180, 14. : af 57, 28. 121, 28. af : h&r8«hal m, 
65. gaf : h^schaf 193, 60. : blttschaf 215, 45. 

II. af : geselschaf 218, 15. 241, 38. begaf ; blltschaf 221, 40. 
meisterschaf : af 222, 2. botschaf : af 230, 54. af : ritterschaf 235, 
46. blitschaf : gaf 236, 24. : af 240, 10. geselschaf ; gai 253^ S. 
begaf : heidenschaf 264, 9. : herschaf 281, 17. 

IIL botschaf : gaf 294, 51. af : htterscbaf 344, 62. eigen- 
scliaf : gaf 373, 39. 

V. heidenschaf : gaf 406, 41. af : heidenschaf 437, 50. 479, 1. 
botschaf : gaf 441, 66. gßi : vruntsdiaf 443, 36. : ritterschaf 448, 
S&. Vgl. oben S. 200. 

. V» af : butschaf 411, 31. 

yi». gaf : ritterschaf 452, 55. 

t. ClMttaralcn. 

g steht im Inlaut fttr h in sägen für sditen, s6ge fOr stthe »ad 
gesch^ge für geschseh«". 

T. bes&gen : l&gen 35,41. sägen : l^geu 39,49. 128,51. 181, . 
58. 192,3. ■Yikgen 173,13. gesägen : iägra 125, 31. ?^ege : l^ge 95, 
11. 183, 15. l§ge : gesege 114, 21. sege : pl^ge 132, 36. 200, 
29. versage : pl^ge 160, 43. gesch^ge : l^ge 103, 60. 

II. gesogen : lägen 223, 37. sägen : vrÄgen 234, 7. 277, 33. 
286, 16. : inägen 250, 37. : Uigen 273, 8. 28g, 27. lägen : be- 
sägen 272, 27. segen : Iggen 272, 20. 

III. sägen : vrägen 311, 38. gesägen : lägen 353, 65. säg^ ; 
Trägen 354, 16. : lägen 359, 26. 371, 13. 

V. plägen : gesägen 395, 26. sagen : lägen 404, 48. 405, 36. 
473, 28. gesägen : vrägen 406, 16. sägen : plärren 427, 43. be- 
gäven : sägen 467, 13. sägen : Vorlägen 480, 7. geschäge : dräge 
.467, 23. 

y». Bögen : lägm 409, 27. gesdge : 1^ 410» 5. 
yi>. gesägen : nijägen 451, 89. 

ye. sägen : lägen 481 , 37. 509, 20. : mägea 516, 89. 518» 
18. säge : läge 504, 42. 

VI. ügen : hu^cn 536, 24. 

Im Auslaute steht für die Tenuis k durchgängig die Aspirata ch. 

T Fprach : da^jh 1, 51. 2, 43. 7, 40. 14, 49. 32, 13. 38, 
38. 34, 12. 61, 40. 65, 55. 92, 43. 119, 1. 138,26. 178,50. 
181, 13. 196, 2. 211, 17. 212, 62. lach : geschach 2, 37. 176, 
2. slach : besach 3,15. : sach83, 15. 129,16. 182,1. 192,15. :ge- 
8aG]i86,5& 168,8. bach: ]aoti4»81. 1^88. 188,6. dach:geseh8€ii 
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6,23. 46,55. 109, 15. 117,32. sprach : mach 11,46. 26. 15 48, 1. 
ftf, 16. 58, 5. 76, 3. 86, 56. 151, 40. 210, 9. gemach : dach 
12,36. 52,19. 107, 45. 121, 32. sach : lach 12 , 55. 39,50. 
53, 18. 58, 28. 7^, 13. 74, 15. 94, 4. K)0, 36. 108,27. 141 
«3. 152, 43 174, 2. 199, 58, dach : uiigeraach 26,65. 31, 11. 
lach : sprach 36, 6. 38, 32. 49, 57. 51, 60. 66, 46. 70, 39. 
80, 25. 98, 47. 99, 30. 101, 45. 103, 8 105, 23. 139, 34. 
177, 58. sach : dach 52, 43. 144, 11. 167, 9. 173, 29. stach: 
lach 56, 55. plach : sprach 63, 6. 140, 18. dach : gescbach 71, 
1. lach : brach 107, 3 plach : sach 108, 48. stach : dach HO, 
18. slach : ungemach 118, 2. lach : gemach 153, 58. 157, 11. 
158, 18. : öwach 154, 17. : gewach 159, 43. slach : sprach 201, 
8. dömesdach : öwach 163, 32. lach : gerach 189, 17. geschach: 
iniddach 194, 1. slach : gesprach 202, 16. mach : gesach 203, 63. 
slach : brach 204, 9. ich : wich 49, 15. gedroch : idoch 1, 60. 
noch : bedroch 109, 63. burch : durch 15, 7. 103, 58. 104, 41. 
127, 8. 128, 14. 160, 26. 169, 29. 183, 64. 185, 64. 

n. erstach : dach 217, 58. : lach 258, 39. sach ■ lach 218, 
43. 247, 4. sprach : dach 243, 15. 245, 48. 264, 41. 281, 39. 
283, 10. gewach : dach 219, 6t. dach : sach 225, 59. unge- 
mach ; dach 232, 4. sprach : mach 233, 32. 251, 32. 268, 42. 
279, 22. slach : zobrach 234, 19. gesprach : lach 238,21 slach: 
stach 255, 6. sach : mach 261, 34. sprach : dach 271,51. slach: 
sach 272, 68. 273, 49. 274, 29. sprach : lach 276, 55. ge- 
brach : lach 278, 62. dach : üp brach 293, 13. eich : sleich 232, 
56. leich : sweich 235, 66. vierzich : sich 252, 68. mich : zwön- 
Eich 253, 1. : schtiidich 254, 5b. uch : gezach 237, 14. 241, 2. 

m. dach : geschach 293, 70. 325, 3. 335, 47. : sprach 308, 
4. 330, 27 348, 51. : ungemach 315, 38. 346, 53. 366, 16. 
: sach 358, 6. mach : gesach 299, 48. 314, 25. 338, 32. 339, 
58. : sprach 304, 37. 312, 15. 367,27. vermach : geschach 328, 
10. mach : geschach 361, 51. lach : ungemach 301, 36. ver- 
lach : sach 307, 30. lach : gesach 319, 7. 347,3. : sach 334, 45. 
337, 28. 344,38. slach : sach 303, 60. : geschach 365, 15. : ge- 
sach 368, 45. plach : geschach 322, 24. kch : sprach 360, 13. 
middach : gesach 372, 16. Brünswlch : r!ch 305, 42. mehtich : 
Vraricrich 303, 20. 342, 7. vunfzich : rieh 310, 35. ötmudich : 
si( lu rlich 314, 53. unmozich : vllzecllch 318, 31. [schuldich : le- 
dich 321, 41.] unschuldich : sich 322, 50. gcweldich : getröwelich 
328, 44. levendich : sich 335, 39. mechtich : ritterlich 340, 24. 
wir dich : lovelich 336, 55. sciszich : stillich 348, 30. : heistlich 
e48, 60. zoroich : ridi 351, 41* muaftdich : dcb 361« 58. al- 
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37fl, a^. dftch :*ge8ach 378, ^3. kch : gcss^cj^ 370^ i^^^ 
^§6, ^1. : stach 3d3,"36.' släcli^ g^sach 9/ , 

y. macb : sach 399, 43. : siach 481, 63. dach : mig^madi 
442, 6t. : sprach 448, 32. plaeh : geschieh 443, 30. siadi : saöti 
4^2, 14, lach : gesach 479, 54. lach : sach 48^ 55. 48^^ 6. 490, 
46. sich : wich 473, 22. h6rlich : wich 466, Ii". OTfmsASi^ : 
iätik 468, fO. hnrch : dnröt 401, 61. 

YK maich : gesach 411, 15. dach : niigemach ^p4 , \l^5. lach : 
sprach 415, 8. : nsgemach 416, 14. 425, 23. : gesa(|( 4jiV, 2. ^ 
4^4, 4!^ : s&ch 490, 54. : gebrach 421, 43. : sach 423,' 54. irtch : 
rtch 413, 13. 424, 6. drdeh ; d6ch 412, 47. hnrdi : durch ^', 25. 

yi». slach : sprach 456, 12. : hrach 459, 51. lach : aii»ch 
455, 10. : gemach 460, ^4. : sach 45^, 18. sich : wich .45^601 
leyendich : dich 458, 64 

ye. dach : sach 491, 27. 493, 47. 530,23. mach :' sach 50^^ 
37. : gesach 499, 1. ungemach : middach 507, 6. dach : geschach 
523, 14. lach : gesach 495,' 3. 529, 9. : sach 510, 4. ' : hesiu^h 
511, 5. slach : wiach 528, 24. htfslach : sach 518, 65. wich ": 
Dl^erich 527 , 28. kimdich : Dftdertch 526, 18. oa(^ ': hedrqoch 
496, 33. : Ylouch 505, 57. 

yi. sprach : mach 534, 10. : sach 536, 43. dach : geschach 
538, 41. Ludewich : r!ch 535, 12. zornich : Treislich 539, 39. 

h (ch) steht für f vor t (cht = fl) in allen Theilen des Ge- 
dichtes. 

I kracht : gesacht 40,7. : maoslacht 201,47. : macht 64, 34. 
herkracht : alacht 112, 23. : gesacht 113, 12. : nacht 114^ 4 
Schacht : macht 44, 39. : vacht 118, 9. : bedacht 85, 1. : Brächt 
90, 51. wftxhacht : völlenbracht 102, 7. krechte : mechte 83^' lö' 
92, 6. : nnmechte 96, 18. : brechte 204, 7. krediten : yechten 
84, 56. 195, 26. : nnmechten 96 , 13. gedieht : geschricht 1 , 10. 
gichte : angesichte 13, 9. bdsewicht : hantgicht 42 , 36. 83, 61. 
193, 48. wicht ; gicht 112,54. yorchte : bedorchte 145, 5. lucht : 
dracht 79, 19. 199, 52. 

II. kracht i macht 273 , 35. gehackt : gesacht 246, 35. be- 
sacht : behacht 250, 25. krechte : unrechte' 265, 29. hechten : 
knechten 285, 15. wicht : hantgicht 246, 68. gestiebte : berichte 
222, 6. gichte : berichte 223,15. stiebte : berichte 230, 1. pochte: 
knechte (knflpfte) ' 259, 24. . bedor^te : Tori^te 220, 4S.. 250, 53. 
Tracht : lacht 216, 72. 

kracht : macht 297, 68. 311, 15. 319, 1. 329^ i6./34|,^ 
64. besticht : bericht 312, 51. mochte : gelochte 324, 2^. dodii^ : 

16 
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gelochte (glaubte) 345, 38. vorcbte : bedorchte 3C2, 25. Incht : 
ducht 333, 51. 358, 54. : vrocht (vorht) 344, 34. 
. IV. kracht : nacht 375, 3«. 376, 32. : bracht 377, 33. be- 
droclitc : mochte 382, 28. bedürchte : vorclite 384, 5. ensochte : 
dochtc (taufte) 378, 53 (Elogast suchte : wrochte). 

V. hacht : bracht 394, 62. lovehacht : bracht 396, 53. wan- 
hacht : macht 397, 55. bracht : ellenthacht 402, 29. kracht : 
bracht 403, 17. 479, 53. : gesacht 446,19. : nacht 428, Iii. 465, 

28. : macht 445, 50. : verdacht 448,24. : dracht 479,4. : vacht 
487,30. schechten : crvcchten 483,51. vorchte ; bedorchte 472,25. 

V«. kracht : bracht 418, 59. Schacht : macht 411,17. kracht: 
gesacht 425, 56. 

V^. Schacht : macht 45G , 35. kracht : gesacht 458, 23. 459, 
7. bedacht : diensthacht 419, 27. dieusthacht : gesacht 450, 39. 

Vc. kracht : nacht 49 1 , H2. brachte : enisthachte 530 , 35. 
richte : gestiebte (Hs. riebe : gestiebte) 492, 65. bericht : gesticht 
497, 33. 

h steht für g im Präteritum und Particip. prät von sagen, le- 
gen, sachte, gesacht, hulite, gelacht. 

I. sachte : erdac hte 7,55. : brachte 163,48. 175,42. : schilt- 
waclite 182,5. sachten : brachten 172,67. sechte : rechte 112, 10. 
Cl23, 3; die andre Reimzeile fehlt.) gesacht : nacht 1 , 64. 3, 61. 

29, 49. 74, 58. 121, 41. 122, 13. 135, 33. 144, 21. 208, 5. 
: bracht 15, 31. 171, 34. 177, 34. : volleubracht 22, 11. 31,57. 
166, 35. 19<), 40. ; kracht 40, 7. ; herkracht 113, 12. : over- 
bracht 121,31. : unmacht (Hs. ungemach) 153,52. 102,45. : macht 
192, 1. : unbedacht 71, 25. : vacht 85, 32. lachte : unmachte 
(Hs. ungemache; 5, 27. lachten : dachten 189, 69. gelacht : macht 
22, 33. : nacht 215, 62. 

II. saclite : dachte 2Ü0, 19, : bedachte 268, 24. versachte : 
brachte 269,41. sechten : brechton 230, 39. intsechte ; reclite 244, 
31. 254, 37. gesacht : nacht 232, 40. 233, 7. 286, 62. : un- 
macht 238, 23. : gehacht 246, 35. : verdacht 265, 39. besacht : 
gedacht 225, 67. : hcliachL 250, 25. : bedacht 253, 25. : macht 
257, 14. intsacht : macht 264, 5 (Hs. nitsacht : macht). : kracht 
273, 30. sacht (dielt) ; geschach 234, 13. lechte : richte 284, 47. 
gelaclit : nacht 242, 9. 292, 71. : overbracht 267, 13. 

ni. sechte : bedechte 320, 61. gesacht : nacht 299, 1. 329, 
56. 347, 67. : macht 334, 18. 310, 46. 349,47. 350, 61. 36G, 
43. 314, 1. : bracht 335, 57. : gedacht 348, 67. 370,65. : be- 
dacht 368, 3. lechte : rechte 310, 57. gelacht : nacht 344, 22. 
; macht 358, 8. belacht : nacht 306, 67. 
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V. sachte : dachte 435, 13. sachten : erdachten 444, 64, ge- 
sacht : kracht 446, 19. Ififlitcn : brachten 467, 59. 

Y<^. machten : gedachteu 416, 41. geflacht : bracht 414, 50. 
; herskracht 425, 56. 

yb. sachte : brachte 450, 35. gesaeht : kracht 458, 22. : hers- 
kracht 459, 7. : bedadit 457, 5. 

VI. sachte : gedaclite 534, 60. gesaelit : unmacht 536, 4. 

h wird inlautend und auslautend ansgestossen und abgeworfen; 
auch dieser Gebrauch ist allen Theilen gemein «nm, 

I. nk (nOhe) : 3, 47. in allen gan : getan 16, 30. 38, 26. 
: stän 24, 14. 176, 47. : nmbevan III, 2. : sie 83, 13. gc- 
die : Orlc 155, 48. Bchrieu : verzien 21,54. 49,11. 86,52. 207, 
28. verzien : (ialiea 45, 20. 60. 5. 75, 10. 101, 53. 133, 45. 
170, 19. 203, 58. : Marten 89, 1. 95, 45. 131, 1. : Orten 156, 
54. 176, 27. 184, 58. 189, 4. vlien : gesien 42, 24. 195, 4. 
: gien 43, 30. zicn : gesieu 48, 36. : gien 171, 52. vlieu : sien 
195, 12. entzien ; sien 211, 65. ir siet : nict 149, 26. versiet : 
niet 12, 29. 44, 23. 76, 8. 79, 14. 83, 6. 103, 23. 136, 7. 
152,29. 160, 31. 176, 8. 200,60. 211,62. :diet51,31. : ge- 
schiet 53, 30. 164, 34. 174, 42. göbiet : niet 14, 20. nict : liet 
17, 52. : dict 42, 57. siet : diet 50, 11. ict : liet (oder icht : 
licht) 104, 2. begiet : niet 32, 31. üp hure : dore 151, 11. ge- 
WOrcht : vort 55, 21. 56, 20, grute : rochte 146, 51. 171, 5. 

IT. leno : 7w§ne 233, 24. verzien : Norniaiulicn 218, 3. : Ma- 
rten 220, 67. 281, öl. : GaHen 226, 57. 239, 2. 262, 52. 280, 
44. bczfen : vrten 237, 42. 240, 29. verzien : vrien 252, 53. 
286, 53. Gallen : bezieu 270, 5« verzle : dregerte 238, 64. ver- 
siet : niet 275, 11. 289, 61. 292, 26. notdorcht : kort 223, 57. 
s6chte : grdte dl8, 21. söchtea ; grdten 230, 13. gröte : r6ehte 
235, 64. 

' m. Tlien : geschien 342, 16. 370, 55. : gien 372, 88. par^ 
tlen : verzien 306, 5f . ir siet : diet 303 , 27. versiet : niet 34f, 
4SI. 367, 68. beglt (begicht) : qnlt 321, 21 (Hs. beget : quyt). 

IV. Ita : engte 376, 63. 383, 43. ir siet : niet 380, 46. 
39t, 56. 

V. intft : g& 397, 27. han (haben) : stun 401, 1. in allen 
gOn : entsän 440, 50. licn : vrien 442, 40. vlien : sien 402, 21. 
zien : gesien 473 , 47. ir siet : niet 444, U. vliene : diene (Hs. 
vleyn : deyn) 463, 10. 

Ya. in allen gän : get&n 417, 18. 423, 9. : stän 424,30. ge- 
dle : vrle 410, 49. verzle : vrie 413, 26. verzien : Ungarien 422, 
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58. : M^dalien 424, 15. Tlien : geschien 422, 60. ort : ver^ 
vorcht 417, Ii. 

Vb. in allen g^n : uiidertan 449, 12. : sh\n 453, 48. 460, 11. 

Vc mv : w'dv 511,30. verriet : giet 531, 22. liöstea : gedrd* 
sten 489, 3o. 509, fi. mort : geworcht 495, 39. 

VI. knien ; sien 538, 5. ir giet : diet 533, 20. entyorcht : 
¥Ort 537, 24. 

Tn einigen Abschnitten finden sich die Formen ge&(^t (besucht, 
besuochet) und vcniöt (vervlöcht, vervluochet). 

I. besöt : gut 55, 10. 62, 35. : m6t 106, 15. [besoecht : 
dncht 198, 48.] vervlöt : höt 148, 12. 

II. ges6t : g6t 234, 02. 249, 5. : bedelhdt 259, 44. besdt : 
gdt 269, 45. 

lU. besot : hdgemdt 295, 4. : g6t 299, 6. 306, 47. 353, 
54. 364, 17. 40. 

ya besöt : göt 410, 46. 414, 40. 

Vb. besüt : göt 449, 39. 

eh wird ini Auslaute allgemein abp:cworfen. 

I. h& : na 1, 17. dä : dar nä 20B, 11. w6 : verz6 41, 10. 
82, 8. dß (inhd. diech) : kn6 82, 61. 92, 39. rd : 140, 52. 
verz§ : sne ISO, 9. eiitüo : uuvrö 43, lu. : üp hö 118, 55. zö : 
als6 66, 61. 91, 25. 182, 25. : Arid 116, 41. : vro 93, 50. 99, 
32. : dö 185, 37. gezo : sö 140, 8. 

IL nä : grä 221, 61. : zwa 2tib, 2. : aM& 270, 15. ga : d4 
275, 44. bia : dar iu\ 288, lü. dar n& : dä, 291, 1. 292, 49. zö : 
vrö 230, 58. 236,7. 290,11. : alsö 241, 64. : rö 258, 48. : un- 
vr6 263, 20. : strö 272, 57. ; hö 295, 56. 

III. nä : dä 312, 48. 317, 38. 346, 1. 372, 34. nä (n&he) : 
na (üäch) 330, 37. z6 : vrö 301 , 56. : dö 351, 2. eatflö : vrö 
332, 5. 

V. gä : intfa 397, 27. nä : dä 462, 2. 465, 63. 467, 40. 
d& : gä 471, 36. vlu : Anjö 472, 22. 

V*'. gevc (Hs. genee) : me 452, 25, verzö (Hs. veze) : wö 455, 
17. 457, 20. zö : uiivrö 459, 18. 

Yc d& : nä 503, 66. vlö : alsö 502, 21. 

YL n& : w& 536, 54. . 

So viel in Bezug auf die Lautlehre; nun noch einiges ans der 
Flexionslehre. Die Doppelformeu starker und schwacher Substantiva, 
die des Reimes wegen angenommen werden müssen, sind schon beim 
U (S. 229) erwähnt wordexu Beim Pronomen bemBCke ich zim&ch^ 
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die Form midi, die im Keim nicht selten vorkommt und mithin ge- 
gen eine rein niederländische Abfassmig zu sprechen scheint. Die 
niederdeutsche Foim mi für den Dativ findet sich im Keime auf si 
90, 12- 537, 2, woraus hervorgeht, dass der Corapilator diese Form 
für den Dativ durchgängig brauchte, denn mir begegnet nicj^tiinir Jm^ 
ireisenden Reime, mich findet sich an folgenden S'^^i-ix: 

I, mich : Affrich 27, 22. 31, 23. : mennelich 53, Sa^. IM, 
47. : Hdderich 128, 1. : gelich lüO, 16. : sm^lich lb7, 30. 

n. mich : Dcderich 829^ 23. niUüi : ich S4t, d8», »5. 
:Hertwich 242, 60. . . , 

III. mieb : geMch 328, 52. : trftäch 338, 8. : gmoglBMM 
3«7, 12. ^ 

TV nur an Omer Stelle, die im Ongiiial leldt, reimt mich: £ol»- 
ikh 392, 19. 

Y. mich : rieh 397, 48. : hfirüch 445, i^. : hilfich 491, 51. 

V«. mich : ich 410, 37. 

Vc. mich : grözlich 503, 54. — VI. mich : kostelich 538, 47. 
In yc findet sich anch dich im entacheideiuleu Beime (: J)4d^ 
lieh) 523, 44. 

In der 2. Person Plnralis ist üch zn bemerken, das als Dativ 

und Accus, gebraucht sich nur in II im Reime findet, üch : gezüch 
237, 14. 238, 15. 241, 1. 242, 56 und als Accus. 239, 25. Je- 
doch sagte auch wohl der Ckmipüator nnd die flbrigen Dichter im 
Dativ 6eb, nicht ü. 

Im geschleditigen Pronomen der dritte q Person lautet der Sing. 
mascW, wie der Reim icr : her (huc) 466, 24 beweist. In IT reimt 
h6 (: mg) 374, 45 (Elegast hi : mi), in den übrigen Theilen kommt 
die Pronominalform im Reime nicht vor. Die Handschrift schreibt 
immer hey. Der Pluralis lautet immer s!, und ebenso im Sing. Fe- 
min. Nom. und Accus, si (ea) : bi 35, CO. sl (eam) : vrt 36, 10. 
59, 2. 203, 59. bi : lachte si 157, 42. umbe st : vri 289, 50. 
hörte si : vri 321, 3. sl (ii) : dri 229, 32. 252,38. : vri 396, 56. 
8i (eos) : vri 18,27. 283, 46. : dri 192, 43. 410, 12. 413 , 49. 
: bl 448, 37. 

Yerbum. Die erste Person Singul. des Präsens Indic. geht theils 
in n, theils vocaliach ans; nhhrdche Aeime in allen Theilen bewei- 
sen diese Doppdform. In n: 

I. ich gewagen : sagen (Infin.) 9, 39. ich erkennen : genennen 
(infin.) 18, 17. ich wlsen : Dionisen (Genit, Hs. Diooisse) 29, 1^. 
ich verläzen : mäzen 46, 21 beweist nichts, da man auch m&ien 
schreiben kann, ich gewagen : dagen 46, 24. ich schrien : verztcn 
(infin.) 49, Ii. ich schämen : naraen (accus.) 49, 29 (Hs. schäme : 
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name). ich heizen : ersw'eizen (infin.) 49, 31. ich düden : mit an- 
dern lüden 49, 33. ich haven : entsaven (partic.) 101 , 2. ich ken- 
nen : nennen (infin.) 128, 2. ich zellen : gesellen (dat. plur.) 139> 
15. ich Icven : beneven 162, 43. ich rlAfloi» : van Aren lüden 169, 
56. ich bescheiden : gebcidcn (infin.) 171, 62. ich lesen : wcsen 
(infin.) 172, 16. ich bedüden : mit dlnen lüden 187, 69. : mit ge- 
liehen lüden 188, 50. iMi crvcrcn : gehören (infin.) 191, 18. ich 
meinen : ür weinen 213, 22, könnte auch weine sein. 

II. ich geröken : besöken (infin.) 219, 55. ich minnen : mit 
sinnen 225, 5 irli bevelen : helen 228, 7. ich erheven : ergeven 
(infin.) 235, 14. ich leven : gegeven 237, 39. ich gehengen : bren- 
gcii 244, 24^^^ ich schämen : allesamen 250, 55. ich sagen : gcsla- 
gen 253, 60. ich gcven : ir leven 253, 68. ich wcdcrsagen : ei sla- 
gen 254, 55.- ich lesen : gewesen 259, 33. ich kennen : nennen 
265,43. ich lesen : wesen 269,33. ich sagen : nHSsehag^A 2f4^ö7. 
: dagen (dat. plur.) 270, 22. 286, 46. 

III. ich gewagen : sagen 364, 21 kann leicht geäudMt werden, 
indem gewagen zum Infinitiv wird. 

V. ich gcvcn : dat leven 440, 57. ich leven : begeven 442, 23. 
ich gesinnen : entrinnen 485, 1. 

ich röchen : versöchen 423, 63. '. ' 

V^. ich sprechen : wrechen 158, 66. ■ ' 

Vc. ich manen : allesamen 531, 13. ? • 

Die Form ohne n bewei>en folgende Keime: 

I. ich drage : gewage (lies dat ho min gewage) 36, 62. ich be- 
düde : hüde 48, 9, ich sage : an dem dage 124, 20. ich verzelle : 
Golosobelle 134, G9. ich berielite : nichte 158, 48. Iü5, 51. ich 
beschcide : beide 158, 52. 165, 54. ich düde ; de lüde 199, 14. 
204, 55. : :^jne lüde 201, 50. 

II. ich beschcide : beide 230, 70. ich sage : vor dau^e 239,51. 
ich gesinnc : koninginne 264, 3 beweist nichts, da koaiuginne auch 
schwach tiectiert sein kann. 

III. ich sage : clagc 297, 15. ich düde : lüde 338, 11. 370, 16. 
V. ich mane : ane 397, 64. ich lere : dre 442, 48. ich wane : 

zw4ne 460, 53. ich verdrive : live 464, 35. 

ich düde : hüde 458, 43. ich meine : deine 458, 47. 

yc ich sage : alle dage 505, 49. ich vecbte : dem rechte ö23, 
38. ich sage : zwenc dage 532, 11. 

Die 2, Person Singul. geht in 1 in s aus. du bis : gewis 7, 21. 
du sis : wis 12. 90. 5. 109, 10. du säs (seist) : dwas 113, 
24. du h4s : Unäs 188,36. Auch in V in s : du bist : gewis 439, 
47. du beh&des : gemOdes 448»J(7. Dagegen st in da bist : Czist 
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430, 17. 488, 25. Dem Bearbeiter von Y scheint uur die Form 
ohne t zuzukommen ; du bist ist 430, 1 7 aus Küiirael beibehalten und 
wahrscheinlich audi an der zweiten Stelle, wo Kourads Text u)is 

verln^^st. 

IHe 2. Person Pluralis geht in t, nicht in nt aus. Beweisend 
ist ir sü : zit 399, 38. 434, T. ir Mt : r^t 400, 45. Einihö^ia 
II koinmt vor ir"' t«4en : ich^evelen 1^ waV^^onjnnctiv ! 

Der fleetiertc Infinitiv geht iiiclit, wie man es sonst in nieder- 
deutschen (^>uellen lindet, in nde, sondern immer in nc aus. Das be- 
weisen zalilreiche Heime aus verschiedenen Theilcn des Gedichtes, 
in der häoägen Verbindung von ,sein^ und ,steiien' mit ,zu^ und dem 
Infinitiv. 

I, des enis uns niet zo enberne (: gerne) 18, 62. 128,39. der 
warheit is gode zo göne : zene 39, 47. nu enstoent Galie zo en- 
berne : gerne 58, 19. der wärheit is 6ch zo gene : zene 84, 49. 
dat si üch zo verstäne : pläne 86, 31. de güt was zo verstäne : 
piäne 93,61. dat sl üch zo verstäne : zo säne 112,46. 195,31. 198, 
2. it stet uns wal so ddne ; s6ne 128,3t. dat sl dir zo yerstlme; 
plane 188, 11 

II. WC eme niet zo enberne (: gerne) were 219, 41. des enis 
uns niet zo enberne : gerne 228, 16. enis is üch niet zo enberne 
: gerne 211, 18. onch si üch zo verstäne : ArdäJie 245, 29. der eu 
is niet zo enberne : gerne 267, 28. 

IV. st^t zo enberne : gerne 391, 58. 

V. enis it eme niet zo enberne ; gerne 407, 29. 426, 29. nu 

is it ts^i zo döne : ijöne 462, 12. 

In III, ya, Yi», VI findet sich dieser Gebrauch nicht. Zwar 
Steht 314, 68 des enwolde si niet enberne : gerne, wo man schrei- 
ben könnte des enwas ir niet zo enberne, und ebenso 322, t ind 
woulde is durch got enberne : gerne, 367, 32 des enwil ich niet en- 
berne : gerne, wo gebessert werden dürfte des enis mir niet zo en- 
berne; allein es ist walu'scheinlicher , dass der Compilator mit abge- 
worienem c reimte cnbern : gern. So ist auch die einzige Stelle, 
wo die Gonstruction sich wirklich angewendet tindet, des enw6re eme 
niet zo enberne (; gerne) 352, 35, in des woWe li6 niet enbern ; 
gern zu ändern. 

Einzelne Verba. Von ich bin lautet die 3. Person meist is statt 
ist. I. is : gewis 3, 50. 11, 32. 14, 38. 26, 31. 30,40. 31,39. 
41, 24. 47, 29. 52,5. 71,33. 108,61. 110,64. 112,31. 119, 
38. 132, 68. 158, 45. 161, 6. 179, 35. 191, 20. 193, 1. 106, 
20. : wis 128,24. : Termis 159,8. — II. is : wis243, 4. — III. is: 
ewis 324, 16. 330, 17. 336, 9. 355, 55. — V. is : goldis 43if 
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66. : Harselis 434, 26. GewOhnlidier aber ist : Grist 401 , 10. 
432, 39. 444, 5. 474, 29. 485, 57. : dieiiist 407, 9. : list 439, 
30 (aus Konrad). Entstellt^ist der Keim ist : wist 399, 51. Olme 
Zw^el Ist aofifa bier is das dem Bearbeiter zukommende (wie in bis 
fyr bist) und ist nor aus der hocbdentscfaen TorJage beibehalten; 
dies ergiebt aneh das mebrmals trotz des Reimes gesdirieb^e is. — 
In y« steht is : gcwis 523, 58. ^ 

Das ParticipiuHi gewest erscheint lui Reime auf list 322, 14. 
535, 40, also in den beiileu dem Compiktor biclier zufkliciidbii Sto- 
cken (III. VI). 

haben; die 3. Person Pnis. Sing., die gewöhnlich im Karlmeinet 
hät lautet, heisst einmal in V liebet (hevet) im ßeime auf levet 466, 
43. Mehrmals begegnet diese Form in IV, 375, 23. 376, 62. 377, 
22. 383, 32, wo sie überall dem mnl. heeft entnommen ist. doch 
zeit^^t die Auslassung (Elegast 506), dass dem Compilator iievet nicht 
geiäulig war. — Das Prätei itura hat verschiedene Formen. 1. Ledde: h"'j 
bedde 14,30. 60.59. 6b, 26. — 94,46 steht hadde : sunder bede, 
CS ist zu lesen iiede : sunder bede ,Zög6m^ hedde ; bedde 101„32. 
209, 68. 

IL bedde : bedde 231, 42. 243, 28. : wedde 251, 53. hed- 
den : wedden 277, 36. 

in. hedde : bedde 317, 47, 

\\ hedde : bedde 409, 10. 

hadde in V hadden : entsadden 472, 17, und V« hadde : ent- 
sadde 507, 45, wo die Hs. hedde : entsedde reimt 

häte, vielleicht in V häten ; träten 484, 10, doch sieh oben 
8. 141. 

h^te : gevl^te \^ 489, 50, aber auch dies ist nidit das echte, 
vgl. S. 148. 

hebte, die sich gehebten : lebten 515,24 ist ein anderes Verbum. 
ich wil; die dritte Person lautet in V er wilt (S. 201), Die 
Form willen ftir wellen ist schon besprochen worden. Eine zweite 
'O Person du wolt in der Bedeutung volujsti findet sich in I. du wolt : 
holt 176, 31, und in V, du wolt Tgolt 429, 45, so wie in V»> 450, 
15. ir wilt, reimend auf schilt, steht 113, 8, wie in IV, 374, 27, f 
ans Elegast beibehalten. Ein Präteritum wilde wäre anzunehmen in , 
y, m, 54, we>^mcht^u 1^ wär^: 
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Die klingend reimende Form des Adverbioms lautet fast immer 
in liehe, nicht in liehen (vgl. oben i mul i), z. B. in I, 42, 60. 46, 
28. 46, 51. 78, 22. 89, 12. 100, Gl u. s. w. In II 219, 49. 
220, 54. 232, 29. 25C, 62. 261, 53. In III 291, 8 u. s. w. In 
T iv:t vielleicht einmal -liehen anzunehmen, 42, 38, wo lesterlicheu : 
wiciitii reimt; doch vgl. oben S. 228. 

Chara-ktedötisch , namentlich für einzelne Theile des Gedichtes, 
ist der Gebrauch des historischen Präsens für das Präteritum. Am 
häufigsten in 

I. als si dat wort hknt vernomen 11,59. nä, den worden is der 
schenke gegän 22, 14. is he vnr de tavel gegän 22, 55. mit desen 
worden sö gehet dat groze geruchte in dem sal 25, 29. mit dem 
is h6 do geraut 5C, 45. de wäpen sint eme üz gcdan 57, 30. ii* 
hende si dä geweschen hfln (: getan) 59, 17. stiüichen is liS dan 
gegän (: getän) 62, 8. mi desen is he dan gegän (: stäu) 62, 52, 
auch in der folgenden Zeile hat für hedde. balde is he dar nach 
gerant (: zohant) 68, 55. balde is ht vur dat loch gegän (: ver- 
stän) 75, 55. hänt sich gewäpent mit schalle 78, 52. sint sl üzer 
stat gerant 78, 54. under de is h6 balde gerant 79, 3. mit zome 
is h6 vort gerant 87, 8. sint si do üp (ein) gerant 90 , 39. sus is 
der beiden vermezzen gewäpent üp ein (sin?) ros gesezzen 106, 54. 
is h§ üp Gerfein gerant 106, 57. na den worden do geliet des Wir- 
des zale (: niet) 138, 39. van vroiden is de schöne komcn (: ver- 
nomen) in unmacht 141,60. mit zorne hänt si sich erkum 151, 52. 
balde sint si komen rechte 159, 58. als Orias dat gesach, dat ea 
af wenden niet enmach 163, 55. sus sint de bodeu daune gesant 
(gerant?) 172, 26. 

II. alsus sint si üp ere ros gesezzen (: vermezzen) 271, 31. 

II- dö Galie dat gesach, dat si leven niet enmach 299, 48. uä 
den worden alzohant is Karl enrnm den Sassen gtrant 303,. 37. d6 
Witgm dat gesach, dat h6 stridcn niet m6 enmach 304, 6. Karl 
rante . . inde hät de stat belegen (: degen) 308, 34. ind hät dar 
in groze not gestalt (: gewalt) 313, 62. do der koninc dat gesach, 
dat he zo en niet enmach 314, 25. dö der kvi^cv ilit tresach, dat 
he CT niet gewinnen enmach 338, 33, und wörtlich ebenso, nur Lu- 
cernen statt er, 339, 58. 

IV. want ht dä n^man ensach ind wat dat rufen düden nach 
374, 33. 

V«. als der beiden dat gesach, dat he en wederwenden niet en- 
mach 411, 15. Oliver hänt si sin wäpen bracht 414, 50. alle sine 
sarewat harde wale si eme stät 415, 26. nä den worden sint si 
zosaiuett gerant (; genant) 415, 37. sö Oäv^ dat gesad), dat it ai^ 



Digitized by Google 



- 2D0 — 

der» niet sin enmach 415, 47. an dat gras Bint sl sitzen gftn417,26. 
nk den worden sint sl zo eme gerant 419,7. dö de juncvrouwe dit 
gesiet (: niet) 419, 23. vele ritter sint d& zd gcgaget 423, 40. 

yt». Wellifi is enwech ge^ (: stfta) 450, 3. als der scbal Tan 
dem hörne geit (: reit) 458, 34. 

Y«. als de misse was gevromet Ind der bnsdtof van dem elter 
komet 511, 47. 

YL dö der keiser dat gesach, dat eme de höde niet helpen en- 
mach 535, 58. 

Dieser Gehrauch erstreckt sich mithin eigentlich nur anf I, m, 
Yi>, YL In I hauptsächlich die Ansdrtldte is geglLn, gerant, ge- 
sezzen, komen. In in dat er (si) mach und ehenso in YI, so wie 
is gerant In Y« is gerant nnd dat er mach, V* is gegftn. Die vei^ 
einzelten Stellen in n nnd Y^ rühren gewiss vom Compiktor her 
und lassen sich auch leicht wegschaffen. In lY begegnet der Aus* 
druck auch einmal wie in m, aber in anderer Wendung. 



Fassen wir zusammen, was sich aus dieser DarsteDung der gram- 
matischen Yerfaflltnisse ergibt, so finden wir, dass gewisse Ueber- 
einstimmnng sich in einzehien Erscheinungen an einigen Theüen des 
Gedichtes zeigt, und zwar an deigenigen, deren gemeinsamen Ursprung 
wir schon in der Darlegung des Inhaltes Termufheten; andere Er* 
scheinungen finden sich, was bei den nahe verwandten Mundarten er- 
klärlich ist, in allen Theilen des Gedichtes. Wir beginnen mit dem 
gemeinsamen; in allen findet sich der Gebranch von a filr o, die 
Bindung e : i, o ftr u, 6 fbr se, 6 fdr <s, fi fOr in, ou ftlr iu, olt 
für oll, hdre stark gebraucht, d iBr t, t ftr z, f im Auslaute fta p 
und b, ch im Auslaute für c, cht fbr ft, h ausgestossen, die Perso> 
na^ronomenform st, die erste Person des Präsens voealisch auslau- 
tend. In allen Theilen des Gedichtes, mit Ausnahme von lY, dem 
einzigen streng niederländischen Stücke, findet sich h^ schwach ge- 
braucht, zwären fär zwäre, f im Auslaut f&r ft, wille stark gebraucht, 
(in den kurzen Abschnitten Y», Y^, YI fehlt es nur zufiOlig), g f)lr 
h in sägen (geschftge nur in I nnd Y, doch wobl auch nur durch 
Zufall), wich fbr wie (worin jedoch II mit lY übereinstimmt), h fOr 
g in gesacht, gelacht, Abwerlong von ch. 

Ausserdem findet sich zwischen einzehien Theilen noch Ueber- 
einstimmung in fügender Art Zwischen III und YI, den vom Gom- 
pibtor nach kleiniscber Quelle gearbeiteten Stücken, im Gebrauche 
von d ftar 1 und gewest Ätar gewesen, so wie darin, dass beide nicht 
wlUai filr weta sageiii bdde die erste Person des Präsens nicht in 
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n auslauten lassen. In Bezog auf willen stimmen za beiden «aek Y« and 
Yi^, die beiden inV eingeschobenen jflngeren Btüek«, so wie-sieF aach 
den Infinitiv ohne n in Uebereinstdmmnng mit III ond VI gestatten. 
Alle ?ier hier genannten, und wie ich verrnnthe, von einem Verfasser 
herrührenden Stücke stimmen mit I in dem Reime m : n und dem 
Gebrauche des Präsens fitr das Präteritum; mit I nnd II in der Bin- 
dung t : ie, in sien, gien, gföcliien für selien, jelien, ge^>chehen, in 
verzlen fOr verzüien, 26 für zöch, besöt für besucht, hedde für häte 
oder hete. HI allein trifft mit I nnd II zusammen in demCrebrauclie 
TOn locht fftr loft, secbte ftr sagte; doch ist es wiederum wohl nur 
Eoftlfig, dass in den ttbrigen dem Oom]iilator zufaUeoden Stucken 
diese Formen nicht im Beime vorkommen. Mit I allein stimmt US 
im Gebrauche von Uen ftr ligen, ond böte in, starker FlezioB; mit 
n dann, dass beide lochte sagen, während I lachte bietet. 

Eigentimüchkeiten voni sind die Beimformen gestochen ftur ge- 
stochen, gedrocfa für getroe, die oder de für diecfa, vervlot für ver- 
vluocbet In II allein biSgegnen die Formen sweich und ödi im 
Beime. IV, welches manche der sprachlichen Erscheinungen nicht 
kennt| die die ObrigenTheile haben, hat für sich allein den Gebrauch 
von o fftr a (einmal jedoch auch in III), von biet, Het für hiez, liea 
ond von h6 für er. Mit III stimmt IV in der niederdeutschen Um- 
stellung des r, mit II darin, dass beide nicht wich für wie sagen. 

V ond V«, die ^em Dichter, dem Ikaibciter des alten Liedes, 
ZO&llen, zeigen in ihren sprachlichen Ersehe immgen keinen Wider- 
spmdL mit einander» dagegen stimmen sie im Gegensatz zu den übri- 
gen Theilen darin, dass sie nicht für ei sagen, was sie mit IV ge- 
meinsam haben, so wie in der Präteritalform hadde. V allein ge- 
braucht die Formen salde für Steide ond er, doch ist es gewiss nor 
Zoiall, wenn er in nicht im Beime steht 



Die Behandlung des Reimes in Bezug auf Genauigkeit ist zwar 
in der Gestalt, wie der Earlmeinet ans überliefert ist, in allen Thei- 
len ziemlich dieselbe; es finden sieh in jedem Stücke eine Anzahl 
angenauer Reime, aber viele fallen nur ätan Schreiber zur Last, bei 
anderen ist es schwer zu onterscheiden, was davon auf Rechnung des 
ursprünglichen Dichters kommt oder von dem Compilator herrührt, 
dessen Zeit und Kunst eine sorg^tige Behandlung des Reimes nicht 
mehr bedingte. Gleichwohl finden sich auch hier Unterschiede in 
den ehizelnen Dichtungen. Ich stelle hier zusammen, was sich, Si« 
cheres und Unsicheres, von Beimfreiheiten vorfindet 

L Liqoiden asaoniawn mit einander, stille : laians 70, 20 ist 
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verderbt, statt durch ire minne ist durch iren wille zu lesen, minne : 
amgeB Ul, 61 kaim uch lekbt beseitigt werden, wenn. loan liest; 

de herzel^ve soze minne 
hftn ioh bdren nngen (dinne). 

bI&d : wftr 79, 11 ist ebensoireiiig zu dulden, sondern es ist n 
lesen dat wixzet sunder wlia : sl&n. Mediae mit einander, begra- 
ben : sagen 5, 4&; auch hier kann man ftndem: onch hka ich it 
entsaYen : begraven, ebenso 6, 17 sagen : haben lies waat ich htet 
wal entsaven : haven. d : g leimt 213, 6S schände noch schade bl 
dem g6den dage. DieXennea nnter einander, steireip (Hs. sterypp) : 
schreit 55, 4g. 6S, 65 erkUit Mi dorch die Form stegerdi, die 
auch in II Torkommt elaio : mrp (oder stareb : wO t79, 59 
wird man mflssca gelten laaiWB, dagegen 180, 26 wart : acharp in 
warf : scharf ni indem ist Ton Tocaliachen Ungenanli^eileB be- 
gegnet e : 0 in beide (hielte) : solde; diea wird dnrdi bilde : silde 
(niederl) sn erklären sein. Nicht minder Ist ein anderer vocaUsch 
nngmaner Reim wwerde : gebärde 126, 29 dardi Tolborde : ge- 
borde genau an machen. Säne ZaU anderer Beime ist dwin nage^ 
nan, dass das eine Beimwort ein i bat, das dem andern feUt ]]^ 
ser Art sind ertrldie : nidite 165, 66^ was so zu ändern ist: 

Ii IS* der bette vaa al ertlich, 
Itgea ich, s6 Terdoven ich mich. 

lachte : ungemache 5, 27 lies unmaclite. gerächt : stach (lies ge- 
rach) 79, 7. ebenso slach : gerarb[t], 84, 6. stach : gerach[t] 91, 
6. imgemach : bedacht (lies unmacht : bedacht) 132, 32. volbre- 
chen : knechten (volbrechteu?) 107, 15. geslocben : vochten 173, 7 
(vgl. 211, 36). 

Andorf Assonanzen, zum Theii auf fal^^cher Lesart beruhend, 
sind schätz : last 5, 7. sprechen : vermezzen (lies vermechen) 76, 
47. l^gen : zwilrcn 123, 36 (lies wären : zwären). büzen : rüschen 
124.5. entmachen : lägen 174, 21 ist sicher verderbt, zwäre : nähe 
(lies närej 209, 10. läzen : vazzen 162, 13. 172,37 wird durch die nie- 
derdentsche Form laten : vaten r^elmässig, ebenso nL&gen : vazaea 
173, 57 dorch laten : vaten. 

Neben diesen Ungenauigkeiten, die man als Zeichen einer jünge- 
ren rohen Zeit aofiassen wird, finden sich aber anch einige, die anf 
ältere Sprachforinon hinweisen, und die eine Grundlage des zwölften 
Jahrhunderts für I nicht ausschliessen. Es hätte alsdann I eine dop- 
pdte Bearbeitung erfahren , einmal von einem niederländischen Didi« 
ter und dsa zweite Mal vom Compilator des Karimeinet, wenn man 
nicht lieber annimmt, dass letaterer an älteres mnL Gedicht um- 
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reimte. Dieser Annahme, die mir vorzuziehen scheint, kommen die 
zahlreichen Einklänge zwischen I und II entgegen. Zu den Reim- 
frcihoiten, die ich hier im Auge hahe, gehören §rist : list (Hs. eirst : 
lyst) 193, 4. Gerfeinis : R6mis 196, 1 (Hs. Gerffyns ; Remys), vgl. 
gewis : RSmis 197, 57. Ausserdem ünden sich einige Stellen, wo 
ältere freie Reime entfernt scheinen. 93, 59 ind hörte de vogele 
singen mit soezer stimme sunderlingen; hier ist snnderlingen ein aber- 
flossiger Zusatz und es hiess gewiss 

ind horde de vogele singen 
mit vele soier stimme. 

204^ 35 onch brach de bebe tz ind ?ieL Karl niet lange d6 enwiel - 
(Hs. veil : weil); enwiel muss dem Sinne nach heissen .zögerte'; aber 
ein Verbom wallen , wiel in dieser Bedentang ist nicht bekannt Es 
lautete woli^ 

<moh tobrale de helte. 
Kail dd nidit entweite, 

Yon tweUen ^gem^ 2(4, 45 liest die Hb. dnidi der dil beüge na- 
men, de an einer persönen namen sint geweldieh ind gehlre ein got, 
engein m^. Der Reim namen : namen ist nnstatthaft Es ist dme 
Zweifel zn lesen 

dureh de dtt htlge nAmen, 
de an einer pemdnen 
sint weldidi ind gdiere. 

vgl. genomet, ,geuannt* 217, 50. 190, 39 steht de kn^de wal beden- 
ken wanne hc sich wilpenen solde. h^ was bereit balde, as M wolde 
bl sinen heren Karle striden. Die dritte Zeile ist ungebührlich lang; 
es lautete 

de ktmde wal bedenken 
wan sich wapeu solde. 
he was bereit balde 
bt Karle to ttvlden. 

balde : solde ist aber nach mnl. Weise kein ungenauer Reim, denn 
der Dichter sprach beide. Wir werden auf die Möglichkeit dieser 
Annahme noch einmal zurückkommen. 

IL Hier finden sich verhältnissmässig wenig ungenaue Reime, und 
sie lassen sich meist durch leichte Acnderungen beseitigen. Das ein- 
zige ziemlich sichere Beispiel ist morgengäbe : m5ge 288, 61, zwei 
Mediae mit einander assonierend ; das haben sich anch gebildete hoch- 
deutsche Dichter des 13. Jahrhunderts (z, B. Wolfram) erlaubt. Alle 
andern ungenauen Reimr beruhen auf unrichtiger Ueberlieferung oder 
der Ausspxuche des Dichters. 222, 8 reimt hoden : sukeu, mau lese: 
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umb g^des zorn to roken 
ind «in genftde sOken. 

5 Terleinde : neinde (Hs. verleynde : neine) kann idcfat richtig 
sein, es ist zn lesen sint got üp deser erden minsdien Ite gewerden 

ind vnaf sinne verU (= Tsrieeii), 
t6 wlne ioh dftt rint noek 6, 

it were wif ofle man, 

der bdsheide (= ie) began. 

263, 59 gAden gttete) : dngeden (tagenden) Innn so geschrieben 
anch Dicht richtig sein; entweder ist zn lesen 

Tin er ere, van er tuchte (= sachte), 

va^ erer macht, vaa etw dodite (= lügende), 

oder güde : duchde, wubci sicli ch verhält wie in den oben (S. 244) 
besprochenen Reimen sodite : grotc u. s. w. Der Reim achter : 
Mararaarter (Mont-martre) 225, 11 wird durch den Eigennamen ent- 
schuldigt, was auch für andere Dichter gilt. Ein Reim, in welchem 
ein t den Tlntur^chicd der ReiuisillM :i maclit (S. 252), findet sich nur 
in gescliach : sacht ( dicit) 234, 13. So ist die Zahl ungenauer Reime 
viel kleiner als in I. 

III gewährt eine Menge lleimfreiheitrn, aber darunter keine, die 
die Spuren einer älteren Zeit an sich trüge. Wir halten fest, dass 
die Assonanz in der Poesie niemals ausgestorben ist und neben dem 
genauen Reime in der volkstümlichen Poesie, sowie in Händen rohe- 
rer Kunstdiciiter iortgewaltet hat. Und letzterer Art gehören die 
ungenauen Reime in III an. Der Compilator l;t st reimen {ausser 
m : n im Auslaut) m : n im Inlante. R5me : schuue 32:^, 52. krö- 
nen : blömen 334, 39. zwene : bequeme 345, 2. Pampiiane : kö- 
rnen (lies körnen) 370, 7. Kbenso m ; r in ROme r seuatore 305, 
52. 306, 13. 310,11. 322,32. Oder verdoj)pelte Liquida, mm: 
nn. klummen : runnen 298, 62. grimme : sinne 365, 39, oder Li- 
quida und Media mit do}q)elter Liquida, nn : nd, Rolandes : mannes 
344, 52. Die Mudiae im Inlaute reimen mit einander, haben : er- 
slagen 343,24. grabe : sage 3(J7, 49. Die leimcs, p : t. got : Ja- 
cop 339. 00. .^73, 41. c : t, hant : baue 302, 20. Kulant : spranc 
308, 49. Die Aspiratae, f : ch, sach : gaf 298, 52. : kaf 318, 65. 
graf : lach 328, 20. 332, 15. gaf : geschach 344, 2. af : ge- 
schach 364, 14. lesterlich : lif (oder lieh?) 355, 3. bibchof : her- 
zoch 30!, 28. 30(5, 43. 351, 49 und inlautend bischove : herzöge 
323, 66. Endlich Reimn, in denen ein t den Unterschied der Reim- 
silben macht, geraclit (lies gerach) : stach 331, 37, vgl. 331 , 46, 
von diesen also kein sicheres Beispiel Altertümlich küauten erschei- 
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nen gestediget : gehöret ;312, 3,0. aber das ist doch wohl ein jünge- 
rer rohpr Keim. Ebenso hundert : vart 'Ml, 66. 345, 22. Auch 
sind Licilicr die Reime zu ziehen , iu tieneu <Jii^e Endsilbe ich ^nihd. 
ic) allein reimt (vgl. oben S. 240). 

IV. Das niederländische Original zeigt eine Anzahl freier Reime, 
die zum grüsstcn Thcile in die Bearbeitung aufgenommen worden 
sind. Die üinl. P()o<?io hat es überhaupt nicht zu der klassischen 
Reinheit der lulid. Kuiistpoesie sebracht. Es reimen mit einander 
die Tenucs in starc : hart 3 TU, 30. Die Aspiratac hi paffen : gera- 
chen 377, 27. : gemachen 382, 14; ausserdem sind freie Reime 
acliter : lastcr 37ü, 13. Aibrecht : best 384, 16. maesse : vaesse 
(lies mate : vate) 385, 15. 

V. Die freien inic in V und V^' bind bei der Analyse des In- 
halts und der Ver^b ii Ihiiil: n.it Ivcnrad schon erörtert worden; ich 
kann daher auf lias iriilur (n;s;(;_rte verweisen. 

Yft. Auch liii 1 lindet sicli wie ni III eine Auzalil von Reimfrei- 
heiten, die aber dui ■ Ii aniritf die jüngere Zeit der Ahl i-sung vcrra- 
then, und zum Theil auf tahcher Lesart beruhen. Lit|uiden reimen 
auf einander, versti\n : uniirM 413, 15 Ivaiin luicht in ir verstat: ami- 
rat geändiiL werden. Liquiden in Verbindung mit andern Buchsta- 
ben. Burgonjen : landen r)21, U, dergleichen licnuc (ilaibiiiine) 
sind in III bei Eigennaraeu liautig, vgl. 338, 62 jßf. spranc : haut 
416, 52. junc : gcwui.L III, 28. Mediae reimen aul cunuidcr. ge- 
loubcn : ougen 423, 34 Tenucs, stegereip : schreit 411, 42; auch 
hier ist wie in I stcgereit zu lesen. Andere Ungenauigkeiten sind 
hals : valsch 415,15. suster : laster 424,27. iieracht (lies gerachj : 
brach 411, G5. gerächt (lies gerach) : sach 4lj, 55. 

Liquida in Verbindung mit einer Tennis, swanc : vant 459, 
33. prant : spranc (Hs. spranck : i)ranck) 459, 50. Ausserdem noch 
folgende: Wellis ; lifs 450, 61 scheint verdorben, berges : Astonys 
(hes Astonjes) 453, 14, was gauü der iknnart von III entspricht, 
wie auch hundert : nnwcrt 456,50 (vgl. III, 341, tili. 345,22). ein- 
vcldicli : schuldich 457, 49; aucii dieser Reim ist in der Art von 
III, wo die Endsilbe ich hiiuiig nllein reimt (S. 240). Der einzige 
Ikiia gelavetc : liavete (= gelabele : habetc), wofür die Handschrift 
gebjuete : hadde liest, 457, 39 verdient wegen des habete Beach- 
iinij . indem das Präteritum des llilfsverbums nicht mehr habetc im 
13. Julahundert lautete, dagegm im zwölfkn, Konrad 3, 21, und 
öfter, ndid. Wörterbuch 1, 595'\ Sollte aus diesem Reime auch für 
Vb eine ältere Grundlage gefolgert werde fi I önnen, so ist dieselbe 
sicher vom Con^ilator verarbeitet un<l zwnt in einer Weise, die von 
dem alLeu kaum eine Spur in Luhaii und i'urm zurückgelassen hat 
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VI. Die wenigen freien Reime dieses Abschnittes tragen wie al- 
les Uebrige den Charakter Ton m, herzoeh : Inischof 537, 46. His- 
panien : zosamene 540, 24. 

Eine Keimongenanigkeit, die sich in allen TheOen, aber in ver- 
schiedenem Masse, findet, habe ich bis zum Scfalnss verspart, die 
Bindung s : z. Sie findet sich an folgenden Stellen. 

L was : az $, 35. : haz ia, 25. Sl^ 55. 37, 63. : Tergaz 
68, 11. m&ze : paläse 27,56. 28,1. s&ze : OriAse 196,58. blies: 
liez 80, 17. verlus : grdz 5, 49. ros : gesch6z 37, 57. : Terdr6z 
48, 44. Ids : verdröz 81, 57. hüs : üz 155, 27. 

II. vllze : wlse 222, 56 ist, wie schon das Metram zeigt, yer^ 
dorben; gewiss standen in dem Originale andere Reimwörter. gen6z : 
gek6B 245, 40 kann leicht in gr6z : genöz geändert werden. So ist 
der Gebrauch dieser Reimbindung für II nicht znzogeben, sondern 
Tom Schreiber oder Gompilator eingeschwärzt 

m. was : baz 294, 33. 334, 15. 334, 33. 389,8. : saz 895, 
63. 319, 19. 363, 61. : naz 300, 23. : aflä^ 336, 43. vurbaz : 
pas 316, 19 (kann in vorbat : pat geändert werden), ebenso baz : 
pas 332, 18. pas : gchaz 357, 37; allein die Aendemng hat deswe- 
gen ihr Bedenkliches, weil an anderen Stellen pas entschieden auf s 
reimt (vgL unten). Ferner las : baz 320, 1. 324, 30. : daz 359, 
6. was : daz 369, 15. haz : gras 372, 4. Amts : vliz 309, 33. 
Yranzös : gendz 293, 57. verlös : verdröz 345, 34. 850, 42. §rlös : 
st^Z 351, 35. ros : gr6z 365, 21. 

rV. An zwei Stellen, wo das mnL Gedicht anders reimt, findet 
sich s : z. pas ; saz 377, 58 (Elegast pat : sat). was : baz 392, 
39 (Elegast moet : stoet, was wegen stoet geändert wurde). Auf- 
fallend aber ist, dass auch im mnl. Gedichte einmal (G38) was : das 
reimt, was der Beurbeiter (382, 20) beibehalten; hier reimte wohl 
ursprünglich was : Elegast. 

V. Da, wie wir oben (S. 198) gezeigt haben, der Bearbeiter alle 
Reime in s : z bei Kourad entfernt, so können die in Y (und 
stehen geblieben«! nur vom Gompihitor herrühren. Es findet sich 
was : saz 443, 56. : baz 496, 50. : daz 527, 30. 

T». wlse : vllze 404, 32. hüs : üz 404, 62. 

V^. grüz : genös 455, 20. 

71. saz : pas 538, 52. las : az 539, 49. 

Einige Reimformen sind einzelneu Abschnitten eigenthümlich. So 
in I jeg^ (sonst j6gere) reimend auf gehöre 6, 47. : w^re 7, 51. 
28, 14. : m«re 9, 3. 25, 33. : lovebßre 30, 17. : bere 32, 10. 
: junch&re 38, 23. : s6re 49 , 2. Aehnüch ist in IH die Betonung 
TanSre (mhd. Venre) : b£re 303, 32. » ritt^ sagen I. : lovebSre 
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29, 38. : junchöre 29, 51. : höre 33, 28. : 6re 57, 42. : w6n «1, 
24. ritt^ren : crmpren 49, 17; daneben vereinzelt rittären : wären" 
39, 14. Nicht zuzugeben ist eine Form rider, wie im Reime auf Or 
der 34, 17 angenommen werden müsste, sondern dort ist sn lesen: 

gesogencUch de riddere. 

do eiib«it oaeh aid«r niei mAre» 

n. ftren : rittdren 290, 65. 

m. dtt^re : lidre 345, la. $48, ST. litten : dren 848, 50. 
: hkm S49, II. 

ly. litt^e : hdre 380, 50. 

Vi>. m&re : rittdren 458, 41. rittdre : Engd^ 458, 03. 
Die Form keisftre, me das Wort «berhaiipt, kommt erst Ton IH 
.SD vor, wen erst dort erzählt wird, dass Karl zam Kaiser .geweilit 

worden, i) 

III. keis^e : Römdre 325, 2t. : logemn^ 326, 12. : li6re 
326, 40. ; m^e 327, 12. 335, 7. : geh^ 327 , 62. : sdre 828, 
29. 332,41. 333, 66. 337,49. 342,52. : '«re387, 6. 838,57* 

: före 345, 42. : wöre 355, 52. : Vagöre 362, 1. : ban&re 370, 
39. Einmal reimt keiser : beger 325, 29; das gehdrt in die Anar 
logie der oben S. 255 aus III angeführten Reime. Statt keisöre steht 
326, 47 keiser here : llumere, wie in I 35, 5 Vranzdsen h&re statt 
Ynmzdsire, 42, 46. 43, 28 Afnke h^re statt Afrikgre. 

y. keis^re : msere 426, 27. : bere 433, 15. Aach hier ein 
paarmal keiser höre : grUrc 465, 6. 498, 47. 

YL .keisfire : besw^e 534, 68. 

Der röhrende Beim findet sich in allen Theilen der Compjlatlon. 
Far die kritische Beartheüang ist ans seinem Gebranelte nidit lid 
. zn gewinnen; doch zeigt sich andi hier ein Abstand in der kunsi- 
mAssigen Behandlung. 

L Wörter bei vollem Gleichklange, zo hant : tie hant 58 , 58^ 
hdl : heil 45, 48. lieht : liet giegt) 105, 30. sin : sin (infin.) 115, 
80. — Simplex nnd Gompositom oder zwei Gomposita. dach : m&n* 
dach 54, 49. Tolborde : geborde 126, 29. jnnchdre : h^e 35, 45. 
-kdt : beit, schOnkeit : wftrheit 162,29 nnd Öfter. Eigennamen und 
Fremdwörter. Everhart : hart 43, 12. HanMt : r&t 3, 51 nnd 
öfter. StSTD : stare 195, 1. ftventAre : türe 148, 49. In der Silbe 
lieh befolgt der IMchter von I nicht die höfische BegeL Er reimt 
wtoUche : ritterliche 106 , 64. heimelich : w4rllch 140, 62 n. s. w. 



1) In IV (Karl and EiegMt) heisat Karl immer Küaig \ ia V abweeliMlnd ,Eal* 
MC* Ad ,BSalt'i wto tmlk bsi KouHl 
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Gleiohßr Beim findet !^i>h, wohl durch Versehen , ein paarmal üz 
ged&n : an gedän 57, 30 kann als Compositum gelten, vallen : Val- 
ien 66, 10 ist in Valien : wallen zvl Andern, vermöden : vennö- 
den? 67, 60. 

II. Simplex und Composita, zwei Composita. bereit : reit 220, 
58. enborn : walgeborn 245, 26. versache : sadic 265, 65. gc- 
reide : stegereide 277, 44. behalden : halden 281 , 59. Eigenna- 
men und Fremdwörter. Hanfrät : rät 224, 24. Dederich : rieb 240, 
43. 242, 30. 247, 40, 219, 46. 252, 27. 283, 4. : Yrancrich 
252, 59. riebe : Vrancricho 284, 55. : Heinricbe 248, 22. Rö- 
harte : harte 249, 56. 277, 20. 270, 16. barünen : rüneii 270, 5. 
286, 20. Die Silbe lieb; kunstgemiiss ist inncclicbe : werliche 281, 
21. sicberiicben : eickelicben (lies ieciichen) 263, 35; dagegen on- 
höfisch ernestlicbe : lesterliche 254, 63, 

III. Voller Gleichklang. wert : wert 294, 27. 324, 42. 329, 
40. reche : rocbcu 333, 32. -worden : worden 325, 3i. hant : zo 
hant 333,42. 342,10. stunden : stunden (stuonden) 339,28. rfche: 
riebe 359, 58. Eigennamen. Ingelhdni : beim 295,23. 320,21. 324,2. 
373, 59. rieh : Vrancrich 342, 24. 332, 43. Composita. ge- 
höre : h6re 305, 10. 325, 7. 332, 52. man : n6man 306,25. ar- 
beide : beide 309, 55. holn : undcrholn 319, 65. hof : kirchhof 
320, 23. zlden : geziden 321,49. benäden : genäden 326,45. ha- 
ven : üp gebaven 33u, 40. gezocb : bcrzocb 346, 70. vemam : 
nam 350, 54. 352, 1. 309, 39. 370, 31. ummerm6 : me 351, 
23. uumot : walgomut 358, 36. bisdüm : rlchdüm 341, 13. Die 
Keime in lieh sind sehr häufig und meist gegen die höfische Regel 
verstossend. Der Bearbeiter braucht Adjectiva in lieh aus Reimar- 
muth als Flickworte, lovelich : hßriich 293, 43. gezogenclich : lo- 
velich 296, 24. trü-\venliche : gemeinliche 313, 21. ritterlichen : 
menlicben 331, 13. : emstlichen 331, 56. sicherlich : mechtlich 
338, 4. ritterbcb : menlicb 34C, 61. 3,^^, 17. 357, 48. lovelich : 
geweldeclicb 352, 11. lovelich : leckerlich 355, 65. zitlicb : vlent- 
lich 360, 1. : ritterlich 360, 9. lovelich : rittnlich 363, 27. we- 
delich (d. i. wörtlich) : vieutlich 364, 41. Liu gleicher Keim findet 
sich 318, 35 sin : sin. 

rv. nur ein jinaxi rührende Keime, rieh : ertrlch 374, 47. gunde; 
begunde 374, 61. 

V. Voller Gleichklang, mäle : mMe 396, 57. sin : sin 397, 9. 
beiden : beiden 40^ 63. hant : zohant 429, 14. want : want 430, 
51. geloven : geloven 438, 25. tal : tal 443 , 44. arm : arm 463, 
-86. Composita. ertrlche : hemehrlche 397, 41. gewilde (gevilde?) : 
ivflde 401, 45. düsunt : gestint 431, 58. getftn s entfta 448 , 59. 
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herzogen : gezogen 461, 35. höre : gehöre 4G5, 6. schulde : er- 
schulde 465,23. bewart : gewart 478, 14 Jiveiös : verlös 483, 15. 
verbergen : halsbergen 486, 7. getan : undcrtän 487, 54. hör- 
scliaf ; iieideuschaf 427, 6. cristenheit : Sicherheit 429, 23. \vunne- 
sam : lovesam 448, 3. Eigennamen. Wineman : man 443, 60. Ba- 
ligäu : begän 464, 60. Tuipin : pin 467, 55. Wigande : Gigande 
484, 25. wigant : Tervagant 48^, 25. Adjectiva m lieh; im Gan- 
zen selten, aber anch hier die Nichtbeachtung der höüscheu llcgel. 
degeliche : gemeinliche 402, 64. gclich : hCrlich 478,1. wferliclie : 
vröllche 484, 1, neben geliche : willecliche (Hs. willichej 461, 59. 
vlizecliche : geliche 465, 58. 

V». nnr lande : Rolande 519, 53. mallich : herlich 420, 62. 

Vb. beraten : vcrnUen 452, 58. 

Vß. sin : gesin 400, 28. hahbcrge : berge 494, 45. 529, 55. 
sperw( re : wöre 504, 40. vernam : nam 504, 59. schiet : besohlet 
510, 66. herzogen : gezogen 506, 31. drogenheit : Aviirlieit 505, 
i3. zierheit : ricbcit 512, 13. gewarheit : stolyheit 527, 18. her- 
liche : hüstliclie 517, 59. vreislich : herlich 528, 20. lande : Ro- 
lande 509, 48. Rolant : lant 498, 19. 502, 23. riche : Dede- 
riche 525, 56. 530, 19. 

VI enthält viele rührende Reime wie auch III. Composita ver- 
nam : näiii 534, 25. ertriclie : hemelriche 535, 1. getUn : entAn 
530, G4. entvort : vort 537, 24. man : ncman 538, 27. Eigen- 
namen, rieh : Vrancrtch ü3;>, 39. halde : Hildebalde 53j, Gl. Die 
Silbe lieh, ernstliche : getrliwcliche 533, 59. liefliche : vlizlichc 
(lies vlizechche) 536, IG. lovelich : sicherlich 539,31. willich (lies 
willeclich) : sicherlich 540, 38. 

Häufung des Reimes tiudet sich am meisten in I. Das stärkste 
sind neun Paar gleicher Reime 151, 53 — 152, 5; vier Paar finden 
•sich 93, 61—94, 3. Diese Reirahäufung ist ohne Zweifel aus dem 
"mnL Originale aufgenommen, denn der Compilator zeigt in dem ihm 
sQ&llenden Antheil kaum etwas Aehnliches. Brei Paare finden sich 
in YK 422, 16—21. 424, 29 — 34 and in ebendemselben Stücke 
hftnSg drei gleiefae Beime^ die bei ihrer häufigen Wiederkehr anf bo 
kleinem Baume ftr Yerderbtheit durchgängig zn erklären bedenklich 
ÜL Sie finden sich fheilfl am Sdihisse eines Absatzes, ifo ihn anch 
andere Dichter (z. B. Wimt von Gravenbevc) haben, thells in der 
Mitte, wo ihn nnr der Bidhter des Passionals kennt 400, 69 — 64 
konnte Schlnss eines Absatzes sein, ebenso 411, 41 — 43. Dagegen 
422, 89. 480^ 11—12 (denn diese drei Zeilen gehören zusammen 1) 
in der Mitte. 420, 64—421, 2 Idum einen Schlnss bilden, wenn man 
421, 8. 4 airekbt 422, 24—86 in der IGtte. 483, IT— «9 am 

17* 
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Schlüsse. 425, 51—53 ebenso. Vgl. noch 421, 45 — 47, wo hant : 
want : dwanc reimen; hier kann eine Zeile ausgefallen sein, aber 
sprauc : hant itnnL aui h 116, 52. junc : gewuul 417, 28. Xinimt 
man die oben angelulirtun seclisrcimigen Stellen hinzu, so ergeben 
mch zwölf Dreipaare, und das ist für diesen kleinen Abschnitt viel, 
buimi. wad die Identität der Verfasser von UI und V» etwas zwei- 
felhaft, wenn aber auch eine verschi€dene Grundlage für Va anzuneh- 
men ist, so erfuhr sie durch den Comi)i!ator eine starke Ue]>erarbei- 
tung. Auch in V^* finden sich ein paarmal drei gleiche lu iiae. 449, 
31— oG. 4äi, 55— 57. 4i>i>, (j<— 470, 1 und einmal fünf Keime 
(statt sechs?) 456, 43—47. 

lu 11 bind zwei Taar i>^hcr Reime so häufig, dass man ge- 
neigt sein möchte, eine Absicht des Dichters dauu zu Liblickcn. Sie 
findensich an folgenden StcUcn: 210, 59 62. 21^2,10—13. 228,59—62. 
232,22—25. 235,20—23. 23.-), 66— 00, 238,35—38. 242, 14—17. 
245, 36—39. 210, 58—61. 255, 56 - 50. 25S, 21 — 24. 250, 
58-61. 270,49—52. 283,66—69. 286,50-53. 289,61—64. 
291,21-21. Vielleicht auch noch an den folgenden. 220,66—69 (Ma- 
rien : verzien : Galie : companiej. 235,8—11 mede : vrcde : stede 
: rede ; doch macht die Hß. nach vrede eincE Absatz 236, 20- 23 
wILr : jär, wä : di^, wo mau -wftr : dftr in den beiden letzten Zeilen 
schreiben könnte. 243, 44 --4 7 zwären : wären, vären : offcubäro 
(oflfenbären 256, 52— 55 verstäii : : sagen : beslagen, wo man 
sän : slän schreiben könnte. 286, 28—31 wöre : mere, eren : me- 
rcn. Einmal sechs gleiche Reime 247,2 — 7; sind zwei zu streichen? 
einmal sogar sieben, 270, 20 — 26, entweder in sechs oder acht zu 
verwandeln. Vier gleiche Keime auch ein paarmal in V«. 490, 10 
bis 13. 525, 9—12. 

Bafi Gesetz d^ Quantität, d. h. gleiche Quantität der reimenden 
Vocale.in zweisilbigem Keime, finden wir auch bei den besten ronL 
Dichtem nicht beobachtet, ein Zeichen, wie frühe im MnL das Ge- 
iühl' für die Quantität erstarb. Einige Belege finden sich iu jedem 
Theüe. 

I. gelcden (von lidien ,gehen^ : Scheden (schieden) 144, 7. gc- 
stAre : dure 24,29. Unsicher ist wale : vale (Tftle? oder wal : val?) 
164, 33. Verderbt scheinen wägen : verzagen (lies betr&gen) .M>, 
28; vgl. 65,20. gedagcn (lies gebägen) : magen 93, la dedfl :ge- 
rdde 108, 37 Ist in d^de (tsete) : gerade (gersßte) zu bessern. 

n. genomet : verdömet 217, 50 ist kaum hieher zn ziehen, ^ 
der Dichter genftmet sprach. st£de (stste) : rede 856, 23; hier 
kann rede auch als r«ste ge&sst werden. 

m. wale : mlle (oder wal : mü) 325, 35. 348^ 12. 860^ 1». 
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schaden : saden 346, 58, mit mnl. Verkürznng in letzterem Worte 
aus sageten. samen : namen 373, 20. vele : hele 296, 54. 316, 
28. 319,60. 347,10. bequeme : eine 295, 53. 297,6. 3! 5, 48. 
316, 19. 325, 23. 3:V2, 21. 335, 19. 367, 33. 3T3, 58. eme : 
imgezeme 317, 16. qucme : emo 32:^ 36. erc : höre 317, 36. kei- 
sere : begere 325, 29. Rom^r*' : gewere 326, 23. stete : bete 369, 
5. verholen : malen 314,47. Kume : vrome 337, 9. 358,2. vrome: 
schone 354, 40. 370, 33. blomen : vernomea 334,3. trone : soue 
301, 44. hören : geboren 339, 32. 

IV. scharen : waren 377, 5. gevaren : gebären 377, 50. vrä- 
get : ja^et 378, 43. schade : enträde 378, 50. wäge t dagc 380, 
30. bequäme : name 381, 1. 382, 9. schade : n\de 383, I. - 384, 
17. verräden : schaden 383, 34. äne *. mane 384, 55. zale : mäle 
386, 17. bewareri ; vureu 380, 19. sale : mk\e 386, 23. dagen : 
vrägen 387,9. wAret : gesparet 389,17. säge : dage389, 25. ver- 
räden : Staden 389, 45. Staden : genäden 394, 36. mede : warhede 
374, 7. 383, 26. 385, 13. 396, 21. 388, 49. gedereu : k^ren 
383, 44. enbode : nöde 374, 59. voren : hören 375, 1. 384, 10. 
390, 50. verloren : hören 378, 19. dure : üre 384, 31. miire : 
dure 385, 1. 

V. bewaren : zwären 475, ü*. medc : löde (leide) 430, 49. 
fanfzöne : gene -]3G, 37. zene : gene 476, 64. geriten : biten 471, 
3'J, \N Ohl biten. vkde : gerade (lies gedräde) 406, 27. gedwase pa- 
lase 13, wolil paläse. zidcn : ^Tiden 441, 6 ist vom ConipUa- 
tor eingeschoben, liden : oidtn 467,51 ibt aus liden : siden (Seide) 
entstellt. So bleibt für V kaum ein sicheres Beispiel. 

Vb. dale : mäle 451, 49. schare : offenbäre 452, 23. 

Vc. stöte : gebete 499, 7. wale : häle 527, 16. 

Tl. ane : gedäne 539, 33. eme : bequöme 533, 17. 540, 4. 
möde : mogenthede 537, 66. Röme : vrome 538, 25. Tore : m6re 
636, 53. 

Am stärksten ist der Gebraach in lY, demnftchst III und VI, 
deren Uebereiiistimniang auch hier sieh nicht verkennen Iftsst, wälir- 
rend and V* abweichen, in jenem 'gar kein Beleg, in diesem 
zwei, darunter kein eme : bequeme, die in III nnd VI häufig sind. 
I gewälurt nur ein paar sichere Beispiele, aber der Gebraach ist 
nicht SU bestreiten, da ein mnL Original zu Grande Hegt Dagegen 
ist er für n nicht zuzugeben ; auch die wenigen Stellen In Y and 
y« mögen vom Gompilator oder Schreiber entsteUt sehi* 

J)k AbwerEong eines sddiessenden e nach langer Wurzelsilbe 
Im Beime, die mit jenem Terletzen der Quantität im Zusammenhange 
steht (indem man wale : mftle auch ab waL : m&I anftuuen kann), findet 
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sich im Ganzen selten. I. koen (Ktthnheit) : doen 92, 31 lässt sich 
beseitigen, wenn man schreibt h§ enwiste wat to doene : koene. ztt: 
blit (statt bUde) 166, 52; Tielleicht der Plnralis zide : bilde, ver- 
T6rt : kert (prätcr.) 181, 65; man lese J6han sieh idet yervftrde : 
k^e. gerächt : macht (statt machte) 191, 63; lies mit slme sper 
gerachte (: machte) statt bedde gerächt In I also keino Bel^;«. 
Aach in II nidit. 

HI gewährt mehreres der Art rtch : BrAnswidi 805,^ statt 
rldie. er : 315, 2 (oder ere : vgL Quantität), gerb : eA- 
bem 322, i (vgl obai S. 247). zwftr : jfir (oder ein Pjhiralis jftre) 
322, 39. 341 , 1; aber es findet sich aadTein J&r : zwftr 324, 32. 
tier : schier 829, 54» OUvier (nom.) : sdiier 33 t, 47. imwert (ad* 
verb.) : swort 368, 47. Za berichtigen ist verseit : deit (Piftterito^) 
344, 29, indem man schreibt Terzdte : deite. 

IV. zwÜT : wftr 386, 15 ist ans Elegast '830.31 entstellt nnd n 
lesen h&r : wikr* 

y«. taget : maget 418, 43 kami man anch ändern, wemi um 
schreibt des morgens als it was bedaget : maget 

Somit besehrttnkt sich dies Abwerfen des e anf m, d. h. dipi^ 
Compllator nnd schdnt, wo es sich sonst noch vereinzelt findet, llbeiy 
all von diesem herzmrohren. — Die grammatische Betraditong wie 
die Bdme bestätigen die Ansicht von der YerscUedenheit der 
fuser und der Einheit gewisser Stücke, die nur ^em Yerfits^sr 
zogeschiieben werden können. 
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Der Wortbestand. 

Wir haben noch den Wortbestand der einzelnen Thcilc der Com- 
pilation zu imtorBnclieii, um zu sehen, in wie fern die Ansdmcksweise 
der einzelnen Dichter von einander abweicht^ mit einander stimmt Auch 
hier trüft zu, was v?ir heim Beginn des grammatischen Ahschnittes sag- 
ten: wie gewisse s|iracfa]iche Erscheinungen, dasEigenthom der Mund- 
arten, in welchen die Dichtungen geschriehen shid, in allen wiederkeln 
ren, so auch ein gewisser Wortrozrath, der eben diesen Dialdsten zu* 
fittlt Und ebenso wie b^ der grammatischai Darstellung können wir 
uns hauptsächlich nur auf die Beime stutzen, da innerhalb des Verses 
die Wahl ebies Wortes Tom GompDator oder Schreiber abhieng. Ich 
gebe dasnachfülgeude Wortverzdidmiss zugleich als kleinen Beitrag zur 
Lezicographie und habe darum manches Wort mit aufgenonmien, das 
zur Charakteristik der einzelnen Bestandtheile wenig oder nichts beitrfigt. 

aohten, unpersönlich gebraujoht L so der Talke den wilden vogel 
dtAt den wenidh achtet um sin gAt 66, 8S. 

achterkaf, ,exner, der das Nachsehen hat', von achter und 
kapüsn' I- des sperwers des möst ir sin ein gast iude ein achterkaf (: af) 186,57. 

achterriten, »durch reiten einholen'. IV. dö h& cn achterreit 
ald^ 378, 14. Bas mnl Original hat achterhalen. Gleichbedeutend ist 
Gilten, berlten in andern Theilen. 

afgrunde, neutr, ,der Abgrumr. V. in afgrunde der hellen 486, 

80. — Vc- mich düohte wferliche, w6 si de erde entfenge ind mit en un- 
dergenge in dat ft%noide (: orknnde), so ist 608, Ii ff. m l^sen. 

afliz, ,Abla88S IIL der paes gaf dar in gröz aflis (: was) 836, 
44 NatOrlicth kommt daB Wart nur hier vor. 

afltvit, ,ablebeaid, todt' (ygL abehp). L of Karl ir juncli^re af- 
Itvit worde 6, 8. 

agcicize, ,eifrig, rasch'. Ye. dar quam dd ageldze Glvainet dar 
zA gerapt 5CI8, 4; vgl. ohen S. 164. 

ain (aach aen, an geschrieben), dasselbe, was sonst al (miid. Wör- 
terbuch 1, 120) : ,^v^ewohl , obgleich, zwar'. 1.11,4. 101,16. 112,18 
128, 3. 164, 19. 170 , 66. 195, 16. 195, 22. 2L2 , 11. — U. 221, 67. 
869, 87. In der Bedeutung «sondam* 889, 53. — IV. 381 , 81. 388, 36. 
58. 888,1. 886^58. 898,68. 898,67. 894,4. Daa mnL Original setzt 
gewöhalioh aL - T. 488» 45. 4SI, 68. 470,88. 486, 83. 486^ 41. 487, . 

81. - To. 601, 46. 688, SL 588, 46. der Fona al findet adi das 
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Wort 50, 8. 113, 29 (vgl. auch allen). In HI, V», \^ und VI fd. h. den 
vom Compilator herrührenden Stücken) ündet sich, der Uebrauch voa 
aeu nicht. 

alden, ,alteni*. II. ind hoffen dar ane so alden (Hb. haldeo) : be- 
balden S81, 00. got Iftse uns voit leven Samen inde «Iden (: haidaB) 
ÜSa, 10. ^ in. fip dat ich in Ären alden (Ha. halden) : bcihaLdm 8D4>$7. 

Vi\) f\nt sl mochten behalden ir leven ind vort alden 314, 11. 360, 38. 
dat ich den lif möge behalden ind in dime denste alden 369, 1. — .VI. 
den han idi bt gode behalden genade ind dat si bl eme [stillen] alden 
534, 15. 

allön, in dcrsoll)en Bodeutunpr ^6 ^in , ,wiewohl , zwar*, mhd. 
aleine, mhd. Wörterbuch 1, 421*. i. allen 12, 26. lü, 2ö. 28, 50. 81, 
41 (Iis. aUem). 33, 27. 39, 21. 40, 51 (Hb, aUem). 61,42. 64, 5. 77, 
40. 199, 4t aUe «n 10, 12. Sl, 6i. 149, 48. aU Ca 88, 98. 60, 87. 
60, 47. aU§ne88, 5. aUe 186 , 51 (= al). alleit för alldn Terachrieben 
100, 58. In Ta jnreimal aUeine 417, S4. 58, einmal ancih in Yo, 518, 25. 

allerivegen (vgl Germania 2, 488). I. enwilleu wir ans aller* 
wegen (: bdegen) nu niet weren söre 115, 8. als dat her abewe^en ne- 
der was slafen pfelejfen 180, 50. ind wartet i'ip mich aller (Iis. all) we- 
gen : dcgen Ki7. 4, ind vacht prre Mlrewepon 202, 63 (: degen). de 
mit orlu^ro alre wegeu (: dey-cn, II all \vefi:ci harde wale konde 205, 25. 
der der höre allerwegen (: siegen) harde vele hadde intfangeu 206, 39. 
~ n. hie ind allerwegen (: siegen) 285, 87. — HL nur an einer Stelle 
ausser Beim: dit sonlde man alwege d6n 836, 59. .— T. sUdiea sich 
allerwege (: degen) 404, 10, an einer 8tdle, die Konntd nicht hat; an 
einer aweiten ausser Beim: op dat wir eueren mtmaa aUe wege ni Aren 
eren 478 , 51, wo Konrad bloss al hat. Demnach besohriunkt sich der 
sichere Oebisuch nur auf I und II. 

altveter, »Yoifiüiren*. Y. de altveder mSne 466^24: Konrad 256, 
15 mtne Torderou 

alzoges, ,inmier'. I. als die riddero don altois (: irpois) 86, 23. 
Die Darmstädter Iis. liest entstellt alsos. YgL J. Orinun in den 6öt> 
tinger Gel. Anz. 1831, S. 806. 

amic, ,FreuncHn, Geliebte'.^IH. mme 16ve soze amte (: Galle) 300, 
58 (Hes Gallen : amien). sine vii 16ve amlen (: Galien) 301 , 16. — Va. 
noch mer clade en Magdalie. äo was Ospinels amie 418, 1, und ausser 
Beime wilt ir min amie sin 418, 25. 

amls, jireund, Geliebter'. V. ridet heim, min leve amis (: Wellis) 
443 , 65, an einer Stelle, die Konrad nicht hat. — V». der wurde dan 
ir amis (: pris) 418, 37, und ausser Beim min amis en verwinden ich 
nwniner mt 418, 4. 

an, ane , in der Yerbindung ane dat, die ein paarmal Toikonunl 
Die Bedeutung scheint an sein ^ Beriebuug daranf oder tempoErir ,in- 
«wischen*. HL ind dar in wart ein buschof gesät, ein vrome man ane 
dat 812, 81 ; vieUeifiiit auch dede mnta Jaooba kxrahim . machen harde 
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schöne ind ane dat (Hs. an de dat.) : stat 341 , IQ. — Vc. Q^rbart der 
here aue dat (: etat) quam mit Alden 509, 15. 

an de tuon ,kräiiken'; in V» it dedo in allen vol ande (: Bande) 
412, 46. Das Substuit. ande, ,L6id, Schmerz^, hauptsachlich in der Yer- 
Undimg XBii recbmi , begegnet in allen Theüen des Gedichtee. Wegen 
der ete^en Flexion sieh 8. SS9. 

anden, ,ahndfiii, beatcafiBa'. dat at it dorrte anden (: handen) IV, 
881, 64. 

ane gän, ,beginnen, unternehmen'. I. wir wellen dit gern ane 
ghn (: van) 15, 50. aUen den rät Jen de furptf^n willent ane gän f; be- 
BtÄn) 16, 18, wo die H«. :uio auslässt. in trüwen dit wollen wir (Iis. 
wir Wullen) ane gSn (: häuj 21 , 29. in trüwen, dit willen wir ane gftn 
(: entphttu) 34, 44. wir enwelleiit aue gäu (: beatlu) 97, 58. Beliii be- 
gonde it ane gäu (Hs. ane co gaen) 166 , 6 (: gedan). — II. de it balde 
hedden ane gegän (: underdtn) S16, 63. — HL want ich it ane'wil gän 
(: beatin) S97, 99. ad irat hft ane wolde gftn (: walgedän) SöS, 4IS^ wat 
Bonldan wir dan ane gin (: ged&n) 864, 14. — Yaw dat adve iril icb ane 
gla (: loTesam) 418, 40. 

anen, ,ahnen' ist an einer verderbten Stelle inVa hersosteUen ad 
mich dat anede (: manede) 421, 37; die Hs. hat mede. 

an ewaldende, ,Zugehörige'. L ir lud ür anewaid^ide (: hat* 
dmde) 105, 41. 

antvanc, ,Empfang'. I. mit minnecUchem autvange \: lange) 34, 
20^ die Hs. liest mit meunetlichem intiange. 

antworte, ,Gegenwart^, aleh oben 8. S04. : 

arbeiten, jSiohlEfihe geben*. Y. aö w6 dordi got arbeidet (:be- 
reidet), Ha. arbdt : bereit 895, 64. idi wfl geme arbeiden : geleiden 
477, 87, an beiden Stellen in Uebereinstimmung mit Konrad* 

amen, ,entgelten, büssen*. I. dat st it beide snllen amen (: vur- 
warnen) 113, 47. dit saltu amen, ausser Reim 203, 63. — H. ind soul- 
den (Hs. ind en souldent) wirt mit dem liv« amen (: warnen) 226 , 46. 
sö w6 ich it gearnede (: warnede) 262, 10. sal ich nu dat amen (: vur- 
wameu) 265,57. dat möz arnen dSn lif, ausser Reime, 280, 5. — V. den 
anlt ür, keiser, amen (: warnen) 401, 20, an einer Stelle, die Konrad 
ftblt. Ebenso de m adre sonlden amen (: warnen) 488^ 45. dat amen 
sl dan mit plne 488, fi, anaaer Beime. — Ta. .[ind] onoh wü ich ikoh den 
tön geven, den (Bm, de) hi hftt eramet (: gewamet) 496, 97. dat min If f 
geame de missedat ausser Beüne 581, 9. Das Wort fehlt also ausaer IV 
in Ta^ Vb, VI, d. h. den vom Compilator herrührenden Stacken. 

»■senieren, altfr. assinier, assener (vgL Burguy, glossaire 22 fg.) 
I. üp einem ros geassineret (: gez6ret) 150 , 27. Tan orde zo ende geas- 
sinÄret (: gezferet) 160, 21. 162, 2. 

aventüren, ,wagen*, firanz. aventurer. Fv. dat ich eugan einen 
verbannen dief mtn hals soulde aventüren 392, 16, an einer Stelle, die 
dem mnL Gedkhte fehlt, die aber gerade durah diea Wort als eckt er- 
wiesen wird, denn der Gompihitor branoht aventAren aidht 
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bach. I. mer it duuket en ein bäch sin, ,eme Prahlerei', nim- 
1i<di ««menNamffli in BemMnl, 18. ~ It »«leb lof ind milk b&oh tricli) 
385, 36, wenn tdclit viehnehr bige : trige. 

baohelierdf altfr. badieUw, whä* baischelier. L de bnrger ind 
de batEdlftre reden dd fiz barde f6re 131 , 61. Die mit n übereinstim- 
mende Stelle 208, 20 ist oben S. 84 erwiümt worden, — II. üp spningen 
do üchöre wal hundert bachel6re 249 , 34. zwöne baohel^re hoeadi inde 
onob f^re 264, 29. Vgl. noch 292, 39 (S. 34). 

backe, jBackc'. I. sö was der slach an einein backen (: nacken) 
8} 17. in de haut lachte ho giae backen (: nacken) 4S, G3. 

backenslach. I. so saltu baveu zo iüne van mir einen backen- 
slach 3, 15. 

ba Colon. IIL (Aygolant) madhde einen baeoloon di van sSme 
Tolke wft ind wft 857, 8. Das Wort scheint ,ades, Schladttordnong* an 
bedeuten, denn Turpin hat an der entapredienden Stelle (cap. 14), die 

bei Yincenz fehlt, Christiam vero quatuor adea feccnmt et Saifaoml 
qninqne. YgL andi ein grdze bacalir dat h6 nam 347, 6. 

b^gcn, sich, ,8ich rühmen^ muss in I an folgender Stelle gele- 
sen w erden : du maidu dich wal gebogen (Us. gedagen) so vronden ind 
zo magcu 93, 18. 

bftl, »Böses, UureoliL' , ein im mhd. sehr seltenes Wort. I. of 
dede hc ciinchen bösen bale, h6 wände dat h& dede wale 17, 50. dat 
halp tragen onch den bale (: wale) 187, ^ w§ Orie mit atarlcem bale 
(: wale) ir hedde gewant giilse schände 166, 88. ^ In Ya stdit Dniea- 
dart, dem it sere so baUn wart 416, 80, was nichts beweist Hier hiess 
es nrspronglidi woU so bauen wart , ,tödilidi ward'. In V reimt dale : 
Tale 480, 65, was für Laie Tcrsobiieben sein kann; doch hiess es anek 
hier so bane (vgl. S. 136). 

halt, ,kiiVin' T Dederich der Pchpnke halt (: verqualt) 84, 36. 
an Godine dem ntter lialt f: gequaltj 118, 43. — IT. der helt halt (Iis. 
kalt : gewalt) 224, 29 koninc baitl (: gewalt) 236, 14. zo Karle dem 
koninc bait (: gewaitj 237 , 64. van Karle dem kouinc halt (: gewalt) 
341, 71. der koninc halt (: gewalt) 250, 1. koninc halt (: gewalt) 261, 
6ii w6 wart ich d alsos halt (: alt) 273, 17. an Karle dem koninc bali 
(: gewalt) S76, 44. wto dA d man alsd baftt (: gewalt) 278, 62. mit dem 
burchgriven halt {: inthalt) 284,62. — D. Adfallend aelten. dat kint wa^ 
van der suchden halt (: kalt) 334 , 58. Eölant der edel helt balt (: ge- 
stalt) 357, 36 könnte helt : gestelt gelesen werden. In IV gar nicht, in 
V da^pprf^n häufig, kone beide balt f: menichA alt) 397 , 24. de« macht 
du wal wesen halt (: Balt) 433, 20. van Saphir ein helt balt (: gewalt) 
479, 43. ein degea vele balt (: gewalt) 481 , 5. Junfrit der helt balt 
(: gewalt) 484 , 22. mit live der helt balt (: entgalt) 487, 32. Jionrad 
hat an keiner dieser Stellen das Wort — Y«. der bdt balt (: gewalt) 
411, 1. 421, 64. dem heida halt : gewalt 26. — Yb. nvr eimnal. 
derheMifaalt: gewalt 464,4.«- Wiederum hinfig in Ya. der hdt halt : 
gewalt 482,48. 40 den held^ beiden : hslden 486,14. de hAren halde : 
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Aide 601, 10. de helde 1mlde : walde 502 , 25. der kone helt halt : 
gewalt 519, 4. der iieit bait, : gewait 624, 25. : vergalt 528, 10. In VI 
g9r mdhL 

bane, «Bahn*. V. d6 BafOh xiuu& an der Iieiden banen swevea meik- 
chan gMea yanen 479)61, als eobleolitesBeimwaKti um Konradi weihen: 
beiden 278» 20 m entfernen. 

bane, »Verderben*, sieb bei. 

bärat, ,Trug' , den Reim ausfüllend in L sl gengen sunder ei- 
nich bärat (Hs. bereit : Haenft'rait) mit nnder de Fürsten sitzen 21, 3. — 
II. entrüwen, sprach hh äne bärät (Hs. berait : missedait) 285, 12. 

bareuticren. I. alsus wart zu den rfden Breuiunt geschaufföret 
ind b6 edre [zo] barenteret, dut li6 selve köiue entflö 43, 37. 

barn, ,Kind^ V. Tele mancher müder bam (Hs. gebaren) eme 
do Eo helpen quam 396, 50 (: varen), fehlt bei Konrad, — Ve. des her-* 
sogen Binares bacn (Hb. gebaren : varen) 609,46. Vielleidit iat anoh in 
Va barn bentostellm: 412,37 lieat diel^ dat eme niet enkonde gesoba^ 
den TUT Karle \ an einleben daden ; das letztere ist nnsinnig. gesohaden 
steht, wie der Eeün zeigt, auch 412 , 18 für getam , und ich lese dt^w 
dat eme mit enkunde getam vur Karle einich barn (moder bam?). 

bast, jCtwas CTerin<j;fiig-i}yes' (Urimm, Wörterbuch 1, 1149). I. ür 
droTJwen is mich min dan ein bast (: vast) 177 , 42. — V, de cristen en- 
vorten si niet ein bast : vaat 406 , 2 , was Komad nicht hat. — Vc. it 
enschadde eme niet ein bast : vast 527, 61. 

b&Bftne, bielne, ,Po8aane^ L mit baniren, mit baennen (He. bla- 
sonen) : rfinen 200, 46, Uaeunen wftre bhuion. — Y. mit pifen ind mit 
bai^nen : eohlnen 474» 69. dd greif Baligin dne baalnen . (Hs. basvnen) 
stnen 483, 34. 

batalie, franz. bateiUe. XU. ind maohde sine batelien schdne, 
ausser Keime 370, 33. an enwolden de toten bataMen so der att niet 
ialien 370, 60. ' 

bedenc, ,Gedanke<, in HL in disem bedanke 338, 38, kann für 
gedanke verschrieben sein. 

bedraoh, fiotgßK UL Conatantln was in gipsern bedrage : sage 
898» 30. 

bedragen, sich, ,8ich begnügen, auskommen*. IV. dnr mede moz 
h6 sieb bcdragen : bejagen 376, 66; Elegast 225 steht dafür entdraghen. 
Ebenso dar mede sl sich alle befiragen : bejapren 377, 18. dea ban ich 
mich bedragen : dagc 382, 22, vgl. Elegast 243. 582. 

bedwanc, ,Zwang'. IV. dan ich it üch sage mit bedwange 
(: lange) 379, 14. sunder bedwanc ind sunder nut 391, 45, ausser Eeim. 
Slegaat bat an beiden Stellen auch bedwane. — V. de nn «int leider 
laqge jn grdsem bedwange 426, 46 ; Eonrad bat gedwange 20, 2. 

begin. L wen it noch hAde begent mit irsn «werden ,errei€lien* 
fiO^ 20k — T. dar ane mach h4 neb wal begftn, ,damjt lum er ndi be» 
gakgenS soviel als bedragen in IV, 418, 42. aö wi man en begeage 



henge) jträfe* 477, 62. — V». mach hb uns nn hie hcifän ,erreidien' 
4StOf 29. — Vb. 8o h6 de Cristen mochte lu-nAii 456, 3. 

begat@ n. 1. als Galiä waa begat, dat si v^ai hadde behat 158,35, 
woU gebat. alsus wil iefa it begaden : schaden .einriciiieii, fügen' 170,7. 
— y. noeh daa so hH der keiaer wd» aldi begaden balde dar nl jtiW' 
beisdiaffeii*, 467 , 89. dat ai it wolden also begaden : gestaden ,ei]irioli* 
tea* 475, 8S. 

begeben. I. si wolden [beide] durch iren juncheren begeven 
(: leven) ir lant 28 , 48. dat he sich üp der walstat bt na solde hftn be- 
geven 118, 23. 80 sich der köue degen reine bi na solde hAn bogeven 
(: leveu) 124, 56. — II. dat lie cu uiet bcgev© alsö 220, 3 Mörant van 
Rivßre begaf alle v6re 222, 10. \vö moget ir uns sus Ite^rtveu ,im Stiche 
lassen' 223, 45. op dat bi sich uiuuhte bugcvcu iu ein gra nunuen leven 
'988, 41. he htz it en begeven , aufgeben' 266 , 25. dat ich groze hSr* 
iobaf begaf 281, 47. Y. ür gode begeven : leven 480^ 88. dn nlt d!n 
angest begeven 442, S8. dat hh is niet enwolde begeven : leven 465,51; 
Könrad bat an kenoer SMle begeben. 

begibt, ,Beichte'. Diese Form ist anzunrhinrn in Vc, dat si cre 
begichte (: rechte) schüre gedede 509, Gl. Iu III findet sich begit und 
begeit. ind laien sprechen l»e<Tit : quit 321, 21. wolde sagen stne bc- 
gcit : bereit 332, 61. mit rüwen inde begeit : leit 336, 53. Letztere 
Form auch in VI. sprach sine begeit : bereit 535, 62. 

beginnen, ais L m.schreibung des V'erbuuui fiiütums iat, wie bei 
allen nuttelkoobd. Dichtern (zu Strickers Karl 11521) , so auch in allen 
Theilflii dee Karbn. niobt selten. leb föfare nur die bee onden anffiiUenr 
den Stellen an, wo beginnen mehrere Hai knn hinter einander toi> 
kommt, wae immer Zeiehen eines nngeechiekten Dichters ist L it be- 
gonde in zo wecken, sd dat he begnnde [so] erschrecken 1, 49. dami 
b^fund^ soh dd dräde de fursten reiden . . ir vedere begunden si zo 
hove zo zoenen 16, 45. 55. begunden si sich dS[zo] bereiden . . doch e 
Ei begunden [zoj riden 38 , 2. 20. so war Br^muiit sni swert begunde 
zo kören . . dat sich G. begunde zo erveren . . si begunde mit Rporen 
na 20 slän . . ind begonde weder zo kören . . begunden si vaste weder 
slftn 42, 2. 24. 29. 44. 50. do begunde he sich zo erv6ren . . begunde 
in vaste nAoh so riden . . do begunde h6 so Tollet kftren 48, 28. 88. 40. 
begonde sidi zo wegen . . begonde hft d6 stnm ros so ndk«i . . un- 
der die begonde he [d6 so] keren 51 , 7. 10. 23. dar over beginne so 
k6ren . . so begonde der tadi us brechen 68, 14. 27. begonde zo la- 
chen . . begonde zo gan 74, 7. 20. do eme de wondc begonde zo blö- 
den . . do begonde hft in sfere [zo] clagcn . . einen harden slach begonde 
hfe [zo] senden 83, 8. 23. 47. noch dan begonde h& [zo] vi-acren nie . . 
dat leit begunde Karl [zo] beklagen 95, 27. 43, s! begxmden jcmerlich 
zo kosen . . ein ritter sfire begonde [zo] unmechten 96, 5, 12. begunde 
boden senden . . begunde sich zo reiden . , begunde uuch vui wart [zo] 
gla 103, 10. 20l 64. do begonde hA so renn«& inde [zoj draven * . so 
ick Ml begonde sa nennen IIA , 81. 48. begonde sagen andre . . be- 
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gimde [co] ladieik . . begnade sidi kteen IffiT, 10iS&.99. begnade mo fr 
vazzen . . dat sorkot ouch beguade aetsen . . beide begnade der 

[zo] kören 1^, 14. 16. 20. begonden machen sohappele . . begaade ea 
tihw [zo] Uren 184, 9. 18. zo ist fast überall zu streichen. 

n. Rohart zo rofen began stnen zw^n gesellen ind begotide«! [«oj 
erzellen 258, 54. 56. ind hegende st zo loven . . Karl hegunde nennen 
265, 35. 44. und ebenso 269, 24. 48. 273, 37. 41. 57. 276, 33. 53. 277, 
19. 23. — IV. des begunde si en vragen . . dat ir sagen begaa 
387, 9. 13. 

V. sine gesellen begunde he manen . . dat de sonne begunde un- 
dergftn 484, 24. 41. ebenso 485, 9. 17. 18. 34. 486, 6. 18. 66. • 

Va. dar begunde h6 mit en zo strlden . . des beguuden de beiden 
■idi ervfiren . . eo Marseiis he tien began 422, 37. 59. '54. 

VI». Rolant hfe an grifen began . . want mich beginnet sere ver- 
langen . . «i b^ruaden sieh söre ao errlorea • . eis uas hft nA begianet 
itdea . . B6laat des ladiea begea . . vea prIse h& sidi w&peaea begaa 
468» & 11. la 94 86. 47 ist wolil da« etMcste Bdsptel. Ygl. aoob 457, 
84.60.61. 458,18. . * ' ^ 

Te. do begoadea enmettohe Tcyrderea . . Bjrl jftaierea begea 515, 

1& 88. 

Beaierkenswertb ist das sebr selteae Voxluanaiea dieser Uaisehrei- 

bung in ITT und W. Sämmtliche Stellen in IIT sind 326, 42. 328, 33. 
338, 53. 343, 26. 364, 10. In VI nur einmal 536, 7. Dies erklärt sich 
dadurt'b , dnss beide Stikske eine andere Umsohreibuag babea, durch be> 
stan, sieh dieses. 

In Bezug auf die Flexion ist zu bemerken daf Parfin m TT, rei- 
mend auf punt 251 , 56. begtinnen in Vc. de durch Wellis was begun- 
nen : gewtmnen 521 , 1. he hat grözer rede begunnen : entrunnen 522, 
Öl. BÖ menlich has begunnen : gunnen (favere) 523, 50. 

beb a gel, , freudig, kühn'. I. harde behagel inde fiu quamen st 
gedravet 115, 45. — II. der wasjunc iud behftl (: amiral) 261,5. — Y. Al- 
yemen de bebAle (Hs. behagele : aiale) 471, 23. — Ye. d6 reit li6 nabeba- 
gele : zagele 598, 58. 

bebalt, ,Sicherheit'. L st was koaiea ia behalt : »laaiohTalt 171, 

56, so viel als eathalt, sieh eathalt» 

bebeade. Dies im mbd. aidit häufig vorkoaoaeade Wort 
fiadet sich ia eiaigea Tbeilsa des Earbn. L egbi befaeade logea, Mssar 
Beim, 14, 14. au was D&vlt s6 bebeade : sende 25, 39. ein sper stare 
iad imbehende : ende 82, 56. sunder ein behende bödi, dat was vaa 
astrologien 146 ,8. ir lAt behende (: ende) 160 , 51. menche behende 
zale 173, 38. — IV. Lö quam behende : sehende 378, 14; ghehende Ele- 
gast 305. ein behende dief 384, 28; Flog. 709 behendich. ein unbehende 
dief 386, 9; behendich Kleg. 756. — \ ^ de Cristen behende : ende 455, 

57. In sonder einich behende 458, 27 xst behende Substantiv, gebraucht 
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behenden, .einrioblen} fBgen*. L kh (Hi. mA) loldet eilift be- 
henden : wenden 68, 22. 

b eh endicheit, ,6e8chickliclikeit, List*. I. vant si eine Lelien- 
dicheit : bereit 163, 58. dat he mit l)ehendicheit kerde dat we he üch 
kusde 174, 46. — III. dat dede lie mit behendicheit : meit 348, 10. dö 
Karl dese behendicheit sach <J71, 21. — IV. eine behendichede : mede 
383, 26. EUgastes behendichede : siede 885, 13. nochtan konde he 
bebeadidiede : mede 888^ 49. 

bebof, ,Bebiif| FroportionS VL lede grds nl tUme behol : grof 
S89, 84. 

beite, ,Zögern'. lY. sunder einiche langer beide : gercide 391,19. 

bejacli, ,ErwerV (vgl. bejagen). lY. dat ich reit üp mh\ bejacb 
^84» 50. vört vur üch unsen bejach : dach (Iis. unse beiacht) 389, 33. 

b e k a n d e subst. V. to Runzeval reden si do an de cristen be- 
kandc mit schätze ind mit grwande 426, 58. 

bekliven, »haften'. Ii. unrecht in bekleven : gedreven 216, 38. 
» y. Bin lof enmuste bekliven : bÜTen 479, 59. 

bekomen. Y. aUet dat it bequtaien , im nhd. Sum ibekommen' 
(: a4men) 4S7, 84. 

bek OFüf fT6Wiich0D'. Y> dftn sf qiuiin eiit' gros niort ^ de muA 
wart wal bekort 438, 13, Ygl. Konrad 44, 5 dannen bechortcn si sit 
feile des tüdes. — Vo. mit desen worden hkt hu eu bekort : gedort 450, S4. 

helhzen. III. dat h6 en wal hedde beUisen : inteeii, in eemer 
Stellung gelassen' 310, 64. 

bei igen, .belagern'. III. belach de etat al umbe 370, 23 (andere 
Stellen sieh bei krumbe). — V. berch ind dal mit döden belegen, ,niit lie- 
genden Todten angefüllt' 487, 58. Gleichbedeutend mit belegen in III 
lit in I nmbelegen. ed was de bwdli al nmbelegen : degen 175, 54. Ein 
eehwfeclMS belegen ,niederlegen* steht 86, 11. 

benAden, jbegnadigek*. m. ind wolde Witpn do benftden : be- 
Tiden 805 , 27. dat M sich wolde benlden : geniden ,Bioh herablaMen', 
386^ 4&, vgl benAdigen 326, 49. 

bequeme, »bequem'. 1. de güden lüden sint bequeme : under- 
neme 1,5. — Iii. Karl der wal bequeme : eme 295,53. als it recht was 
ind bequftme : eme 297, 6. als eme lief was iiid bequeme : eme 315, 48. 
als eme was bequeme : eme 316, 20- als it cn was bequeme : eme 325, 
24. als it was bequSme : eme 332 , 21. als it eine was bequeme : eme 
835, 40. bA wft eme dat wftre beqndme : zwine 845^ 3. de eme dat beste 
wAren be^ntaie : ntaie 861, 68. dese rede ts nät bequeme 867, 84. dat 
WM eme harde bequeme : eme 878 68. VI dat it en was beqnAme : 
eme 688, 17. dat it eme was bequeme : eme 540, 5. In lY hmtet es 
bequlme. ist neh bcquime : name 380 , 66. is ilr willn in l uck be- 
' qnime : name 382, 9; dagegen nnbequAme : genftme 886, 47, aber vom 
Gompilator herrüln-end. 

b er e eben, II. dat ir Mdrant mit ürme 11 ve selve berecht, als 
uch ordel wist ind recht 243, 12, vielleioht für besecht^ sieh besagen. 
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bereiten. U. des wil ich 6oh bereidea : g&tdtMBOt toh reiten, 
,reolmeD, ers&hlen^ 257, 7. 

berino-cn, ,errcichen'. V». wat (Hs. war) st modhtea beringen l 
dingen 422, 32, wenn nicht ein Schreibfehler vrrlipfYt. 

beriten, ,rcitend einholen'. I. so wat lircniunt aldä bereit: ver- 
sncit 82,39. alle de hfe dar mit bereit : versneit 192, 11. — V». so war 
ht do CrUten mochte beriden 432, 36, vgl eiriteu. 

bdrmede, ,Erbanneii*. I. dat ich diu bermede bin intfllii 89, 27. 
eme qoam is bennede in einen ni6t 134, 59, vgl. erbemede. 

besagen, ^anklagen, Terleumden', IL w6 wart st belogen ind 
beaacht : gedacht 335, C6. vur mime hdren besecht : gdiedit 315, 67. 
van den dat ir sit besacht : bchacht 250, 25. setzet dat ein man werde 
besacht : bedacht 253, 25. dan af dat Le i 1 -3 acht ; macht 257, 14 
de en zo nnrcchte zo simo heren beseohte 26y, 59. 

bescheiden. I. sich Ijcscheiden, .«ich zurecht finden', kunt ir 
üch nu bescheiden hör af 1, 20. — V. Das Partie, bescheidea als adject. 
Karl der beeeheiden : beiden 402, 48. 

bescheit in I und II. onch diden 8! eme beeobeit : leit 349, 4S. 
wilt ir bdren nn bescheit : geleit SSO, 3. 

beeohAnen, ,beBchÖnigen^ I. i<di maehit Itobte besohftnen : ord- 
nen G, 25. 19, 56. allen muston b! beschönen (: kNtnen) dem boden ere 
zale 16, 26. dat mach ich lichte beschönen : krönen 31 , 62. wat solde 
ich beschönen : Bargdnen 145, 44. — II. -ich vil üch ouoh besohönen. ; 
loaeu 220, 44. ' 

besohricQ, ,beklagen'. IH. maUich sinen vrant beechre : wS 
361, 37. 

beschudden, ,beschiitzen', nirgend im Reim. I. do beschult hfi 
Blnen junch^ 23, 24. IV. dat waa eo besdnidden einen d6t 388, 36. 
— y. beschndde en minnecliche 36. 

besehen. L sich besehen, vnch vorsehen*. % dcih HOderich be- 
sach : slacb 3, 16. des bes(yt üch ,8eht euch vor' 48, 16. 6 sich der 
beiden man besach : sluch 204, 25. — III. besach sich il nmbe ,sah sich 
um' 310, 3. — rV* si besagen sich sonder grdte ,aahen einander an' 
878, 32. 

bcslemmcn, ,mit Schlmmn bedecken'. L so beslemmet henc man 
ei beide 130, 21. 

Vcspuitzen, jbcwerfen, ansprützen'. I. bespuitzedc mit erden 
de' yrouwen alle 185, 89. 

bestin. L ,imtemehmen, dordifSAireii'* den rftt soln wir mit 
en bestAn : gka 16, SO. wir willent ane gdn wes ir ndt Sarto wfli 
bestän 97| 58. Ebenso in V. ich vüre selver vur Ach dare, of ich it 
in6ate best&n 441, 58. Eigenthümlich ist der Gebrauch Ton bestän mit 
dem Infinitiv im Sinne von beginnen in III und VI. Karl bestont sich 
zo reiden 303, 3. w6 si \mdcr ein br^ -f ondcn gcwagen 316, 48. dat be- 
stont der apt zo klagen 320, 38. he bestont sich van daune reiden 327, 
IL ind bestont dft zo besitzen 840, 39. so bestont eme zo neken der 
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ddt 343,41. beetont zo cr7ollcü 344, 31. Knrl bestont da zo reden 353, 
10. mallich bestont sich zo bereiden 357, 11. — VI. de hören beeton- 
deu do üp zo heven 538, 20. 

beennderen = beannder. IXeae Form des Adveib. begegnet, 
dnrdb den Beim geriehert, in I: tmder en 10, 47. 14» 61. 85, 9. IL 
S91, 4S. 864, fil, Tgi dat Verbnm flimd«ren : nndar en in Y. 440, 21. 
468, eo. 

betebÜB, ,Bethau8'. V. ere bedebüs (Ha. beyde hnys) nnreine 
488» 82. nach Konrad 32, 8. - VT. vil bodebüs (Ha. bcydc huys) 537, 21. 

bctevart, ,Pilgerfahrt% natürlich nur in L ich han gelovet 
mtne bedevart 7, 58. Dävtt de bedevart dachte 8, 11. de bedevart dat 
was, dat Kari trüwen leisten wolde Galieu 134, 33. 

bewanc (vgl. bewenke), ,bcweglich'. L Karl «aa ed Itciite ind «6 
bewaac : entsprano 91, 55* 

bewant (von bewenden). Y. so eorgen ia it nna bewant 407, & 
H 18 nna lO sorgen bewant : faant 486, 94» der rfii is ovele be- 
want ! aobant 436, 49. — V». it was emo in der nöt sd bewant 416,60. 
it waa eme also bewant (Iis. want : liant ) 417, 14. it was dem helde alad 
bewant 418, 51. it wart doch leidpr anders bewant 425, 16. 

bewar, ,Schiitx, Küstung-. V. de hadden güdeu beware : schare 
477, 5. Das ursprüngliche war wohl gare, vgl. zu Strickers Karl 3081. 

be waren. I. of ir att \sax sulchem möde, dat ir üch des mogent 
bewaren (ßn. benaren) dat ir dar otw dorret vären 48, 17. w4 dorat ir 
4dl des 8 bewaren, dat ir van ans sollet varen 69, 12. 

bewenke, so viel als bewano: J. Grimm in den GöUinger gel. 
Ans. 1881, S. 807. L «Kwere DMeiich der schenke niet so rechte wal 
.bewenke 85, 22. entrüwen, h6re, sprach der schenke, so rftde ich dat 
wir sin (Hb. so) bewenke 137 , 5. nu waa D&Ttt alsd bewenke : sohenke 
152, 47. 

beztde, ,in Zeiten' = enzit L si enhedden sich niet sd bezide 
bereit zo desem strSde Sd, 10. 

bezeugen oder bezingen, ,bezeugen'. II. inde hedde euch be- 
reit desl (dielfissetbat) besoagen soldeii887,66. dewtle en drt num wal 
besfigent bie van 854, 60» dese sint de wale beangen mine vronwen ,be- 
riobtigen« 216, 66. 

bicken, ,8techen, durchbohren'. IL mit eimo mctze h6 bkkede 
(: adhiokede) stne voze 269, 89. — IV. dir man m6rai mede solda bi- 
cken : stucken 384, 46. 

biderve, ,bieder'. Va. h6 sprach ,it is ein nnbericrvo, dattn mir 
wonlt nemcn mtn crve 413, 37, ,eine Ungeschicklichkeit'. Die Betonung 
bederve nur hier, sonst beder. 

bieaen. I. tII balde y%l h8 neder Tur Orten ind beisen (: kei* 
sen = kiesen) 173, 46, Tielleieht ind Woldes beiien, aus frans, baiser. 

btl, ,Kampf , Streit*. I. bis ander litter so btle (Hb. vele : wile) 
op die qnentane hftnt gestedien 55, 51. den genen so wederbüe : wlle 
^sun IMs* 100, 6. 80 stiMjOa blle (Hb. vele : wOo) 180, 60» dnidi 
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kurzwtle ind niet durch wederbile 213, 13. — n. begunde reden zo we- 
derbtle : Mile 253, 47. — IlT. alsus lach he lango wile vur de stat zo blle 
309, 22. vör äne wederbile (: wile) üp zo hemelrichc 367 , 58. erae ge- 
schach da ciu wederbile : wile ,etwas Widerwärtiges' 373, 62. 

bllen, jbellenS dnmal in 17. btlen : Hillen 888| 19. 

bieant, ^izantmer% nur in Y und Yo* numebe goldin biaant t 
laut 407, d4. vaae (= wagene) mit biaandea : lande 426, 51. — Y«. 
mandi güt guldtn bisant 511, 46 (: hant). 

b ister, ,dunker, Ye. in eime bistem walde 503, 41, TgL das 
mundartliche ,8ich verbistcm, sich verirren'. 

biten, jWarten', häufiger beiten. 1. enbeit : reit 192, 21. — II. 
hani gebeden : kreden (von kriden) 272, 35. — Vf. dat st siere d/i h\im 
ind niet vurder cnriten (Hs. beyden : reiden) 513,52!. dar »iu üu vui^lcu 
beden (Hs. buidcn) : gcreden 513, 57. niet langer si eubeden (Hs. bey- 
den : i«den) 517, 56. 

bUbiaen. m. gebUbiaet aunder wan mit eime grasen barde 
871, 2, wo bei Tupin oa^. 18 larraa barbataa babentes steht. 

bUderc (mhd. Wörterbudi 1, 203 a) fBlatter*. H. bo man en de 
wouden sach mit grözeu bladeren an eren halsftderen 250, 10. 

blenden, ,blenden', natürlich nur in m. war umbe st hedden 
geblant den päes inde geschant 320, 7. 

blichen .glänzen'. I. dat man dat vür sach blichen 118.5 (: wi- 
chen), so hc i>ureudarde blichen sach 136, 40. — il. dat mau dal vur 
dnroh den melm barde verre blicheu sach 274, 3S. — HI. dat dat TÜr 
durdi den mefan over al dat velt bleidi (: seich) 338, 45. Y. ocsh wi 
atarc de untrüwe dO üableLch : weich ,zum Yorachein, ana Lieht kam' 
447, 52, wo Könzad Az braat hat. — Yh. dar aaöh man bUcben manch 
braae 451, 60. 

bilde, , fröhlich'. I. weset vrö ind blide : gezidc 58, 1. dö wart 
is der blide ind \tö 70, 11. nu we.set vrö ind blide : gezide 72, 48. 76 
21 • ntde 196, 4. hcrc , wesct blide : stride 77, 35. were ein mir»seh 
Uli. blide : stride 88, 34. weset vro \t>r\ blidem mode 133, 14. — Ii. dö 
worden Möraudes lüde blide : gezide 2» 1,44. dat mallich blide was ind 
fro 230 , 57. st wären vrö ind bilde : gezide 236, 10. a6 aoheiden wir 
binnen bilde : ntde 271, 48. unse herzen mattet bilde : idde 288, 87 

— lY. dA wart he bilde in einem mdde 880, 63. b4 was bilde in sinem 
mdde 891, 3, keinmal im Beim. — V. ind wArens bilde inde vrö 397, 7. 
Oliver der blide : nido 403, 53. de Cristen WÄren blide : uide 480, 45. 

— VI. ind sprach ,deus in adjutorium' ]>lidc : gezide 536, 47, wenn das 
Wort gemeint ist; das Nichtvorkommen des Wortes in Hl, V», macht 
eB auch für VI zweifelhai't. lu 1 begegnet ausserdem noch bllt : niet 
114, 26. 

blicn, ,blciern'. I. blien : Maiicn 4,7; auclA Ueim-ich von Vel- 
deke reimt ao. bllen : zien Eneit 264, 36. 

bllt, ,Freude*, daaeelbe was bfitachaf. L dat mir geaoheit ia tnkha 
bllt : alt 166, 52. 

18 
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blttschaf, jFreude, FrdlilicSikcit'. I. bllMaft imidor zovwen 
59, 7. btttsehaft ind werlt^ 119, 18. in grdier bUtaduif jmde guxwn 
122, 52. d& WM bltsohaf snnder som 126, 88. bliaduf ind« minne 148, 

35. da was blitschaf inde heil 171 , 32. der sint blitaoluif nie gewan 
180, 23. der Hulche Lliachaf vememe 210, 42. — II. vroiide inde bl!- 
• sdiaf : begaf 221, 41. sus was blitschaf inde schal 224, 50. ind drlvent 
sameu blfschaf : gaf 236, 24. mencher grdzen blischaf : af 240, 9. de 
Bulche bilschai' verneine 282 , 23. si haddeu blischaf sunder rouweu 
293, 12. 

bodelinc ,Bote*. IIL idi bin Cristas bodelinc : dinc 387, 86. 

borgen. V«. den kamp borgede h& dar weder 517, 51. alod ge- 
reide borgedan st den kamp 691, il. Natfiriidi nur in Yc^ nicht auch in V. 

böswiobt. I. dat have dir, sprach böswicht 42, 86. ai du 
Bremunt, bösewioht 88, 60. — T». wat hAstu bdsewioht gedln 419, 55. 
428, 10. 

bonmgart, stark flectiert (vgl. auch wtngart). V. so quAmen 
de beide gut in den bömgart : wart 406, 19. der keiser was gesezzen 
in einem bönigarde : hardc 427, 30. in dem .selven bungarde : harde 
427, 54. i^uämeu zu dem bungarde : haide 428, 14. 

boTen, ,obenS I. op dat kuret enbOTen : loven 63, 40. sin got 
siaset hie enboven : loven 71 , 85. — IL dat d& Itt enboven : Iotoa 222, 
' 48. want ir vir tut alle wtf £ wiret mboven : gedoven 227, 48. de 
neste eme ^nboTen (: loven) hCi-o was 229, 69. als ich doh lez verstftn 
h& enboven : loven 291, 67. da dröch enboven (: loven) eine krAne 
292, 53. — TV. iüd saz dar enboven üp ein ros, dat man mochte loven 
375, 65. swarz wasi sin wa])cnroc enboven : loven 377, 56. frewär got, 
du bist hie enboven : loven 394, 32. — V. dat was dat gereidc dar en- 
boven : loveu 443, 50. Die Aehnlichkeit aller dieser Stellen, wo das an- 
dere Keimwort immer loven und der Gedanke ist ,da8 kann, konnte man 
loben' erklärt sidi durdi die Beunarmnth. 

bracht, ,ljlnn', in der Zusammenaetsung overbreoht ifibermasn- 
ger Länn^ L quam mit overbradit : naobt 9 , 64. de nna ddnt soUthe 
overbracht : gesacbt ,Uebermuth' 124, 38. der storm ind ouch de uver- 
bracht : nacht 180,88. — II. dat were gr6a overbraoht : gelacht ,Ueber' 
znuth' 267, 12. 

brämc, »Dornbusch'. Vc. an dornen ind an bramen : namen533, 2. 

brant, in der Bedeutung ,Schwert' in Y^. ich endd mit desem 
brande, den ich hio voren in niinre hande. sulche vcsper sinn-en 453, 30. 

brase, auch nui' in dar sach man pliciieu manch brase : 

grase 451, 60, vgl. Grimm, Wörterbnch 2, 805. 

. br este, ,BCangel'. IIL in schänden ind in bresten : CciBten868, 80. 

brtdel, ySIgeP. .1. der brfdel was van (ein?) borde rieh 55, 89. 

brieve. L sunder brieve als reimausfüllendes Flickwort, ich 
sachte dir zohant sonder brieve : lieve 72 , 25. dat wir sunder bröve 
uns sprechen 78, 4, wo die reimende Zeile (Ifivc?) fehlt, vort hörte ich 
sagen aunder br^ve : 16ve 9^ 41. mit miunen sunder. br^ve. : levci jSs* 
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leyfde 131, 21, vgl. auch 177, 21. — II. dat hfe sunder breve (: 16ve) sel- 
ver woulde komen 221 , 51. sachten vruutschaf ind li&ve Gilten sunder 
breve 224, 2. de vau minncn ind leve sprächen Bunder breve 287, 29. 

brieven, .schreiben, einschreiben'. I. danne ich kuime ge- 
breven : Ißven 13i^, 1. de hadde hc vaste in sin herze gebrevet : gelfe- 
vüt 87. ieh enkande ttch sagen noch gebr^f en : geLAveii 210, 44. 

brinnen, «lireimen'l Yo. dat levendioh Yorbrumd (^.Torbynie: 
inne) 589, 56. Das schwache bTinnen für brennen in Y; sieh S. 198. 

bronie, ,Brünne'. Va. h6 bedarf güder bronien : Babilonien 414, 

42. ötach en durch schilt ind bronien : Babilonien 415, 44. — Vb- ind 
vörte ein schöne bronie an, ausser Reime, 456, 2. bronie ist die altfranz. 
Fonn des Wortes, die z. B. in der Ch. de Roland immer vorkommt. Da- 
raus ist auf ein franzosisches Original dieses Abschnittes zu sdiliessen, 
in welchem der Reim bronie : Babilonic gleichfalls stand. 

brüch, mild, bruoch. III. mit wazzer inde mit brdch : geaddi 
814, 28. ander der boroh lach ein broch : genööh 818, 63. 

brftdegome. L als einen jungen brudegomen (Bs. bmdegonnen: 
genomen) begunden st en hene leiden 119, 29. 

brütlouft. I. du wart schone l>ru]ocht, do Karl GaBen haddo 
gekocht 209, 38. alsus hut zo voller brulocht Godia Orlen gekooht 215, 

43. — Vc de brulocht gehfero 498, 48, ausser Reim. 

bücken, eicl« hür-ken'. lY. der koninc buckode. neder sau 303, 
59. — V*. vroiichen Luokude HA an de erde 423, 56. 

burderic, ^tterspicl . i. 208, 23. U. 292, 42^ vgl. S. 34. 

bftsche, nhd. Masche. L man sadi en da Tartieren pusöhen ge- 
ndcJi 199, 60. ^ ' ^ 

bftsen.' I. weis got d6 geno it «n ein bAsen : hüaen 908, 40* 

bnwen, jbewohnen'. V. dat wir dat henielriche büwen ; getrü- 
wen 897, 42, vgl. Konrad 6. 33. mit vreden Hispanjcn b&wen : gctrü- 
won 446, 41 : Konrad 68, 3J. de helle buwon 488, 55 {: ruwcn), welche 
Stelle bei Konrad fehlt, aber durch dieses Wort wie dorch andre sich als 
echt er\veist. 

büz, mhd. buoz. Vc. dö wart mir gruzer sorgen büz : \üz 502, 57. 

danc : ftne danc ,wider Willen'. I. sin lant rumen äne stnen danc 
: laae 29, 61. valleu sunder eren danc 91 , 14. Une stnen danc 119, 27. 
sunder iien dano 128, 22. 136 , 46. an eren dano 202, 89. — IL ane 
Aren danc 240, 66. 247, 16. ir sanc, der d& is dne danc 246, 10. 

il II t vvii /! I Iconastisch einge8<diob('n. I. nu hört we gcdäne mein» 
dat (l;it n. ind II. begundeu 7, 5. eine list dat he erdachte 7, .')4. vre 
reciite unwertUchen dat mau firen ju'ifl 'r-^n heldet 9, 41. we mancher 
bände gerichte dat d6 de trussßten dn)<i\;ii 21 , 9. mit wordcT» 'b»<^ do 
vort^ süloeh DAdorW'h 30, 21. op (Iis. o) zohemel dat he such 64, 6U. aa- 
sen bcr«n dui iic ttu sjt^rach 64, 61. wß luveUchc dat dat Earl.dd dede 
66, 8. so Stme sper dat hft veno 69, 45. der künde dat si 6 gewan 70, 
82. Eo Floretten dat sl spraoh 70,40. durch den buch dat hö en stach 
79, 8. we wale dat hft dat ane veno 79, 40. dan af dit ir Terdreveii sit 
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d8, 86. och we sdre dat hd schre 157, 39. an iren hals dat s! sich 

henc 166, 50. 7.0 den vrouwoii dat si sprach 186,, 17. ovit pincn rint 
hß spranc 193, 26. - II. eines orlofs dat l>at 223, 20. bitkle ti^i iiS 
st geleit 230, 26, wenn nicht hat für dal zu schreiben ist. harde balde 
dat HdA 231, Gl. einen staf dat h6 prant 246, 26. — HL ein gruze 
iMUjalir dftt nom 917, 6. üp der «tede mdre dat he qmun '87t> 69. ^ 
V. ir horn dai si blAsen 400, 18. dar neder dat st lifpai 401, 49i so en 
allen dat he sadhte 431,47. harde schüre dat hd sprach 468,68. an den 
sadcl dat he greif 473, 34. — V». in den sadel dat h<^ schreit 410, 81. 
413, 57. rtp sine ' ■ dat he spranc 413, 21. 415, 62. üp einen schilt 
dut he en stach 419. 61. — Vl>. in stnen sadel rlaf ]\e quam 450 5. Ve- 
latine dat man eme gewan 452, 15. zo sinen mannen dat hS sprach 454, 
61. den grimmen dot dat he nam 455, 5. under sinen ai*m dat h6 en 
nam 457, 25. der godes genäden dat lu" gerde 457, 46. — Vc. siu gla- 
m dat he nam 493, 49. balde dat sl up sprangen 494, 9. gern« dat 
ich Wolde mich ergetaen 610, 68. zo dem altar dat h6 geno 516, 6. op 
sin roB dat he sae 626, 43. Bemerkenswerth ist das seltene Vorkommen 
in in, in VI findet es sich gar nicht 

de gen. L einen getruwen dcgen : wegen 9, 48. h6 slöch dÄ 
menchen degen wert 81, 44. liri^munt der degen : ^ 'rj. n 86, 11. 
: siegen 91,43. Karl der junge degen : siegen 88,4. den könen degen: 
legen 96,49. der vrie degen : umbelegcn 175,54. stont ah ein degen: 
alrewegcn 202, G2. iler lui^ehnf was v\n degen 205, 24. Godin der de- 
gen : uuderwegen 207, 36. ■-- II. Murant der gude degen : wegen 230, 
16. — m. mit menchem stolzen degen : belegen 308.35. AmeÜB den kAnen 
degen : legen 309, 26. mit menchem degen : gelegen 339, 49. de «öde- 
ren d^en : l^en 364, 68. Karl der edel degen : slegm 37S, 8. — T. 
want he ein siarc d^en was 404, 3. de zwdne starken d^pen : allerwe* 
gen 404, 10. Olivftr der degen : erlegen 475, 41. degon : erlegen 482, 
31. mench gut degen : belegen 487, 60. — V«. der degen gehere 419, 
45. — V'. llolant der degen herlieh 45'1, 64. der degen hßre 455,54. — 
Vi^. deh- libes ein degen : gelegten 493, 44. den dcgen he an rante 493, 
64. der köne vermezzen degen : entgegen 494, 3. Gundelhuf der de- 
gen : entgegen 519,31. üigcr der degcu : erlegen lrA2,4.l. iMaiines der 
degen : plegen 527,3. Pinabel der degen : plegen 527,42. : siegen 64. 
— hi,Vf kommt das Wort nicht vor, in V* und Vb an keiner siciheren 
Stdle, auch in II nur an einer. 

deger, mhd. tigere. I. des dedo hh sich deger los 163, 37. — 
V» velc deger bcgunde he si manen 402, 61. Beidemal nicht im Reim. 

ddif, adj. I. it (das Boss) was ouch sö van blöde deif : bleif 

201| 5. 

de 11t, franz. delit. I. uch sai van mir noch groz delit ind vele 
leves gesehen (: sit) 77, 38. 

deuüu, Iii III soviel als erdenen, in I und II (sieh erdenen). stn 
swert h£ in de hant nam ind dende it böge in de locht 368, 64. 

denken, unpersdnliob gebrnncbt. I* so gedadite en m dat 
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ritzen 73, 63. des lez h6 sich gedenken da 79, 33. des mich iiiet cn- 
dachiü 175,-17. do gedaclite en an dat sagen 192, &5. YgL in III dat 
wu Constanttn ungedmbt 9S1, 55» 

dicke, ,oft*. .Im Beime nur in V. vele dicke : blicke 440^ 

60t ^* Konr. 51, 6. 

diech, jSchenkel'. I. den stach H$ durch laa luxe d^ : knd82,61. 
he Bloch en in s!n die : knA 92, 39. 

dienst haft, »dienstbar*. V. willcstu eme wesen dcnsthacht (Ha. 
deyn Schacht) 407, 38. — Vb. dattu wilt eme werden dcnsthacht (: be« 
dacht) 449, 27. hfe wilt dir werden densthacht : j^esacht 450, 40, 

d i e 1 5 im Pluralis gebraucht in V. andern sinan dieteu : gehictca 
481,.d9, vgl 431, 51. in dem lande ind ouch den dieten : gebieten 447, 
1% TgL Eonr. 69, 28; wie hier der Ansdrack dök an Konmd anidiliesst, 
wird er andi wohl an j^er Stelle^ die bei Konrad fehlt, auf einein ättC" 
ren Texte beruhen. 

dihen, ,gedeihen*. V». so enwdre swertslach gedogen 417,86. 
— Vc. 86 wfere he ovele gedegen : gezegen 521, 28. 

dilde, vgl. Zeitschrift Band 5.'-I. der dßnst emvas niet dilde (Hs. 
deildp : wilde) de do was zo dem .hove 12, 10. hd gaf eme einen slach 
undüde : schilde 192, 24. 

diusen. HI, 370, 47 heisat es von der heidnischen Standarte: 
sie war so gross und breit, dat en mit grözer nöt dinsen mosten zo der 
stunt echt ochsen, d. h. «förtbewegen*. Tnrpin cap. 18 qnod octo bore« 
trahebant 

' dina.ter, ,dunkeV. IV. an deser dinater nacht 376^ 89. 

diu, der Jnstrum. des Artikels, in geschwächter Form de, vor 
Comparativen. I. die lever 38 , 53. de baz 52, 89. 55, 54. 159, 13. 
175, 30. 211, 6. de minder 144, 14 (h de min , was das Metrum erfor- 
dert, sirlm min), de wers 179, 13. dis baz 184. 60 ist in die baz zu än- 
dern, de holder (Iis. den holder) 185,6. — II. de miii 217, 22. de baz 
217, 29. 253, 7. — HI. de lauger 309, 30. de baz 319, 67. — V. de 
sanfter 447, 5. de baz 464 , 43. 476, 10. van den saltu vergezzen des 
unmMIchen rftwen 488, ^ ist van de := von diu ,de8wegen*. — Ye. de 
holder 680^ 16. des baa 5S8, 11 ist wohl dest 

dogentheit, »Tfichtagkeit*. L van Oodtna dogentheide 119,96. 

d o 1 n , sonst dulden , wo es im Beime begegnet. U. armode ich 
dolede : holede 227, 54. — Vc. de martel de ich möz dolen : bevolen 531, 5. 

domesdach, Jüngster Tag*, I, 82, 23. 163, 38, anstellt in ,Dott- 
nerstag'. Ebenso II, 292, 7. 

don als Füllwort in III, ind quam zo Bajöne vur de stat mit 
grozem dÄne 343, 34, wenn es nicht heisst ,Lärm'. 

dorperheit »tölpiaches Wesen*. I. van dorperheit gar reine 155, 
66.-11 ndt geinre hande dorperheit 387, 41, vgl dorperHoh 164, 6. 
de depperUdhe minne 168^ 68. 

drO, firohao^. V. ich enycirte gdno dre drd : d6 441, 60, nach 
Xonrad 58, 10. dronwe, dasselb e, bk Y. Karl enTOrtet nimaiia dxoawe 
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(Ha. trsnwe) : vroawe 468, 9, imd die»e Form aohaiol 4am Siehter Yon 
y rankominen, denn Koiwtd 6 liai k€m drovwe. 

duroll, mit d«m Infinitiv Terbnndeni in I wad H üifffifliTT, in« 
utnbe in anderen Theilen. L durch besukcn lud dnrdk entwn^ dnroh 
vcruemon iiid dorch besinn 3, 54. durch ea [zo] loven un der itenb 8I| 
32. dai'ch bcs6n Ind durch beschouvvon, durch verneinen ind durch vcr- 
ötäii 45, 3. durdi [zo] heilen sine wunde 45, 31. durch verneinen mere 
46, IG. durch [/.o] wem üre stat 124,3. — U. durch swigea lüde (durc5h) 
heiüii 244, 38. durch verneinen ind veratän 256, 52. 

durch ind durch, gänzlich'. Lieh sal ür (Us^urra) plegen durch 
md durch 160, 27. d hedde sich al durch ind durch gdiüdet 174| 68b — 
n. inde hat en durch ind durch gesatiht S32, 89| überall im BabWi 
OL al dat knt durch in durch : burch 802, 4. — IV. d& h6 dat iq^ 
van der mAre badde bracht dnre ind duro 885, 1. 

dureu, ,daucrn'. I. dit gedurde menelien dacli 5, 23. der aelve 
strit dürde 51, 40. dit dvirdc wal ein halve mile 74, 14. niet lange en- 
dürde de zale 129, 56. — III. vip dat si de langer mochten dureu : be- 
niüreu 309, 30. de enmochten niet langer duren : müren 340, 3. — IV. 
ich enMzau ai uicrgcu gedüreu : veibüieu 377, 11. — VL dar ane hh ain 
leren mochte duren : txm 635 ,19. In I keinmal im Reime^ .daher wßik 
Sicherheit nur in IH, IV und Yl anzunehmen. 

duB 4} 52. IBf 89. du8 (Ha. das) gedftn leven 19, 87 u. s. w., nir- 
gend im Reime , ebensowenig als aus , das erst Ton UI ab im JUnw 
voricomnit. 

duster nisne, ,P'in6terniss'. V. in dat dusteraisse varcu 488, 54. 

dwiiH, ,'rh«r, Narr'. I. noch enbin ich niet entwäa (: säs) 9, 34. 
duB haldent bi dich vur einen dwäe : palas 21,37. suster, it is etu '[Aas 
(: was) ,ein Xichts' ur schdukoit 162, 28. uüt Oriäse dem bdsen wrSdem 
dwiae 171, 88. Ar Madhmet der ia gar ein dwfta : Ozlaa 177, 16. halt 
ir mich nu vur einen dw^ : Qrlas 187, 4. ir besteit is als ein dwis : 
Oriaa 188, 66. ala ein man ind niet als ein dwia : Oimaa 206, 12; ebenso 
gedwds: it was allet ein gedwfts ,ein Nichts* (: genas) vur Earle als hft 
Wolde striden 120, 29. — Y. wat solde dir vil dummer twäs (: äs) min 
rlche alhe besezzen 486, 18 , vgl. si gengen üp vele gedwc^se zo Marseiis 
palasc 464, 13 (Konrad 254, 3 hat nichts von twfts) und: ir eosolt uch 
niet verdwAsen : Geueäseu 4ö3, 15 (Konrad 253, 18). 

eher, ,Eber'. V. dat si als ever wilde ervochten 402, 30. 

eberswtn, als BUd der Kämpfer in 1. doch vacht (Es. wach) he 
als ein ererswln 86, 9. dat man nft enmoehte schottwen aw6 «ferawln 
ainh ad lohouwen 909^ 96. 

echt, mhd. et, ot. IIL so sime grave siet man echt (: kneeht) 
einen olichböm 339, 39. — IV. d4 lachte Eligast echt : recht 386 , 7; 
Tgl. Elegast 832. — VL einen gew&pendem ritfcer echt (: recht) dede hft 
st&n 540, 18. 

echte, ,acht'. HI. vunfzich jär ind echte (: machte) 824, 62. 
Sonst kommt es im Reime nicht vor. 
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ecke, jScliwertapitze'. TV. sd scharp warn irs swordcs ecken 
vleckeii 379, 57. — V. uiit eron swerdes ecken : recken 468 , 37. mit: 
«tees gMes swevdflB eok«n : reoken 486, 49. — Yc scharp was eme sin 
«eke : reoke 685, 63. 

eoker, mhd.- edkert. L dutelbe, mm in DI, IV, VI eoht. edcer 
dst ir mich niet enezset 66, 1. dat is mir edcen min got gnnne 195,82. 

edelkeit, ,edle CtetriTinimg, Edelmuth'. I. ind dot eme gröze edel- 
kelt 91, 46. — m. dit was ein ^6ze cdcIkelt 367, 8. 

ein, in Verbindung mit Präpos. , einander. L undor o'm : zwcin 
11, 35. 210, 68. van ein : stein 78, 11. üp ein : erschein 85, 15. : en- 
gein 91, 10. bi ein : erschein 98,7. — n. under ein : zwein 274.90. — 
m. aehier ein :. erschein 338, 13. — IV. under ein : zweiu 379, 33. 
868» 6«. 

ein, et ein, ale Kenfanim, niohi adverb. ,eIleB eina*. : I. dat mw ea 
el ein : swein 11, 91. des s! al ein : bein 50, ä5. loh wtae des it af 

al ein : stein f'1,41. des sl al ein : Gerfein 108,61. dat is mir al ein: 
strin 146 , 84. burch ind stat was al ein : s<diein 155, 21. ~ IL de ms 
Mdrande al ein : stein 277, 31. 

ei nie h, mhd. »nec. I. sal ich iir nu einich sin 83, 25, w6 sal 
ich ür nu einich sin 175, 25. — V. manch wlf wart irs mannes da ei- 
nioh : weinich = wenich 472, 13. 

eise, ,Schrecken^ Y. s! hedden gesen vil menchen eisen : 
Traisen 4jM, 29. 

eilen, ,3£raft', mit eDen, oft ssur BeimfÜllnng. I. de iw6ne bat 
hib mit eUen 27i56. deYnmsdsen mit solchen eQen trösten 88,55. stre- 

dcn dö mit eilen 43, 15. vftchten s! mit eilen 82, 27. erslagen mit sol- 
chen eilen 94, dl2. Karl mit güden eilen de iv/^ne gesellen dede dragen 
96, 52. ich sal en wal mit eilen Vellen 107. 55. Karl 5^nch mit eilen 
Dtirendardf 136, 33. Ii6 ind sin zwene fj:esell(:u hdveu sich mit eilen üz 
der stat 144 , 33. gewäpent mit al solchem eilen (Hs. sulchcr ylen) 150, 
11. Karl mit eilen (Hs. yleu ; gGsollen) hadde gevalt 152, 7. w6 si mit 
j^erttchem eilen (Hs. -er ylen) in des visiiäierB hös qnlmen 157 , 6. — 
in. unAer den was Compostellen , dftr sente Jacob inn«i laeh mit eilen 
Ps. vi! .sollen) 84l>i 4a storve in barde grAssn eUen 846, S8. lackte st 
gevangen mit eUem 868, 47. — Y. Äpollen inde Maohnmet swichen (Ha. 
swegen) ir eilen 402, 1 (vgl, Konrad 11, 9). gedenket (Tis. bedencket) 
an ür eilen 402, 27. 468, 65. durch de gröze eilen 486, 38. pleonastisch 
steht es 447, 17, Bl. mit güdcr eilen (1. güdem e.) winkde stnen gesellen 
447, 17. de dugentlichen eilen den wilt he mit stillen 474, 16. — Vb. do 
wederreit he stnen gesellen mit vil grdzen eilen 456j 60. sinen gesellen 
de dar lagen in eilen zo ddde geslageu 459, 9. 

ellenthaokt. Y. 4r aldem baven bracht Ar erfe «n Ach Tele 
eUentbaobt 402| 29. 

en blecken, ,entblöaaen*. sin Uf dsn hd enbleokede (: atrecfcede) 
233 , 61. de elter ich endeokede, de heiigen oneh enUeckede (Hb. en« 
deofcede) 280» 18. . * 
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ende. Y. der konino Marselis dachte meadti ende : hende 406, 
91, nach Konrad 12, 34; dieser Gelmnoli war hier. 

enden, dae Partiaip geaat mit Bficknnlanft encheini im Behne 
WBOt in To, geaat : gesant 534, 5 (Ei. geeot), wwemw ni addieMen iat» daea 
die übrigen Stüdce, mit Aninahme yon V und YS aonie der Compilatoir 
nicht 80 sagten. 

entbinjden. I. Orlas de wort entbant : haut 186» 68» — ÜL al- 
sos wart h6 entbanden ,lo8gesprochen' 321, 44. 

entgesten, ,entlcleiclen'. I, got möze mich entgesten (: besten) 
mit ^ro Luer dcäur wät 147, 16. IL h6 begonde sich intgeäteu : re- 
tten 235, 56. 

enthalden. lY. mAaen aidi inlhaldan in velden ind in «aldea 
,aiilhaLteii, surfidcgesogen leben' 877, 15. — Y. der keiaer sich harte infc- 
hielt 430, 13, ,Iiielt an sich', wer mochte sich dea inthalden dan? 466, 

& der beiden man enthielt sich dd 486, 46. 

enthalt (vgl. behalt). I. dar st enthalt ,Sicherheit, Zuflacht', ge- 
wonnen 123, 11. an (leri dat ir hat enthalt, ,Rückhalt* : gewait 213, 43. 
— n. want M cnha lde gein enthalt : gewait 278, 61. dar wanden si 
baven enthalt : balt 284, 51. 

entheizeu, mhd. nur selten und meist im 12. Jahrb. I. ind 
eme de blrscdliaf inibdzen (: leisen = lieaen), Ha. mit heyasolien, 185,46. 
da b6 Ii Mz .inde «t eme inthte 189, 9. dö ich Acjh mtne trAwe enthte 
(: Ite) 148 , 40. ^ IL all txk bilde enthSaen (: genteen) de forstem S65, 
38. alle samen si eme enthezen : genSzcn 974^ 53. — IV. der geae de 
ttcb. intbeizet : heizet 381 , 47 ist eine nicht verständige Aenderong von 
Eleg. 451, die gheno die u veet, ,der euch hasst'. — V. &h uns ent- 
heizen hat 397, 11, Konrad 6, 19 geheizen. — Vc. allet dat der here dö 
enth&z : loz 493, 8. als sS eme enthezen : lezen 494,89. dat enth6z he 
Dfederiche 530, 20. 

entjehen. III. alle stede begunden sich [zo] entgein, , ergeben' 
838| 58; oder entgdn = entgehen? 

entleiten, ,entliibreii*. I. deie junofroiiwek de deae bdse pelteolre 
blat eatleit : geiUnt 149, 1. 

entlemen, ,lälimen^ CL dat it de Btaier iolden nemea ind de 
heOgen kirohe intlemea 899, 65. 

entleeten. IL vaa Mhanden intleeten : beiten 974, 10. 

entliehen. L bt hadde liob entliehen ii5 wale an deidem, iiich 
tmkenntlich gemabht' (ron üoh) 18, 47; TgL entmaohen. 

entlidea. m. ,Da8 Laad itand in Frieden* : dan af wolde it 
Kart entleden 313, 60, ,lo0macihea*. — Y«. it (das Sobwert) h&t der dikvel 
geamedet, dir mit du mich biet entledet (Ha. gemett : eatleit) 598 , 40. 

entlochen, partic. von enüiudie. IL min banftre entlpchen ind 
üp gebunden 319, 36. Y. dat hA lach entlooben (: nwe) in einer bor- 
Ug«a 480, 5. 

entmacben,.,yer8tecken, onkenntUoh madiea*. .L mit üsttSebea 



Digitized by Google 



— 281 — 

Bachen eal ich mich vsal Hitinachcn 10,11. ~ IL icb sal midi a6 entm»- 
dben mit wouderlichcn saclieu 268, 67. 

entnemeu, ,entfahreii^ I. iidi uril il vatamm liie 149, 5. 

^nirftden, ,f6xditeii*, nur JV, entride : schade 878, 49. Sieh 
oban & 77. 

entreden, ,sioh toh einar Anklage frei madieii'. V«. enmadi he 

•ich niet entreden (: vreden) der Mimlt 612, 42. enmach h6 doh des ent- 
reden niet 514 , of b6 sich ia entreden kan 516 , 21. dat hd sich 
entreden wolde 516, 44. dat wil ich cn entreden {: \Tedcn) mit mime 
Itve inde leden 521, 59. des mordes entreden : vreden 527, 38. 

enireinen, ,unrein machen'. Vc. ind hat ovush (Ha. uch) eutrei- 
net Bine doufe lad cristenhcit 516, 63. 

entaagea, jfreiaagea* (vgl entreden in Yc), iu IL onoh eiKWolde 
hft dö niei entwigaii : gewagen (B>. entaaTen) SSO, 10. w6 Garnftr tot 
qQAine ind atn gebot enlaeohte S44, 81. of dit der wedenaohe «ntaftt : 
li&t ^LAgm straft* 363, 40. ind dat man eme (lies en) entsechte, dat he 
so sime rechte enmochte komen 254, 37. dat mir niet enst intsacht (Iis. 
nit sacht) ir helpe (• macht) »versagt' 264 , 5. so h6 niet enhftt entsacht 
(: kracht) wes Galle gesan 273, 31. want dir niet entsät d!n lief kiut 
^versagt' 274, 13. sich entsechte al n& vursten rechte ,frei sagte' 283, 
67. — m. de Bdmer eme eutsadeu {: gestadcn) iud zegen en gröiser miä- 
eedtt, »TW'Mgtoii ihm* oder ,8trallen Sm Lügen' 322, 47. — Yk de wUe 
idh midh ia entsagen kan = entreden, ausser Beim 418, 47. Vb. ind 
entsia da eme so d!me hären fVersagat dn ihn als deinen Herm^ 449, 14. 

entschumfdren, ,beraaben'. 1. a6 solde ht schftre n& slner dren 
WS intschoffdren ind intvalden 191, SS. 

entseben, ,wahmehmen', am meisten in I. entsaven : graven 
3, 64. entsaven (sol Hs. entziumen) : haven 10, 4. 101,3. 111,43. 134, 
57. 149,35. 164,10. 169,2. 179,15. 184,22. 187,9. entsaven: 
burchgraven 40 , 50. 81, 53. : draven 68 , 20. : begraven 71 , 35. 94, 
62. 183 , 36. : gehaven 180, 63. entsof : hüf 12, 63. 121, 44. — IL 
entaftf : hüf SS3, 7. — IIL entaaTea : begiara 806, 68. 818, Id. 848, 
88. : baren 809, 46. 888 , 48. — YI. entsaTtti : baren 686^ 8. : enge« 
tef en 688, 86. 

entstön, ,werden'. I. ind mir dit j4r zo leide entstd : m4 196^ 
11. — Vo. want mir neket der ddi, des euna^ ich niet entstln, ,en[b* 
gehen, frei werden' 510, 57. 

entuon, //.a Grunde richten'. L nu moz ich leider sin intdAn : 
gevan 46, 36. dat si sulient sin entdän : bestÄn 196, 7. — III. dd wart 
h6 sßre undän : lÄn 354, b; oder ungetan, ,ungehalten' ? — iV. so sit ir 
mdin : gan 375, 3. — V. dö wart hh barde s^re entan : gftn ^6, 5. de 
Oristan ifait enlin : gedln 448, 68. Kail enst daa sdre ind4n : hin 488, 
88. » VI. der bnschof wart s4re infcdin : gin, »enehrak' 688, 86. 

eaiwesea lae weäen« IL dö enwolde h4 id (is?) niet entwe- 
sea : geaesen 260, 50. — V«. de hiren enwoldea niet entwesen (Hs. en- 
bsMft : genesea) 46Stt 7- 
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erbftlden, ,knhn w«>nlcn'. I. an dorn slrit erbalden (Hs. erual- 
des) : gehalden 196, 66. — V. ül- listlichen dö erbalde (: aide) ,gewaim 
M«th* 445, 54. dsfc herze eme erUlde : aide 446, 60. 

erfaekint. V. want i/l aiiiA mtn redhto erfUni 4<I9, 11 , nach 
Konr. 868, 16. 

erben. Y. dat nir van anbegmiia geeift isi 488^ 50, nadi Konr. 

290, 4. 

erbermede» vgL bermede. L d hAt erbemede dea vaiitn : w&n 
76, 18. 

erdenen, vgl. denen. I. sin swcrt crdenedc (Hs. cn dentej hö üp 
ho 85, 14, mit zcjrne liß diS crdenede (: venvenede) einen slaoh 85, 58. 
der slag erdenet wasSö, 61. vou zorne erdeuede du barde Dureu- 
durda Oi» 18. mit nacht «danad« hl Mb awert 203, 68. erdenada Du- 
rendarda 201» 24. ^ n. mit kreohte erdenada dat twart 876, 18. 

4re, adv. antaa. V. d«i d arkonfeen Ira : aire 408, 1. — V«. 4pa 
: a«ca 417, 88. 

crgaten {vgl begaten). L d& wart hft mit live etgat : atat ,am^ 
pftngen' 208, 32. 

ergeben. I. solde ich nu de wort alle ergeven 46,54. 8Ö balde 
Karl fiSn wort ergaf : ritterschaf 49 , 38. he eine wort ergaf : botechaf 
16, 14. — iL al de rede ergöve 241, 9; vgl. entbinden. 

ergiet, ^Beweis'. V. dat si des hadden ein ergiet (Hs. ergeyt : 
diat) iad dit ukimde «Igen 401^ 47. 

argraman, tot graoi. Y. da beiden «iren alra efgramat : ge< 
aafflat481, 1. 

erhügeu, mhd. hügen. I. Karl arhogede sere umb de loveböra 
154) 82. — rv. so bidden ich dat ich werde erhoget : doget 393, 11. 

er j eben, im Partidp. eigiet. IL ab h6 selTer hlt ergiet (: ge- 
biet = gebietet) 280, 39. 

erkleren, ,klar, leucbtend raachen'. I. dd sl sus Irlich wart ge- 
höret ind Vau orde zü ende erkleret 68, 39. 

ark Ovaren, ,eriiole&*. YI. dat b8 liah erkoveren niat anmochfca 

m>66. 

erkrtgan, ,ar]angen*. L dai 4 harra arkr4gen konda 48^68. bü^ 
h4 dn hutt arkragn wala 188 , 82. des h« st erkragan moofata 184, 48. 

mit zomc crwarf sich der h^re ind erkreioll (JSb. erkrege) dat aoh^lnste 
her 175, 35. doch erkreg B. der h6re dat vurvechteu 194, 62. — HI. dat 
hh erkreich (Hs. horkreich) an gode 840,28. — Y*. heddeet« da onsteor 
heit d erkregea : gedegen 417, 34. 

erlengen. V. erlenge mir den dach 460, L dat si (die Sonne) 
sich erlengen moze 4ö5, 3. 

arlingen. Y. oval ia an ailangan : badwnngan 406, 14. oval 
mm an arlnngen t drungan 488, 11. hl w4ada ama wlva wil arlnngen : 
dnngan 481, 47. ^ Yo. wl ia an erlangen? 497 , 60. Komad hat ar- 
liQgan keimnaL 

armirani ^Aefann'. L dat (Uta dea) wolda iah garaa anniM 
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mlaen prts ind mlnen lof 49, 18. dat soll ir allet morne ermeren : Ären 
60, 3&. den pns den ir üch hui ermerct : gcäret 70, 1. ome was sin 
vrottwede ermeret 92, — II. sich enuören gftde of ah kten 238, 
87. y. d&p UMMh ndl. «dm htm matna 089, Sa de cMeobmt er- 
mim 4lfi, 64. tuuea dtoai an üöh ermdrai 478, 58. — V^. uiMii seha- 
dn ennlran : litai4BB»8» ^ Y«« itii xtcbdom emlran : 4r8ii498»58. iril * 
dir emtren dtne gewalt ind riolidAm 4S^ 95. 

errtten (sieh berttai). ID. w wen h6 dar erreit : arbeit 313, 
64. — Yc. dat hb dftt wUt dsT-Ap €n«it : wArheit 518, 58. enrait en 
mit gewalt 519, 3. 

er s Weizen, von sweia. L mose loh nocli iiiide ersweüsen : hei- 
zeu 32. 

ectonben, jImÜhImd*. IL 8Ö iteo «n «fdoved» (: hmrede) der 
•lach 878, 37. 

erTSren, ,kfluMii lemeii*. L wo Btwna. ere mildiohwt 11,64. — 
yc. dar ich de w4ili«it errue : daro 506, 88. 604, 51. ir solt ervaren 
da «4ilieit 605, 14. 

ervfere, .Furcht'. I. hodden gein orvfire : wftre 51, 43. gewan 
alsolch erv^re : w^re 66, 23. Ii6 eiihadde gein erverc : here 152, 39. 
so solde ht; m Imven grOa ervere : fAre 176, 11. — U. dat si gröz or- 
vfere (: gehöre) iutfengen 255, öuu<ier ervere : sere 271, 43. : wdie 
273 , 54. An ervere : sdre 275 , 48. — III. u&m des grö2 anrere-: bdre 
888, 66» aiuidar eiuah onrlire : alfe 331, .18. 

erT4ren, ,eiMfare«h«a*, aiah erwtinn, ^ni^ tSatSsUnff a«oh varre- 
rM. I. du aoH dkli aa niet verrtoen : juichteaii 7 , 98. bagonde Bioh 
ervÄren pa. arwaren : jmohftren) 7, 45. O. Bioh niet erverde 10, 1. en* 
daif lieh niet ervÄren : 6r«n 90, 63. ervÄrei niatl'98, 3. sunder erva- 
ren : junchferen 23, 42. ir enclorft es üch uiet crveren : kf rcn 33, 25. 
plAgen 81 sich zo ervßren : kßren 39, 9. bcf^undo zo ervferen 42, 24. 
sunder ervÄren : keren 43, 7. 63, 15. 90, 56. 178, 11. begunde sich zo 
erveren : keren 43 , 26. wart orreret : gek6ret 66, 18. salt ir üch uiet 
erviren : kören 76, 16. envfirde sich niet 79, 13. sich mochten enr4- 
ran : lUna 81, 4 imT«nr4r«t 108, 88. bagonda «ioh arvtoen : wteen 
104» 66. dar modita itara .md arv4raii, ^ aiah fatdbtfcan' 117, 48. waa 
ar? «rat 144, 14. arvtoai «dii niai 166, 91. daa bfai ich niat arvM 174, 
84. WM niet vervdret 181, 65. dat ioh auoh bie en-^ren 191 , 18. aiah 
begonde erveren 192, 53. hh ean^e machen beiden 203,26. enwolde 
eich niet erveren 2<J3, 43. der er sich ervßret 211, 38. G. ervaren sich 
began 212, 1. sfero wart «i onch ervferet 215, 28- Der intransitive Ge- 
brauch ohne sich scheint nriinoi auf falscher T'eberlieferung zu beruhen. 
— IL begunde sich zo erveren 229, 42. waut si sich sfere erverde 2ii4, 
44. laa anrtoaii 887, & wm roaoh ioh mioh erveieu 240, 38. R. »ob 
arvM»866, & Uaaiw b4 aiaba awlrda 868, 60i B. daa arrMe nab 
967, 8. aoBdar arrtran 968» 47. 979,99. 978, 8& 976, 68. 977, 98. 
he en ervftrde sich niet 275, 12. wiTarvaret 978, 68^ * HL. ir aoH ftfih 
niat arviran 808, 96. dar kaiaar aawaa niat so arvfren 846| 7. wir* 
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veret 348, 43. sl wurden sere ervftret 371, 15. — FV. sit ir vcrvferet? 
385, 55. de vrouwe wart ervöret SHÖ, 60. dat niluea sia erv£ret 388, 
H. — V«b Kttl mlfde noh 482 , 12. de« beganden Ab beiden sieh er* 
vicea 428, 62. ~ 71». des eadorte li6 noh oiel ervIren 460, 10. n 1m- 
gttndmi rieh ao enr&ren 468, 8. «— V«. «nverv4(de 482, 28. De»- 
nach scheiBt der Gebnwdi Ton ervfire und erveren für V und ger 
mebt casogeben. ^ YI. Ii6 ensdiede ververt van dan 539, 44. 

crvolp;en, ,errcichen'. I. Dfidcrich ervolgede Galafers 42, 31. 

erwägen, ,l)eben'. Y. de «teiiien bu8 erwageden : verzagedea 
404, 4, nach Konr. 11, 4. 

esterich, ,£äirich'. II. dreckede s! neder äp den esterich : sich 
. 232, 1. — Vo. vtt Over den eaterich : sich 509, 38. 

Awarte, ,PkMv'. V. de Um godee d«te : harte {ßs, 
vrannde) 406^ 12. 

gnbe, ,Higeiiehm*. I. ala geb^ dat waa gftre ind ecihdne 
198, 24 

galeide, ,Sehiff. Y. galeiden ind barkea 461, 12; Konr. 248, 18 

galtne. 

gamen, ,Scherz\ häufig zur Reimausrüllung. 1. in grozer pÜschaf 
inde ganien : samen 122, 52. des lachede hä ind hadde is gatnen (Hs. 
glorien) : samen 1G4 , 62. mit grözer blischaf iudc gameu 172 , 49. al- 
Bits reife Karl in grözem gamen 207, 58. sunder yalschen (Hs. Telachem) 
gamen 211, 21. ^ ÜL mit Tele grdsem gamen (: samen) 351, 30i ^ T. 
mit groaer ?roiide ind gamen : aamen 447, 19. fli reiden alao hmge y<m 
manne n> manne mit gamen *. munea. 447 , 67. mit gr6aem gamen (: aar» 
men) k4rden si an de criaten 484, 44, Tgl. oben S. 142. — Va. de bei- 
den heldeiM Oi^eddens?) eren gamen : samm ^1 , 52. — Y«. de boden 
antwurdcn eme mit gamen : aamen 498, 1. — YL ind bat en mit groaen 
gamen : Itchanien 533, 58. 

gän. Die 3. Pers. Präs. lautet iiäufig geit. I. geit : bereit 60, 
26. : gemeit 72, 12. 99 , 39. : geleit 112, 2. — V». : neit 416, 24. — 
Yb. geit : reit 458, 34. 

gar, adj. ,beiieit^ (vgl. wlcgar). Y. ala h4 was dir al gave : dare 
,Tollatindijr gewaffiiet' 469, 48. ao dem ddde alt ir gereit gare : aehare 
444, 51, wo wahraeheinlieh gereit Znaata des Abaofareibera oder Oompi» 
lators ist, der das Metrum atort, Eonrad 61, 13, ir birt alle zuo dem 
t4de wole gare, de waa wal gare : schare 470, 58- der was ritterUchen 
gare : schare 471, 1. zo stürme harde wale gare 472, X& — Yl>. he waa 
zo stride wale gare : gewarc 454, 33. 

garwe, das Adv. lautet imiu^r gar; nur zweimal scheint garwo 
hergestellt werden zu mössen. I. wandelde ir de varwe ind wart ge- 
schaffen garwe (Hb. varue : dare) 162, 50, wiewohl man aitoh lesen könnte 
var : gar. ^ Ye. ir aohdne varwe waa mawanet garwe 610, 89 (Ha* 
varoe : gare). 

gat, ,Tber, Qafttei'. lY. her nü dot ein aider maohen diA gai : 
bat88i»6a 
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g a t e , gegate, ,6enoBee^ V*. nues Schildes envant man gein ,g»> 
gttden : geschaden 415, 28. 

gater, ,zusammen'. I. ället gader ; vader 26, 58. 31, 4. alle 
gftder : vader 53, 53. 58, 11. 100, 15. aller gader : vader 132, 34. — 
n. Tader : zogader (engl, together) 242 , 27. : allegader 218, 80. 290, 
m — m. YViAa : aUegadw 803, 88.-17. Tider : aUegadev 876, 14. 
8H 49. - y, Ttder : aHegftdtir 429^ 9. 470, 2. 475^ 80. 48t, 42l «tief- 
vader : allegader 440, 8. — V». vader : allegader 418, 14. 419» 49* — 

— :V1». 452, 61. Vgl. auch vergmdflringe I, 89, 41. 

gebenzo V. stn "■'^bonzo was so groz, dat is de heiden alle ver- 
dröz 444, 28, vgl, Konr. 60, 20 lanc was er gewahsen, gröz ein gebeine. 
duo spräclieE die heiden. Sollte gebenze aus gel)eine entstellt sein? 

geberen, ,8ich geberden'. I. gebßreu : erveren 191, 17. — V. ge- 
Mrea : hftren 467 , 26. gebfires : besweres 488, 31. gebtoe : wCre 489, 
88. — ye. gebdre : sw^ 501, 40. gebtoen : ivteen 806, 41. 507, 87. 
hk yo 'dsneben gebdren , gebftret : wirei 511 , 17 , «toh wohl bte de 
lAde Over al VTÖttoheii gebAren de dl ndt eme vteea (Hb. gebereii : we^ 
reu) 512, 65. 

gebrech, ,Mangel'. XU. hilf uns, hdre, ftne gebreob weder 
den rechten wech 330, 21, den Reim fällend. 

gebrachte (vgl. }>racht). I. als de forsten mit gebrecht e dar we- 
ren komen 17, 81. — n, we gröz is din gebrechte : gesiechte 240, 55. 
mit grözem gebrechte : knechte 270, 36. — m. der was ein gröz ge- 
bredite : knechte 296, 8. mit gr6xem gebrechte : knechte 296, 15. Trotz 
dieaer zwei Stetten glaube icb jakbi, dass gebredite dem Compilator sa- 
kommt, wie er auch bracht ufashi bat. IKe Sehfldemsg hier iat eine 
Nachahmung der Festbesdireibnng am Sddiuae von II und Mie ibr sfaid 
einzelne Au8dracl:c aufgenommen. Der Compilator ist gaoB- vem an D^- 
tailschilderungcn; im Gegentheil, er kürzt solche ab. 

geburen gebühren*. I. dat it in dan zo geburde : wurde 6, 10. 
dat eme zo rechte au geburde r wnrde 28 , 40. vele l)az dan (Hs. dat) 
en geburde : vulburde 126, 30. als it ir wal geburde : wurde 174, 42. 

— III. neme niot uife dan sin gebure : vure 344, 45. 

gecke, ,thörioiht*, anch wohl ,verzagt'. L dump gedc! 3, 19. — 
y.w6 wlnet b4 njeh sd (Ha. so) geckea : treQk«n468, 19; vgl. Konr. 862, 
6 wie wais er miob ad waiahen : atndelieii. 

ge ekel ich. I. ich dede gedcellche 100, 61. w6 apreoheata 86 
geckcllche 104, 15. — II. da ioh mtns vader ifobe üad gedkeltohe rA- 
mede 273, 22. 

gedacht, ,Gcdaiikc'. I. do stont Davit in mcnchcm gedacht : du 
macht 7, 15. wan si lach in menchem gedacht t nacht 36, 54. van der 
gedacht : nacht 61. 12. was in mancher (redaoht : nacht 74 , 32. — III. 
mit deser list iud gedacht : bracht 351 , 45. — IV. quam in ander ge> 
deckte ; bradite 874, 87 (fehlt im Elegast). bf waa in menehem ge- 
dadite : maebte 876, 85. dat bd ir eeehte stne gedachte : madhie 887, 4. 
ioh aal it vorderen n4 mtnre gedaebt : gemacibfc 886) 61.. ... . 7^- 
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podfilz. T. dfl wart ein mic^el gedalz : malz? 113, 60. 

gedanc (= gedacht). Vc. hfe hät menltchen gedanc : lanc&2ii, 62. 

gedäne, ,BeTiehraen*. I. ich hau nn nime gedäne (lies siore ge- 
däue) vernomen lOÖ, — Vi. gelSch dem lewen uft gedane : ane 
689,34. 

gedinge. Y. der beiden gedinge ßedinguug, Vertrag* 437, 29, 
▼gl Konnd 42, 19. ' nnA so desem gväinge ind bo dMem rtde koliiMiL 
488, 58. lit w dewni gedinge, ,Hoffinmg< 489, €8. veilcooliie in 
mit gedinge 447, 85 («gl. Eonr. 70, 16), an allen Stellen im Beime. 

gedoz, jGetöse, Lärm*. I. dar was b6 michel gedoz : verdröz 
105,22. op dat hb endein geddz (: gröz) anmachte 181, 18. — II. da was 
schal ind gedöz : groz 292, 4. — V. dö schal (i? dem gedöze (: gröze) 
dat hurn 480, 49. höf sich zo dem geddze : groze 481. 91. 

gedranc, ,Gedrange'. L ein groz gedranc : guwauc 181, 35. 
Ve. di5 wMt dA grds gedxiac : eaao 511, 48. 

gedrite, ioviel als drlte, das andi vorkonmkt L vil gedride : 
Hanfttde 8, 48. dfite xeimi sof ep4to 15^ & : HnftAto 16, 46. : rtte 
112, 6. gar dr&de : spAde TO, 68 ist vielleicht aus gedrade entstellt — 

II. gedrade : rade (Hs. gerade : rade) 247, 48. drade : rade 266 , 42. — 

III. gedrade : rade 332, 29. dräde (Hs. trade) : rflde 332 , 5G. — V. h6 
sprach zo en gedrade (Iis. gerade) : röde 406, 28. gedrade : verräde 407, 
64. tredräde[n] : geraden 426, 8. gedrade (Hs. gerade) : räde 437 , 6. 
: spade 470, 64. — Vc. gediäde (Hs. gerade) : kemeuade 498, 57. 

gedüs, ,Länn* (vglgedpz). HI. h6 reit mit desem gedüse : klüse 
806, 47. Y. d4r li^rle man grdz gedfis : hAi 460^ 48. 

gefiaelieret) daeselbe vas geaannutfei. I. de ad wala (dnt geiS- 
ret, op eren roasen gefitaeUeiefc 60, 15. 

gegen. Diese Form der Fräpos. ist durch Beim geaiidiert in I. 
entgegen : legen 40, 55. 79, 15. 200 , 47. daneben gftn, was die Hs. 
ausser Reim gewöhnlich setzt, in entgän : hän 188. 46. — Vc. entgegen : 
degen 494, 4. 519, 32. gfln sagt auch lU. entLun : wan 854, 14. Y 
aagt gagen, engagen : erslagen 475, 49. : verzag rn 479, 50. 

gehaudulcu (vgl. handeleu). L he mach sich euluüchün s6 ge- 
handelen, he sol es werden fro 20, 60. 

geh'engen, ,erlaiil)en*. L oi mir got dea wolde gehengen : brengen 
26, 62. of uns got wolde. gehengen : brengen 27, 7. — IL wolde ge- 
hengen dat maäi en vor mdate bzengen 248^ 8. 4 idi IßM, oucb) dea ge- 
hengen, dat .. . 248, 28. dö is Karl wolde gehengen 248 , 33. wilt ea 
eme g^engen Machumet 266, 5. si enwotddena niet gehengen : lengen 
267, 20. dat he irmc rtmen wolde gehengen. : lengen 277, 59. — HI. des 
niet en gehengen : brengen 299, 18. der enwolde in nie! gehengen : 
lengen 299, 46. got gehengcde dö den beiden 32b, 14. of is erae got 
wolde gehengen 350, 27. wolde is eme got gehengen : breugeu 35ü, 14. 
ebenso verbeugen, got is verhengede : lengede 315, 53. — • IV. h^ en- 
wolde dea met gehengen t brengen 386, 6. — Y. want got enwolde ia 
gehengeA niet 412., 68. got enaal dea niet gehengm : bMogen 464» 28; 
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zwar ist hier gehengen vom Abschreiber getilgt und gestaden gesetzt, 
reimend auf geschaden, aber es fehlt ein Vers. — V». of is eme got 
Wolde gehengen : dwingen 425 , 32, — V«. wüt mir» got gehengen : 
iHPBDiftm 518) 47* 

gehdre, duselbe htre, L Pipins des konmges gehdre (: Jö- 
Ifere) 6, 48. de schAne jonovroowd g«hftre (: mmifire) S6, 41. Bramnnt 
der koninc gehere (: niere) 46, 59. jnBcfiron gehöre (: 6re) 70, 52. ritter 
gehere (: wftre) 106 , 40. mit Galafers dem gehören (: m&ren) III, 52. 
der vere (Ferge) was kondich ind gehere (: w6rc) 135, 03. Marie maget 
gehere (: sSre) 158, 1. köne ind gehere (; sfere) 181, 63. — II. vrouwe 
geliere (: ore) 274, 11. — III. de heiige dofe gehöre (: hfero) H05, 10. ein 
buschdüm wal gehere (: w6re) 312, 15- des keiltüms gehöre (: here) 332, 
5t. de ttdn^e vele gehtre (: gewere) 322, 68. . van der kooiiigmne 
gehöre (: mftre) 323,54 de (atiiaae) h6ti» vil gehtoeKarl der koBino hire 
835r 7. eine boden vele gekdre (: keteere) 887, 68. der keilgen kirchen 
geh^ (: mere) 888, 60. vnnf noiuter iü gcdidre (: tee) 842, 40. ein 
schone monstor vele gehöre (: 6re) 346, 23. — V. si^ wat ia dat geherste 
(: ferste) 401, 7. erslögen vele gehere (: sere) menchen heiden 403 , 62. 
den cngel gclicro (: wt'rn) 404, 30. nl de werlt gehöre (: w6re) 427, 5. 
doch is sf (die Taufe) sö gehöre (: unmöre) 435 , 66. ein vurste gehere : 
(: mere) 440, 18. de zwölf vursten vele gehöre 446 , 28. der (Hs. des) 
godes engel gehere (: höre) 465, 6. — V*. geine vrouwe so gehere (: were) 
-409, 2. mtne dochter gehöre (: ere) 409, 58. von Karle gehöre (: möre) 
413, 58. der degen gehtoe (: wtoe) 419, 45. — Vb. de (Hb. der) engel 
Til gehöre (: möre) 457 , 86^ — Y«. -de brfilocki gehftre (: h«re) 498, 48. 
de maget gehere (: sörc) 503, 19. 604, 47. 505, 11. 

gekös, ,Gerede'. II. gröz gernchte ind gekds (: genoz) 245, 40. 

gekrüte, ,Kräutenverk'. III. mit edelem gekrüde 317, 33. 

gcküde, vgl. iiilid. küt. I. st löfea ouch mit zomes geküde (: lüde 
= liute) uä swerden 23, 48. 

gelach. I. dö wart do ein gröz gelach (: stach) ,Gelächtcr' 108, 
22. dö wart ein gelach (: sprach) 129 , 39. uu wart dd ein grdz geladi 
(: baoh) 187, 41. 

geUs, ,B6iieh]nfi8i*, vgl. gelftzen. L als g^ was kreblre 50, 
47. atn gelia waa «4 ritterlich 56 , 47. atn gella ind Bin gebftre 88, 55. 

an Btme geUze ind geleden 142, 48. ür geläz (Hs. geleyz) ur wtsc zaie 
165} 9» — m. Bin geläz was vreislich 358, 32, also nirgend im IMia. 

geläzen, .sich benehmen, geberden'. I. wö sl geleizen, \v6 si ge- 
berden 40 , 39. si geleizen op eren ro^?!pn dö 51 , 40. he geleiz der 
selve junchere 56, 49. w6 he geleiz, we he viu- dranc 79, 42. he geleiz 
sd söre vreiseliche 81 , 3. si geleizen dogencliche 82 , 20. si geleizen 
als de juncirouwen 98, 9. der edel ritter geleiz, of hö zo speie soulde 
g&n 115, 50. wt ir jancfrouwe geleia aled 148,11. ai enwiate mit mtoem 
w4 mit tr geUzen. bS waa erer van Irenen ttö, dat al val geleia ala6 
166, 55. mer er aw» jvocfronweii. geleisen aiaO 170, 66. QtseSm konde 
fBlIaan ^role.l8&, 61« do b^gtuide hl fpriagöi ind gdäim harde ain 
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üz der mäzen 18Ö. 34. si ^eleiz also mit sinne 212, 7. — III. geleizen 
in dem stride , of si allet mit nide woulden ersUn 367 , 63. Vielleicht 
koHMl geUs wie geUien anr I lo; fiir HI bemiit kda Baim. 

gelfe, ,Uebeniiiitli<. Y.ÖMAkk geiftük KmIm gelfe <: helfe) 4«, 
a», TgL Komd M, S7. — Tii te li4nH mü dem ge^ (: he^) 

SS. 

gcltch, Sahst. ,Kld*. III. ein bilde dI des nüwen keisen gliche 
^: liehe) 322, 30. in desem geliche hadde dat romsche riche gestanden 
322 . 36. hie steii Karl des ka»en geÜch (: mich) gewftpent harde 
schone 328, 53- 

geliehen, ^efiallen'. V. dat mach dir wol geUdten (: intwi- 
chen) 483, 68. 

gelüt, fLttuten'. IV. dAr waa van siegen gröz gelüt (: hüt) 
879, 58. 

gemanc, ,Gemenge'. I. da wan em michel gemanc (: dranc) 
117, 8, 

gemeine, Subst., ,Heer'. III. do bes%eu sl ir gemeine : der 
was faerde detne 301, 38. AgoUuntz gemeine was itt gröz (: deine) 343, 
9. — y. dat viiB niefc endoadi daX Tediten weder de «Ine gemeine (: deine) 
406, 88. grAs i« mue gemdne (: ftUetne) 463, 41. 

gerne it, ,frofa]ich*. I. der edd konino gemdt (: mOdedieit) 11, 
5&. de liröder gemdt (: wfaihdt) 14, 46. Karl dat kiat gameit (: wiwir- 
dicbeit) 16^89. (: leit) 16, 24. G. ind stn man gemeit (: warhdt) 88,00. 
6. der edel heide gemeit (: deit) 32 , 42. he mochte is wal sin gemeit 

(: Schönheit) 34 , 36. de beiden ToUeten gemeit (: bereit) 37, .54. der 
koninc gemeit (: bereit) 39, 1. 56, 31. vrü ind gemeit 51, 14. 54. 11, 
: reit 57, 21. : gereit 208. 34. de kone Vranaoseu ö-emeit (: wärheit) 
54, 41. quam Galiä walgemeit (: gecleit) 58, 60. K. der helt gemeit 
(: bereit) 63, 36. vur allen ndnen jonevronwen gemeit (: heimlicheit) 70, 
48. GaM de joncvronwe gemeit (: geit) 73, 18. mit mendiem Zarrastee 
gemeit (: berdt) 78, 60. dar aaa der htm gemeit {: geleit) 106, 4. 
got madie mich alsd gemeit (: stedicheit) 110, 1. mit mendiem atdien 
beide gemeit (: bereit) 114, 40. s! lefen beide gemeit (: gebeit) I II , 14. 
der ritter gemeit (: reit) 148, 45. de Vranzösen gemeit {: bereit) 197, 25. 
mochte des wal sin gemeit (: reit) 207 , 63. van vrouwen sin gemeit 
(: wArheit) 212, 42. — EI. vro ind gemeit 230, 25. 291, 21. 291, 71. — 
III. der heilgcn kirchon gemeit 310, 48. dat ewangclium gemeit 32B, 32. 
Karl der keiser gemeit 328, 5. den Cristen gemeit 348, 11. vru lud ge« 
meit 366 , 21. 356 , 1. der koninc gemdt 865 , 50. dea alt aicSier lad 
gemdt 870,44, überall im Bdm. — Y. imvr6 ind ungemdt 441, 84. dea 
wa» itn hene vil gemdt 478, 8& ein degen wal gemdt 478, 86. — 
Y*. ttA ind gemeit 425, 7. — Ye. de hdde gemdt 493, 88. Aldea de 
gemeiden (: Idden) 498» 64b 

gemelich (vgl. gamen) ,fi-öhlidi*. I. mit gemettchen sadien 10, 
88. in ad gemdloher mteen 19, 86. geindldMii vor atrfdMn 169, 19. 
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H it dachte si doch gemolick (: ndb) 277 , 43. manch harde gemelich 
mau 63. 

gemeliobeit, jFr&Uidikflift*. L nodt was it groze gemeHobeii 
(: dttt) 18, i&, 

gemicke, m. aam der keiier in de baut eine gtavte dioike, 
de -WM wol flln getnkke 831» 8L 

gemöt, 3^gegnuiig hv Kampfe*. 1» eme quam in ein gemot Lo- 
rin ein kone ritter got 116, 87. h6 quam zohant in sin gemdt (: g6t) 
178, 4. ßö quam hft eme in stn gemot (: got) 193, 8. harde koneliche 
quam he eme in sin e-einot (: göt) 203, 46. — II. h? quam lialde in sin 
l,n;]iiüt (: gebot ~ g^lmezet) 275, 13. — IV. do si quäiaeu zo gemote (: grote) 
37rt, 31. — Das Verbum gemöten IV. dö he mir gemöto (: grute) 378, 42. 

genanne, ,der den gleichen Namen trägt. IIL ein schar duvele 
siner genannen (: yeibaiiiien) 341, 45. 

gene , mit dem Artikel der geae, ,deijeDige} der beaeieliaete, ge- 
^mumte*. L 6p den genen Hdderich 8, 26. dee hedde der gkene dein 
gewin M, 20. dat si der gener heden erslagen dot drt hundert 24|, 62. 
de gene van beiden stden 25, 8. dese begonde de genen vftn 40 , 58. 
an den genen, de he erslöch 42, 20. sö dädeu alle de gene dö, de zo 
Tolet inne wären 70, 12. den genen, de uns dö dede dragen angest 99, 
35. dat Karl den genen neder stach 108, 21. zo den genen van Paris 
117, 12. wist ich wer der gene w6re, de mir na r6f sö sfere 136, 9. 
der gene (Hs. geinre) der G. porte yerwaren pLach 140, 17. de schozzen, 
de gene berdein, de gene dAden er kracht, dese sönten ere nutoht, de 
genen gengen zo den sumen, deee werden van enbinnen, dese beiden sich 
mit nlde^ de genen stalten sidi so sblde 179, 66. it is de gene de er» 
ilAeh 191, Sft, — nL der genre, de hedden geblant L&d 326, 38. dat 
dede den genen wft, de Karl da hadde geläzen 343, 5. — IV. we der 
gene wesen mochte 378, 38. de gene de nch bazzen 381, 51. dÄr hft 
alle de gene mede ßläfen dede binnen dem sale 38^. 22. — V. bö si sprä- 
chen de gene (: funfasfine) 436, 38. do gene begunde h6 alle maneu 436, 
57. ind lachten aldft neder des genen Wellis rlit 438, 11. B. hez sich 
llen aUe de gene ind machen ever scharen ztne 476, 63. — Yb. ind Ift- 
let den QSbi* de) genen den de dftt , der den besten pris hat 464,21. — 
ye. dat h^ den (Fb. de) gonen wtee beaomen, den Karl en hedde bevo- 
len MS, 18. — ' VI. Tor der geinre heil, de gerne willen gevoi 634, 1. 
TmReim also sor in T aweimal; als Qegensata au dieser ,dieBer nnd jener* 
ttor m I. 

genßmo. TV. h6 hadde dat erste gen6me ,Baub^ Beote^ Tan dem 
sadel umb dat gewin (: unbequeme) 386, 48. 

genenden, ,8ich erkühnen'. I. sl sadeu ,Dävid, genendn ! (: ende) 
13, 63. vor souUen genendeu an dat selve 18, 38. man sach da wal ge- 
nenden (: enden) de edelen ritter 82, 18. Evert begondo gcuenden (: ben» 
den) 83, 33. Esrl genande (: lande) 92, 26. da saoh man dö genendeu 
(: henden) den nf en man IIS, 18. mer et endocsten niei genenden (: en^ s 
dsn) 184| 18. Gatte d4 an got genande (: tehande) 166, 86. — E. de 
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broder genanden (: randen) 264, 57. M<Jrant zohant genande (: ande) 
2X9f 36. — V. ein heideneseh man gonanle (: rante) 404, 8. 

genendich, ^ühn'. L Alexaudur was genendieh ,kühn 122, 47. 

— genendecfiok L sA mt vort genendedtcbe (: Afrfalie) 89, 13. 

• • g^pftC) )Cl^p&Gk<. L Karies last ind rihi gepac (: sac) dat was 
ein flesche lederln 136, S5. 

gcr. In in als Flickwort, nm etnen !BAim ttf IfiRiriimeii. der kei- 
eer snuende dd ein her mit vil größer ger 35. ich bin dem OuAu 
rftf van dem mer van G. mit grdzer ger 337, 43. dat ich dir sagen mit 
grozer ger (: her) 337 , 55. in dat laut Alandalüf mit ger (: mer) 341, 
31. samende mit vil grözer ger ein michel her 347,51. durchbrach dat 
her mit [>rözer <?or 372, 23. — Ebenso in TV. Eckerich qnam mit [der] 
gi-özer ger (: her) 393, 27; vgl. Elegast 1295. 

gßr, ,Spe«r*. V. einen grozen kolvegßr (: str) 403, 51. 

geracKen. HL dat man hie baedüm nachte, dir man it beste 
{[erachte 913 , 22. dat b£ dar wönlde ddn maehen, of man dat moehte 
geradhen, ein monster 319 , 96. van werke wal goradit' (: gemacht) 341, 
d3; die Bedeutung ,ins Werk setzen, vollenden*. — IV, groze slej^o ind 
unsachte, de den andern gerächte ,erreichtc' 379, 48. moclit icli des 
meisters hüs gorarhcn f: machen) 384, 42. mochten wir nu her in gera- 
ehen (: machen; die lieiwizeilc fehlt, vgl. Elegast 740) 384, 59. 

gerade. V. so en erwuipet mit cime steine ein bose gebür ge- 
rade (: schade) ,zufallig' 309, 51. 

ger de, Subst., ,6egehren, Verlangen*. IC. des hadden st tü 
gröae i^e (: erde) 818, 12. ind entfenc mit groeer gerde (: werdo) 
868, 51. 

g6re, ,SdioBsS n. nemet Gatten mit dem •g^ren ,belm Schosse* 
(: swercn) 270, 12. lie nam bt dem g^ren (: bftren) 4tne vronwen Galten 
270, 80, Tgl. R. A. 158. 

prerech, ^Gelingen'. I. got geve en tte ind gerech (: wedi =: 

wec) 135, 40. 

gerechte, ,l)oroit, gerüstet'. I. dat h6 mit gerechtem mode de 
schöne manheit hadde gedän 123, 39. 

gerichte, ,E98en^ L menich gerichte braohtei man en zd 12, 8. 
'w§ mancher hande gerichte (: gesiebte) de chmastten vnre drögen 21 , 8. 

— n. Tan elien den gericiiten (: gesiebten) de d& de traasCten vnre dro- 
gen 291, 45. 

geringe. T. der kdser antworde dir geringe {: gedinge) 489, 
65, bloss nm einen ungenauen Reim zu entf rrm. 

gerucht, Rufen*. I. dat grozc gcruchte in dem sale 25, 30. — 
ni. de beiden hörten dat geruchtc 369, 20. — V. .Fcldg-eschrei*. dat 
dat unse geruchte sl 474, 53. dit gcruchte fen sl da 474, 61 ; Konrad 
272, 15 hat zaichen. de beiden refen ir geruchde 479, 47. 485, 32. 

ger um, ,Kaum*. I, alse hfe gerüm mochte hAn 137, 49. he machde 
eme ein groz gerüm (: krum) 1P9, 45. Karl machde ein vil groz gerüm 
; BoUbn) 203 , 38. dft ht Hm mit ir modit sitzen iu gerüme 211 j M. 
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geschell en, im conj. präs. geschie statt geschehe. I. geschie ; hie 
f8, 30. 64, 11. y3, 27. 104, 14. 107, 33. 1431, 6. 149 , 4. 1G8, 39. 
: nie 189,41. — IT. geschie : nie 229, 13. : hie 253, 66. : Imie 26G, 14. 

— Im partic. prater. geschiet (Hs. gescheit) statt gescheheu. 1. geschiet: 
feMet (liegt) 25, 28. : Hei 78 , 7. : miBBeadiiet : niet 69, 14. is ge- 
Mtnet : T«niet 96, 81. : niefe 140, 42. 151,49. 163^12. 154> 2. 174, 
S4. 185, 56. 189, 87. 191, 61. S07, 46. : liet 193, 47. : Teniet 174, 
41« gesehiclit : nicht steht 171, 50, darnach konnte man überall schrei- 
■bfn ^ n^chicht und für liet Ucht, wie sacht für saget, sachte für sagcte. 

— U. g<-:r]iu t : niet 250, 45. : ergiet ergibet, hier wfirr' «n-gicht : 
nicht unstatthaft) 289 , G4. — III. geschiot : niot 297 , 8. 300 , 42. 325, 
19. 325, 57. 327, 18. 329, 32 (lies niot). 332, 7. 333, 59. 334, 53. 
337, 10. 359, 12. 38. 365, 11. 367, 13. 372, 64. vielleicht auch 331, 
a 339, 10. — IV. geschiet : uiet 386, 4. — V. geschiet : lüet 460, 12. 
: diet 462, 85. » V». gesdiiet : niet 482 , 2. 424, 20. Vl>. geBohiei : 
diei 459, 25. — Tl. geacliiet : niet 584, 45. 687, 12. 539, 8. 539^ 65. 

g es oh ei t, ,Scli6iden*. I. akos wart d6 ein geselieit (: kit) Tan 
Xftrle ind van Gallen 60, 3. — m. in desem gescheide bleven ii ge- 
mmde beide 335, 21. 

gescheit, ,Schclten'. IL dä hürde man vlßchcn ind gescheit 
(: velt) 262, 61. als Karl hörte dit gescheit (: velt) 2^^> 2X 

gesiune. VI. so was sin p-e^^'^ne vreislich ,Ani)iick' 539, 40. 

geslacht. 1. de wSre komnges geflacht (: bracht, Ha. gesiecht) 

35, 17. 

gestds. I doch wart it aliet ein gestdz (: grdz) weder dftt yolc, 
dat Brtmunt ^ hadde bracht ,ein Kichts« 47, 38. 

geswise. L irt quam Godtn geTam üzet der porten^ nngeswAse 
(: Oil&se) ,nngestnxn' 177, 70l wohl ani^: oneh spiftohen dd geswdse 
(Hs. gedmase) ,sanft' beide vrouwen ind jancfironwoi 178. 45. 

geval (vgl. ungeval). I. dat h6 dan mit gevallc (: alle) Karl mit 
eme zockede 17 , 33. ir hat mir mit gevallc (: alle) dicke geholpen mi- 
ner ^ren 60, 33. verleint mer schüre gut geval , Glück* (: sal) 65, 8. do 
sl vernani mit gevalle {: alle) 144,47. — IV. ich engewan ne geval (: sal) 
jGlück' 380, 14; vgl. Elegast 436. wir enhedden dan got geval (: al) 
388, 44. 

gev6, »feindlich gedunt'. IL de den d^ven w&ren gev^ (B». ge ne) 
: m6 285,1. ~ Vi», de Bdlande vftren alle gev^ (Hs. genee) : ni6452,25. 

geT4rde, ,FIIirliohkeit^. Vh. sunder einicher bände geverde 
(: iwerde) 455, 1. 

gev^riohj ,nachstellend'. I. de den heiden gerftrich w&ren 180, 
.67; wohl besser gevft, ,feindlich gesinnt'. 

geverte. Y. dat vleisdi mit dem andern geverte (: awerte) schar 
it af 480, 33. 

gevolgich. I. des "sal ich gevolgich sin 101, 20. 

gewach (vgL gewagcn), ,Erwähnung'. I. waune dis nu wirt ge- 
^inMib, 86 ig komen mtns rftwen flach 152, 4. dea enweiz (ich) kein ge- 
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wacli (: geschacb) 153, 45. dat hö van eme kein gewach (: lach) endede 
157, 24. an Orias ind ouch noch gewach (: lach) wart gedAn 159,44. 
•-^ n. 6 is der schale horde gewach (: lach) 247, 4. 

gewalt, Dat. geweikto. L mit gewald» (: Tdde) 43 , 18. 81, 6Qw 

m, 1. 

gewAiie. L d«r fmxi eia wSiAtü geviiic (: gednno) TonKaapC» 
gewft ,Hin* und Herweiehen' 181, 35; doch rgL gmato. 

gewarheit, ,Sicherheit, Vorsicht*, Vc. nu schaffet unse hude mit 
grdzer gewarheide 500, 9. dat daden st durcli c'n^va^l^eit (: stolzhcli) 527, 
18; ^\'ohl auch h6z mit geozet gemtrheit (Hs. warh«it) dem Tolke geb6« 
den 50G, 42. 

geweu, ,gähnen, seufzen'. L Galie beguude g^wea (: £wen) ind 
van leide suchten harde 160, 7. 

gewer, Ulufig als reiniaiufllllcndei FUekworl L 4tti 4 lielde 
mit gewere (: here) zo hidpe qiitaaeii 89, €5. dö d t&db. niel ennitea 
(Hfl. tntsagent) so gewere O^e. -ea : here) 48, 88. dat nAste bere^ dat 
6 lilre mit gewere erkdgen konde 45,51. de lägen mit gewero (: here) 
47, 60. dat h* wol mit j^ewere (: here) riden mach 97, 49. dat wir 
mit goder gewer durchrfden mögen (: her) 98 , 44. ir macht ind ir ge- 
wer (: her) 105, 6. do rfef h6 sßre in er gewer (: her) 106, 39. ind h6 
on schoesse al ir gewer (: her) III, 55. schafient ür gewer (: her) 115, 
39. — II. breuget mir buve lüde mit gewere (: here) 240 , 62. — IlL 
aebr h&afig. mit menohem (menlichem?) gewer (: her) 297,55. hft aatte 
sieh so gewere (: here) 297, 64. 806, 6& 888, 14. 844, 69. mit im- 
<^m gewer (; ker) 803, 15. 811, 50. 888, 45. eme volgede mendi 
mm mit gewer (: her) 848, 49. diksent ridder mit gfidem gewer (: her) 
854 , 89. qnfemet ir mit gewer (: her) 864, 6. — V. ein sper dat satte 
ht so gewer 481, 8. — Y^. mit al irme gewer (: her) 452 , 49. sich 
setzen zo gewer (r Beringer) 453, 17. — Y«. mit sime her ind oudi mit 
inne gewer 492, 26. üp eime res mit sime gewer (: her) 513, 48. 

gewerde. IV. dat ich nam van sime schätze eulch gewerde 
(: perde) ,WerthgegeiLstände' 389, 23} aber Elegast 1024 hat scaerdeu ; 
paerden, vgl. soharde. 

gewer f, ,Thätigkeit', ron werben, mhd. gewerfb, geworbe. V. iln 
gewerf was dA Tele gr6s 402, 68. 

gewicht IV* mnb gein gewicht van golde r4t 888, 4 it was 
itne g^ohtee wert 394, 19. 

gewinnen, in beBonderer Bedeutung. V. der keiser mit stnen 
sinnen enmochte sin neit gewimien 486, 53. iln, nämlich den 8duld| 
,er konnte ihn niclit durchhauen'. 

gczimmcr, ,6aii'. Y. dat ür gezimmer uiet enwidie 484, SH^ 
vgl Konrad 33, 21. 

gezit, als neutr. I. uu is des gezides seis di^o hin gegin (: stn* 
des) 60, 19. mome an dem gezlde (: stilde) 60, 48. an deeem gedde 
(: snide) 71, 24. : b^ 72, 49. so deaem gezide (: bilde) 76, 22. [in 
mtnia gectdea ; rtdcn 79,65.] an dfim gedda : lüde 91, 5. : stilde 188* 
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39. : bilde 203, Ify. zo dem gezlde : Stde 132, 31. an einichom frezkle 
: blfde 133, 58. — IL an dem gez!de : blide 224, 45. 236, IL an de- 
tem gezSde : nlde 226 , 20. — im Piaral iu der kirchliclieu Bedeutimg 
Ton horae canonicae kommt die gezldtf 'TOti inlEL de metM ind de ge- 
^Sekl^^: «Iden) 321, 90. — Y. meUSa itad mine iiid ander ein gedde 
(: irtde) 481, 8a — TL begonde irtit gMde (: pMe) 586, 46. 

geso'e, JLü^. TEL MH« Qoiai' ttit filme gesooh (: henoeh) für 
türt% i i ! > r gezoge 346, 59. 

gezucb, ,Zeuge^ II. des is urkunt ind gezuch (: üch) 237, 15. des 
st min hulpe ind gezuch 288, 16. des ßi got min gezüch 239, 2G. 241, 2. 
des zo Urkunde ind gezüch 242, 56. gez&ch dragen, nicht im Reim 253, 
62, sonst immer im Reim auf Aoh. 

gicht filr gift L II sieh oben S. 241. 

gtralde , ,aaiikkr'/ IH. der girelde ind Tunder IMen S96» 4. 
-iffttttf fOtM^i diese Foitii mnfiei wenn man nicht fibenll imge- 
flNMn Beim «ttninmt, in Y sng^lMn irärden. Die Hs. sohreibt meist 
gyseL V. güden gtsen (gysel) : wlsen 407, 27. crlrtson wir de gtsen 
^g«H^ : yn^ea 408, 57. mich selver have du (do) xo £p«e : wise 430, 30. 
itaen sone ro glaen fpysel) : wtsen 432, 28. 

giavie, altfr. glaive, ,Schwert*. DI. da wart manche glavie zobro- 
chen 303, 42. 307, 37. 345, 16. eine glavie dicke 331, 33. man ßach 
da slau ind stechen ind menche glavien zobrechen 350, 39. 353, 60. ane 
ros ind &ne glavie 366, 8. Aue glavte inde pert 366, 10. — V. mit einre 
g1a#Bic ir9 «tere 481, 8(k — Te. «Ine glavie dat hfi nam 493, 49. eine 
l^afffe Pe. gwve) hedde bi in der baut 686, 45. Dee Wort efcdit nir* 
gM'^itHMm; denn« mdchte elm die Betonimg glAvie ele gMe ra 
fiolgeni eeini 

gllzen, jglanzen, gleissen'. I. de sach man verre glfzen (Hs. ge* 
lysscn) : ^izo 39, 27. — II. de man madi sfen gÜzen vcrre 247 , 68. — 
V. de velt sähen glizc ri : wizen 427, 1. it en is niet allct golt dat d4 
glSzet (; vvizet, Hs. wciyst : weyst) 447, 69. 

goume nemen, ,Adit geben, wahrnehmen'. iV. dar was ich ind 
nam ir goime (: boime) 39S^ 2. — T. Iiämen des speles gdme (Hs. game) : 
b«ne 427, 57. 

griobti ^Begiibmi^. IB. so dir gredit mench h4re quam 315, 
18^ 19 te gfiift.qiMai 88% i65{ Mmudr im Beim. 

graf, ,6raV. I. b6 mir dat heilige graf (: gaf) 26, 22. so en dat 
beüige graf (: af) 28 , 55. ~ IL sd üch dat heUige graf (: gaf) 248, 80. 
— Vb. srt s\Ylche eme dat heilige graf (: gaf) 451, 6. 

gram, adj .. criam, böse, zornig'. I. zornich inde gram 41, 54. 
84, 34. 193, 52. do enwas zo hove neman gram, mer bilde ,traurig' 2C*9, 
33; überall im Renn. — II. zornich mde gram 251, 28. 276, 50. dAr 
enwai ndman gram, mer bilde 291 , 70 (vgl oben 8. 33). — HL seiden 
e« ««rt]i8gr«in888,41 mnaeh inde gnm 896^ 81. 898,85. 828,87. 
847,5k Inolt mrt dea ilagee gram 868 , 88. des irart (he) Teile gram 
: 866, 85» — 17. M der is gram '874, 41k d6 ia h4 mir ao mlle gram 889, 
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21. umbc dat he mir was gram 392, 24 (fehlt im Elegfast). — V. dat 
n.i: min höre is alsus gram ,erzürüV 413, 13. üiucs modes was b& gram 
475, 11. zornidi indd gram 481 , 60. Karl was imc (ll^^. in) gram ,ei> 
xürnt* 4)86, 43. — Y«. der eme was s^re gram ,gnim' 516> 24 

gran, ,BaTfcS nur in V aus Konrad. Y. mit up gewuinden granen 
(: manen) 436, 5G: vpl. Konrad 40, IG. 

n-rAvi.' lautt't in den ein/einen Tlieilen verscliieden. I sagt grtTO : 
gevo 113, 29. 201, 31». : ^eve (a<lj.) l'J.^, 23. Ebenso II. grove : ergeve 
241, 10. : göve 2r)l, 51. 2ö4, 42. grevcn : gcvcn 240, 62. — In III 
lautot (las AVaH j^reve, greven ; waren Vilcvcn 295,69. marcgrovcn : wä- 
ren Itlevon 317, 37. In IV gravc. gravcu : haven 374, 49. In V wie- 
der grSve, marcgrßven : gSven 406, 9, wo man aber lesen kann marcgra- 
ven : gAven, und dann stimmt Y mit Y«, wo grären : Sw&ven 525, 82. 
: Bkvea 526, 69 reimt. 

grieswarte, ,Kamp£nehter'. Y«. d6 hadda Karl gekoren «Ine 
grie.swarden : Hichardeii 526, 62; natürlidi nur in Y^, nicht in Y; aller 
auidl in II könnte es vorkommen. 

grimmen, »grimmig -werdend II. Karl begunde grimmen (: a^äiur 
men) 265, 7. 

gr 6 zeu. Yc. dattu dörlichen dös inde grözes diuen schaden 
624, 22. 

gnlden, ,Galde&*. Y. mit gtäea rdden guldea (: yewfliwMen) 
444, 3; miasyerstanden ana Konrad, vgL oben 8. 107. 

gutae« Y. in der hellen pntae ind in dea heiaen peobea gute« 
469, 21. 

habe, jHafen^ Y. got bewarde ei vor der haven (: imdergraTeii) 
400, 41 

habe, ,IIabc'. V. geuöch hänt si der have (: ave) 446, 34. 

habech. Y. kurzwüe mit hafchen ind mit hunden 427 , 60. dar 
z6 hafgin düsunt 431, 58. 

haben, particip gehat. Y^. 424, 1. Yc. 513. 4, aber nicht im 
Bdme. 

haft. Y. dat ovask gedroate de heidenBchaf da aller hacht 
(: bracht) 894» 62. 

Haiden, ,«tettem*. Y. helden aa Alexaiiditt 460^ 67. 

hAlschar. L dat at nur nmmer hiUohar oder hamsohar (Ha 
hairsQliBr) aoUmi dön an mime Uto (: dar) 106, 8. d6 mdsten ltden hftl- 
acbar ißs, barodtar : dar) de beiden algoneme 206, 41. 

b&mtt. I. begnnde de bameiden houwen 205, 14. — III. enbfiaen 
de himeiden (: bdden) 870, 88. 

h4n =: bfiben, wie vAn für v4hea immer in Iff. bin : TerstAn 
52, 64 eta 8. Person heit für biehet : breit 69, 19. 

handelen. L damA m6et he sidi handelen (: wandelen) 99, 4 
darnft sol icb mich handelen (: wandelen) 100^ 29, ,beDehiiMn*. Y. hau- 
del it mit aiiine 440, 64 in anderem Gebnwohe ala in I. 
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hants lagen, ,in die Hände schlagen', vom Wehklagenden. I. ri- 
zen iude haiitslagen (: clagen) 73, 6. weinen indc liantslagen (: clagcn) 
182 , 36. - II. rufen inde hantslagcn (: clagen) 262 , 63. — V. schrien 
inde hantslagen (: clagen) 483, H. 

harren, ,harren', mhd. sehr selten vorkommend. HI. dat sl in 
truwen harden (: bewardcn) 312, 56. 

härschiir. II. ouch dat dat edel wlf so bösen gebiiren zo solcher 
härschuren e wart underdun 267, 67. 

hart, diese Form des Adj. für herte in I. heilden sich do vast 
ind hart (: Everhart) 43, 13 ; wäre es Adverbium, so wäre Abwerfung des 
e anzunehmen, was in I nicht vorkomnit. unden was h6 van stüle hart 
(: bewart) 56,38. it was deine inde hart (: gewort = geworht) 159, 19; 
daneben aber herte : we starc der was ind wfi herde {: sich werde) 80, 
51. — II. machde si hart (: wart) 258, 51. mit einre wet wal hart (: be- 
wart) 285, 26. — III. ind mit eme mench ritter hart (: wart, wärts, Iis. 
hert : wert, aber eine Verkürzung hert = herte kommt auch in III nicht 
vor) 306, 40. 313, 16. 316, 18. de suchte wart alsö hart (: wart) 323, 
57. där mit slöch he zo male hai*t (: Durendart) 357, 29. — Vb. dln 
ecken sint dir vil zo hart (: Durendart) 459, 22. Dagegen findet sich nur 
herte in V und Vc neben der vereinzelten Steile in I. — V. sin heim 
herde (: swerde, Iis. hai Je) 482, 17. — V<^. der heim was ever so herde 
(Us. harde : swerde) 527, 59. 

hastelich, ,eilig', mhd. sehr selten. I. santen hasteliche (: riche) 
17, 5. komet hasteliche (: riche) 22, 21. quam hasteliche (: Vrancriche) 
42, 6). quam gereden hasteliche : riche 48, 52. jagedc hasteliche 88, 2 
{Hs. haescheliche : Afriche). warj) hasteliche (: Vrancriche) 92, 15. — 
III. enboden hasteliche (: Vrancriche) 301, J8. reit hasteliche : riche 307, 
81. : Vrancriche 351, 11. sande hasteliche : Vrancriche 322, 54. 324, 32. 
kom hastelich (Iis. heystlich : seiszich) 348 , 62. volgede hasteliche : 
Vrancriche 349, 33. dede eme langen hastelich (: sich) sine wäpen 363, 
14. — IV. dot liastlich üre cleider an 374, 18. — Vb. quam harde haste- 
Itchen gerant 453, 64. 

hechten, ,heften'. II. Die Form des Infinitivs beweist h6 hez 
beide an zwei pert mit dem (lies den) schenkelen hechten (Iis. hecten) 
: knechten 285, 15. Das Particip lautet gehecht. zosamen gehecht ind 
gendt 288, 12. öfter gehacht: vaste gebunden ind gehacht (: gelacht) 
245, 15. van den dat Mörant was gehacht ,angeklagt'. : gesacht 246, 
35; ebenso behacht, van dem dat ir sit besacht ind zo mime hören be- 
hacht 250, 26. 

hechter, ,Scharfrichter' , hängt wohl nicht mit hechten, sondern 
mit hfthen zusammen. II. des wären dö gereide sine hechter beide 242, 
5. sinen hechteren beiden 244, 6. 244, 56. 

heidenisse, ,Heidenschait'. I. over alle heidenisse (: gewisse) 
81, 19. 

heider, ,heiter*, als Reimfdllung. III. dat ir cleider rochen nä 
dem hemelschen röche heider 333, 34. 
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hcidin, ,der TTeido', ciVontl. arlj. Diese Form sichern Reime in I. 
allein (Tis. allem) is lie heuiui (iis. heiden), wir sollen eme wükome sin 
bij 41 und V^. dat sach ein koninc heidtn (: sin) 459, 42. 

heil, »ganc*. TL hft as wwk» kapdnen üip ü btÜ (: tMUIQ 

heimdde, «Heimai^ T. Tcit in itn heimöde 406, 60, snsser 

hele, ,Helil'. I. nu hadde David des Hele (: sele) 9, 6. dM «n- 
h&t micli kein li&le (: Golosoljftle) 135, 1; JaneLen liäle , aber ausser 
Reim, unse hälo worde oflfenbAre 139, 27. — III. dan (dat?) enis mir kein 
h61e (: vele) 296, 55. dit cnwas eme geine hhle (Iis. heyle : vele) 316, 
28. als man noch ane h61e (: vele) vinden mach 319 , 60. it enis mir 
gein h6ie (: vele) 347, 10 ; daneben häl, dat sagen ich üch ane häi (: etal) 
364, 80. V. dofl enhAt mich geine h^Ie (: s^le) 435, 6. — V*. de« ezt* 
hAa ich gein hele (: Ospintio) 41% i. des enhftt micii geine hfile (: Oi- 
pinUe) 417, d& des enhAn idi geine hMe (: Ospintie) 419, 1. — Y« reimt 
eittmal gewapent harde wale sunder einiche hlle 597, 17; diM ist aber 
gewiss verderbt, denn auch diese Verbindung von fr ; I iti gegen den 
Gebrauch dieses Dichters, hfile v^drd ihm zukommen , vn^ in Y stditb 

— VL sunder häle : mäle 539, 58. — höie : vele reimt nur HL 

hellewarte, .Ilöllenwächter, Teufel'. V. der boee hellenwarde 
(: harde) 397, 31, an einer Stelle, die Konrad fehlt, aber gewiss echt ist. 

he n gen, ,dem Rosse die Zügel gehen lassen'. IL begunden hengen 
iren rossen ind spTeogOL 44. den «Msen st oneh hongeden aohani 
inde spreogeden 884, 36. — Y. dem rosse hi hengede, Amt dem her h6 
iprengede 469, 58 ; ehenftlb nicht bei Xonrad. 

her den, ^lärten*. 1. anders gein unreoht noch krombe enherde 
hA niet üp stnen junchteen 19, 44. want (bis) dit de Vranzdsen herden 
(: werden), jbis die Franzosen das durch5;ptzten, erlanjrten' 110, 48. s! 
ouch (Int hprdn mit listen ind erdächte (: werde) 214, 58. — II. ich was 
euch de dat herde (: werde) dat ir . . 239, 66. — V. dat wir (Ks. mir) 
mit den swerden unse sträze erherden (Hs. her herden) 399, 21. 

heum&net, ,Juni'. QL in dem heumände (: gande) 3o6, 61. in 
dem heomtnde it was 878, 49. 

hie, ,hier<. Biete Form begegnet im Beime in L hie : gesdda 
64, la 93, S6. : ie 73, 80. ~ IL hie : geMdne 286, 65. : ie S70, 89. 

— lY. hie : ie 398, 6. hier findet sich in I nicht im Beime, nar aoi- 
eer Beun, van heir 48, 8; dagegen in n hier : Mundedier 942, 35, 
wo man aber auch hiere : van Mundediere lesen darf und besser liest, 
so dass hier ganz aus allen Theilen zu streichen ist. hiere in I. hiere : 
viere (Iis. hye : vere) 149, 49. — II. liiere : fiere 249, 49. — IV. hiere : 
viere (Hs. hyr ; veir) 379, 4. hiere : van Banniore 390, 5 (Hs. 1i}t : Ban- 
nyr). — Vc. Oigiere : hiere 522 , 66. In den übrigen Theilen erscheint 
keine Form im Reime. 

htnacht findet sieh nur einmal im Bflim. Ye. in mtme dr6me hl- 
nacht : macht 601, 48; aoMer Beim 122 , 80. 
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hinnen. Vb. ^'riiich ir cinich p,'t;liirmc(lr> l: schirinodo) 457. 37. 
' \\ u . in dpr Vtu'l 1111(1111111; 0]> liü in I. ahi swert ^rJeude hh üp hö 
(: aleuj bo, lüj na Cunipar. üp liäre , kaldet üp höre! (: döre) l&l } 12. 
aitöser Betm ll^ engonge üp höre sitzeu IIL 296, 70. ' 

hoe, die unL Form ISr wie ist ?ielleiolA (rt«li«a gsHSaieK'; 
aiort halM it (dMi B)u>£k) «ige^ ma dveatOrM' g«ii6aiij iiye 4Üii' tweroh 
gegangen quam, »irie ein 2^erg gegahgen kem^. DSe Qs: lat efo gi^bün 
It; dies kauu aber auch lllr W täViÖhri^l^eii fei|f' seist fiWller «i* 
ven IPvikt nach genoich. 

}ioff«»Ti, iTTi mhil. -ohr ?;r1ten und erst spät vorkommend, begegnet 
in 1. want s! des IiuIiIlmi ind gi'rded 18. 51. de« hofTpn ich III, 
ich hoffen wal 114, 18. ir hofdet (Hs. hoeffde) e zo ^udeiu iöae 145, 10. 

IL ich hoffen wal veigelden248, 45. iud hoifen dar ane zo alden^Sl) 
60. Yb. de dftr m6 hoften. lo dtai itrtde 168,061 ^"f^,- de iiofti& ÜBlk 
iiAi Sedier '«r iramen^^^ll?. Tl. ind Uaflie It ioiilde eme l^rglii 68$i 
68y nirgend im Beime. . 

hdr^ ftr hSh» siebt im Reime fa TL g«f 'ibeÄ^^eHit %iet dem 
U%Ri (: dgen 1= engen) 536, 25. 

högeborn, in III in derselben Bedeutung wie in I und II ^vol<:o- 
bom (sifh d^f?''!?^). rnn adel höp-eboren f: n?erkoren) S87t"M. der edel 
keiter högeboreii (: verloren) 31 J, 26 und ofier. ' ' " 

hd^eburt, ^hochgeborner Mensch'. H. Gallen de hogeburt (: un- 
■gegurt) 59. 

' ]k<^U, die liddenv idie Mreneni iAaSdfaiget* in X WisA ina idb 
dae lioldeii (Bs. helden) r müden lQ9i m. mit iMi UyenlUkiiM ifii» 
: Sölden 110, 44 hl dede mcb soheren Ksttee .bekleit' ; 
efttgftn Hüderiches holden : woldsn 120, 40. n6matf ->iM^^ 
dan lAk- boldien : soldcn 121, 54. Belln noch stne holden : wöM^n 12^, 
53. Up spranc Gerfein ind sine liolricn : wolden 170, 32. — V. iia z6ne 
einer holdon : Trelde 406, 9. daran dacht <vu sine liolden (: wolden I 480, 
64. — Yi>. mit tiftc vlAen ouch siue holden : wuhhii 456 . 20. T)ic Iis. 
^( larpibt fesi iuinier heldo, weil dem Schreiber wie dem (Jompilator der 
Gebrauch des Wortes fremd war. ' • 

' ' Ii inen. Y. H ssl ilok sdvsr h6nen ^ Mnen) 468, Ji.' 

hör 1 ige. T. in einre Horlftgen (: slips^ lW, C "/ 
-.t v>i4i^««e, SoperL Ton im Beime inT. tdretgdt dte kdsten 
(Hs. hdgesten, und so \vu d Sd^reiber und Com|n3stor gesagt haben) : ge- 
drdsten 489, 31. ^ V«^ det ela^ id» gode dbtt ^steti ps. hogesten) : 
'g^atdsten 600, 6. 

hcvenian. \. <h all i- meiste richeit, dQ e eiaich hoveman ge- 
Waa 14, 4. de aide liovemaii Davit 135, 58. " ""'^ 

hui den, , huldig« n. III, de »tede hulden ouch eme 29?, 6. sl 
Bwören iiide hulden ciue 315, 48. ' ' 

h&re, ,heuer', aber «ach ,heut' , nieht anwnlirHchfflnHdt ii^ I IMd 
Hl Wo diese Form im Beim ittvoiieint. L ioi segeb M dal Mik htee 
(: dreaMre) noeh in dAsent jiren sd gr^se sohsfe ni en^rart TtttHden 
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Tic. 1. haddeu sieb mit ile (: bile) ür. g||l|Vfü. Ü^Mf^tflk 
der koiüiic mit eiiire ile (: wile) 317, 63. '"-^jßtf^ftf 
irpois, nach J. Grimm für rii»ois, ,Ruheplatz' I, 86, 22. 
irron, , irren . vonv irrt maclieu'. Y. e^ixf^ jj^/jj^^^j^ 
ii2, X8i vgl iLomad 54 X2. ^. .^^^^.^ 

ll^erlieit» sonit gewölalich jamerkcit, uUL^ )f"taiMi|f 
j4m^t (; MiMt, also )km»rk^7) S$t6, 17. III>.«t«t^ii^ MiMv 
C^f «r^lt) 8^ 4& ly.; gein )ideii necti i^««^ ii.fmikfi/&SiM 
tisfim« nook jftmrkcil 0 Mt) W4, 57. , ^ x?.>Ui jp 

j&tUn» DuL ,eraUik|i<. HL irh tifft if ipiftiM iiPlÜPitflPlIi 
1. 

Jucht für jugend. I. in we ofpdAn':^ 'ro sich Karl brechte in sinre 
juchden. ich woulde ir seien gluchdeu (Hs. gluwedea), ,ihre Seelen glüh- 
ten' 17, 40. 

kaf, ,etwa8 Geringfügiges, Nichts', auch gai. I. darumbe enwas 
en niet ein kaf : ftf 67, 8. 203, 5. das is midi dodi als ein kaf 111)17. 
— n it enhiilpe em niet ein kaf (: ergai) 241, 12. IIL fa6 enadite tp 
en niet ein kaf (: Back) 818, 68. des was he redite als ein kaf (: sach) 

323,9. ^ Y.it (is) engeliche den stnen ein gaf (: heidenadial) 406^42. r~ 
V^. des was fli ab ein kaf (: geselscbaf ) 451, 56. 

k allen, ,rufen, sagen'. I. iiöde ich des kalle (: alle) 9, 14 (Hs. 
wyl kalle). so ich hörte kallen : gevallen 58, 51. wat mochte ich dia 
vele kallen : gevallen 120, 11. alsus begonde hd [zo] kallen : allen 134, 
21. wat mochte ich mh kallen : vallen 167 , 4. — III. Karl genc dd sin 
gebet kallen (: allen) 340 , 51. — lY. dat he dAr enkalde : balde 393, 
34. ^ y. aal de stode ichar kallen (: Ortallen) 477, ^ 

knmererte, ,Kanuner£ran^ L ir aonldet ein leohte kanurane 
atn 311, 5a 

kampslnch, ,Schlag im Kample^. IL dat wnmer kampelach her 
mnbe werde geslagen 253, 58. 

kanonic, ,Canonikat'. III. machde dar af ein kanonlen 0 Marien) 
819, 57; vgL ein canonisie : vde 341, 15. 

kanonke, ,Canonicu8'. III. ind dar zö vele canonke (: monke, 
Hs. cauuniche : monche) 355 , 36. — lY. buschofe md canouke : monke 
377, 25. 381, 26. — Yc. buschofe ind canonke : monke 511, 56. Den- 
selben Beim bnt auch H. t. Yeldeke im Senratius. 

' kant, ,Kante'. L b4de bndcel inde kant heu h4. eme Tan der 
hant 86, 39. dd ¥ra8 eme de kant 0 hant) al umbe dnrdh slagen 178^ 
85; Tgl. rant 

kantel, ,Kante^ L umbe des Schildes rande gene ein kantsl 
Uwpi?) van golde geslagen 56, 14. 
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kartn, »wehklagen, rufen'. ^1. David begonde sere karen (: int- 
farcn) 68, 15. de wile si sus kar lt^n (Iis. karmdon) : sparijcu 8. Bc- 
zfichueud ist der Schi'eibfehler der Iis. an der zweiten Stelle, Der Schrei- 
ber und Compilator sagten karmen, nicht karen. karc» ist ein altes sel- 
tenes Wort und zeigt for das Alter des zu Gründe liegenden Qediäites. 

karmen. IL wehklagen = karen in L n. ir schilen ind ir 
karmen (: erbarmen) S33» 53. karmen inde sohlten 845, 52. dat schilen 
ind dat karmen : erbarmen 268 ^ 28% — UZ. durch sinre moder karmen 
: erbarmen 300, 4. sdutm inde karmen : erbarmen 307, 45. 346, 47. 
so wen gf hörte karmen (: armen) 814, 62. » IV« ioh enachten niet üp 
ir karmen (: armen) 382, 17. 

kative, franz. chutif. I. kative blivcn in desom lande 68, 3. — 
II. \y6 bin ich sus kative hß in desem lande 238 , 48 0 wive). sprach 
der katif : üf 282, 68. 

kemen&tei theils schwaoh, iheils stark gebraucht. Schwach. I. 
in der kemenaten : verrätm 6, 87. üzer der kemenftden : beräden 74» 
21. ao der kemenAden : beraden 78, 15. in der kemett&de(n) : beradoi 
161,37. üz der kemenAden : gerftden 164,37. — T<*. in ore kemenädon : 
beraden ÖOO, 46. van slnre komenödcn : beräden 525, 59. Stark. I. in 
eine kemenade : nöde 6 , 55. in des palases kemenAde : zo rkde 18, 56. 
mit räde : in eine kemenilde 97 , 7. gengcn zo räde in ein»^ kemenade 
128, 21. 132, 49. mit räde in nr kemenade 160, 55. zo räde in de ke- 
menäde 167, 57. gedrädc in eine kemenade 168, 16. in ere kemenade : 
rftde 172, 59. — II. gengen drAde in eine kemenAde 252 , 50. gän so 
rAde in ein kemenade 852 , 80. — IH in eine kemenAde : zo rAde 360, 
31. — Ve. in de kemenAde : gedrAde 498, 58« 

kif, mhd. kip. UL de beiden dö den kif (: w!f) weder Karle 
811, 53. — V. <lc fristen beheldcn kamp ind k$f iSf) 432, 13. — Va. 
reit dö vort in den kif : lif 120,64. der kif moste gevrcdct sin 424,44. 

kirchhof. TU, natdrlich nicht in I, II. III. al umbe ind umbe 
den kiichiioi (; hol ) 320, 14. op einen kirchhof : busohof 361, 42. 
V. wlede den kircbhof : buschof 405, 35. 

klambe, ,Klaue'. V. üzer engestUohen klamben (: wamben) 
472, 47. 

klemmen, pr&t. klam. To. yü harde wuiöze beklam hA mieh 
inde b«ii 502, 88. van dam Bf«n, de ftob dAr heii inde klam (: nam) 
505, 25. 

klerke, ,clericus', nidit hochdeutsch. JH. Imlp singen mit den 

clerken (: sterken) 321 , 51. darnä dede he singen den clerike 333 , 4. 
nun buschof ind vil clerken (; korken. H", clericken : kirchcn) 373, 45. 
— Va. dat man geinen clerich envunde 425, 58 beweist nichts, also 
nur in IIL 

knaffen. lY. en enkunde niet gehelpen er knaffeu (: paffen) 
881} 29; die Bedentnng wird ,knaaMm' sein. Elegast 528 hat betrapen. 

kntf, Resser*. IV. ersteolteii mit eime knlve (: wtre) 888, 11. 4f 
ir m d6d^ mit eima knire 888^ 42» «eharpe knlTa 800, 87. 
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knopen, ,kxifipfen'. IL TMto Iii «b oMh luoclite (: doohte) be- 
iden stme kinne 259, 25. 

kompante. II. zo deser oompanien : Benlen 218, 14. in eren com- 
panlen : vrien 245, 22. bl ir kompanlen : vilen 291 , 30; einmal scheint 
companje betont werden zu müssen, denn es reimt Hispaiyen : companjen 
234, 66, wo mau somi Hispamen lesen müsste. 

konino, diese und moht die Form in ic ist dnröh zahlreiclt^ 
Beime belegt. L konino : dinc 26, 87. 80, 46. II. koninc : jungeline 
8. 290, 15. komnge : linge 289, 68. m. konine : dino 345, 82. 
de koninge : ringe 371, 55. IV. koninc : dinc 374, 32. 376, 45. 379, 
10. 36. 880, 28. 383, 40. : kemerlinc 889, 57. : rinc 390, 14. Y. ko- 
ninge : gedinge 488, 51. V«. koiUDge : Doringe 526, 25. VI. koninge : 
dinge f)'59, 51. 

korden. TV. ,Seile'. man slöch korden (ip dat velt 392, 59. 

krach, holl. kraag, namentlich in I. gewöhnlich an den krach 
schlagen, krach : dach 21, 41. : slach 23, 6. 52, 14. 117, 50. 194, 
U. 199, 24. : Iseh 24, 23. 142, 66. : mach 64, la : gendi 181, 85. 
: aadi 186, 41. : Terdneh 161, 65. — IL krach : geUeh 213, 86. : ge- 
wMh247, a :kMb 249, 68. 

kragen, si. verb. pifti kröch in der Bedeatmig ,knliieii, riUen'. 
mit erer nalden st in krdch : gendoh 163, 27. 

krane, ,Eranich^ lY. eine p4 of eitte orane (: awtne), wohl einen 
cntnen : swanen 539, 59. 

kratzen. I. we ßi kratzede sö 171, 44. 

kreieren, ,8chreien beim RitterBpiel^ I. nu begonde Karl de 
Tnuiidsen an kreieren : banneren 87, 11. 

kreiz, ,Kampfy]ati'. IL diedien in den kreis (: weiz) 259, 16; in 
IV steht «innua daför das mnL kxtt, quam EHgaat in den krit (: alt) 
892, 62. 

krcnken, ,8chwach werden', nioht im Beim, wohl kranken. 
d&r krenkede (Hs. kreckede) der hdt ran stner maoht 456 , 86. atm h6 
so krenken began 53. 

kric, 80 viel als kriec, nur in I. krige : w!ge (Hs. krege : wege) 
81, 36. 181, 56. 188, 10. 191, 3. 199, 18i vgl. in IL sin wederkrigen 
(: swigcn) 262, 30. 

kriden, franz. crier, aus crider. II. de rosse weidra tude kreden. 
onoh hkai si gebeden (gewartet) 272, 34; also ein starkes kxiden, kreil| 
kriden, wie Ton prendre : prenden prant pmnden. 

krtsoh, jOekreisoh'. L mit eime krlsohe ind mit eime scSnUe 

42,46. 

krt sehen, ,krei8ohen^ L schrien krischen inde schallen 80^ 58. 

st schrei inde kreisch so rele 163, 4. 

kr 18t in. V. alle koninge cristin ; sin 433, 62, vgl. heidin. 

k r f, präi. von krapen, ,kriechen^ ind kroif ir UsteUchen zd 387, 
88. aö2, 3. ■ • ' 

krnmb e, ,Krimimung', als adv. accos. ,die krombe^, in kruuner 
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Linie. I. gewöhnlich in der Verbindung die richte ind die krumbe. I. 
de rechte ind de krumme (: umrae) vlüen si 87, 32. stonden beide (de) 
richte ind ouch de krumme (Hs. krumbde : umme) 88, 23. gesal al umb 
ind umbe crützgewis ind niet de krumme 97, 3. de entvlüen de krumde 
ind ouch de richte 123, 8. dat her lach vur der burch al umbe beide 
de richde ind de krumbe 176, 4. begunde spenden mit dem s werde al 
umbe beide de richte ind ouch de krumbe 202, 56. — II. Karl begunde 
ouch umbe de rechte ind de krumbe sfin 266, 52. — III. de stat belach 
he da al umbe de rechte ind ouch de krumbe 298, 37. ind werden sich 
al umbe de richte ind ouch de krumbe 398, 65. ind belach de (stat) al 
umbe de richde ind ouch de krumbe 307, 18. ind besach sich al umbe 
de rechte ind de krumbe 310, 4. he besochte (untersuchte) st al umbe 
da richte ind ouch de krumbe 317, 53. ind belach de stat al umbe de 
richte ind ouch de krumbe 349, 45. 370, 24. want Karl belach (Hs. be- 
lacht) si al umbe de richte ind ouch de krumbe 362 , 34. ind greif den 
resen umbe mit dem kinne de krumbe 365, 1. 

kflle, ,Kaule, Grube'. V. in eine küle reichen (hineinlegen) 
467, 45. 

kundic, ,schlau'. I. Karl der kundige man 22 , 29. de vere 
(Ferge) was kondig ind gehfire 135, 63. — Vc. ,bekannt'. dat was en 
ouch kundich (: Döderich) 526, 18. 

kundicheit, .Schlauheit'. H. 218, 33. 219,27. 247, 15. 

kunne, »Geschlecht'. V. bedrovet is al min kunne (: wunne) 466, 
47, nach Konrad 258 , 26. over alle keiden kunne (: enbrunne) 477, 60, 
wo Konrad zungen hat. — V». de c menschen kunne gewan , ausser 
Reim 412, 56. — Vo. inde al dtn kunne (: wunne) 495, 28. dat sin kunne 
under dat min zosamen gemenget sollen sin 499, 43. ' 

kuret, jWaffenkleid'. I. 62, 36. H. 268, 65 u. öfter. 

läge, ,Nachstellung, Hinterhalt'. H. si sprengeden van ere lügen 
(: gesftgen) 223 ,38. — HI. dö brächen si ere lägen (: gesägen) 354 , 1. 
der cristen ros in der lagen (: sägen) 371, 14. 

lägen, {Nachstellung machen'. HI. do lägeden eme de R^mere 
323, 2. 

lamel, ,Klinge'. I. de lamel stach h£ in de scheide 204, 37. 

län für läzen sagte der Compilator. III. län : gedän 320, 30 u. 8. w. 

lancie, ,Lanze'. HI. gengen ftne lancien 348, 44. 

lanne, ,Kette'. Yc. lannen : Yiannen 531, 26, Hs. sannen. 

latin, von der Sprache der Vögel. IV. si saden in irme latin 
(: sin) 385, 23. de it in irme latine verkünden 32. 

laz, jträge'. H. aldä bleif Berant laz (: vurbaz) 276, 68. 

läzen mit ausgelassenem ,8in', in Verbindung mit einem Adjectiv 
als Frädicat. I. Hdderich Itz it eme unmere 1 , 59. dat läzent üch, vrie 
vorsten, leit 9, 45. dit lez eme Kaiphas harde swär 63, 61. got löz sin 
genäde mir schin (werden) 69, 47. — H. enläzt it üch niet unmßre 259, 
69. — V. läzet üch unmere 434 , 25. — Vc. enläzet it üch niet 8w6re 
503, 39. 
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leckerlich. HI. ezzen iud drluken leckeriich (: lovelichj 355,60. 

lemd«, fLähmung^. HI. der (Sunde) liadde Schemde ind In 
itme heiMa lemde 890^ 8$. 

lend^n, JlanAenK H w& hl geknde (: bekende) 969, 89. 
dbt uiiae t$\e bt eme gelende (: «ndfi) 94 «* mue vde gr6ze im* 
genaoli » umA nooh geleadet (: geeiutot) 46ft, 90, oidi Koarad 969, 11. 

lenen, ,leiheiif. J. 86 Idnden tft eme lO der stunt 4, 65. Unen 
ere groze have 5, !&• Terleint roer schCre güt geval 65, 8. — II. sint 
got fip dcser erden minsclien Ifez gewerden ind vuuf sinne vprlr^indo 
(: neine) 258, 5; wß Karl M<3rati Ic s^ lve leinde mit stner haut 290, 48. 
— V*. Kolant lemde it sime gesellen 415, 28, nirgend im Heim. 

lengede, ,Länge^ III. de wIde ind ouch de iengcde (: verhen- 
gede) 315, 52. 

1 engen, ,verlängern, lang machen' (vgl. erlengen"). II. dat man 
Süulde lengen (: geheugen) desen kanip 2G7 . 20. dat h6 woulde ir jo- 
get lengen (: gehengen) 277,89. — III. suuder einicli verlangen (; bren- 
geu) 296, 37. ir leven langer lengen (: hengen) 299, 46. V«. dai da 
ii niet enlenges (: brenges) 498, 35. niet lange emalt ir lengen (: bren- 
gen) 499, 66. do mwoulde en Karl niet lengen (: brengen) 526, 10. 

Uren, ,lemen*. I. ir aotilt it hie lAren (: eren) 89 , 94. dat hl 
menchen dach de stoppe wal hedde gellret (: errlret) 141^ 19. ~ IL hl 
hedde wal strtden gellrei (: unyerviret) 971, 54. — DL want he in ei- 
nen jungen dagen ao Tollet (die Sprache) l^rde (: erde) 359, 69. Y. 
16ren den eelven ganc 998, 49. nn Uret (: gedret) de vröne iw4 dag«- 
2ii 398, 52. 

let:^en. I. sunder einich letzen (: setzen) ,Verzögeni' 54, 36. 
partic. i)rat. gelat, hauptsachlicli ungelat, .ungehindert, nicht aufgehalten'. 
I. so was de nacht al nnbelat (: stat) geweldicli over al do lant 9(i, 59. 
ind als dat d6 uubelat schal) nk stnem willen was geschiet 104, 66. 
ouch wart h£ in trüwen so belat, dat he sich üp de walstat bl na solde 
hin bcgeven 118, 99. of s! gevangen ind gelat (: stat) werden sonder 
Iren danc 129, 21. ouch enwart dd nicht gelat 0 >tat) Tan den de Ilgen 
enbAsen 194, 4. sl enwart dA niet gelat (: aiat) vaa den berlnen 19^ 
12. st wolden sich uöde hin verlat (: stat) 144 , 35. de swelve bleven 
üp* der stat alle ddt ind gelat dea Uvea 152 , CO. so ich nu al unbelat 
(: stat) liin möge vörcn dose juncvrotiwe 135, 7. unbekoraert ind unbe- 
lat (: stit) 169, 16. döt geslagcu ind gelat (: stat) 205, 29. — II. van 
aller sorgen unbelat (: stat) 261, 27. sö rede Galle . . ungelat (: stat) 
226, 14. quamen gercden uubelat (: stat> 245, 17. — III. sl enreden un- 
belat (: stat) 298, 22. reit eme na unbelat : stat 307 , 15. reit unbelat 
Q stat) 810, 9. dat na. is al unbelat (imangefoohten, allgemein, Hs. lunb 
belai) 916» 9. uam den ples unbelat (: stat) 999, 15u «nbelat : stat 998, 
45, qnan unbelat (: stat) 899, 65. qolmen «abelat (: slat) 994 , 60l 
uhbekt : stat 334, 28. 338, 38. nagelivt : stet 961, 11. kirte sieh niab 
unbelat ind reit 0 »tat) 864, 55. ungelat : stat 966, 4. nmbelai :.siat 
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870, 10. unbelat (: stat) reit Karl 372, 48. reit unbelat (: stat) 373, 13. 

— V. was gevaren unbelat (: stat) 427, 66. reatet unbelat (: pat) 434, 85. 

— VI. reit ungelat {: stat) 534, 48. 

lieh am e, im Keim inV. sterflich eint unse licliainen (: alle sauieii) 
M6, 00. Ttta dem« Bdunneii : alle ssmen 404, 85. Ire gehöre Ifcbimen 
{: nkm«i)4i7,48. Eoond tagt Mdieitftme« ^ Tl. maU IMontse ttcihamen 
t gamen 688, 57. 

11 den, ,gehen'. I. alsd der -worde vel geleden (: fdieden) |er- 
gMUgen' 141, 7. dd dese dri wechen wfiren geleicn (: seden) 194, 40l 
II. 8US liänt si freleden Parta ind koment goreden (Hs. gcleyden : verei- 
den) 221, 68 ,sind Paria vorbei gekommen", dea is geleden zwei jdr 
260, 31. — III. dö drizich dage wAron gtloden (: verscheden) 344, 4. — 
IV, do (Hs. de) he de burchbrugge leit jüberschritt' (: bereit) 375, 60. 
als hl lEarl hedde geleden (: geredcn) ,bei Karl Torüber war' 378 , 36. 
EUgaat hlz en aieli Itdea (: rieten) 386, 32. ^ V*. ans Ite Iii de maget 
ttden igehen' beneren des rossea slden 4SI , 19. — Vc nu w6r«a de bo- 
^en Ytam geleden (: reden) 496, 66. dö st viur'Sarlts wären laden (Ib. 
leiden : vreden) 906, 4. — VI. du dese wären alsus geleden vure 536, 52. 

liede = mhd. Hute, ,Lcute'. IV. Eligast reit so sinen lieden 
(: schieden, Hs. sclicden : lüden) 389, 40. 

lief de, häufig, aber nirgend durch den Reim bestätigt, (»fter 
widerlegt; es hies.s nur Ueve l^ve. T. durch de leifde ind durch de zale 
75, 14. durch Karies leifde 103, 33. an de leifde ind an de truwe 132, 
62. — II. bMen Morant üp alle leifde : brive 221, 50. van grozer leif- 
den 236, 60. an de leifde ind an de triiwe 275, 39. dft was llrede ine 
dage 293, 7. — IIL dese leilde was sÖ gr6z 817,22. — V«. umb grdae leifte 
dede hl daz 586, 58. 

lien =: lllteo, aber schwach gebraucht. II. Fuckelmet hl verHede 
(: miede, Hs. mede : verlede) dl Britanjen rtche 290, 27. 

Ithen, partic. gelftwen. V. als dir got hit verluwen (: r&wen) 
481, 29. 

lintz eichen, ,Mal'. I. üp ire linke haut wart ein lintzeichen er- 
kant 58, 49. biz si iiy ir lurze haut ein cl(?ine lintzeichen vant 166,33. 

-— in. man sach dat liutzeichcn alle ztt 323, 24. 

loencn, , leugnen'. I. ir eudorl't des loencn niet 76, 7. -~ II. hl 
seit ich have godes gelueuet (: ungezoenct) 270, 64 beweist auch nichtS| 
denn man kann auch sclircibcn ungezougct : gelouget. Vgl. zoenen. 

logenmere. III. si sachten eiu logenmerc : keis6re 826, 11. 

logenredc. III. sunder logerede (: stcde) 340, 46. 

logenzal, jLügenerzählung, Luge'. I. hl sprach ßunder logeuzale 
(: wale) 100, 3. wizzet sonder logenzale (: walc) 102, 26. 135, 21. ir 
hat ür wärheit wale geleistet sunder logenzale 143 , 32. sunder logeu- 
zale (wale) 160 , 63. 161 , 13. — II. ouch vindet ir sunder logenzale 
(: salc) 249, 51. — III. dat it äue logenzale (: wale) wer van der geniden 
godes 330, 52. dat dit enwas kein logenzale (: wale) 838 , 15. 17. it 
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is der düvel sunder logenzale (: wale) 378, 6, vgl. Elegast 2d5, wo nicht 
logenzal steht. — V^. sonder logenzale (: wale) 452 , 29. 

lop, pleon. zur Ausfüllung des Reimes und Verses ziemlich häu- 
fig. I. bleif zo hove mit harde grözem love 12, 38. wie wir mit love 
(: hove) einen grözen hof enbcden dar 15, 41. de fursten reden zo dem 
hove mit harde[m] grözem love 16 , 48. swtne ritter van grözem love 
(: hove) 27 , 37. h£ quam zo hove mit harde grözem love 18 , 6. hie- 
ven zo hove in Galafers dunste mit love 34 , 23. beginnet hi dan mit 
eiuichem love zo wandelen üp dem hove 35 , 28. bleven zo Hove mit 
harde grözem love 44, 28. doch bleif der vrede mit gfrözem love (: hove) 
53 , 9. dede üp sime hove ein quentine machen mit love 54 , 52. dd 
moste Galtä mit love (: hove) weder üp iren palas 59 , 50. schede üz 
dem hove mit rüwen ind mit krankem love 140, 41. mit harde krankem 
love (: hove) begunden sl sich cleiden 160, 35. — II. zo mime hove den 
ich mit grdzem love sal halden 220, 23. hove, den h6 mit grözem love 
soulde halden 221, 55. denden ouch mit love (: hove) 230 , 44. wizt 
dat dö mit love (: hove) veir düsent dar quämen 235, 25. ouch was da 
mit love (: hove) wal gedrunkeu ind gezzen 292, 37. — III. quämen zo 
hove mit harde grözem love 295, 40. alsus wai't dö mit grözem love de 
splse angericht zo hove 296 , 18. alsus wart da zo hove gehovet mit 
grözem love 296 , 27. reit dftr vort mit grözem love (: hove) 298 , 29. 
dat h£ en (den Handschuh) eme h£lde mit love (: buschove) 333 , 46. 
ebde mit grözem love (: buschove) 336, 36. 

lorze, ,links' (vgl. Gcsehichte d. d. Sprache 991), nirgend im 
Reim, ziemhch häufig ausser Reim; in L sinen lorzcn arm 151, 57. üp 
ir lurze haut 166, 33. in eren lorzen arm 189,11. — HI. den hentschen 
van der lurzen hant 333, 55. der lurzcu liant 334, 54. sine lurzen lede 
334, 56. zo der lurzen slden wert 368, 51. — V». in de lorze hant 416, 
61. — Vc. slnen lorzen arm 503,8. de lurze hant 528,28. — VI. in der 
lurzen hant 538, 15. — link steht daneben in I üp ire linker hant 58, 49. 

losen, ,lauschen , betrügen'. II. wä mede h6 winde losen (: ho- 
sen) 259, 84. 

losgiren, ,logieren, Lager aufschlagen'. I. d& begonde he zo 
losgeren al langes den rlveren 47, 45, vgl. lutsche. 

lovehaft. V. dat sl wart lief ind lovchacht ,die Bot'schafl', Hs. 
loenhafift (: bracht), 396, 5i, nach Konrad 5, 34. Ebenso steht ere ge- 
Belschaf lovehaft (: craft) 479, 88, welche Stelle Konrad fehlt. 

lovebere, am häufigsten in I. dunket üch lovebfire (: junchere) 
19, 17, überall im Reim, de vorsten lovebere 19,45. dem schenken lo- 
Tebfire 28, 3. de wäpcn lovebere 29, 37. zwei ros lovebfere 30, 16. de 
juncfrouwe lovebfere 30, 59. 35, 57. 75, 65. der koninc lovebere 31, 
37. was Karl sö schöne ind lovebere 34 , 26. s!u geläz was lovebere 
50, 47. 56, 48. .vader lovcbftre! 53 , 46. de köne Vranzösen lovebfere 
57, 21. 98, 24. nu hän wir sus lovebere Karl unsen h^ren verlorn 
67, 51. Karl Meinet der lovebere 99, 53. 109, 28. mit menchem beiden 
lovebere 103, 19. einich man sö lovebere 105, 48. mit menchem ritter 
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lovebÄre 117, 65. unser ros verdecket lovebere 122, 42. grozet sl de 
lovebere 131,25. der schenke lovebßre 135,52. de lovebere Gallen 139, 
51. Karl der [hfire] lovebere 142, 60. 210, 66. de loveb6re (Galia) 144, 
50. 148,14. 154,33. 158,33. 174,14. w6 lovebere eine burch 155, 
12. de lovebere Orien 156, 24. 178, 49. der selve ritter lovcbßre 167, 
44. de schöne lovebere (Galia) 171, 27. van slnre sustor lovebere 175, 
3. den beiden lovebfire 192, 32. van menchem beiden loveböre 199, 36! 
der köne man lovebere 200 , 26. quaraen üz wal lovebfire entgan Karle 
208, 18. - n. de qufimen lovebßre mit cleidem wal behangen 287, 6. — 
V. Uef ind lovebfire 487 , 50. - VI. dat gmf lovebfire 538 , 36. So fällt 
der Gebrauch eigentlich nur I zu; denn die vereinzelten Stellen in H, 
y, VI (in III gar nicht) kommen kaum in Betracht. 

lovelich, in derselben Bedeutung sehr häufig und fast nur in II; 
auch immer im Reim, hfi was hoesch ind luvelich 293, 43. dis rat dochte 
lovelich 294, 15. den sal lovelich 296,25. mit menchem manne loveUch 
310, 66. 313, 40. ein buschdüm lovelich 312, 49. gäven loveUche 316, 
62. dat heiltüm lovelich 336 , 56. gecleidet lovelich 351 , 34. dit her 
was schöne ind lovelich 352, 15. zwei hundert ritter lovelich 354, 9. dit 
düchte en allet lovelich 355, 41. de bl dir sitzent, de sint lovelich 355, 
65. mit wäpen harde lovelich 363, 27. also was in I lovebfire, ist m in 
lovelich. - Va. de helde[n] lovelich 414 , 57. - Vc. dfn ecken de sint 
loveUch 528, 33; kann vom Compüator herrühren. — VI. buschove love- 
lich 533, 26. 

lovesam. m. mench ritter lovesam, auch im Reime 305,39. dat 
edel wlf lovesam 315, 25. de (burch) was harde lovesam 318, 42. — V. 
der koninc lovesam 429 , 27. Wellis was gröz ind lovesam 448 , 3. de 
vrouwe lovesam 464, 28. lovesam so was de schare 477, 7. ein hclt lo- 
vesam 481, 11. der hfire lovesam 489, 15. Konrad ist das Wort nirgend 
entlehnt. - Va. de juncfrou lovesam 418, 39. - Vc. der hfire lovesam 
489, 15. der helt lovesam 494, 15. 528, 54. de juncfrouwe lovesam 500 
61. de maget lovesam 501 , 64. der koninc lovesam 503 , 4. moncheu 
vursten lovesam 506 , 35. den marcgrfiven lovesam 607 , 40. de ritter 
lovesam 508, 7. ein ritter lovesam 518, 1. ein vurste lovesam 520, 55. 
Mithin am meisten in V und Vc. 

luch, ,Lug'. I. ein twerch hAt mir sunder luch (: Balduch) dri 
nacht unraste gedän 2, 52. 

lumenere, ,Hclmfen8ter'. I. immer im Reim, durch des helmes 
lumenfire 56, 61. stach in de lumenfire 66, 35. bi des hebues lumenere 
197, 40. in des helmes luminfire 202, 18. 

lutsche, jLogement, Heerlager'. I. ir lutschen haven si verbrant 
III, 66. lutschfiren. III. 343, 34, vgl. losgeren. 

macht, dat. mechte. V. nä aller ere mechtc (: rechte) 405, 17. 

made. IV. alsö vele as zwä maden (: geschaden) 382, 37. 

mäl, ,Mal', häufig zur Reimaushilfe. I. scheint mfile schwach als 
Fem. zu flectieren, vgl. hadde de zit gemerket ind de mälcn, recht als 
h* mit quAlen van sente Jacob qufime 10, 36; doch kann man auch 
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mÄle : quäle schreiben. — II. zo dem mftle (: Mamiräle) 252 , 2. : zin- 
dale 284 , 40. — III. zo allen mfllen (: verholen !) 314 , 47. dat in dem 
richc zo male {: wale) kranc gerielit was inne 325 , 36. ruchte ,zog' öz 
einer lurzen siden zo male einen näl ,Nagel' 334 , 66. dese genasen al 
zo mAle (: zale) 335, 64. üp dat he de Cristen gemeit besege zo mAle 
(: Wale) 848 , 12. dem vergaf he it alzo mftle (: quftle) 351 , 43. dar 
umbe nara h6 si zo mftle (: wale) 360 , 30. — IV. gode beval hfe sich zo 
mäle (: zalc) 386, 18. cntsloz dar al zo male (: aale) de slöz 386 , 24. 
bI sollen sich wapenen al zo niäl (: sal) 390, 12. — V. de lüde gemeine 
ind al zo mäle (: mäle) 396, 58. zo geinem mäle : quäle 468, 54. ir wä- 
pen blichten zo mäle : behale 471 , 24. — V*. dat it en niet ensnit zo 
mäle 416, 8. — V^. de zwfenzich düsont alzomälo 451, 50. — Vc. he vin- 
det dä zo mäle beide Cristen üid beiden (: Runzeväle) 491, 50; doch ist 
zu vergleichen 465, 66, wo liunzevallen : allen reimt. Daher auch wohl 
hier zu ändern mit alle : Ruiizevalie. — VI. eine gans zo einem' mftle 
(: häle) 539, 57. brach de van ein zo mäle : quftle 540, 26. 

malaterie, ,fallende Sucht', d. h. die Krankheit xar e^ox^. HI. 
den was w6 van der malaterien (: \Tien) 336, 1. 

malie, franz. raaille. II. ein halsberch van maljen vaste ind 
reine 268, 63. 

maisch, ,kühn'. I. want ich enwart n6 so maisch (: valsch) noch 
BÖ vro noch so bilde 133 , 56. — IL mit sineu worden was he maisch 
{: valsch) 271, 11. 

malz. I. dä de bevoren wäm sö malz (: gedalz)? 113, 61. 

m ä n e t, ,Monat', im Reime nur in III. hfe lach dä vur dri mande 
(: wände) 338, 23. 

mange, ,Belagerungsmaschine'. V. h6 endarf an sine mangen 
(Hs. Wangen : begangen) nummer seil gespannen 468, 29, nach Konrad 
262, 13. 

mauich, die Hs. schreibt entweder manch oder mench. In 
V^^ reimt manigen : Britanien (Hs. menchen) 524, 49. 

maniere, ,\Veise'. VI. de ewangeljä alle veire, geschreven in 
güder maneire 538, 7. 

manslacht, jTodschlag*. I. dä wart harde grdze manslacht (: nacht) 
181, 46. sach (we) he mit grozem nide där stalte manslacht (Hs. mans 
manslacht : kracht), vielleicht gröze manslacht? 201, 48. 

mar, ,Ross', nur in V, doch auch hier meist entfernt, Konrad 
sagt marh. beide ros inde mare (: gare) 429, 51; vgl. K. 24, 26. 

marke, ,Mark, Grenze'. V. dat mit Vreden unse marke (: starke) 
vur en sl 402 , 45. van vil menchen marken (: barken) 461, 11, vgl. 
Konr. 248, 11; erstere Stelle fehlt bei Konrad. 

martilie, lat. martyrium. U. zo siner martilien (Passion Christi) 
: verdilien 270, 45. 

massenide, mhd. massenie. I. ein van siner masseniden (: ztden, 
Hs. masse) 86, 28. mit masseniden (: r!den) 98, 61. 

m ft z e , schwach gebraucht. I. mit göder mftzeu : läzen 9 , 18. 
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43, 59. 146, 24 in m pomellcker mäzen : lazen 19, 25. zo solicher 
mazen : iäzeii 22, 51. ui so jemerllcher mazen : verläzen 68, 6. mit ei- 
«khor miSam i Itam 134, 41. mit Jemerlicher mazen : geläzen 174, 61. 
an ttditttcher misen : l&sen 1S5 , 41. -- IL so goder m&sen : geUlMii 
W,. 9^ ft90| 58. mit saloher nrnnigen : verl&ma 264, 9. dtnn immt- 
sea : Ubau 881, 68. — m. mit ixmecllolier mImh : Hkm 298, 90. mit 
gader mäzen : Uisea 816, 46. mit enkeinre m&zen rIAzen 966 , &7* — 
Vft. mit alsus gedaner mäzen : g-el&zen 458, 6. 

mäzen. I. dr:- mosten si sich mäzen des gtndes, ,ma88igen' 25, 
13. üp dat irs üch ido wilt geuiazen 69, 30. wir wüien ims gemaches 
mdzen 138, 18. dö koude sich Karl wal j^einiizen alles 153, 31; immer 
imBeiiQ. — Y. sich mazen, ,8icli gleichstellen', si woldeu sich oucix mä- 
aen dar alre meisten dMe (diete) 4oO, 27, vgl. K. 9, 29. an den ich Rö- 
)aafc möge mteen ,gleic]i8tellen' 466, 46, vgl. K. 958, 24 ebaamiaen. — 
Ya* ,doh mftaaigan*j Inint ir tck des gemAaen 414, 22. — V«. mögen uns 
gemftzen »massigen' 515, 44. do begimden at aidk mixen 691, 66, TgL 
andi, 6U6, 45, wo vielleicht ir trftren mäzen zu lesen ist. 

megethi, , Mädchen', mir in Yc (in Y natürlich nicht, weil dort 
nicht von Jungfrauen die Rede ißt), megetin : hermelin 500 , 52. : sin 
501, 36. 507, 19. : min 502, 37. ob auch in I? 154, 8 steht als Karl 
hadde umb de juncfrouwe. Florette leit dö harde pine umb Galien ir 
juncfrouwe. der schenke stalte grdze rouwe. Keller vermuthet, statt 
ptne, rouwe: man dOrfte anoih lesen als Kiaid liadde nmb dat megetSn : ptn, 
denn der awei&di wiedeiliolte Beim ist adileeht genug. 

meilen, ,befleokaii<. V. st moaen sich geaa^en (: allen) in der 
heUen 469, 19 ? 

meindit, (Treulosigkeit'. I. we gedäne meindat (: Hanfrät) 7, 6» 
meiateren. Y. de h:erTart meiaterde Baüg&n 461, 4, nach Konr. 
947, 28. 

m ei zöge, ,£rzieher'. I. Davit der was zo meiaogen (: ungelogen) 
Karle gegeven 8, 62. 

melde, ,Yerrath, Anzeige'. 1. uu quam melde, de ne eu lach 
1254 68b nn quam do zo der standen melde de noch n4 enheh 169, 49. 

. melm, ,Stanb*. L slögen A ao dem mdme 40, 21, immer auf heJm 
reimend, dat h4 mit aUen in den melm 60, 62. ad dat ick atorfee 
ia den aebn 62, 16. genc fioken in dem melme 79, 44. bis k6 en in 
den melm neder slöoh 83, 17. dat et v61en zo dem mdme 116, 68. dat 
man dat vür durch den melm sach bliclien 118, 5. sÄ si stoven zo dem 
melme 178, 19. v61 in den melm 182, 4. it wart da vil dicke in rkm 
melme 196, 55. — II. de man durch de melme (üz dem melme?) mach 
sfen glizen 247 , 67. so he entgän den melm neich 272 , 65. dat man 
sach üp den melm de steine valieu 51. dul mau dat vür durch den 
mebn bltolien saoh 274, 28. de steme (L steine) van den hefanen Tllen 
10 den melmen 276, 21. so dem mialme 277 , 28. dat kd atorte in 
dM melm 279, 19. — ÜL van dem dimn melme 807, 66w de neder 
TÜfBik in den melm 891, 64. . dat k6 v41 in den melm 868, 2L 

90* 
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menie, ,Mcii^*, nur in V und Vc, im Reim auf veuie. V. mit 
aller irre menie 404, 50. bat got vur de cristen menie 465, 17. aller 
der meuieu 472, 39. dd viel ich under de menie 474, 26. — Y«. vpnA 
K«vl so d«r menie 480, 83; 

mer, ,abcrS steht in der H«. febr bftnflg, vgt 1% 14, M. M, 
62. 50, 4S. 58,96. 66,56. 71,6a 77,49. 109,17 11. «.^. — 

mdre, nibd* msere, schwach fleotieii nncteüeft in I. d6 vrao-ede 
he zo hant miren : w^ren 50, 5. mochten sagen meren : wferen 95, 5. 
vemömeii de m&rcn : wßren 126, 9. stnrk dagegen 3, 34. 8, 60 n w. 

— lU. veriit mcn wäre nit^ren : w^ren 325, 61. — V». mrrfn de*}e mfei^u den 
eftolzen rittßren 453, 40. sad« dpse incren den siokea iitltren 52. ' ' ' 

Triero, mhd. mrero jberuluiit'. I. mit sime grozen here mßre ■« gfl>» 
hcrc 46, 60. Gerfein den mdrcu (: gehlren) III, 52- — IK Ifllt 
toAte : h^re 868, 34. — Y. an der (Hs. vndei^ reden mir» (: hir«) M, 
66. de eint bo hove m^re (: mftzere) 407, 24 = Eonnd 14, M u 
ein TUTBte m^re : gehöre 4^, 17. Names d«r in4re : gehlre 470, 65. 
Btohart der mßre : ere 63. Karl der keiser mere : 6re 473, 30 Apelr 
Ion den meren : bewSren 478, 42. Canab^us der mfere : stve 482, 19. — 
V». üspinel der mere : höre 412, 11. : gehöre 413. 51. Ospinel den 
niören : eren 414, 47. : hcren 415, 24. de beiden mere : ßöre 417, 36. 

— \h. ind wart oiich v^ide mere : öre 452 , 5. der deo-en m^r^ : here 
456, 7. — • ein helt mere : wöre 493, 45. 518, 2. Karies» her dat 
nifero : wftre 503, 10. de beide mere : schere 504, 26. Pinabel dw^^rtWf! 
wAre 525, 3» Am häufigsten in Y und Yc. ' 

meringe. Y. de mit gode zo der meringe aas lAlaendwiaM* 
81, vgl. Komad 70, . 12. 

merkere, ,Merker, Störer der Liebenden^ L mizktoe : atee 
101, 35. 

merren, ,7:öpfcm'. w6 lange sal dit merren sin 65, 16, nicht im 
Keün. - n. Morant niet cumerde (: gerde) 224, 8. sunder merren ind 
beiden 226, 3. 228, 63. sunder merren ind bliven 228, 31. äne merren 
ind äne resten 235,57. — III. dat sl niet enmerden : erdeu 301, 20. do 
emuerde he langer niet 313, 35. der keiser enmerde niet 383 , 60. — 
lY. hib vrl^ede iv4 Iii hedde gemetret (: Terefret, Hi. gemeret : yererat) 
887, 60. dAt lange menen was eme lait 388, 53, vo Elegaat 968 leKen 
(= letzen) ateht. Y. ao enmerren wir met aeder 487,48. nn vart ind 
menrel langer niet 444, 10, keinmal im Beim. — Yb. du meraea so lange 
468, 59, auch nicht im Reime. 

mertelfere, ,Märtyrer*. 111. leven der merteWren ind w6 st ge- 
atorven wörcn 326 , 69. vundcn der mertelere (: hftre) also vele 327, 8. 

— V. in der merteler chörc 395, 60. de heiige mertelßre : were 467, 35. 
dese mertelßre : mere 491, 56. den heilgen mertelere : wöre 515, 11. 

merz, ,März'. I. 14, 59. 62 hiz an den merz, nicht im Heim, 
m es sine. III. ein bilde van messinge gemacht 341, 32. 
mets, ^Mesaer*. L Hpderieh ein msts geprant 22, 68. init melMi 
stecihen 79 , 17. «än ttadiemota dal scihdne uras 198 , 66. Pk mMm 
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metze.) ein steohemeiz 189, 2. — II. mit eimo metze en crs^tnch 258, 
S9. mit Cime metze M biokede 209,39. — IIL stach en mit eime metze 
fiere 3ü9, 14. 

mioliel, die Hb. tdhnibi gewölmlieh miohelich. L ein her miohe- 
lidi ind» grös 47, 87. dn miehelicsh roe 198, 53. am miohelich deü 67. 
- n. nddiel bis 881, S6. — m. ein nucihelioh her 807, 11. — IV. dn nd- 
ehdkli wMt 898, 64. michelicb fehU Elegast 1336. • 

miete, ^Bestechung^. IL fMaieh durch medc nü verrede sine 
mäge 216, 41. als ich engenam mMe : yerr6de 244, 43. den jungen 
ritteren gaf hfe mfide : verlßde 2% , 26. — V. durch g&vc[n] inde mede, 
dat hÄ de bosheit dede (rßde — riete?) 448, 28. -~ Vc. sl sint wal wert 
güder medon (Luhu) : beden 499 , 24. (birch Ion inde mdde (: verröde) 
517, 8. durch danc of durch m^de : gerede 521, 58. verrede [zo] den 
heidea dsreh nlde 526, 23. 

min, jweniger', im Renne eredieint es in I. ein wtoieli min ; 
ein 117, 40. ' dit hnndert ind mei min : Inn 128, 88. dat h^ der hdden 
madite min : sin 199, 8CK IIL ii enhalp m min noch mtot 854^ 55^ 
aiuaer Reim. — IV. m6 noch min : in 387, 1, vgl. Elegast 879. 

ministricre, ,Minstrcls, S])iolleute*. II. hundert luinistrere 
(: v^re) de w i r nennen Rpclr man 287, 12. ouch mösten dar mit Binnen 
de ministrftre zönen da ir meisterschaft 291, 71. van ministreren de schare 
292, 8. — III. nu 1 lul lcn sich de niiniatr^re bereit schüre 296, 48 in der dem 
Schlüsse von n uauhgeahmten Festschilderung. 

minne, ,QdieMe*. L dodhter, Uve mhuM, immer'im Reim, 57,68. 
Florette, lienemiuie 70, 69. Galle, henendmie 71, 9. 154, 18. Flo- 
rette, Uwe minne 71 , 4B. [nicht im Reim gdde minne , bedenke düdi 
79, 8.] nn bHvet geemit, sprach hi, minne! 78, 1. leve adae minne 99, 
56. stns herzen minne 102, 59. sal hl dan^komen, minne? 188, 84, wo 
die Hr. schreibt sal hey dan komen myne meisterynne {: meysterynne). 
de fTTs. der) hfrrel^ve söze minne 141 , 51. ir sprechet wftr, 16ve xninne 
146, 62. er\ { l et üch niet, friede minne 165, 21. stt wilkome soze minne 
16G , 44. eit wilkome, sprach h6, minne! 210, 11. — IL herzen minne 
2n, (Ü. 280, 55. leve minne, ausser Reim 263, 26. 

missagftre, ,Bote'. LH. machden föoh zwene nÜBsagtoe (: xittöre) 
848, 41, ,verkleideteB neh all Boten'. 

miste, ,HM8e', in ipeoidler Bedentong ,Feit einea HdHgen'. V. 
so leate Miehels miwe (: g^tnma} 408 , 87 , nach K. 17 , 18. bia ent^ 
gin aent M. misse : gewisse 435, 50, nach K. 37, 14. 

miaaellohe. Tc. m. sprftchen nusseltdie nmbe Wellla miaiedit, 
iwaren verschiedener Ansicht' 520, 45. 

misseprisen, ,tadeln*. Y*. vok eorOche wer mir dat missepr^e 
: Dionlse) 413, 29. 

mis Bewende. I. it wfire s6re uns zo missewende ,Tadel' (: el- 
l^de) 38, 47, immer im Beim, vochten sunder missewende 51, 37. dit 
ia nns groze nuasewende 67, 57. sonder nuaaeweode gewftpent 115 « 57. 
mit Iven^auader nliaew«ide 180^ 8L mit modea Ine miaaeweikde 905, 
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88* — n. des ich hän missewende 273, 25. an mlne miiseweBde 283, 4. 
— . V». mtn 6mo hedde is missewende 419, IG. 

missewenden, .ächinmn, zum. Tadel auslegen'. V. htoOi tk inrt 
uns missewant (: ROlant) 399, 16, fehlt bei Konntd. 

mAden, hodid. uraotea, ,xaiiivft]Mii, uuimMn*. L ich «1 wg«A 
snde lemn i?w it en mdden (: wAden) 7, 16. — IV. it is ptne^ d«l ir nn 
m«t (: dAt) 888, 27. 

moden, hochd. müejen, ,firgern, kränken'. I. w6 slre mich dsi 
modet (: hodet) 9, 54. ein dinc mödet rainen sin 49, 13. och w6 sfere 
modet dat den cdelen schenkeTi 50 , f>4. dö modde in dat in stm*^ her- 
zen 124, 26. want he sich hadde gcmödet dare 135, 66. dat mödet mich 
in mime herzen 14S, 57. dat sal (mich) möden in Tutn eraf 188 , 34. — 
Y. he modet mich an den ören 475, 27: Konrad 272, '61 der muot mich 
harte stee. — eteht mott^ dat moet xnioh ao 517, 8& 

mdden, ,mdde xnadieii*. T«. hft yn» Twmddai wd den degen 
484^80. 

mogentheit, ,llaeh^. VI. all ein keiaer ia rture nw^e ftthad a 
{: mede) 537, 67. 

melde, ,Staub'. I. ht slöch dä menchen degen wert vur sine xiSr.e 
in de moUle (Ih. tlrn mclrnc : woiilde) 81, 45. den slöch der schenke vur 
sine vöze in de (Hs. denj ynoide 84, 30. dat eldch der schenke als in de 
molde (: golde) 85, 42. ich sui eu Vellen van slme rosse 20 der moldeu : 
vergolden 107, 57. h6 hit gequält m6 dan seiszich so der molden : WT' 
golden 118, 44. — IV. dat h4 ea tü badde gevalt van daM roaae ao 
der molden <: holden .= halden)880,S: S]egaat4d4,85 Haat andera; aber 
diaae Ahweidiiing gebührt dem Oompilator indit, der weder moUe 
noeh holden sagt. 

morden. V. ain woulde aaan en ermorden (: worden) 470, 38. 

morne, ,moi^en*. I. oTermom : zom 54, 23. mome : walge- 
bome 185, 59. — II. morne : zorne 244, 14. overmom : zora 246, ^ — 
▲uMer Reim mom 77, 36. 78, 30. 388, 32. 499, 50. ^ 

morsel, ,guter Bissen', mhd. mursel. I. dö brachte(n) eme de 
koohe dd menich güt morsel z6 12, 53. entsiecht morsde, d4r man de 
Tette morade as 6, 88^ 

mnntbor, lYonBandtsehaft^ L euch maohto «t der konine iteh 
mimtbor OTer al de iaat .6, 86. want «1 waren ^gekoren orer alle laut 
so mnntboren 6, 54; die Hb. hat mnmmer «id monnieren. 

mnr, ,mfirbeS V. it waa allet mit eme mnre O'vnre) 480, 39; bei 
Konrad üBhlt die Stelle. 

muBohel, ,llii8Qhel^ L mnaeheln inde zeudien atrime 10, 88. 

m6s6re, Falkenart. V. düaent mni4re 407, S8, nach Conrad 
14, 88. winde ind mt«4fe 486| 48. mtsar 481, 58. ala ein güt mfiaftra 
446» 65; überall nach Konrad. 

nao, ,Maciken*. L 4p elnea roaaea nao : lao 88» 4S. nebaa naak& 
hif de aiMht in dtnem naidEea (: batiken) 8, 17. r aed«p negeda h/b ataMn 
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nacken : backen , 63. so was h6 an einen backen geslagen ind oaob 
an sinen nacken 13G, 21. h6 lachte sincn nacken {: backen) 148, 21. 

nakomelinc, ,Naclikoinme'. HI. alnc uäkomelinge 315, 63. — 
VI. ir nftkomelinge &34, 37. In III daneben n&kome. sine nakomeu : 
woneii M, .9* 

nftl, jNagel'. HL einen nU : mfl d84, 66. 

nalde, ,Kadel^ 1. mit erer nalden A en krdoh imder de ongm 
168, 97 ; nidit im Beim« aber im mitteld. sebr gewöhnlich. 

aamen, s. nömen. 

nar, ,näher*, auch md. Vc. zo Karle geinc h6 dd nÄr'(: wÄr) 511} 
SOl — när = nach, siehe oben S. 78. 

nauwe. L dd dachte he nauwe zu der stunt 141, 83 ^enau, 
Borgfältig'. 

n.eken, ,nahen'; die« die allgemeine Form, die freOioh kein Beim 
idtiiher beweist I. 51, 11. 56»46. 80,41. 109, 54. 147, 3i — IL 321, 
10. S69, 11. — m. 889, 55. 841, 58. 848, 41. — 17. 885, 26. — Y. 
427,62. 484,38. 460,92. 465,11. 479, 8. - Yc 607, 7. 510, 6& 
680,' 1. - YI. 536, 61. 

sichte, ,NioliteS hoohd. niftel. I. nichte : gesiebte 145^ 25* nichie: 
belichte 1Ö8, 47. 

nidere, adv. ,nie(ier', nur inV«^. op mich saz lar uedere : ge- 
vedere 502, 63. he lez sich dar nedere : gevedere öOi, 42. 

nideren, ,sich erniedrigen'. V. do nederde der sonnen schin ,die 
Sonne gieng unter* 489, 67. 

niderv al, vgl. fiYerbarts geselle, de mit nedervelle van Br&nimde 
wart entlegen 319, 22: oder ein femin. die nidervelle? 

nieren, »nirgendS-nur in n dureh den Beim belegt. 286, 42, wo 
m leeen ist n^ren : geheren (Hs. neir : gebeir). 

nieten. Y. der alre meister d6de, der man sich S genMe 400, 
29. of ich des genSden mochte (oder geniezen?) 441, 20. 

ntt. pleon. äne nit III. so wilche zlt geboren werde äne nlt ein 
komnc van \ rancrich 342, 5. lagen zo der zH in eren tenten sunder nSt 
345, 55. dat he sunder nit (: strit) de £tat behaldeu mochte 350, 19. 
de splsen wir alle zft in godee tre sunder nit 355, 60. 

ntt lieh, »gehässig', in. beiden d4 dem. Idf (Kampf) harde starc 
nd nitUcih (: rtcb) 311, 56. w6 barde ind w6 nftUöhe (: Ynunerlobe) 
oxiogede 816, 88. wonlde atriden idtUdi (: ililidi) 866, 53. streit harde 
nttitche : Yxancriche 358, 26. — Yo. sldeb Dfidertdie barde nltllohe einen 
grimmeltohen slach 528, 49. 

nttspil, jKampf , vgl. zu Strickers Karl 811. III. bleif doit in 
dem nttspele : Tele 308, 27. » Y. in dem selven nitspele (Hs. mit speie : 
Tele) 482, 51. 

nochdan, mhd. dannoch, durchgängig. Im Eeime steht noch- 
daa in L ^ eiüiedde Tergezzen niet nochdan : man 29, 48. ilttoih üpUd- 
xavt noebdan t man 88 , 2. — Y. doch mdite it en rftwen noobdan : 
KarbMU 476, 1& 
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n 6 d e, ,kauni, schwerlich, gez^^-ungen, mit Mühe'. I. nöde ich des 
kalle ,ich s])reche es kaum aus' 9, 14. h£ woulde nöde it hän gedän 11, 2. 
BÖ Boulde ich nöde unvTomcn dön 33 , 31. ndde soulde h6 en dregen 
101, 63. Karl soulde des ndde hän vergezzen 103, 24. de de lesten an 
strlde nöde soulde sin 121 , 50. dat sl (der Pilgerstäbe) nöde enbiren 
138, 53. s! soulden sich nöde hdn verlat 144 , 35. des soulde he nöde 
wesen af 150 , 43. ir souldcs nöde waldeo 169 ,37. — IL dat si de 
kröne nöde soulden beswftren 229, 29. dat hörden alsö nöde sl 32. dat 
he gröze güde nöde an den keret 232 , 60. de üch nöde soulden logen 
sagen 242, 59. dat si da wären nöde (: blöde) 255, 19. des h6 en nöde 
sfige gewert 290, 37. — III. Karl hadde nöde ,au8 Noth, gezwungen' den 
heren zom 301 , 9. nu woulde ich nöde vergezzen 358 , 12. — FV. wat 
nöde soulde mir wesen dan 374, 55 ist nicht adv., sondern Genitiv, wohl 
aber nöde breche ich stn gebot 374 , 58 ; vgl. Elegast 78. sö wolde ich 
es geloven nöde (: enbode) 374, 60. s! soulde en nöde Iftzen hangen 383, 
51. — V. we nöde ich nü leve 466, 26; Konr. 258, 2, wie ungeme ich 
nu lebel — V». nöde soulde ich dich bedregen 410, 42 (vgl. 101, 63). 
want irs nöde enbert 420, 16 (vgl. 138, 53). — VI. dar umb wart h6 sin 
nöde quit 537, 67. 

nömen, ,nennen', in II im Reim, geuömet : verdöraet 217, 50. 
benömde : verdömde 290, 43. — IV. it komet : ir nomet 380 , 49. kö- 
rnen : nomen 387, 17. — der ich alle niet genömen enkan, ausser 
Reim 537 , 49. — V, grözen schaden h6 uns vemomet : komet 406 , 44 
ist wohl nicht dasselbe Wort, denn V sagt namen (: samen) 462, 48, 
vgl. 479, 30. 

nöse, frz. noise aus nausea (nicht noxa). I. den nöse : böse 156, 
5. 201, 42. — II. vielleicht 271 , 28 , wenn man die vier Zeilen in zwei 
zusammenzieht mit dem Reime nöse : böse. — dön g^öze nöse : 
böse 452, 65. gröz genös : gröz 455, 21. Das Verbum nösen in L 
: kösen 161, 31. — V. genösen : erlösen 465, 40. 473, 9. 

nöt, in der Verbindung over nöt III. ind wan si en af over nöt: 
döt 371, 60, soviel als sunder iren danc; ebenso zu lesen ist 309, 67. 

n ö 1 1 i ch. V. de rede dö nötlich wart ,ang8tvoll , bedrängt' 
406, 20. 

nötveste, ,fe8t im Kampfe'. V. eutgän dese nötveste (: geste) 
402, 16. 

nötzogen, ,nothzüchtigen'. I. we h6 st soulde nötzogen (Hs. 
noitzuchten : bedrogen) 171, 40. du enwouldes nötzogen (Hs. noitzuch- 
tigen) si 203, 59. 

oehein, im Reim nur Vc; I etc. schreiben öme und sprachen wohl 
auch so. Wellis is min oehein : engeiu 521, 54. Wellis stn oehein : 
schein 526, 27. - 

olbende, olbunde, beide Formen in V im Reim, erstere häufiger, 
mule ind olbunde : vunde 407 , 17 , wo man aber auch schreiben kann 
olbende : vinde. müle ind olivenden : senden 426, 48. 429, 47. seis du- 



313 — 

sent oUvenden : senden 431, 57. er mtle nook ir oliveuden : sohenden 
436, 46. 

oltve, jOelbaum'. Y. satten sich under einen oUven (: schilyen) 
447, %i , vgl. Konrtd 70^ «. 

Qmtrent, rieb oben & 78. 

ordiii4r«ii, /xtdamf* Y. dat min bics tonlito ir Untm ordmto«i 
iad rtfc geven 435, 58| K. 87,SQ hat ocdiBflD. d6 de «iham geQcdmdrai 
Ulm ftU» 478, 30. 

ors. I. mit ftme orse wal gedan 13, 17. brachte an der haut ge- 
leit eelve sin ors (Hs. ers) 29, 67. — Y. de hAnt lange hoft ala da ort 
(Hs. roB : Zors) 476, 89. 

ort, ,Schwertspitze'. II. metzes ort : mort 258, 42. Y. dat urt 
vaste en durchbrach 403, 27. 

otmode, ,Deiinitb'. L dnidi ür beiige MnAde (: gode) 65, 2. — 
n. dvreb 4r reobte g4de ind 4r [ret^] 4in4de 963» 16. beil abie göde 
ind iliM gi>tee OtmAde 86d , 51« — IV. iad viel 4p iln knie in (Ha. ind) 
6tindde (: g6de) 392, 65, wo Elegast 1258 ein anderer Reim steht; — 
Y. durch sin dtmodc f: ii^ä») 481, 3. — Y*. durch dine ötmode (: gode) 
519, 11. — Vc. mit grasen ötmftden : g6den 490, 36. mit grdier öt- 
mode : gode 526, 41. 

otmöde, ,demüthig', nur in Y. machet uch otmöde : göde 
426, 22. 

otmodelich, dasselbe. I. uä dem selven gebede, dat Karl dö 
«tmddeliob dede (bener «tmAdidh) 89 , la dü diden al ötmodedicb 
(: Tz«norteh) 188, 46. — HL baids MmMeltcb : ertricb 815, 1. — lY. 
dü daaele Karl ölinAdeMe 888» 87. 

dtmödich, ,da88elbe*. Hl. si was simpel ind dtnuddieb : ricibe^ 
lieb 314, 54. — lY. ötmddich got 376, 33. 393, 6. 

otmodicbeit, ,DemIltb^ YL nü b4ret ein gr4se ötad d iobeit : be- 
reit 535, 4. 

overen, ,übrig bleiben'. IlL schätz, de eme geoTeret was 319,19. 
adiata, de eme in Hispanien geoveret was 342, 26. 

overmitz, ,in der Mitte', nirgend im Eeime. III. wat sS hedden 
▼erloni OTemnli Deriderios aom »Tennittebit, dueh* 810, 16. ind alM 
«r veile OTflnaiti «iswei 847 , S5. speit «rannüt enswei 865, 98. V. 
orennitK iniwei b4 en •16di487, 85. — Y*. dnt b4 ovemiti miwei spielt 
417, 9. 

paltenftre, ,Bettler', altfr. paatonier, natürlich nur in I (u. II). 
Swine paltinftre : vftre 10, 42. ein palt^nferes kleit 100, 24. drt palte- 
nere» nlaventpn 135, 9. paltenere : schere 139, 37. der edel paltenfire : 
were 140, 65. dar genc ein paltenßre : unfere 142 , 33. de vunf palte- 
n^e : schere 147, 58. dese brtse paltenere : fftre 149, 1. — II. ein arme 
paltenftre : f6re 227, 53, mit Beziehung auf I (rgL 142, 33) , daher kann 
es sein, dass das Wort erst Tom Compikfcor bier binmn getragen iit. 

part, im Beine nnr in IIL der Iren pert : Lootatri. 897, 85; 
«HMT Beim in Q. in swi f«t dlldea iiab 959, 68. . 
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- pftrtte, mir in III. van bei«^PTi pfiHlfn ; vemeu ä08, 60. 
paß, iiL. i<as, am häufigsten m Iii (ia J und II, so viel ick be- 
•iMtbUi liibe, gar nicht). TMA^- ttawi : ini^ 313, 14. mallkk reit 
dA >in« pw : WM 816 , 98. Karl reit Btnen 9w<» Tüta^ftDI^ «ÜL t^ 
bleif haldmi d«m pM : wu 819, IfiL nallkii MÜ iliiitt ^ «i , 1. 
KMci itüdMua ÜB« paa : Uz 382 , 18. h» viiilwiUt (» ««älli pM : 
l^dMlM^v 87v itn antlitze was lanc drsor ('lL?n pas 862, 16. — tV. 
qnam einen pas : saz 377 , 58 , meint wohl , wie auoh Elegaat 283 stehi^ 
pnt ! f*nt. — V. '^vTi.s wlt irif'! hmf in fH??, inr!^ menchen p;is Cvon oitiptti 
Grabe gesagt) 4t><, 29. üp dem pas : was 470. 8. Vi IriV^eu ea hene 
ptn*»n pa« * saz 538, 52. Kini^yp Stellen l^lmn^.•n <lin'cli pat erklärt wer- 
deu, äu uudem mus^ man pa» aimchmeu. lieüliiiiiiil kuiiiiat daü Wort in 
m und VI vor, ob aodi in V iat uagewiM.'- M ilvd flMft 4MiiMi 
▼eom Coiipilaior benQlmiL .■. .(<- . <>..' 

: pas««ii. IVv ftilnm—t er ü «ist g^fMsCD 4e ffm H 
Beii>881, SO; hier iiefat gepeMen u Stell« Y<m gheBütifc fs Mea^'^in^ 
gMi 644. 

p e r t , der Plural perde, wohl nur in III und IV, kaum in I. Zwar 
steht h6 valte neder up de erde beide man inde perde 41, 60; aber hier 
ist dreifacher R* im und 41, 60 — 42, 1 sind zu lesen h6 valte neder man 
ind pert. so war Bremunt stn swert begonde keren. — III. min perde : 
werden 348, 5, wohl perden, wie Pilegaat 1025 steht. — IV. perde : verde 
877, 80. gewerde : dil perde 38d, 24. 

plUre, jPfaikr*. L aa eüien marmelen pfilre : lire 144, — 
7«, entoMtoi ante pttlren : vArca 608, 66. 

pilgertn, ,PQgrimS die Hb. eahrelbt g«iv6Iudiöb pügertai; die 
Beime bestätigen nnr jene Form. I. pilgerin : stn 8, 56* 10^ 45. in 
nee pilgerimis gewfse 142 , 46 beweist natürlich nichts. — II. einen pil- 
gertn : stn 258, 18. her pilgerin : sin 360, 51. df^n piln-'^rin : sin 265, 
5. der pilgerin : itn 267, 81. — V. ^ up, ir bilgerine : erachtne 
888, 88. 

pilgrinere. I. de pilgrlnfere (: t6re) 137, 19, Hs. pilge mere. 
gecAeidet harde sohdre alse pilgeitn4re 146, 66; an dmi beiden fitdlen 
kam nan aber anoh leaen palteak«. 

pinbdm, ^PSme*. V. «a enea pfiiib4m wal gedftii 461, 66. 

pinaen, ,denken', frana. penaer, nud. sehr h&ofig, ebunal in I 
etehea gebHeben 188, 44. Dtss der Compil^tor aidit ao aag^y beveüt 
die Eatfernimg das Woitea in IT; lieh 8. '88. 

plegen, ein partia g^ogea atatt gepUegea in L geplogen : na- 
gelogen 160, Ä. 167, 88. Y. : heKogea 406, 26. 

pleit, ftana. plait, plai IL pleit : ateit (: lUt) 261» 86. 

ploa&en, ,FedeniS fta. plane. II. üa-iMmea h4 6s streohedi^ 
, der Adler 288, 68. 

pors#a6re, ,Pförtaei*. L aIneB pentaeairaa (: bAraa) oder 
porfeeeoiftro : hire 16| 9. da portMoIr, da dar penw pkeh 66, 6. te- 
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selven ^Aden porzenftre : mtn 68> 18» — IV. d«n wediter ind dm port* 
zenöre : here 376, 3. 

prenden (vgl. J. Griiam in den Göttin^er «rol. Anz. 1831, S. 806) 
£ira. prendre, stark Üectiert. prindej prant, prundoü. 1. gopraut : ge- 
WLt 18, 41. t lobiQt tt, 9S. geprant (Hs. peprant) : kaut 66 , 33« 
: tat 6f , 4. : bnt 87, H : Iwat 88* 188, 68. 189, 1. : bttttfc 
m, 17. Awih 88, 85 iit piiwk irarMMlvj Bi. mm i bemi, ebowo 

H, gtfpmii (Hs. f«nMii) : haut, vieiiaiAi «««Ii fö, 67. — II. prant : 
laut 231 , 56. : sohant 246 , 25- ht enprande an b«iden banden, 
conj. 277. 18. pränt : hant 292, 69. — YK hamU mük der kMft 
prant (Ha. iiranck) : spranc 459, 60. 

preaaiit , Gesichtskreis'. II. als si üoh koment in presant (: so* 
hant) 22ö, 61, ,8obaid Üir sie erblickt'. 

priaant, ,GeBobenk, Gabe% »lt£t. 1. nemei van mir dat prisant 
(: walbekaat) 18^ 68. aii mmuImm* priMMto ilAt^ 18l>, 47. 

pflt^tt, ^CMngnisi^. B. ltid«t s 4irai Icato mi prkftn (: gtae- 
libi) 888, 64^ dei Ugeut d ui dm pnsAa (j gwi8a) 846^ 58. 

prftxen. I. Orte fim dir iMbiP it man algader pruzea «n* 
biUMM : pmssen) ind k ffir8 jwMWOnwen ,warten?' 170^ 39. 

pürlicb, ,reiB, B«*, tob pir. HL dMe gAv)s gaf pfirliok 
ombe got 373, 42. 

purpunt, altirz. purpoint, porpoint. I. ein purpunt daden sl eme 
ane (Hs. omme) Ta(n) wtzen pellen als ein swane 55, 7. dama dede hh 
(ein) purpunt ane v«n pellen wis ala ein swane 62 , 32. 

putze, lat pateak V. ia4«r iMlln putee (: gutze) 469, 20. 

qvAden, jUitiiahaBdtlii, vcntammelik*. HL wanuoba n biddin 
dm pAe« fto^iwli «n ibeB ledüa 888« 10^ dooh iai mU gtqfuHt n 
leaen. 

quäle, zuweilen pleonastisdi: mit quäle, um den Yen zu füllen. 

I. als h6 mit qu&Ien (: malen) van sente Jacob queme 10, 87. ei moch- 
ten körne <ln quäle (; stAlej hau geleden 82, 12. h6 mede vürbarcli 
(Hb. verlirachj si ir tjuilo |: sträle) 141, 16. da mede dedc h6 gröze 
quile {: macale) den heideu 197, 66. — IIL den vergaf ho it alzom&le 
sunder einu^ quile, ganz pleonastisch, 361, 43. — V. Tele bitter wirt ir 
quile : aaito 488 , 55. --^ VI. d«& «r« MhAddi ki gone qvüe : mÜ» 
8iO^ 87. 

qvit, ,Mdil0Qht, bin'. IL wi quü d8t 817, 5. qiM gobir» 87«| 

11. — m. we wal en dichte quit (: rat) 301, 11. si was gdt ind niet 
quit : VaaUrit 316, 60. ai enmoohte si quät niet wesen 820, 41. ana- 
iedSt dp vur den (lüden) lüdet qua! 322 , 49. so behiide \ms vor den 
t^ren quät ; luissedät 330, 8. van den qudden beiden 346, 51. dit is 
ein harde qaftt sede 356, 7. — lY. gevelt mir quit of zo güde 378, 2. 
mir kome daraf quit otte leii äld, 19. ain hat h^ mich bi quädem ride 
383, 1.- ain hena waa toI quMes al 393, 88. ^ V. ind ded« ea quit 
geleida 484, 88. — ait qnftdem rfide 581, 84. - VL nul dam q«lr 
4» fi«a 588, 40. aid wi avir« b4 qvtt ü al 5«^ 44. 
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quÄt — kät , ^oth'. IL omb deMQ n»t eng^v« iok uiei ein per- 
des quAi 267, 41. 

quein, aolmoh ,quälen, todt«a^ 1. wat hft er quolde 

(: iMlde) init aiMm «Aden sworde dAi 40» Ha • fa4 mu alle geqaek hk 
tok dm d4t 47, 3t «ni du so dem dftde U» gequält. O erndt). 4$, .-MI. 
des mamies minne dcit mich quelen (t Teriielen) ist inlswii. liod-^wdil 
stark 70, 48. ebenso ein diiic Jöt min herze quelen (: vorhetei^ 15, T. 
hadde verqualt (: balt) zo dem dödo 84, 37. h6 bät an kurter zft g«» 
fjnnW (: balt) me dan seiszich zo der raoldcu T18 43. — II. Karle be- 
guudie quelen (: Helen) dat herze in sime live, mtrans. 225, 44. (\^\f n 
schruen lud quälten (: stalten) umb ir vronwcn Galten 238, 70; ebtüilüliä» 
iuirans., ,Qual litten, sich quälten', duck vgl. si schrien inde quälten 
«idi inneclidien B^re 379, 8. — HL dft wart groz jamer gestalt inde me- 
nieh Jidrse erqoalt Till Hkwen 300, 20. 

que&ttne. L dede eine ^iientttie mMben 51^ 51 £ v: > 

queeohen, vgl mluL qnaachiiire. . IQ. dat mit «Im idufr mawht 
tXi niet gequeeohen künde ,erdrücken' 366, 44. 

quit, ,quitt, ledig'. I. quit inde ledig 34, 2. läzen quit (: zit) 
150, 3. - Tl. ich cnläzcn si es nict quit (r ??t) 218, 47. dat he is mit 
eren worde fjuit (: f?it) 226, 66. liez los inde quit (: 2*^>, 67. — in. 
we machtu midi quit (; zit) 300, 36. dat he nc bakuuJo vvüideu 
quit (: zit) 317, ü7. lud machen en van allen sunden quit : begit 321, 
99; dee enknnde h% niet werdeu quit : e!t 823, 25. bis h4 dui leides 
wart qolt : nt 49. wir werden al dia landea qnit : alt SfliI, Ift. !..wialte 
werden deaer aoigen q«lt : alt 988, 41. madide aidi de(r) a%Qde qolt 
: dt 841 , 93. in lxh worden quit : «It S&7, - HT. do Eail wart 
stns levens quit : alt 886, 37. dar «mbe wart atn nöde qi^: alt 
587, 41. 

quit, 3. pg. von queden, in fonneUttfter Anwen<lnng in HI und 
y. al8 uns dat welsohe quit (: zit) 303. 41. als uns dat latin quit 307, 
86. : strit 311, 29. 344,61. :üil314,46. 341,6. 355,26. : PoUt 
323, 35. ülum uns de geschriftc quit : zit 318, 48. aiäus uuä de schrefte 
qntt : alt 335, 6. — Y. is it, als dat bdoh quit : zit 484 , 39, nach Eon- 
Ad 987, 17. 

rAmen, jiwleii, tniditen aaeh', mit Genitiv. L ad d beate kaur 
den geilmefi (: qoimen) 181 , 9. rteade ir b& dem h«nwn 188, & 
UL li8 rimde einer (Hs. eyne) ztt 317 , 43. -> V. dftt wir des besten ge- 
rinn : ämen 437 , 4 , nach Konrad 41 , 1. wea da mit mir woult Hr 

men : r]uj\inpn 141, 33. dä si dines lönes mözen geramen 466 , 69. — 
\>. Rülaiit beguude is rämen ; qoämen 502 , 46. — i?'ür XU wohl kaum 

anzunehiiieii. 

rätgebe, ,Rathgeb€r*. V, nach Kourad. dit lovedun aÜe de rÄL- 
geven : leyen 40b , 5^. hd was em der rätgeven ; leveu 434 , 39. der 
wtdient alle aliie xtlgeTen : kren 446, 10. h8 hftl wlit »M|gaiT«tt (Ha. 
•gerer : kren) 445^ 64. ind oaeh eine HMgeven : Uvea 488» 48. 
- reohen. L alaoa hdrt ioh it ndMäi ,aiiarMliien, anAUtn*, 14i 
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42 (: wechen). dat st mit eren munden eich nict gercchon cnkunden 
»erreichen' 77, 12. Gälte, bö ich hörde rechen (: sprechen) ,8aß:eii' 78,6. 
den firsten den Karl du gerucb (: stach) 79, 7 ,erreichte'. e liiau lüuchte 
gerechen, .ausrechnen , bemerken' (: sprechen) dat ir Karl minnet 80, 46. 
den gtäisn Mdraat he gerach (: stach) ,ermelit«^ 8S, 60: iti de sohulde- 
reu b« en geracb{t] : Btaoh 84, 6^ dat fa§ Brftmuiit geraeh[t] : staoih 
91, 6. wsnt hft dd an der atimde Karl niet geredten (Ha. genoken oder 
ancih gereoken) enkonde 91 , 58. dat h& midh mit 8tme aper akö gere- 
rechet (: stechet) 105, 61. wat k6 geraehde mit dem swerde IIG, 49. 
binnen oinrc wechen sal ich miVb »rerechen, dat ich mit üch dar gän 
es dahin brim^pn. erreichen' 159, 24. als ich üch sal rechen , sagen' 1^7, 
64. — III. den eiöien den he gerach[t] : stach 331, 37. so wen In- «P i- 
rach (: stach) 331, 45. — IV. Karl begunde rechen (: brechen) dat kuiier 
van dem ploche 384, 38. — V«. dat des dnveles Schacht desen schilt so 
rechte gerach[t] : brach 411, 65. hinder dem «adel hd dat res gerac}i[t] 
: lach 415, Ü. — 71». up sin halsberoh li6 en gerach : brach 466, 18* 
Gldchbedentend ist m I gerechenen : dat du is geredienen niet enmacht 7, 14. 

gereche lieb. 1. dat mallicb gerMe bedde hl eme gerechliohe, 
80 daw er es erreichen konntf ' HO. 60. 

recke, ,Recke, Held'. ^^ iJil kaum in I. wer dd st des rechten 
h^re of wan si d '.r Tromen sin 105, 66, wo die Besserung der recken 
hßre nahe liegt: alu r in I steht das Wort nicht irr Rci-m. — 'r>flfrofrpTi 
gen recke V uuU \ c. wederstän sinen recken ; ecken 468, 37. so zu- 
slöch hfe dem recken {: ecken) den schilt 486, 50, vgl. Konr. 291, 15, wo 
recken nicht steht. — Ve. Qigör der recke (: ecke) 525, 63. 

recken. V». der bnsehof reckede erae de baut 412 , 33 , =s 
redien. 

rede, steht pleonastiadi in YI. so hant nA desen reden (Hs. de- 
sem, : Steden) 536, 3 ,nachdem dies geschehen, darnach'. 

r edel ich. I. dat hb up dem dorpd lach harde geredeliche öAi 

jVollständig' 24, 24. 

reichen, in V dasselbe, was rechen in I und TTT : floch korntttt 
reichen im Reime auf streiclien vor 211, 57. den hcntsclteu hö eme dö 
rcichde (Hs. reckede : erbleiciule) 441 , 2. dat man cn emc so dicke 
moste reichen (: zeicheu) 441, 12. in ein küle reichen : zeichen 467, 45. 
dvroh wat b6 et fts dede reichen : zeiohen ,di6 BSrte* 473, 53. 

rtcheit. I. de aller meiste rScheit 14, 3. 

richte, adv. aoa die ridite; gewöhnlich mit die knunbe verban' 
den , sieb krumbe. Ausserdem noch L quam de richte ind oudi de 
\vi rs (lies twer) 193, 16. — II« begunde sich heven zo River de richte 
223, 23. reden de richte zo Pärts 233, 48. h6 stont üp de richte (: an- 
gesichte) 5r$9, 17 sint beide fre-n f nr eine burdi 1' r, >1ifM r lachte) 
284, 47. randen durch Parts de riciite zo Mont Lehern 284 , 68. — DDL 
beide de richte ind ouch de dwers 316, 34. 

rinke, ,SchnalIe'. V. tuschen dem lock ind der rinkin (: sin), 
mmUch des Gürtels 539, 48. 



Digitized by Google 



rinnen, ,laufen'. I. runnen eren Verbergen 26 23 , 57, nicht im 
Heime. — Ii. pftfieu munich ind nonnen mit den l^jen so runnen 245, 9. 
■Ma well nanelME n«i tim&a : gesinneA 18> ^ IIL da( de haäm 
dar rauwa (: gewnnnen) IM0« 60. Sftlaai wolbaaA dar na : bagtik 866» 

67. V. vtn xm» a$ 11116s hft riuiMn : inaiai 89S, 40. 46 vnnte en- 
biiuiMi de grimmen lewen rinnen 427 , 38. it mochte ml nonen (: hmb- 
aen) 413 1 41. der draohe gpUde inde nmbe ran (: quem, lies gewaa) 
478, 6. — V». aldär stn ros ran : schiltman 412, 44. — Vc. hfe bat en 
vur rinnen (; gewiimea) 5I3| 47. dd hiti he na eme hxmeu (: gewinnen) 
518, 35. 

rtseu, ,faiieu\ UI. de blumeu bestoudeu zo rtsen : Itse 333, öd. 

rite, ,Fieber*. JL of he hedde den rede (: lede) 2^5^. na möse 
der rede (: nede) Fnckwte YeUea SfeSl^^W. 

rlve, jfreigehigt reicUkli'.. L Brimmt mortitve (: ItYe) 83, 
54. Oerfeiii m der «lege xtte (: Uve) 116, 1«. ilii b6w uAt wie ad 
Bwinde ind 86 mortrtve (: wlre) 164 , 58. it was do allet geTMie ilie 
: Uve 209, 56. — II. Karl was gevens rlve : wive 290, 56. it was Ad al- 
lot rtve : live 292 , 22. — IL de aase van atme live eince apeamen laac 
rlYe »reichlich' 362, 18. 

roch, ,Gemcb-. ITL den alre aoseatea roch : doch 333, 13. mit 
sd suzeme röche : rochen dödj Öl. 

rOdelecht I. dat waa ela rödelechtig vale (: wale, liea vole : 
wole) 30, 10. 

r6kea, mhd. mooiieB. V«. gente ich dla xdolien iad.wü duk 
oaeh Taradohea : Ha. dich makeda : Teraoaebaae 428, 68, da Zdohen, 
daaa aa nicht verstanden ward. 

roabare. htz roabArea aiaehaa 488, 18. lachte at üp de 
rwb&ren : zwären 492, 17. 

ru, TiihJ. niowe, und rün, mhd. ruowen. 1. ro : du 36, 53. 74, 
53. 129, 44. : zd 119, 58. gerün : dün 8, 45. geroen : p^edoen 71, 46. 
162, 10. 168, 64. 195, 8. roen : godoen 73, 50. ruwen : doen (ao!) 
75, 24. doen : roen 76 , 29. 52 , 53. rowen : gedoen 97 , 57. doea : 
geroea 58, 58. 58, 48* 100, 47. 101, 18. doea 4 roea 119, 86. 188, 

68. 148, 4. : geroea 118, 81. lai, 6. 181, 40. 184, 86. gemwea : 
gedoaa 164, 66. — IL aar einmal geroavat (Uea geroet) : gloet 868, 48. 
— m. gedoen : garoaa 380, 40. doen : roen 398, 83. 336, 60. 338, 6. 
: geroen 388, 49. t6 : unvro 349 , 58. — IV. geroen : 1 j n 389, 5; in 
Elegast ein anderer Reim. — V. roe : z6 397, 35. 438, 43. 439, 1. unr6 : 
zö 484, 18. doen : geroen 400, 65. 406,64. 408,23. 431,,!. 433,31. 
446, 31. — Vc. vroet : geroet 501, 56. 

rucken. I. mit sporen he dö ruckede (: druckcde) dat rabiz 119, 
51 (Hs. vickede : druckede). — III. so w6 eme ein smit uz ruchte ,zog^ 
mit einer sangen einen aal 834, 64. 

ramea. L D4vtd tAmde dea hof 8, 91. aiii aiir itela he den 
hof 11, 57. hk Wolda rümea dea hof 18,9. liaaa vaa der hant heida arve 
iade laat lad r4man 98 , 84. aui.aa rAmea daaaa hof 98, 11. «hi laal 
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ind sin ere rümen 29 , 61. durch mich rfinidüt (Iis. ruinet) ir dn lant 
86, 59. de mit eme gerümet hadden dat laut 9G, 1. aus wart I^arie de 
beide gerumet 121, 18. wt^ de zw<^nc gerihuet wörea aser Parts ^tflohen 
waren* oder ,entfenLt wftTen' 126 , 10. de etat enwonlde rfaMÄ Biet 
Ufkf 48. ouob rOmde d den sohoiutQn lal 145, 61t i- IL But Acb rA- 
mei dii laut 339, 57. dat «t r&men de boii «old«ii MO^ 97. da ioh miiu 
Tader riebe rdmed ' in eilende 273, 24. — V. ai mdzeii uns rumen vur 
de ßtat (vur zu streichen?) 399, 24. schüre rümeden bi dar uz 404, 63. 
— Vh. du Bali vur runicu al Yrancrichc 413, 2Ö. rümede aiaea bof 414, 
15. - Vc. die hf^v.f gerümet dat laut 408, 20. 

rünen, ,i iiiiif>u'. I. runde eme dar in (in daä ülir) stilliche 21, 
26. bunder kosen, btiuder rünen : baaünen 20U, 46. — IL offenbare sun- 
der rinnen : barünen 286, 21. Aa<di in Y; doob wurde es 439 , 40 eui- 
fenit, vgl. K. 47, 8. - 

rnnt, ,Tand*. IZL sUinei de vftren gros üid olebe iade wimi 
dar s6 nint (: stunt) 84. — VI in äber IdzdMn rmde : rtnnde 
537, 52. 

ruwich, ,traurig'. V. harde ruwick de« Wae Brcgmunda 460, 37. 
rüzon? I. dd wart ein michel rüzen (: enbüzen) : de swertslege 

man ^rhnllen hörte 24, 32. sl gengen ^tnrmen ind ni^^en {: enbüzen) vaste 
vur 1 j'orzon dui'e 124, 6,. wenn mch.t ungenauer Keim rüsoben : üzen 
auzuueiiinen ist. 

Sache, oft pleon. gebraucht, mit sachen, mit düren Sachen und 
äludiches. L mit harde dören «acben ein htks machen 4, 96. mit list- 
Iteheii saoheii, d. Adverb, vertretend (: intmacfaen) 10, 10. mit gemalt- 
eben Sachen 10, 32. sage en, bode, oudb mit saohen (: maohen) 15, 

59. . in wer I n lachen : machen 16, 54. deme det G. mit Sachen sulche 
deider machen 44, 19. mit werden satxben : machen 53, 34. 54, 8. mit 
harde dürcn sachen 81, 17. als der gewosspt zo solchen sachen 89 , 33. 
van dürcn sachen : ''/•hnrln^hni 1W. 58. der begunde si m\t sachen (Ma- 
chen) ein deil zosamen strickeTi 144 , 52. beg^den si mit sachen sich 
beide cleiden ind machen lüU, 36. min bröder is an bdsen sachen : ma- 
chen 168,21. wanne wilt ir mich mit sachen döu d6fen inde cristcu ma- 
cben 173, 1. ddfen indo'criaten madh«n mit barde loveitöhen saeben 
^ 176, 64. Bu quam it dodi so 'den aaeben ,dasn* : maeben 185, 1& dem 
wfl ieh mit aacben einen eigen edialo madien 196, 6& dat ea nett en- 
doobte der Uf so emichen saohen 201 , 20. — IL vroud» noeb ladien in 
geiner hande sachen 225, 56. mit harde dAren sachen : machen 235, 45. 
dat he mit einigen sachen sin recht möge machen 249, 10. ich sal mich 
so entmachcn mit wunderlichen sachen 259 , 1. — III. Idn hen machen 
mit vil werden sachen 309, 2. kirchen machen mit veie guden sachen 
341, 8. der dödc vor enwech mit deser (lies desen) sachen : int^yachen 
344, 26. lie wüuidc en mit anderen sachen wal stridens möde machen 
863, 57. — IV. uäden iat: omb wat Bache[n] (: ungemache) ,wanim* 888, 
17. y. wir ndlen mit aadem aadien (: maoben) nna erweren 899 , 33. 
«n. gwier bwd« aioiiai 447, 15 (: buhen), vgl Eonr. 70^ S sn debeinw 
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dtnen sacben. — Vc. rosbären machen mit hftrllchen sacken 498} 14» mit 
karten sachen heizet balde raachen ein vür 531, 51. 

Sachs, jSchwert*. V«. it is ein angehöre ras (: vras = wahs) 
528, 39. 

sachte, ,sanft'. IV. groze siege iiid muachte (: gerachte) 879,48. 
— y«. clagedd luurde «mMihte : gedadite 495 , 6. muMbie md enge«!^ 
fiem moht im Beim 681, 51. 

eftge: ine nge. HI. hi wire Tan dem slage ddt hieven ftne sage 
, gewiss* 868, 51. lach ddt ftne lage (: gnTi) 887, 50. — Y. tfae vabel 
inde «ge : dage 465, 54. 

«aide, mhd. seelde. V. want [hei ind] wir begeren numrae Sal- 
den : behalden 445, 61. got hit uns alle zo Salden her zö nodi behal- 
den 469, 34. 

sameu, ,äammt', in allen Theilen des Gedichtes (vgl. oben S. 199). 
J. beidesamea : schämen 4, 54. alle etnun : gimen ISS, 51. : «ibameii 
197, 7. — n. eamen : ecihameii 887, 88. aBeaamea : eebitmeii 850, 55. 
: namen 989, 64. — m. alle eimen i guuen 851, 88.-7. alle nmen : 
ttohameik 898, 69. 404, 84. : suien 401, 8. 405, la 439, 17. 486, 88. 
474, 50. : adhamen 410, 6. : genamen 483, 47. — Va. tämm. : gameu 
481, 53. — Yc. alle samen : gamen 498, 1. 

san, ,8ogleich', so and niemals sa lautet die Form. Im Reim er- 
tcheint am : nnderdfin 400 , 63. : intgän 403 , 21. : bin 406, 80. 480, 
4t. : Lateriin 463, 3. : misscgän 501, 54. 

samen. Y. er geweide hSz h6 üz samen (: Uchamen) ,heraus sam- 
mehi' 467, 44. 

sarjant. lY. nuaidi fitier ind larguit : laut 890^ 10. — Y. sagt 
••ijin. ander dis quam ein «aijln : Baligin 474, 1, wenn niciit sa lesen 
8iiij4n, Tgl. Konmd 870, 88. 

sarwftt, ^ftstung'. Vh alle stne eavewAt (: at4t) 416, 86. « Yp, 
er awert ind ere sarwAt : dät 527, 8. 

sftven, frz. sauver. I. got bävp (yrh, love junchörc 49, 7. 

sÄze, ,IIinterbalt'. I. dat ich min swester soldc ISzcn in sd schent- 
licher säzen 175, 16. st zo stride wouldcn vareu imt siize (: Oriä^e) 
196, 53 ; doch kann der Keim auch anders gewesen sein , denn 196 , 54 
ist unvollständig, nn worden A mit säzen (: geUlzen) underdrungen * 
808, 85. 

eisen. I. w4 rixk Earl begunde s&zen üp den wech ind üp de 
etrisen 184 , 68. h4 begunde neb mit miaen beim zo Yranortcb s&aen 
306, 63. — nL li4 begnnde eich so Bome s4ien (: lasen) 834, 89. got 
woidde dit setsen inde eäzen : misen iKI8, 13. Y. wir soUen uns so 
tisen 438, 2 , wo die Beimseile (4 wir in vil l&sen) feUt; Tgi Konr. 43, 
90, wo steht wir nmosen ww s6 yera&zen. 

Sebalden. DL dat A dat lant in Iren hielden ind von untrAwen 
Bchieldea 813, 13. ^ Yb. de nacht is bene gesehalden (: walden) 451, 58. 

sehamp. IL it d so einste oder lo sdiaiB^ (: kampe^ Bs. etaatp) 
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S51, 88. mii susgedlnem scliainpe : kampe SS8, 63. — IV. ain gevdle 
Elegast der soihainp (: loaq») 394, 9; es iai wohl cbainp. 

schar, tiutUt etark, theils schwach gebraucht. HI. machten eine 
schare : geware 298, 13. dagegen mit einer grozen schai-en : varen 313^. 
24. — TV. scluvacli. mit grözer scharen : gevaren 390 , 31. mit einer 
grözer scharen : gevaren 390, 45. — V. schare (acc) : gare 403^ 67. 470, 
57. schwach , an siner scharen : varen 397 , 45. zo deser scharen : va- 
ren 398, 47. scharen (acc.) : missevar^n 441, 44. mit ffrüzor scharen : 
varen 448, 41. au acr bcharen : vai'eu 470, 18. zwo scliai^eu : varen 470, 
98. in ere sdiaren t bewaren 471 , 29. mit stnre scharen : vareu 475, 

47. - sine scharen : bewami 51. sdiaren (acc. plnr.) : bewaren 476, 18. 
atn scharen : bewaren 477, 85. de scharen : bewaren 479, 15. dit scha- 
ren : gevaren 483, 17. Vb. stark, schare : unogare 454, 51. schwach, 
mit grozer sdiaren : bewaren 455, 8. an der scharen : bewaren 457, 23» 

— Yo. stark, schare : dare 520, 64. — ; VI. in der scharen : gevaren 
637, 9 

scharde, ,Scharte'. I. scharde inde stucke 40, 20, nicht im Reim. 

— IT. de hüt äne scharde (: liarde) ,ohne Verletzung' mit dem IjIölIc af 
zü 258, 46. menche diefe schaide : barde 278, 42. IIL ich machen 
eme mit Dnrendarde in den llf menche scharde 364, 32^ — IV. si ent- 
fengen soharden ind vlecken 879 , 56* — Vb« it engewan weder bleok 
(: Tleoke?) nodi scharde (: harde) 459, 29, vgl. au Crane 8474.. 

schanfieren. I. alsus wart zo den siden Bräunt geschanferet 

48, 88? 

scheinen, ,eehen lassen', die Hs. schreibt gewöhnlich schynen. 
I. ich dir dat erscheine : alleine 63 , 53. ich üch dat scheine : alleine 
89, 19. dat he sin gebot scheine (Iis. zeune) : reine 133, 7. — IL dat 
willen wir üch bescheinen : meinen 226, 52. — V. he sprach ,\vilia mir 
erscheinen (; alleine) wär wir varen over den gruut 400, 55. dat wirs 
niet en woulden meinen , des wir eme ersehenen 407 , 50. in reehtem 
ernste erschdneai : meinen 429, 80. ht ^sonlde mede weinen ind [mitj 
jimer dö erscheinen (Hs. erschynen) 466, .10. got, nn erscheine (: reine) 
dlne gen4de484,59. ~ Ve. dat bis du wal erscheinet : gereinet 495, 16. 
dat hat hg mir erscheinet t meinet 499, 89. h& hät sin untrftwe beschei- 
net : entreinet 516. 62. 

Schemde, ,Sehande'. I. jä sol nocli hhiaclit sin «gerochen ein der 
schemden 122, 31. der Schemde genc eme zu dein herzen 140, 33. der 
pchemden, de er was gesdüot 174, 24. — IT. de Schemde (: vremde) de 
h6 intfenc 2Ö0 , 37. — lU. der (Sündej hadde h6 Schemde ; levnde 
820, 35. - 

sehfire, ,Sche^6^ III. begunde deüen de kröne mit einre sch^ 
re[n] : mdre 833, 87. 

. Schern. V. dat vleisch schar it (das Bdiwert) af 480, 84. 

Boherne, ,Spott, Hass'. I. dit cnspredien ich niet zo scheme : 
gerne 169, 34. hören in güdem scheme (: gerne) 173, 2. si sprach it 
in goden scheme : gerne 213, 28. — IV. ich enweiz, of ir it seit so 

21 
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tcheme : gerne 383 , 29. — V. mit Unzuchten scherne : gerne 436, 60, 
onpaBseod eingefügt, um Eonradt Aaaonans sa eutfemen. 

B oh er t es, »verwunden, eduHrtig maoh«i*. V. den beim he eme zo- 
• acharde : gewarde 481, 59. den hahberoh hi eme zoscharde : harde 
486, 65. 

Bchiben, Bcheip. III. dat he den reeen greif ind [warp] en nnder 

•ich scheif (Hfi. scheyss) 369. 9. 

schilt mau. Va. dö i6fen de schiltman (: ran) 412,43. des vron- 
weden sicli ilo schiltman : beg^an 413, 54. 

Schinnen. I. dat uch de raven schinnen , schinden' HO, 23 

schön de, ,Schönheit'. UI. Karlea schöude mde macht 320,62. — ■ 
V. dat Bi tA de Bch4nde en vemdmen 444, 82. groaeB bdmea editfnde 
machet dicke hönde 448, 6: Konrad 71, SO hat Bchdne : home. 

B ehr I den. III. dd wart manch heim aoBchrftden : genAden 371, 
45; man könnte soschroden lesen, aber dies Wort gebraucht der Compi- 
lator nicht, vgl. dö bleif zostrAden manch heim, wo auch soschrdden ge- 
lesen werden mu8S, 331, 53. 

f^chrtf n, prät. und pari, sohruwen. 1. dat schrien, dat Karl ge- 
schrüwen hiuhlc 53. 14. 

sch rinden. V. slöch den heim dat hö schrant ,8paltete' : spranc 
486, 59. 

schroten. Y. menche halsberdi wtze worden dir yersdiröden : 
döden 48d, 4S. den heim h^ me ave echriei (Hb. streit, worans hervor» 
geht , dasB ursprünglich scriet stand) : niet 485 , 80. — V«. anch hier 
steht einmal streit 528, 87. it streit bein inde vel. 528, 87 für sdiriet 
oder schrotet. 

seil Owen, mhd. schiuhen, ,aoheaen^ IL geac^üwen ; de ungetrü» 

wen 218, 64. : gerüwcn 221, 63. 

seine, ,Segen', fem. Y. so komet over üch gemeine sine heiige 
seine 399, 1. 

B6r, jWund'. V. dar mede verwan h6 menich sßr (: ger), , damit 
machte er mandben wund* 403,52; wörtlich stünde allerdings ,daniit be- 
siegte er manchen Sehmwz'; aber es ist au lesen menchen oder menche. 

B^r, ,SGhmerz'. . I. van «rem gröaen sCi« (: gehfire) 157, 63. — 
Ye. van rüwen ind van s^re : mdre 508, 63. minen schaden ind heraen- 
str : Otm^ 515, 67. 

sicheren, ,einem Sicherheit geben, sich ergebend L aldA sicherde 
Lorin Karle in eine hande 125, 12. 

silier und sint. Beide Formen kommen vor, nie erscheint sit 
im Reime, sider häufiger. I. seder auf weder , neder reimend , 1 , 62. 
39, 39. 75, 31. 77, 2. 81, 48. 94, 57. 104, 48. 108, 16. 109, 1. III, 
13. 112, 4. 116, 32. 118, 17. 120, 38. 123 , 31. 141 , 47. 146, 18. 
147, 45.51. 150, 89. 152, 58. 174 , 50. 176, 40. 181,82. 184, 63. 
186, 55. 193, 25. 194, 8. 197, 12. 202, 1. 206, 65. 210, 40. 216, 1. 
— IL 222 , 5. 282, 85. 284, la 266, 26. 270, 42. 281, 62. HL 
812, 7. 812, 40. 327, 25. 330, 2. 833, 96. 847, 4a 865, 9. 871, 42. 
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372, 29. - Y. 437, 48. 441, 24. 486, 61. — Tc i^t in 500. 36 m losen 
gesitzeu in keim e wise seder : neder. — eint dagegen liudet sich : I. 
Bint : Idat SS, 86. 68, 54. — DL nnt : Idnt 303 , 26. 311 , 8. — V. 
•ini : kint 405, SO. ' 488, 11. — Yo. 601, 4 591, 4. 

stfen, Bt. Terb. dai eme dat saf ^lut' nmb de dren seif : ge* 
greif 23, 7. de wunde dem heidea koninc begvnde stftn ind hU^ 
den 91, 68. 

sife, jSehlucht' fv^l. W. Grimm zu Weiiihor vom Niederrhein 
37, 25 und Zeitsclir. 1, 426). 1. h] eime sifen st nedcr lach 153, 58. — 
Vi)- Rfllant ind sine gesellschaf lagen in eime stfen : rifen 451 , 55 , vgl. 
aucii 461.8, wo der entste llte Picini vieHeicht durch sifen herzustellen ist. 

sigehaft, ,siegreiuh'. Y. do machte si got segehaft : kraft 396, 
66. ind machten Bt segehaft : kraft 401, 58. dai st worden aegehaft : 
kraft 479, 56. 

atgen, ,nnken*; L de biAmen springen &ne stgen (: sw^en) 141, 

S4. — > n. bis der dach neder begunde sigen : stigen S8i, 86. dat hovet 
dar neder seich : eich 233 , 57. z6 der slden he neder seich : verweich 
278, 59. — m. dat hovet neder seich ; bleich 358, 47. — Y. dar noder 
h^ dö seich (: neich) Hs. neickede : seiohcde 487 , 39. in unmackt neder 
seich : besweich 489, 11. 

Sit ich, ,8ittig'. III. w6 sedich dat sl wßre 302, 22. 

siuuc ^vgl. gesiuue). I. md ich dit uemen en zoene (: grone) 3,1. 

slaohte, ,Schlaoht^ V. binnen deser grdzer slaohte : bedadite 
481, 87. gros wart de siechte : achte 484, 58. 

sUn für slahen in Ifil gedftn : sUn 8, 8. ergsn : slin 81, 
8S n. s. w. 

sla^icnte, ,Knttc'. I. dr! paltenöres slayenfen : GaMen 135,9. — 
154, 1 steht dar üp hat he st gelacht^ mit slaffene bedacht: wohl mit ei- 
ner ßlavcnien bedacht. ' 

slß, »stumpf*. I. stn swert was scharp ind niet slC : mc 200, 26. 

siechte, ,£bene'. V. an bergen noch an siechten : gerechten 
468, 33. 

tlich, jSchlanmi'. L der slioh geino en in den munt 180, 16. 
slinden. I. of hd it alle wonlde slmden : kinden ,yancli)ixigen* 
130^ 54. 

slücb, (Schlauch'. I. dat eme de derme ind ouoh der slAch (: bftcsh) 
her ^er stme live wil 93, 11. 

slnppp, jSchlupfwinkel'. I. want eme w^ren da ind d;1 de slnp- 
pen kundich ind de pede 111, 62. euch wizzet dat h6 menchen dach do 
sluppe wai heddo g-clerct 144, 13. 

8 mal, ,schmal'. lY. ür lov ensal iiiot wesen smal (: al) 389, 14. 
— Ya. euniitten was smal ,äch]ank' 418, 17. 

smeehen. V. wer erer der trftwen smadiet (: geswachet) 448, 
21; TgL K. 78, 6. swer der trdwin geimechit. 

am ei eben. IL tut wftr suider smeidien ,sofameiGhehi* : welchen 
. (weich machen) S68, 20. 

21* 
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flmitxen. L ich nl «m mniU;^ (: ntson) ßdkiMgßn* mit wordoi 
der er nish erviret 211, 26. 

«mos 8 8. n. gelidide sich Reinharde dem r6deii voete entg&n 

ir smosse (Hs. voesse : smnysse) ? 255, 31. 

BTnutzlaohen, ,8chmaiizelnd lachen'. LKarl begonde ouch smutze- 
lachen : inachon 129, 41* doch omb de «eiven aachen begonde xo 
smuUelacLtiU 138, 17. 

snel: mit snelleo. V. mallich mit snellen gedeukei an ur eilen 
402, 26. 

BB eilen, rieh snellen ,8iflh beeüen'. n. ftne retten begonde hl 
sich Bnellen : gesellen 235, 58. et hftsen «ich snellen (: gesellen) bald« 
zo deser n6t 859, 9. hl begonde sidi snellen dfc der konino reit (: ge- 
sellen) 264, 62. Kor] hhz sich snellen de schelke ind gesellen 967, 84. 
üp dat ir üch wilt snellen : gesellen 278 , 9. we ich irdch gesnellen 
(: Zellen) mochte mit der zungen 28R . f)9 — V. ind wolden sich balde 
snellen : gesellen 402, 15. — V^. dar umbe sneUe dich 458, 65, nicht 
im Reim. 

snel lieh. I. so bereideut üch 8nelllch[eiiJ dar zö 29,13. snellich 
hl in den sadel schreit 51, 15. harde snellidi ht dd schreit 62, 57. harde 
snel]ich[en] ind sohant 78 , 53. — n* nones snelltcbe (: Tranertehe) deee 
Idnder 278» 1. 

snöde. I. ein aorkoit, en was niet sifftde (t tide, Hs. roit : 

seit) 161, 53. 

Bokinge. L de sökiage was sö staro ^Angriff (vgL snochoi) 

179, 69. 

f3Öt, ,frz. sot, nur einmal, in I sot : {^espot 151, 44 
spannen. I. dar hat he uns IwecUche alle geladen ind in ge- 
spanneu 429, 3. 

spitzen, jSpalten'. dat eme der lif onbiimcn spleiz : reiz 

458, 24. — V«. gar St s! sospUssen (: biaaen) also trans. 502, 34. st hftnt 
sin Tleisoh aosplizzen (: zobüaen) 5S9, 4. 

spöt, ,£ile' (Tgl. nhd. spnten, mhd. framspnot) in allen Theilen 
gebraucht, aber Tersebieden haofig. L mit spdde : nlde 4, S8. doreh 
einicho bise spdt : gdt 9, 37. spuet : gemaet 10, 58. : gut 11 , 26. 
umb den spoet : gut 12, 51. mit alsus dAner spuet : g^froit 13, 33. 
mit spnde : gude 17, 11. umh den spoct : gcloet {liea gloet) 17, 37. 
sonder spoet : guet 18, 2. üp de spoet : goet 66, 13. mit bescheidener 
Bpoc'i : ^oet 72 , 53. mit geiner spoet : goet 88 , 44. goeden spoet : 
goet 106 , 28. mit kostelichem spoet : doet 110, 28. mit spöde : gode 
190, 19. mit stolzeltchem spöde : vermöde 200 , 4. — II. mit bdeser 
spoet : goet 323, 66. — DL mit getnre spoet : guet 325 , 44. mit gu- 
der spoet : goet 848, 25. 858, 92. 863, 16. 868, 5& mit kranker spoet : 
gnet 348, 89. mit sulcher spoet : doit 359, 36. — IT. mit der spoet : 
guet 3W, 21. mit guder spoet : guet 391, 28. — V. mit spode : gude 
493, 46. — Va. geinen spAt : higemöt 416, 29. Demnach soheint es V und 
yo wohl aoch II nioht sozukommaB. 
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•prftche, ^nHwnTnmbinft*. V. dar gebide stne sprlclM : Ache 
108, 32. gebüt dine sprftche an dtnen stdl zo Acbe 480, 1, beides nadt 
Konrad. — Yc. dat st qudmen zo Acho entg&n »tue spräche 525, 16. 

sprccL. I. Orias ztinide sich des sprcches ,der Rede' 188, 67. 

spreidcn, .ausbreiten'. I. mi den worden bej^an man zo sjjrci- 
dcn (: beiden) de tavelen 12, 6. nu was dat ezzen bereit ind de tavelen 
gespreit 57, 35. — II. mit sal/c he si spreide (: erwoide) ,bcstreut(r 258, 
49. dat hüs was bereit ind de davelen gespreit 291, 22. — LH. de da- 
Telen w(ren gespreit ind de aptie was bereit 395 , 57 , in der nachge- 
ahmten FeetBchildening. Ap dat Telt breit, dir de döden wAren ge- 
spreit 809, 4. spreide oTer alle dfltsche lant 313, 6. dede dd den elter 
epreidffi : bereiden 320, 60. 

spu! 1 i !. Y[. in der spurkelen it geschach 585, 43 , im Februar, 
in der spurkel, as ich vur sprach 538, 68. 

Stade. IV. de eme soulden stun zo stadcn : verraden 389, 46. 
du machs lielfen ind d«Mi zo Staden alle de , de an dir gewinnet genäden 
394, 36. — Vc. einen helt krtne mit Staden (: lladen) ausfüllend 49G, 9. 
ed wan du mir komes zo Staden : schaden ,ux mcme Muclit kommst, in 
meine Hände* 534, 33^ 

st&n, 3- pers. sing, steit. 1. : w^heit 3, 3. 159, 15. : geleit 
39, 16. : gemeit 54, 10. : breit 100, 43. versteit : deit (tnot) 168, 3L 
IT. steit : leit 236, 17. : pl \- 2ßl, 36. besteit : leit 258 , 65. — DI, 
steit : arbeit 312, CG. 319, 47. : bereit 316, 19. : gereit 353, IG. — 
V. cristenheit : steit 426, 42. steit : warheit 43G, 59. — Va. l)(_'steit : 
ar'^^it 423, 51. — Vb. steit : wirbelt 45t, 28. — V«^'. steit : eri^tenlieit 
51G, 65. — VI. steit : gereit 510, 36. Das Priiteritum .stoet =: stoent 
(stuont), nur in iV, aber auch dort meist vom Cumpilatur cuticrnt, vgl. 
oben S. 79. 

Standart. m. st brachten mit en dare einen standart 370, 41. 
quam bl den standart : hart 873, 34. — V« gebot ftp richten den stand- 
arde : harde 478^ 10. 

Staren, »starren*. I. Gälte dA sere starde : arde 142 , 40. Orias 
A ane starde : harde 160, 9. II. Karl do an starde den deif mit dem 
barde 266, 40. 

stec, ,Steg', iu foniu'lhafter Rede. 1. reit vil baMe siuen weg 
Over strazo ind over sieg 8, 03. Die zweite Zeile lautet el)eusr> 10, 31. 
16, 40. 87, 26. 137, 8. 147, 23. 153, 43. dagegen ovcr stein ind over 
steeh 159 , 30* — II. st enredcn eren wech orer sträze (Hs. straeff) ind 
over stech 883, 47. — HL dd reit manlich einen wech over strftae md 
over stech 304, 36. 807, 4w 359, 43. 371, 18, ygl. over strftze ind over 
stein (: heim) 813, 60. — VI. si enreden eren wech over str&ce ind over 
stech 589, 5. 

stegereif. I sagt, wie es scheint, nur steigereit. den vöz stach 
he in den stegereit (: schreit) Hs. sterypp 55, 45. h6 trat vaste in den 
stegereit (: schreit, Iis. eteryp) 62, 56- — II. wol auch stegereit, ausser 
Eeüue steht steryp 277, 13. steygenreiff 277, 15. dagegen mit der ste- 
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ganreide : gereide 277, 45. slner stegereide : eide 278 , 44. sinen st«- 
pereit : T)oseheit 279, 12: tks Fem. ist wühl zu ändern, mit dem stege- 
reide, sinem stegereide. — V. au^^ser Reim den ateiripp 443, 59. dage- 
gen beiden eme den stegereif : greif 370, 30. — Y». sagt wieder stego- 
reit, der beiden belt ein« den stegereit : sehrait 411, 42. 

stellen. L de flieh erresten weUent ind OQch «ren roiaen stel- 
lent 86, 85; etwa nhd. ,sta]len^ 

ttellen, hanptracUidi mit jimer, not verbanden. T- dS f^talte bft 
jimer inden6t73,4. 96,3. Brimnnt stalte sulcb ungevdohdl,ö9. Florette 
stalte grozen rouwett 146,45. der schenke stalte grenzen rouwen 154,11. 
Fl. stalte f^ulchen rouwen 157, 4.^>, dä wart jamer dd geatalt 163, 1. dat 
81 so starkeil jamer staMc : biiUle 103. 3Ö. van dem rüwen. den sl stal- 
ten 170, 58. bß Htalte j;uiieiln:h gebere 175, 34. grozeu jimer U do 
stalde : qualde 182 , 38. stalte rouf inde brant 204 , 66. Karl stalte 
soulchen smerzcn 207 , 22. — II. ind st bösheit wottlded stellen 218, 20. 
so grozen jamer stalten : quälten 238, 69. de dA grdzen rouwen inde 
j&mer stalten 272, 1. — m. dl wart gr4s jamer geslalt 800, 19. hfe 
sttdte rüwe inde n«t 806 , 41. Karl stalte gröse ndt 311, 33. ind hat 
groze not gestalt (: gewalt) 313 , G2. dar sach; man stellen gröae not 
815, 13. hft stalte jämer inde not 317, 30. of dar würde groz jamer 
af gestalt : gewalt 300, 11. dä wart mcndi järner gestalt (: gewalt) 369, 
48, — V. wat ir ciiüchfs] dar Wunders stelde : velde 471,52. — V'^ där 
stalte he jänu is gcnoch 459, 16. — Vc. gröze vroude stellen : gesellen 
504, 30. ~ VI. dar wart mench järaer gestalt : alt 538, 31. 

Sterke. HL ein monster, dat vaste wtee ind hedde starke 
(: werke, Hs. aterckde) 819, 84, und ebenso steht sterdcde ausser Belm 
372, a VI. sjb, 12. 

sterrS} ,Stem', so durchgangig, niemals sterne. I. sterre (Hs. 
steme) : verre 50^ 17. — n. st^e : verre 217, 69, vgl. besonders mor^ 
gensterne : verro (lies sterre) inV, wo der Reim Konrads morgensteme : 
gerne entfernt ist. 

stetgtn, jStädtcbeu^ Iii. stey%ea steht 335, 25. dagegen steit- 
gin : sin 335, 45. 

stich, »etwas Geringftigiges'. HI. dat he nodi nie stich ensacb 
334, 38. 

stille, Snbst ,Stflle'. II. dat sl sunderltehe eme deden {ein) 
stille : Wille 270, 41. — 10. h4 hte eme machen eine stille : wille 297^ 
11. — y. einre 8tille[n] bat dö Jdhannes 486^ 1& — Ve. dö wart dd eine 
stille : Wille 523, 9. 

stille, adv., in der Verbindung offenbdre und stille. I. : wille 
44, 8. weder offenbare noch stille : w411e 63, 55. beide offenbare ind 
ßtille 92, 00. stille ind niet offenbAre 101, 43. stille ind niet offenba- 
ren : waren 121, 47. ofi'eubäre iud niet stille 140, 55. vgl. beide lüt ind 
Stille 147, 52. it wtee Int, it w«re stille 1&2, 59. IL offenbftr, niet 
stille : wille 270, 7. offenbixe ind stille 272, 13. — m. beide offenbare 
ind stiUe 294^ 22. 824, 41. offenbire ind stille : wüle 826^ 62. 380, 16. 
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344 , 19. niet stille , mer oflenbere : sdre 336 , 30. offenbAN ind niet 

stille 362, 61. — VI. offenbar nuch stille : wille 533, 37. 

Blillen. V. 8i begunden sich alle do stillen : wille 435, 23. diu 
volc heiz sich stillen : willen 438, 66. — Vc. de rede si aere stilden : 
Schilden 520, 68. 

etil Ii che = stille. I. in einre middernocht stüHche : Hodeiiche 
1, 47. qnsm ever stiUtoke t HdderlclLe 2, 1. zo eme selrer lA siillieheii 
spraeh 7, 40. sö beval stiUtefae : Dedeitche 8, 23. atiUfoiieii inde 86 
yerholen 14» 25. 144) lik ind ründe eme dar in stillidie : itdie 21, 28. 
he woulde st sprechen stilüche': Dedeiiche 27 , 59. stiltichen z6 er sel- 
ver sprach 36, 7. stillicli si zo er selvor sprach 49, 58. stiliichcn is 
h<*j danne ^egän 62, 8. den l)rMel nam liA vil 'tillidie : riche 62, 14. 
den wäpcüroc zoch he ouch stilliclu; : rtelic 62, iSi). des naflilos srt stil- 
liche : Vrancrtche 62, 61. gesacli stilliche, so h6 nn-t vele ensjtrach 78, 
62. stillicheu sprach ir zo 80 , 42. slilUch ind iiiut mit ächalle 123, 
15. sich Karl stillichen höf 135, 31. ätillichen he zo eme selver 
spradi 151, 39. dai et ir plagen stilliche 159, 51. stiUteheB et sioh d4 
beepradi 169, 22. h6 begunde lachen zo eme selvor stilliege 207, 65. 
HL nu hdret micäh stUliche : lidie 297, 18. reit mit den stiUich : seis« 
zieh JI48, 90; dit vemam h6 stilUche : rlche 370 , 14. — IV. ht hadde 
staUohe zo höre bracht 390, 25, nicht im Klegast 1099. — Y. stillldieii, 
dat mant körne vernam 443, 12, kommt V nicht zu. 

stil lunge. III. do der abt in der stillunge stoent ind mit gode 
was versoent 321. 5. 

stive, aucii stif. 1. of hö en zo siive an dem rade wfere 7, 49. 
got, w6 rechte sttve was Gofein an dem strfde 24, 24. he is sd rechte 
sttre ind sö grdz 26 , 48. zwei res grdz ind sttre 80 , 9. sd starc ind 
s5 etive 42,12. Florette, Ißve, enst niet sttve 72, 7. dat der slag tA 
etlve erdenet was 85, 60. mer of her uu so sttve einich ander w6re 107, 
85. w6 Gerfein starc w6re ind sttve 118, 1. dat Karl döt slöch also 
sttve hundert beiden 208, 88. ein paarmal sttf. Karl was an der Josten 
stif 66, 29. worden eme wedersttf an nicnclier hande räde 156, 14. 
Einmal in III. ei e »eden ind ir Üf waren minnoolioh ind sUf 316, 58, in 
den übrigen Theileu gar nicht. 

stoppen. I. ich möz mich stoppen inde heien 100, wau si 

m6sten beide stelen stupen ' bergen ind verhelou 101, 37. Galiä moste 
ir Bchdnez hftr stoppen 147, 1. Gattft stoppeds sich mit irme hdde 161, 
88. verstnppen inde nedecsUn 174 ,7. — UL deden stoppen ete ören 
zö 871, 82 hat andern Sinn. Ebenso Vb mit dem home siopde he in 
de bach beide mwaer inde blot 457, 30. 

st dz. IIL dem gaf he ftne at6z alle sine dre weder, zmr Ausföl- 
Inng 351, 36. 

stranc. I. von einer Wunde, sö wit so gröz sö stranc : lanc 4,'>, 
39. Von einem Rosse; sö groz sö starc ind ouch sö stranc : laue 64,28. 

strawen. I. dat Höderich nä den päwen over de tavel begunde 
strawen, ,langen, sich streokeu 2o, 4. 
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strtT^re. V. ir hAste stilTdre dftden en ttUen lauii 400, 98* 

Btrozse? L düt DAvld ifftoe enduMseo^middea dtizeh Bin Btroz« 
zen 183) 13) wol droszen zu lesen. 

itump, fStnmpf. I. dö he den stomp anpr-fjach 83, 58. — V». mit 
dem stuTTipe he en durch den fldiUt stach 411 , 19. he h6i eme stnmp 
ind hant 417, 15. 

stunt, stunde, zur Ausfüllung und des Reinics wegen. I. be- 
guiiile vrägen an der stunde 2 , 48. leinden eme zo der stunt 4 , 66. 
kusten zo der staut 10, 56. zo der stunt 11, 18. 12, 26. 13, 13. 21, 
26. da, 56. 193, 35? 

Eo den Btonden 16» 68. 179, 68. so der stunde 170 , 57. 198, 48. 
200, 33. 806, 44. 

an der stimt 24, 63. 29 , 39. 41, 28. 87. 46, 8. 47 , 6. 58 , 7. 
60, 15. 85, 28. 90, 9. 193. 35? 

an der stunden (den?) 31, 52. 56, 43. 88 , 34. 91, 18. 98, 54. 
97, 10. 111, 27. 

an der stunde 60, 35. 74, 34. 82, 2. 93, 18. 135, 15. 190, 5 ?- 
200, :-)?. 205, 18. 

Jl. zo den stunden 242, 13. 249, 6. 252, 8. 

Ko d«r stont 954, 46. 393, 17. in deter stont 388, 19. — HI. an 
der stont 884, 19. 843» 66. 866, 87. zo geinre stiut 856, 17. ^ Y. zo 
den selven stunden 487, 61. zo der stunden 438, 33. — Tc so den 
stunden 501, 11. 520, 8. zo der stunden 504, 87. 

süchelen, ,kränkehi'. Vinoeutius aegrotare. VI. ind sftohelde 
▼ü soff! 531. f)!. 

8 un der eil, V. de v\irston cnwoMcti sieh nict suiulcreu (: ande- 
ren) 440, 21. lie enwolde iiiet sunderen (: undereii) 468, 61. 

sunderlichc III. den koninc Karl suuderliche ,g»uz besonders' 
: riebe 322, 13. 

sunderlingen, dasselbe. L mit s4zer stimme Sonderlingen 
: singen; hier ist sunderlingen eingesdioben. II. ddt eundwlingen (: din- 
gen) varen schtoe 228, 28. hte eme snnd»]ingen eine misse singoi 383, 
20. höret Tan den hiren Sonderlingen : dingen 253, 15. Aren juncvron- 
allen sunderlingen : bezzeringen 281 , 29. sunderlingen nä andern 
vogelen sinp-en 287, 57. mit denstefii] sninrlerlingen (: dingen) verschul- 
den 289, 49. suuderliiige steht 284, 18. vräe"edo n\ zo rinn-e n]le 
sunderlin^rc. Diese Form auch in HI. düsent fchülinge van gokle ge- 
slageu sunder liiige 30G, 24. äunderlinge gröze arbeit, ausser Reim 340, 
32. — IV. quam einen sunderlingen pas 378, 55, nach Elegast 283. — 
y. BÖ wonlde ich dat sunderlingen harde gerne underdingen 485^ SS. 

B4nre, ,81lhner*. Y. want du alre dinge aönre bist 480, 18, nach 
K 26, 5. 

SUB erscheint im Reime nicht in I und II. ITT. antworde eme al- 
SUB : Jhesos 368, 5. ~ V. Marsilius dat wederredede alsuB 407, 43. Karl 

sprach zo eme ever alsus : Marsilius 430, 59. si bestaden s! alsus : aro- 
matibus 467, 37. alsus (: Joleus) rede zosamen bäten 484, 8. — Y^. wes 
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trüret ir alsus : Nomes 451} 41. — Y«. de ina>get drdste h6 aleus : Mag- 
nus 505, 38. 

Bwanc, ,8clila,nk'. 1. groz ind lanc iud niet zo SAvauc 45| 63. — 
isdnmnkend', IL £re d miie : knnc 216, 32. 

8 wart) ,«cbwu8S nn Reime in IL Fuckart der gutse ind Rdhaart 
der swartee 948, 29. 245, 62; dag^gw gr6i bmo inde swart : Röhart 
266| 28. 

swatz. I. menchen guldtnen swatz (: schätz) 4, 12. Keller ver- 
muthet smatz und vergleicht das ags. BTn-if \ \ber awata «teht noohmaiB 
III. menchen guldtnen swatz (: schätz) M(J, 65. 

8 wem, ,schwäreu'. Yc, dat en de lede swären (Us. swairden) : wA- 
ren 491, 7. 

s w i c h e n. V. nach Kourad 1 1, ist 402, 1 zu lesen swichen ir eilen für 
Bwegen der Bb. swiohen steht ausserdem in der Bedeutung ,betrügen'. 
dat der aide mis soalde beavtchoi : entwi<^en 4^, 59, ebenftlls naeh 
E. 81, 1. dagegen in anderer Bedeutung al sin )if eme 1»esweich : se&cli 
489, 10. — Y^. so swiche eme dat heiige graf, nicht im Keime 451, 6. 

tabüre. m. haddc an dem halse stn ein tabüre 871, 5. dö sld- 
gen si ir tabüre : gebure 371, 9. 

tach, in der VcrViindung der göde dach. I. got ind der göde d. 7, 
41. 65, 65. durch got ind den göden dach 21, 40- 33, 39. sö mir de 
göde dach 64, 1. 71, 2. Ö2 , 44. 138 , 27. durch den gudeu dach 69, 
21. sö mir der heilige dach 107, 46, 110, 19. — • 11. «ö um- der güde 
dach 248, 15. 246, 49. 264, 42. 281, 40; 288, 11. ad ^ der g6de 
dach 258,' 22 , gewdhnlioh mit dem Zusata der uns allen gevet Ueoht. — 
Yo. sd mir der g6de dach 498 , 48 ist subjectiye Bemerkung des Dioh- 
ters, unpassend angewendet. 

tal. Y. so enwas mgein (Hs, so geyn) ,Ro8s' s6 tal (: dal) 443, 
44, Eonrad 59, 28 was nd&ein ros s5 gesale, TgL 216, 16 wart harde 16f 
gezal : al. 

tdlanc, nirgend im Reim, diells. schreibt daling. T. 5, 51. 52, 19. 
63, 56. 65, 17. — H. 247, 16. 248, 52. 278, 29.. - Iii. 363, 18 u. a. w. 

- Va. 420, 9. 423, 14. 

tan , ,Wald'. Ye. dd sl quAmen in den dan : man 527, 27. 

tasten. IL aohant dd ane taste (: Taste) maUiofa den stnen 
fpaekte an* 244, 64. aohant h^ nare taste : Taste 258^ 88. 

tat, häufig pleon. I. si vlüen rechte in sulcher d&t (: Hanfir&t) 
191, 9. zo alsd gedäner dät T^^ent s! ir harde wal 161, 11. woult ir 
nu mit gfuder dät uns selve geven güden rftt 166, 13. zo deser dät sal 
ich geven güden rät 169, 49. — II. wir willen alle dri niit schöner dät 
(: hat) üch bestän 251 , 24. zo de.sen dingen in deser dät : rät 288, 50. 

— Yc. dat was ein misseliche ^t (: sarwät) 527 , 9 ist kaum hierher zu 
ziehen. 

tenne. IL oudh sal der hane ind de henne kleine aofaerren in 
dem denne 248| 14. 

tent, ,Zelt'. L beid« tenten ind geselt 106, 18. -tenten ind pau- 
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welüne 186, 2. Im Reime nur in III. in stnre tent : sacrament 343, 47. 
in eren teilten 345, 55. in &!m'e teuteu 3U3, äl- 
teren, deren, ,8chaden*. m. de beiden «ollen uns do?en (: weren) 
881, 96. — IT. de einen wUt sMn Ap deren : werw 880 , 34. ii maoh 
eme loiel gedetren : kiren 883, 44. — In Y heieet e» taren. uns ennuMsh 
he nemani deren (Iis. schaden : vareu) 485, 88. dat en dat niet «idarde: 
bewarde 473, 7. — V*. dat enmach dir niet gederen (: varen, He. geeduk 
iloii) 412 , 8. dat eine niot enkunde geschaden vur Karle van einiöhen 
daden; ich lese gedarn : bam 412, 37, vgl. bam. 

toben. TT. in slme sinne beginule he doven : loven 237 , 6. ich 
enweiz of sl dufden : gelofdcn 242, 63. mich hAt si) dön doven (: loven) 
dis pilgerin 2G5, 36. — V». w6 der kouiuc dü dovede : gelovede 422, 63. 
^ T«. •& eal M van dorete doyen : oven 682, 28» TgL anok yertobeiL. 

toL L (were) he geweat akd dol : Tol 140, 87. Gddtn enwart 
ottcih met 06 dol : toI 188, 86^ 

tdren, »min Thoren machen*. V. nnt 4 eich wollent doren : zo- 
etftren 488, 87. 

tougen, jheimlich'. V. dougen : engen 443, 11. 
tracht. Y. dd quam mit grözer dracht gestrechen de heidene<die 
kracht 479, 3. 

tragen. I. so wal gedrogen si is over ein (enein?) 5, 52. 

trechtin, in der Form trechten in i. drechten : vechten 19G, 31. 
Elega.st 53 reimt drocbtijn : sijn, was aber weggebliel^en ist. In V im- 
mer drechtin : »n 398 , 56. : Turpln 437, 55. : sin 478, 66. Entfernt 
ist trechtfn aus Konrad in 397, 10. — V«. trechttn : am 600, 27. 

trecken, ,ziehen'. I. also lange verdrecket dd in David ,hin- 
zieliMi' 14, 43* de wSle dat tcIc üs getrecket was 48, 56. mit etner diet 
tregede h6 d8 sd der etat 78, 47. alsoe dreoikeden et oTer dat geyÜde 
108 , 48. dordi Aren irillea dreoken vort 104 , 11. ' dat h4 van hinne 
dreokede : enohreckede 19. ans dreckede Kui vort 118, 48^ de Yran- 
zosen dreckeden vort 195, 51. — II. dreckede sl vur sich 231 , 70. den 
(arm) he üch treckcde van der siden 233, 18. begunde en recken, over 
einen bart drecken 259, 21. dat man sl berch inde dal mit perden over- 
dreckede : ersclireckede 284, 27. dat man si dreckede durch de stat 
285, 33. an einem perde gedrecket 285, 52. — III. dreckede vort- in de 
lant 302 , 1. dreckede entgän Karle 303 , 20. Karl dreckede vort 352. 
15. tregede entgin Karie 861 , 64. — lY. Karies eddlt vae orertredcet 
: endecket 879, 28. treckede ein tien nt 884 , 86. woulde treolMn ein 
«wert 886^ 89. ~ Y. mit gedreckdem berde 486,55, vgl K. 40, 18. Keri 
hegnnde den bart ao drecken : geoken 468, 18^ K. 268, 5 ; Konr. bat an 
beiden Stellen strNchen. 

treffen. lY. den dis mort aadraf : af 890, 46, vgl. Ye want it 
eme an de n6t draf : af 528, 52. 

träger, jBetrüger*. n. eme tr4ger gelich 259, 43. 

trdgericb II. viob deee drigeile : veMte 288, 68. 
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treten, ein partic. getrat, kommt in I und n vor. getrat : dat 
Bit 52. 2üi, 50. 206, 6. — H. getrat : etat 285, 34. 

trisor, ,6chAtBkamm6r*. I. in mtme trisor 64, Id. in flht trisor 
wal gedftn 54» 62. 

trogene, «Betnig'. Ti>. de gvdxe hoAdiogene : logene 4fiO, 34. 

trogenöre, ,Betrüger'. V. ein godes dtogfiahn 199, 33. al sint 
alle drogentre 462, 58, K 351 , 17 trugeuaere. 

trogenbeit, ^Betrag', Ye. drdme dat is drogenbeit ; wArheit 
506, 13. 

i ro gen lieh, jbetrügerisch^ Vc. dln rede is gar drogeulich : 
derlch 524, 13. 

trdn, in der Bi^deutung ,lli]iimel', iu I sehr kuuüg iu der Bedcns- 
txi got van dem tr&ne. ht gode yan dem trone : Mne 8, 14» got van 
dem tröne 23, 48, immer im Beime. under dea hemels trdne 26, 39. 
158, 15. bt gode van dem tröne 30, 8. 88, 11. 44 , 26. 78 , 26. III, 
30. 115,59. 123, 27. 12i, 3& 131, 36. 177,13. 199 , 40. 200 , 36. 
201, 66. 210, 60. hl Machumet van dem trone 68, 47. 159, 49. 190, 
67. bl dem tröne 132, 19. got van dem högen tröne 143, 34. van dem 
trone 162, 32. under dem trone 162, 38. — III. b! gode van dem tröne 
294, 54. 298, 39. 316, 54. 31Ü, 46. 325, 12 328, 55. 335, 16. un- 
der hemels tröne 301 , 41. allen lieilgen vau dem trüne 301 , 45. got 
van dem tröne 304 , 49. 333 , 9. under des hemels trone öäO , 33. — 
IV. de Sierra luchden van dem trone 376 , 43. bi gode van dem trdne 
888 , 8; beide ZeÜen HeUen im Elegast. VL b! gode dem tröne 
687, 69. 

t rächt (TgL tcacbt). L enbeiden halven van der dmoht (: Indit) 
wäi man ödem van den rossen 79, 20. nu li6rt w6 Oodln quam mit ei- 
ner giAier drooht : lucht 199, 51. 

trumpe, ,Trompf'te'. V. de beiden alögen erc trampen (: dum- 
pen) 400, 10, vgL Koniftd 9, 18. Das Verbum trumpen: st trumpeden 
Over al 474, 56. 

trüt. I. Godin was ein vrouwen drüt ; lüt 173, 19. 

tu cht = tugent. I. mtn man sint van solcher ducht (: moet) 60, 
46. bA kAne ind van sd bder dacht : gemoet 64, 17. Karl enmocbte de 
■ch6ne duöht (Hb. dayt : gpet) ii4 stn g«Mihiet 71, 68. solde ich sagen 
4oh al de dneht (doet : spoet) 110, 29. dat ir gedegen stt «o der dudit 
(doet : moet) III, 11. van slner dndbt ßnd] van siner kracht 114, 26. 
eine gewalt ind sine ducht (doet : goet) 133., 40. in guder ducht : be« 
soecht 198, 47, wie hier besöcht aiif ducht (rereimt wird, und ebenso be- 
söcht auf mrtt etc. kann auch dufht auf möt gereimt werden. — II. sd 
werlich as ich unduchden (: > < hüdenj unschuldich bin 238, 14. van ere 
macht, van erer dugede[n] : gude[n] 263 , 60. — III. dit was van gode 
ein grdze docht : lodit 333 , 52. sloch mit goder docht : locht 358, 55* 
— V. sine deicht is gti 445 , 61, nicht im Reim, it Yem4wede sich ^an 
onducbt : jncbt 446 , 62. stn dodit bekaade man wSde 472, 24, auch 
»idit im Bdm. 
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tuchtich. V. Karl ig also vil duchticb (: vluchtich) 483,54, kann 
tugendich sein, aber auch direkt von tone tohlc abgeleitet, und diw ist 
wahrscheinlich , weil V auch nicht sicher dacht sagt. 

tuou, 3. ya, siug. dcit = tuut, häutig in Reimen. I. deit : 
deit 6,1. : irrett (Ha. det : 

Hehflit 45. : barmlierricbeit 21, 52. : bereit S8, 85. : gemeü 82, ü. 
deit : deit 119, 12, lies deit : eteit, Mer streit : deit? dieit iwkebiai 
U7, 87. : ventdt 168, 80. — IL deit : stMicheit 240, 6. : TOrireft 2^7, 
28. — IQ. deit ; gereit 325, 15. — Ein sehr häufiger Gebrauch von tiiou 
ist der von einem Accusativ des Objects mit einem Infinitiv. I. ich dMo 
Knr! etenen 14, 31. eben<.o 14, 53. 15, 55. 17, 26. 28, 8. 28, 22. 
öO, 12. 37, 50. 44, 12. 44, 19. 45, 28. 46, 8. 52, 23. 52, 64. 54, 
42. 57,48. 61,2 64,19. 71,40. 72,55. 74,26. 74,30. 81,52. 
82, 46. 96, 48. «i7, 99, 35. 114, 32. 119, 43. 129, 60. 136, 37. 
170, 14. 179, 44. 182, 17. 190 , 32. 191, 59. 200, 4. 206, 211, 
21. — n. 228» 67. 287, 28. 210,28. 244,52. 261,8. 262, 48. 2f8, 
46. 265,86. 276,66. 282, 66. 285, 50. 286, 25. 286, 89. 28t», 8t. 

— HL 296« 86. 296, 26. 299, 10. 804, 60. 805, 8. 806, 49. 8Qf7, 40. 
308, 54. .309, 14. 309, 23. 319, 17. 319, 65. 320, 42. 320, 60. 326, 
41. 329, 26. 332, 25. 338, 47. 341, 5. 342, 38. 343, 29. 346, 22. 
352, 20. 359, 17. 361, 40. 363, 14. 364, 47. 367, 45. — IV. 376, 57. 
378, 60. 392, 49. — V. 429, 63. 441, 37. 442, 54. 460, 42. 460 63. 

— Va. 408.10. 410,25. 413,34. 415,12. 417,42. 417,56. 418, 
66. 422, 21. 49. 424, 56. 425, 37. - Vc 496, 42. 514, 64. — VL 
537, 20. 

tnrren, ,wag6ii*. I. der iek den veriieen mieh 22, 8. ich dar it 
iflk inil biwlren 28« 86. dee du idi wel vor ^Hbr gein 58, 18. dat dar 
ich «al eneUen 94, 88, nirgend im Beim. — V. of it, htre, donten : 
▼vrBten 429, 40. de wal dorsten vechten 438, 14. de it wal dön dorsten : 
TUnten 467, 16. dat he üp stn hoft endorste setzen 476, 57. de in drd- 
sten doMten : vursten 489 , 55. — V»i. dorren mich dan bestän 409, 
52. dat de heiden niet eudorsteii dar varen 417, 43. — Vb. dat dar ich 
wal raden 449, 31. — Vl\ de mir wal helpen dorsten : rarsten 508 , 36. 
de it sprechen dorateu ; vursten 512 , 36. ich riede üch gerne , of ich 
dorete : vurste 516, 5. der sieb aelvet nmt en dar weren 524, 89. Also 
im Reime nur in 7 imd V«, nsmmitiich dai priA. dorste. 

turetee, ,lcfthii^ n. dst «t «6 dortteg wfcpon 248, 65. 

tllflent, diese Fonn kommt im Reime ger nidit vor, was erkiftr» 
Kch ist, dagegen wrei andere, tfisant und tusunt. Erstere in III. dü- 
sant (Iis. -ent) : genant 311, 51. : lant 312, 6. : zohant 347, 13. : lant 
348, 26. : Rölant 351 , 56. : Aigolant 359 , 53. 361 , 55. - In V du- 
sunt : kunt 400, 35. 471, 28. : gesunt 431 , 58. — Vb. düsant : zohant 
456, 29. : bekant 451, 17. An einer Stelle in V reimt dusant : bekant 
(Hs. dusent : bekent) 470, 20, was aber m düfiuut : kuut zu ändern ist. 

tw allen, ,wasclieii'. III. mallich rieh dö twoich (Hs. woisdi : ge- 
noicih) 296, 62. 
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twer, ,Qaeer'. I. quam de richte ind ouch de dwers (lies ind 
euch dwers :::= nihd. twerhcs) 198, 16. — IIT. beide de richte ind ouch de 
dwers [lic^ ind ouch dwers) älü , 34 (: mers). want al dit riche stAt zo 
wers (: mers) oder wirs ? 325, 2. 

ubergan. IH. de in des mochte overgän (: stdn) ^ubeii&hreii* 
826, 21. 

ambe» mit dem Infinitiv so viel als durcL IH umb veraemen 
mdre 827,6. umb eo wreoben dlnen and« 880, 19. «mb 
lani ind atate 887, 15. omb de8e[B] wimder zo besein 861, 84. — IV. 

umb 20 mi^rm stnen lof 374, 12; vgl. Eleg. 12 om te. umb zo erlösen 
alle gader 376, Ii. umb zo dön eme sulohe »chande 890, 1. — Einmal 
aoch in Y. 

umbetuon, ,zerstören*. IV. noch dan hat h6 ujnme gedan men- 
chem manne stne macht, subvertere. 377, 42, vgl. Elegast 267. 

umbewaui, ,Weudung'. I. als Karl dö meuich ummewaut (: hant) 
mit gedenken badde gedän 74, 18. 

n&be&mitzet, ,uiibeflockt', vgl. amiizen (Kueh nur I). L hft ii 
unbesmitzet van aUw bände und&de III, 49. 

Undankes, junfreiwillig', vgl. dano. I dat tt Undankes d6 mdtten 
vur Karl gin 127 , 47. — Ye. dat mdz loh Undankes dolen 514, 18, Hs. 
des — undanok. 

unde, ,Welle*. V. üz[er] des meres imden : sunden 472, 63. 

und er dingen. V. sd wouldo ich dat harde gerne underdingen 
486, 26, vgl. dingen bei Kourad 36, 17. 

u n d e r k e n u e n. Yc. dat at si underkennen mochten 490, 42. dat 
wir sS underkennen mögen 490, 69. 

underkomen, ,mcfaTecken*, mhd. erkomen. L grdsee rAwea sl 
underqu&men : vernimen 125^ 64. der botsdiaf underquftmen ; vernimen 
194, 58. — n. dat h4 is s&e underquam : vemam 227, -8. atte h4 is 
underquam : vemam 234, 48. barde s«re sl underquam : vemam 287, 61. 
sftre i& undertjuamcn : verndmcu 246, 11. dat ich is s4re underquam ; 
vemam 262, 7. — III. harde sdre hd is underquam : vemam 329, 19. — 
Y. de zwCnc des underquamen : gedäncn 462, 30. — Yc. harde sfere s! 
is underquam : vemam 508, 46- vele s^e des underquam (: lovesam) 
528, 55. 

undernemeu, ,unterbrechen'. I. die mir de wort niet under- 
nfeme : bequöme 1, 6. 

underrtten, ,dazwischen reiten'. L wurden underdrungen ind 
underreden 202, 86. 

unders4ze, ,Unterifaan*. m. stnre l&de ind ondersäzen : mAsen 
808,.88. 

underschiet. IL dat is ir zweier underschiet : Uct 219, 33. 

underspreohen, ,dagegen spreche, «n&U»i'* U. mer Karl be- 
gonde zo undersprechen 129, 4. 

undcr springen, jdazwiscboi springen'. I. mer dat it Karl ouch 
undenpranc 129, 20. 
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understAii) ,aiiieimelimeii, sabire*. I. dat anderste a offenb&re 
179, 19. 

und er tan. II. sus siiki de lüde underdan , ^Terschifiden geUian, 
beschaffen' 216, 64. 

ungebere. V. nu la din unjyebÄre sfn 441, 1, nach Konr. 51, 16. 
van dem grözen ungeböre : w^re 462, 33, mch K. 250, 23. 

angemein^ lallem'. L do hd den bö ungemeine d& sach komen 
md ntaoaat m% (: aUeine) 86, 46. de ^e Karl sna ungem^e in der ke- 
menftden nus alleine 188, 67. 

nngerech. I. oeh wfi gt6z nngeredi (: weeh) wart in izme henen 
6.6 gestalt 36', 37. wilMien imgeredi badde dd der alte Bftvit 67 , 48 
,Leid, Jammer'. 

ungeslacht. I. si wären dar so zo imgeslacht (: gedacht) ,iinge- 
Schlacht, niedrig geboren' 6, 12. 

ungeval, ,Unglück'. I. mit welchem nngevalle : alle 9, 30. zo 
grözem ungevalle (: alle) ergän 25, 35. brengen in sulch ungeval (: al) 
119, 21. it endd dan gröz ungeval : sal 133 , 52. s! leden p!ne ind xm- 
ge?al : dal 147, 26. it w&re mit ungevalle : alle 149, 17. sus ungeval 
(: aal) it mir gesehiet 168, 11. dat idt aal mir aelver d6n aulch ungevd 
154, 33. umb Galten ungeval : bal 88. — IL he drdste Hörande atee 
an 8tn ungeval : al 234, 58. — IV. gut ind lant verloren bl ungevalle 
380, 56, vgl. Eleg. 480 bi onghevalle. — V. dede si bumen nut ungevalle 
460, 46, als dritter Keim zu valle : alle, mithin unsicher. Yb. it enbe* 
neme mir dan unval (ungeval?) : sal 449, 55. 

ungevöch, ,Unfug'. I. da wart gestalt groz ungevoch (: gendcb) 
24, 36. 18 he geschiet einich ungevoch : genöch 25, 5. ouch dede sin 
volc solch ungevoch : erslüch 42, 21. durch dat ungevöch : sldchöO, 58. 
dit dnnkei mich ^öa ungevoch 76, 39 (: gendch). Br&nunt stalte aokb 
nngevdch 81,59. dat deme ritter iet geschie ungeydch 107,85. do gmc 
it an ein ungevdch 114, 10. h6 aehöf noch m&rer ungevöch 1S8, 18. — 
IL Bebte eei^tiidi ungevoch 280, 47. aA mözet ir dit ungevdch legen ne- 
der 268, 10. mit sulehor macht ind ungevoch 276, 17. — III. he dede 
en mench ungevoch 305, 55. 315, 41. sldch üp Farracüt mit ungevoch 
366, 25. — V. nl6rrpn mit m^e ungevdgen 486, 86. ^ V«. slöch, weis 
got, mit üTigevöcli 494, 14. 

ungewalt, jUhnraacht'. Vc. quam in ein ungewalt : kalt 508,52. 

uQgezam. I. noch was it grdz ungezam (: quam) dat junpassend' 
162, 54. 

. ungeadme. 1. subsi dat ia duroli de ungeateie 26, 47 (: ntene). 
das adj. ungezime 80, 5& 

unmöre. L läit «n harde unmlre 26, 42 (: gehtoe). want mir 
dat nnmftre 66, 8. hlnt at mieb aö unmöre 118, 44. dat eme am 

leven were unm^rc 124, 48. lichte wör ir unmere bezzer cleider 161, 9. 
Orlas was ir unmAre 162 , 59. mir is unmere, wfe starc h6 sl 191 , 36, 
immer im Reim. — TT enMzt it üch nict unmere (sin) 259, 69. — HI. 
dat mir it sl unmtoe 295, 18. — V. lAzet 6oh unmere (sin) 434, 25. mir 
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ig ufmilr (Hb. ummer) Maraelis geven, nicht im Reim, 434, 58. de döfe 
ie en mtmöre 4d6t 55. dat emo soulde sin unmcre 442, 7. 

«TiTTiech t en, , ohnmächtig wcrcleu*. I. ein ritter begondc unmecli- 
ton : krechten 96, 13. de mit sd deiner kreohte alsd sdre oAmechte 
96, 19. 

unrnste = tmmuoze. L ein zwerch hat mir unraste gedftu ,mich 
beunruhigt, ii, 53. 

uBTermiidtk. I. aiiit geredea Yur de ielve pone al uatermadeik 
joline 68 sn Tormeiden' 88, 31. 

niiTersanneB. L noch nt ir des imrerBuiineii (« gewnnnen) ,iioeh 
wiiet ihr nicht' 17, 18> Tgl. nngewisien Konziid 66, 7. 

' nnYrome. I. gewunt ind ruwig mit nnfromen, ,mit Verlust' 45, 25. 

an werde, adv. I. dat eme dn sper unwerde begonde sinken 
üp de erde 46, 26, hier wie immer im Reim, stach en unwerde 107, 11. 
be<laohtc sich harile iiuwerde 113, 17. ich Karle sach in der kochen 
gar (lies vil) unwerde 122 , 33. u iwim I ' npilcr reit 191, 55. — 11. viel 
uiuverde 234, 17. gelach eme seiver zo uriwerden (hes selver unwerde) 
243, 39. 276, 18. moste unwerde vallen 278, 56. — III. man sach un- 
werde Tauen 807, 47. viel nnweide 881 , 89. 888, 4a 846, 46. 871, 
68. '-^ y. liges da [mit] unwerde 403, 80. •pradi [van] anwerde 441, 
80. aldch nnwerde 488, < 3, rgh Taeht eme dö werde mit atme gAden 
■werde 486 , 74. -~ V*. d4 wart eme alfl6 nnwerde 416 , 42. dat was 
eme vele unworde 421, 22. 14a en Ugen tü unwerde ^22, 51. — Vb. dir 
lach liß vil unwerde 459, 58. 

u r b e r e. I. dus genc deser zweier ere mit grozem urbere 4 , 53. 
urheren : sich sö geriif urberen wolde Tnit den wSponen, ,8ich hervor - 
thun, erproben' 49 , 53. urbure: des was eme not ind orbure (: Ture) 
85, 26. 

üre, frs. heor. lY. so einre gftden Are : dare 384, 32. — VI. so 
der iiren : d4ren 585, 18. 

nrknnde, ,Zeagnifla*. H. in orkonden : beganden 236, 81. des 
is mkont ind geeftdi 987, 15. dea so orkonde ind gesudi 243, 56, 
nieht im Renne. — Y«. got bI des min erkunde : afgrunde 503, 18. 

öz erweit als epith. Omans. I. helde, de wären üzerwelde 24, 4. 
beide, de 6 iizerwelde geboren mochten werden 32, 34. heldc -ao stride 
alsd üzerwelde 39, 21. de edelen Vranzöscn üzerwelde : helde 43, 9. de 
könen Vranzösen üzerwelde ö2, 4. {: helde) 97, 35. helde, zo wizzen 
alle üzerwelde, zo vechten oder zo strlde (: wige?) 104, 62. dinre helde 
veirhundert üzerwelde 188, 7. — V. van üren beiden zwölf üzerweldeu 
407, 8. mit Tn^f hnndert hdden k6no[n] ind oserwelden 408, 84* helde, 
Tan manhett ikserwelde 426, 1|4> init doset stnef helde kdne ind oser- 
weide 480^ 8. ir godes oserwelden : helden 468 , 68. helde g6t ind oa- 
erwelde 471, 40. helde, de kdne Aserwelde 468 , 48. ^ Y*. Aserwelde 
zwölf vorsten, stolse helde 409, 36. — Vb. helde zo strtde wal üzerwelde 
451, 28. zwölf üzerwelde der aller besten helde 459, 13. — Vo. helde[nj 
so manheit üzerwelde[n] 508, 84. 
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üzyassea. I. dd geae it am ein iMrtideii, aa ein ib-TineA 17S, 

36 ^ieu'. 

vachen, lioll vaach. T. micli faget 78, 34, wo K. in cler Anmer- 
kung unrichtig vmnuthet mich vachet 1^, 1. In VI reimt vachen auf 
slAfen 539, 67. 

vagen V Vc. dot si (die Eosse) achter wege vagen {: dragen) 532, 
41, wohl jagen zu lesen. 

▼al, pleon. L dai ir «ander eiiuoh« waX (: wal) de juiuofrowe T6r> 
det oder vftle (Feble) : wüe? 163 , 28. ji sonder vale (: vale) 164, 83. 
swider vale : imle 179, 46. 194, 44. emidfir engestMie vak : «ale 
183, 51, wohl überaU vdle. 

▼al, ,falb, fahl*. Y. an dem herzen sint vale (: wale) 448, 17. 

välant, ,Teufer. I. w6 der vidant ridet, uneigentlich 198, 63. — 
V. ©ver erholde sich der vÄlant (Iis. balant : rant) 485, 28. 

valJen. T. ich haven noch behalten in mime trisor gevaldcn de 
w&pen &4, 13. sö soulde uns intschoüeieu ind intvalden (; halden) 
191 , 23. — III. valden (: haldou) ander sinen arm. ein sper 331 , 42. ir 
glavfen under eren arm vielten (Hs. weilten : heilten) 346 , 38. malUch 
hadde geraldeu (: halden) idne glavle under sbieii arm . 854 , 47. la 
■titde «I aidi vielten (Hs. walten : heüten) 871, 58. Vb. der dach be- 
gonde Siek tp so valden 461, 54. 

fallen, fes. &Qljr. DI. wonlden niei &iüen : bataüen 870, 66. 

van =: vühen, so immer, entf&n : ogftn 7 , 13. vervdn : gan 
11, 7. wän : ane vftn 12, 2 u. s. 3. pcrs. veit : dcit 247, 29, neit : 
intfeit 355, 64, wo vielleicht zu lesen einem heren eren uiet endeit ; intr 
feit, erveit : deit 7, 52. 

vane, theils stark, tlicils schwach. I. sinen (lies sine) vane : ane 
41, 40. menclien vane : aue 187, 38. — II. miuen vanen : maueii 220, 
50. dagegen üre vane : ane 837, 4» — V. vane : ane 402, 13. 479, 67. 
■chwadi, nnder stnen Tauen : manen 408, 60. gemanen 470, 86. : ma- 
nen 484, 87. — Vb. vane : ane 456, 1. 

▼ar, ,Farbe*. 1. kldder wonderlicher yar : dar 10, Si8. gewan ir 
var : gar 158, 25« wandelde ir de var (vame) : dar 162,49. — Yo sagt 
Tarwe, sieh garwe. 

v&r, ,Gefahr, Nachstellunpf' , plcon. I. sunder vär : wÄr 14, 47. 
ir siege wcren al in var : war 24, 40. st duohte sunder v&r : wAr 166, 
27. sunder var : war 173, 40. 

väre, viel bünfiger, auch meist pleon. T. dat en Davtd mit vÄre 
soulde dudeu (; lurwiire, lies zwärc) 10, Gl. so zoch mallich allen (ües al 
in) vlreii sin swert (: w4ren) 50 , 38. de dit loch enge madite mit TAre 
(: fiirwire, lies zwire) 77, 16. wonlden dd en vtren (: w&ren) Gerfein 
halden 107, 86. Oerfein lAs onoii in T4ren (: zwAren) 4p KuAe Idfen we- 
der 108, 14. erldste Godlne van der vAre : offenbAre 190, 82. de Mle 
Ksil in vAren (: waren) streit 120 , 57. of hA st in vären (: wAren) ge- 
winnen kundo 127, 11. ind in sd grözcr varen (: järcn) souldo sin bele- 
gen 127 , 26. dat ir hAre wAre in vAre (: offenbAre) 160, 14. siniir st 
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m vAre nu wflt kreoken offenblra 168, m ipelM tire : offenUlre 
185, 19. Ortes e&hadde geine tAto : sviie ,Farehi' 203 , 42. — K de 
rifen ondi init vftre alle affeiiMre 248, 46. dat man mu in ^ren (: wä- 
rm) beneme miaer leren 261; 11. ~ m. erdAgen in TAren (: wlren) 6Ai 
298, 15. want al vftren in vären (: wfirea) 329, 61. erslän in vären : 
zwären 330, 11. verlos in vären : zwären 350, 41. qoimen in vären 
(; wären) danne 359, 29. üp di striden sl mit vären : wären 371, 63. — 

IV. M säende sich ind was in vären (: wäre) 377 , 61. der kuninc was 
in väre : wäre 379, 40. ein deil was h6 in vären : bewareu 386 , 20. 
man leide en in (rrözen v^reu (: wären) mr den k minc 390, 53- — VI. 
80 wer dat dede &uuder väre : offonbäre 533, 52. dut sint bleven in vä- 
reu : wären 534, 12. 

▼art, pleon. xnit der vart, ao iUH ala aoatnni nnd ilml. , ,sofiHrtF. 
in.809, 8. 809,12. 829, 1. 884, 6. 884,.^. 848, 69. 845, 1. 845^ 
22. 868,87. 858, 45. 866,^. 864, 49. 865, 61. 869, 83. 870, 27. 
~ IV. 887, 81. m, 61. ~ TL 636, 51. 536, 58, vielleieht ist ähnUch 
in Vb an lesen, 454, 58 dir b6f aieh der meiste atitt ao bart, der d&r 
nmber gewart, lies zo der vart : gewart. 

faselment. lY. Icleider silvcr faaelment (: omb den trent, d..i. 
omtrent) 377, 35. Elegast 260 facelment. 

vaßt, als adj. neben veate. veste findet sich im Keime in m. 
veste : geste 338, 26 (Hs. vaste : gustc) 314, 19 (Hs. vaste : geste). — 

V. Teste : beste 438, 8. : «jeste 478, 30 (Iis. vaste : gaste) — Yc. veste : 
so leate 514, 7, vgl. dagegen in I vast : gast 50, 51. : bast 177, 43. — 
IV. Tsat : laigiist 881, 10. 32. : gebaat 885, 4a — Y. Taat : baat 406, 
1 (neben Teste). ^ T«. Tsat : baat 527, 60. 

Teebten, prftt. pfair. Toehten, nicht vftditen ond ebenso coig. 
prftt n. bedachte : gevochte 275, 60. — Vc. voeht^ : mochten 494, 12. 

Ttdeacba^ ,Feindschaft'. m. sd wä he vMeschaf wiste 851,25. 

veige, ,d6r zum Tode B^ümmte*. I. de vdgen sach man vallen 
80. 57. — V. de vftgen enmogen uns niet entgän 402 , 20. «x JttOkede 
«Sil veige blot 465, 2. ja du vil vcigcr man 486, 4. 

veüe. V. den Uf vorden si veüe (: heile) 395, 30, nach Kon* 
rad 3, 15. 

iel, jböse, schlecht'. II. sncl siuer reden mdo fei 233, 11. — III. 
atn dege wären harde fei : snel 366, 23. — * 17. ifo striden dat was fei : 
anel 879, 89. — Y. mM m Beime, Csnabdos ein iü man 478^ 84. 

Tenie (neh menie), mir in Y n. Ye. Tonie : menie 404 , 51. 465, 
16. 472, 89. 474, 26, ansaer Beim rtne Tenie U d6 suchte 435, 88. 
mit Tenicn ind mit Tasten 488 , 4jO. de in er« Teaien lägen 478, 27. ~> 
Yo* Tenie : menie 490 , 23. 

Tenne, ,Sumpf. I. beide walt ind Tenne : Mumgelenne 138, 57. 

venre, ,Fahnentrager*. V. den Tener stach hc 403, 25. durch 
der beiden veners brüste 481, 10. — in. sagt vanßr© : höre 303, 32. 

vcrbalden. L dat skih £maa yerbalde (: walde) ,0ich erkühne* 
148, 8, vgl. erbalden. 

22 
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Terbvren Jn 17. 37«, 62. S77, 12. Vgl 8. 72. 

verbaren. II. vrägede wat hedde yerburt mit äem wedde 

(wohl identisch mit dem vorigen) 247, 47. düsent unsfln b&t ]|6 yerbnrt 
247, 53. ouch hät h6 verburt düsent brSdel 247, 61. 

verdilien, ,vertilgen'. II. verdilien : martilien 270, 46. 

verdömen, ,verurtheilen'. I. verdömet mOze sin de bach 151, 61. 

— n. vur gode si hei verdömet ; genömet 217, 51. Fockart der ver- 
dunidu : benomdc 290, 42. 

verdroz, ,yerdruss'. L hd dede it umbe dat verdruz : glteSiyiS* 
midflr dnicto bände ▼erdrtfs : vos 48, 45. 

Tere, ,Ferge', mbd. verje, verge, naUvlkh nur m L ivt u dar 
TOTO : bere 135, 56. 

Tereitnen, sioih. I. als b6 sieb roobte T«r«inde (: maiiide) ,eiiuab' 
84) 54. Orlas sich dö vereinde , dat . . . 186, 89 ,ent8ohloss sich', mit 
wem ir ikb bfti vereinet : meinet ,eins werden' 212, 35. Y. ifib moz 
mich vereinen ind scheiden van dem besten wlve ,trennen, eine machen' 
441 j 40. dü unse botschaft was vereinet {: meinet) ,zu Stande gebracht' 
445, 68. d^r it allet vereinet wart (Hs. vereynet| woM venunt, nml. 
eynde = ende) 465, 5. 

vergadcren, vom Kampfe, jZusammen rennen'. III. si verp^ader- 
deu harde schere 331, 7. sl vergaderden vele Bchßre 345, Ii. 346, 89. 
Tergaderden mit mde 353» 29. 357, 12.' Tergaderdea alsd ivanu 354, 49. 
da A Tergadem solden 370,63. ~ IV. fll Teigaderden harte 379, 31, vgl. 
Einlast 389 aS Tenmemdeiu 

ver,gadjerin|^e, ,Yeniammliing*« L dft (hd) ad wditee vergaderinge 
vemAma 39, 41. 

vergessen, unpertönlicb. L en enbadde vergezzen niet noch- 
dan 29, 48. en w£re is al vergezzen 54, 25. sö enldzt üch, dochter, niet 
vergezzen ,58 , 4. dat cn des ezzens (esscs Hs.) alles vergaz 59 , 40. er 
16z sich ouch de3 niet vergezzen 60 , 62. sl enwas noch niet vergezzen 
61, 15. si wfircs alles vergezzen 75, 36. we si sich irre truwen niet en- 
lez vergezzen 'J9, 16. 16zt hc sich dea vergezzen 132 , 61. Galio ealßz 
sich niet vergezzen 144, 43. w6 Oriaa aich niet enißz vergezzen 190, 24. 

— m. nu enhadde der konine sidi des niet läsen vergezzen 296 , 68i 
bft enlls sieb niet Tergeszen 317, 12. Bdhint enwas vergessen niet der 
smlcbeit 365, 11. — V^^. dat en Dorendardes vergas 419t ^ dnrcb da 
maget is micb dlnra vergessen 430, 3. 

vergiftnisae, »Yargiftiing*. Y. vor starkem veigiftmsie : ge- 
wisse -473, 6. 

verboln, ,Biöh efbolan*. Y« des siob der kaisar nmnmer an var» 
halt : gezalt 463, 44. 

verlangen z= mhd. belangen. HI. üch soulde sere verlangen 
jlang werden' 331 , 66. — V«. des en sal niet verlangen 416, 1. — V«. 
uns moz sfero verlangen urnb unse lange hervart 511, 26. 

Ycrligeo. HL niet langer hjb eu rerlaoh ,blieb länger, zögerte' 
307, 31. 
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verlooliter, jVorleagner'. IL der godes veiloditor (Ht. verlo- 
eher ; docht er) S61, 54» 

Termaledten, ,veirw0iischeii'. IL d»t at^ vermiledteii (: GaUen) 
moze got 218, 70. dat dt got Tennatedtea (: Gallen) lottse 913, 69. — 
IIL de siede worden vcrmalediet 340, 31. 

vermechen. I. do eiil6z he sich niet vermechen, »hindern* : spre- 
chen 53, 21. mi läze uns ligen zo vermechen ind hören, of h6 it soulde 
sprechen 74, 49. nu läzet üch des niet vermechen (Iis. vermes.sen : spre- 
chen) we üch dunket wir sint beiden , verbergen' 46 , 48. so \ve Gä- 
lte dat vermechde (Hs. vermachde) ind si it wederspreche (weder- 
brechte) 161, 3ö. miiie sicherkeit, de ich niet enwouldß brechen, sd wan 
IS aoolde vermechen 165, 25. dea hil tieh niet eileiat Yermecfae% h6 en- 
wüle brechen 168, 27 ,hindem^ des mochte got wal vennechen : bre- 
chen, ,T6rhiiideni* 188, 46. — IL des begonde sich Tenneohen Galle de 
komnginne (: gesprechen) 250, 42. 

vermdren, mhd. vermaeren. V«. gsiprtsei ind Termdret : ge* 
6ret 499, 6. 

vermezzen, adj. epith. omans. I. Galle de vermezzen 44, 53. 
der edel juncbßre vermezzen 54, 26. der koaiuc vermezzen 57, 89. de 
wapen riche ind vermezzen 60, 63. mit Galaferse dem vermezzen 73, 54. 
Karl der junge helt vermezzen 75, 37. dat rablz groz, starc ind ver- 
mezzen 103, 25. sit ir ever so vcnuciszen 113, 7. ich keuneu iu so ver- 
mezzen 133, 18 etc. — IL de schütkuechte vermezaeu 230 , 42. nft eren 
dden Termeazen 277, 33. dw bnxger aon Termezzen 292, 39. — HL de 
jb^Mizai Tezmezzen 296, 8. der konxnc vermezaen 296, 68. stolz 
koninc Termezzen 305, 49. 342, 57. ein horzoge Termezzen 313, 2. 323, 
11. eines stoken hel^ vermezzen 858, 18. — Y. ein komno vele ver- 
TDßgBm 405, 65. de boden Termezzen 427 , 28. hC- was harde ver- 
meazen 460 , 57. den orlof vermezzen 481, 40. — V». ein beiden vele 
vermezzen 408, 61. ein koninc nch ind vermezzen 409, 9. den heiden 
vermezzen 410, 25. — VT. den keiser vermezzen 537, 57. 

vermoden. I.Karl sich dö vermöte (: vlote) 136,61 (Hs. vemode) 
,vermuthe.te'. der he sich mit sinne in der stat vermöde (Hs, vermoet) 
: göde 139, 4. — V. ii* sult üch an eme des vermüden : güden 434, 33, 
TgL mnoten. 

vernemen, m. aco. e. Person, ,vemdmien, dasa J^nand irgendwo 
Bei*. I dl kA den konino Gahtfera Tcnuun 32, 6. nergen em dö yestnasm. 
67, 26. als Gälte en d& vur Temam 75, 57, TgL dat hA stn eigen lant 
Temam 207, 60. — IL dt h6 Eurle vemam. 219, 48. alsd balde sine man 
en vemlmao 224, 12. — HI. dftr st de heren vemämen 294, 46. där hd 
de vtende vemam 330, 62. dö s! den koning Agolant verntmen 348, 49. 
dö Karl dat groze her vemam 351, 67. da he de stat zo Pampolone ver- 
nam 352 , 17. ~ Y^. as h6 deiL beiden vernam 410, 34. do Eolant de 
yeire vemam 418, 58. 

verndg-ören. IIL dat he en, dar sende sich zo veruög^ren ,6idi 
in Kampf einzulassen' 362, 45. , , 

22* 
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vernomeii. V. grasen aduden ht uu Tesnomet komet ,be- 
nitet^ 406, 44. 

vernome]!!, a^j*» tTent&ndig, der gidi Twnehmen laim'* I. birre 
ind Temoxnen : komcn 11 , 37. 16, &2. S6 1 2. ein beiden zo mal ver- 
nomen : komen 106 , 47. de birve man vernomen : komen 108 , 29. — 
HL vele buschove wal vernoTncn : komen 295 , 68. 299 , 36. — V. de 
konincr^ vernomen : komen 461 , 2. 46d, 4. — Vc. der Varste wal ver- 
nomcu 497, 29. 

verrftderie, ,Verrätiierei'. II. umb dese verrederle : Gftlle 
236, 29. 

veTrAinis, ,yentAli'. IT. T«rr£4nine inde mordens dede ieh midi 
s?e 892 , 2S, die Stette fehH im Elegaat ~ Y. de verrfttnis Blut inne 
448, 1& ^ Te. dnt h£ nft Terrfttnif en begea 521, 36. 

TerrAwen. n. Karl veirAwede rieh lAre ,beknnimerte rieh, 
wvrde traurig* 225, 62. 

V er Sachen. II. dat hft er niet en vcrsache (: saehe) Hs. veraage 
263, 65. dea h6 nict en versachte (: bra ]if >>) 269, 41, ,Tersagen^ 

verse, ,Fersc'. I. dat ir uns 55ult iüzen sen ur versen 188, 61. 

versehen, ,8ich versehen, eines Dinges, sieh den IV. Abschnitt. 

versmä, in der Bedeutung von smaehp I. versma : aldä 112, 
21. In V reimt hat mich nü versme : owe 4ö6, 53, dasselbe was bei 
Kourad uumaere. 

Ter am echten. HL hh wonlde al versmechten (: knediten) ,aaa- 
hnngeru* 299, 19. 814, 83. ir hAi de «tat Teramedit 800, 68. 

veranellen (vgi aneUen). IIL dA Teranelde en Bölant 866, 29, 
jkau ilnn snvov** 

verap&ten. IL dat ir niet verapidea (: tiden) enwUt mit dieaen 
dingen ,aanmen* 228, 26. 

Teratftn, ,Terlireten^ IL woolde Toratla (: «An) atn recht 239, 19. 
nnae nnaduilt zo verstane 239 , 35. dat (Hs. dar) wolde he vcrstfin (Hs. 
Turstaen : gedlüi) 247,87. dat ir endorret veratAn niet ür recht 260, 48* 
de Mörant mit listen verstdnt dd 260, 85. 

vertieren, vartieren. I man aaoh en d& wtieren ,aiiatheilen* 
pibchen genddi 199, 60. 

V er toben (Tgi toben). 1. hft enwart niet also verde vet : gelovet 
11, 5. want h6 enwart ne sd verdovet : gelevet 101 , 61. aö verdoren 
ich midi (Ha. niehte) 165, 67. 

vertdren = vertoben. H. niet enbin ich so verdöret : verhöret 
229, 6. m. dat ein wlp Karl verdöret (: gehöret) hadde 317, 9. ht enwas 
niet alsö verddret : gehdret 848, 19. d&r bl at aidL verdörten (: horten) 
. 871, 36. 

vertrac. 1. so were bezzer min verdrach (: krach) 152, 1. — II. 
bcro in!n, hüt gut verdrach : pprach ,vertragt es* 265, 66. sunder eini- 
cheu verdradi : sprach 279 1 25. da enwas engein verdradi : gesach 
283, 45. 
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vertragen, ,Yertrag schli<^' ' ' n'. I. siis verdrogen si zwöne do 
mit müde 188, 53. — IV. dar wX Y r lrÖLr u nl under ein 383, 52. 

vepvor eilten, Va. des was der iieiden s6re vervort : ort 417, 
11. dattu dories vervorteu dich 23. 

Tdrwftxen^ ,Tearwaiuchen** I. de Terwftsen difltea lAde 51 » 20. 
▼erwäsen mteeA d beide Bin 82 , 41. dat h§ verwaBon mÄze ain 90» 25» 
dftt göt dat mets Terwlse : wiinise 189, 14. — HL eUendJge ltde ver- 
wftsen : xnAeen 8S1, 66. 

Ter werden. I. waat is nab Gerfem venrarde (oder von ver- 
wem?) : gerde 10, 18. ich nuxdltQ zovaren ind verwerden »vergehen* 
: erden 61, 45. II. (ir) weidet verwerden 242, 19. — V. want h6 sich 
selvcr vcrvverde , dat h6 des eseU gerde 431, 4 ,8idi eruiedrigtei herab- 
liess% also von wert abgeleitet. 

verwigen. II. dat en de swerde verweich (: seioh) ,überwog' 
278, 58, 8. wtgen. 

Terwinnen, ,be8iegen'. L w6 dat gr6s» her verwan (Hi. Ter> 
aam : man) 166, 5. I reimt m : n nieht, sonst w&re es vememen, vgl. 
das HOd. Lied. — IL dir got den dilvel mit yerwan (: man) 222^ 14. of 
▼erwwmen wire de pilgextn 280, 29. idi is en wederbrechto mit ordel 
ind verwnnne (: kunne) 284^ 11. ere not ver\Timnen 898, 28. — in. de 
beiden verwinnen 838 , 5. sd mösten werden verwunnen : sonnen 368, 
25. — IV. verwinnen mlne armode 388, 28; vgl Elegast 963. — V. si 
verwunnen list mit listen 4(X) . 38. dör medo verwan he niPiiich e^r 403, 
52. docli liän wir si \( rwunnen : kunnen 432, 44. verwumien zo der 
hellen 484, 12. -- V*^. so en verwinnct (h6) nummer dit lant 422, 19. 

verwizen, jverweisen'. Y^». dat mir Karl niet en sal verwlzea 
jVorwerfen' 455, 57 : vllzen. 

verworcht, ,verflacht^ V. der verworchte : vorohte 42. 

Tesper, ironisch. I. GevUein «ans dno vesper sano 24, 22. 

Teste, ,Fe8te, Burg*. IL over al de buroh ind de Testen : gesten 
234, 51. rsnden tot de Testen ^ besten 885 , 4 , also schwaoh. — HL 
maohden de Testen neder 852, 9. Ilgen in einre Teste 845 , 54. — IV. 
qnimen tot de Teste : beste, stark flectieri 884» tt. 

vet, ,fett% mhd. selten. I. de vette morsel 6, 36, ansser Beim. 
Im Reime II. ir wäret schone inde vet : Blanset 234 , 30. ir sohAne 
Tieisch vele vet : Gibet 285, 39. 

vlant, im Reime gar nicht in I, wohl aber im Verse 39, 48. 39, 
51 etc., wa« nichts beweist: II wohl auch nicht, man müsste denn 223, 1 
statt under yu. sy anden (: schänden) lesen under ir vianden, was aller- 
dings die verderbte Stelle bessert. — DL vlande : ande 330 , 20, ausser 
Beim Ttanden 829, 62.-7. ftande : ande 427, 17. : lande 487, 18. 
TSsnt : geaant 432, 24, ausser Beim vfande 478, 16. — Yb. Tlaade : lande 
462,68. — Te. Tiande : lande 512, 28, ausser Beim Tlant 516, 26. ^ TL 
vianden : landen 584, 18. 

ficken, ,fechten, um sich schlagend L w6 h6 mit atme keime 
geao fioken in dem mdme 74, 44} firans. fioher* J9, 51 steht mit sporen 
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hu do vickede dat rabiz, aber es mugg gelesen werden luokede (: dni« 
ckede). 

Tiere , olle : II. alle vier Rtreckcn 232, 41. 

fiere, franz. fier, sehr häufig iu I uud III. — I. Brfemuiit den 
fiere : sdhiere 34, 9. de Vranzdsen fiere : sduere 88, 1& 48,*4S.- Ga- 
lle de fiwe (so!) : schiere 49, 46. wäpen edel ind fiere : sehiere 64, 64. 
dier : fier 65, S8, und ebenso aooh 59, 66. 66, 84. 76^ 88. 86, 47. 68, 
19. 90, 41. 98, 8. 106, Sa lU, 46. 126, 16. 181, 63. 188, 96. 184« 
3. 134, 62. 142, 11. 144, 37. 151, 32. 165, 64. 168, 8. 169, 6. 177, 
8. 183, 59. 184,2. 190,7. 198,54. 211,35. unfiere : palteniere 143» 
34. — II. fiere : Riviere 239, 8. 290, 46. : hiere 249, 48. : bacheliere 
264, 30, 292, 41. unficrc : palteniere 227, 53. - III. fiere : schiere 296, 11. 
• 298, 6. 298, 55. 301, 27. 304, 12. 305, 9. 308, 17. 312, 44. 817, 33. 
322,29. 323,29. 328,23.43. 331,8. 336,22. 339,17. 345,15. 349, 
32. 353, 56. 359, 63. 361, 9. 361, 41. 364, 16. 369 , 14. lere : kei- 
•Ire 345, 42. : IwnÄre 370, 50. — IV. fier : hier 879,5. — V. OHviere : 
fiere 481, 46. 489, 82. fiere : w4re 461, 19. — Y». Oliviere : fiore 424, 
19. — Yb. Engeter : 464, 23. — YL eofaiere : fiere 6d4| & 687, 61. 

Tillen, ,beetrafen, quälen'. L nun eal Acdt hangen olle Tillen 
(: willen) 129, 28. s6 is wert dat man si ville : wille 218, 63. — - Y«. dftr 
ieh mede Tille (Hs. wylle) Judas geselle 531 , 19. 

fin, häufig als Reimfiillung. I. ein tserin (schaft) dat was ge- 
stellet harde ftn 90, 53. er spei ^vas hocf^ch inde fin 173, 3. der aide 
meisicr Davit fin 180, 13. de (balsherch) was uo gdt ind so fin 200, 56. 
— n. kleider, nä erem live gosneden fin 230, 31. in oinem mantel, wal 
gefumöret inde ftn 256 , 57. wal gewäpent inde fin 2G9 , 4. do cdelen 
ritter inde ßn 269, 66. — III. den win, der dar was inde fin 296, 23. 
irtn hsrd« dftr ind onoh fin 296, 66. Pippin : M nas g6i inde fin 810, 
22. eine stöle de was fin 826, SO. Karl der ritter fin 337 , 61. pmm 
jongdino, der -was fin S28| 37. hdren stolt inde fin 861, 67. g«w^ent 
ftn 866, 69. dn gftt ritter inde ftn 868, 11. ein tabtv, de was ftn 871, 
6. — lY. seven liurgc van steinen fin 876, 84, nadi Elegast 121. — Ye. 
Karl der keiser fin 507, 4. 

fin&ren. L mit riehen cleidem geftneret 98, 6 : gezeret. 

vi ackern. VI. die Augen vlaek^rden in dem gebore, recht als it 
«in karf Unkel w6re 539, 35. 

vi ecke. IL Mariä möder äne Hecke : bedecke 327 , 4. — lY. si 
entfeingen scliarden inde vlecken ; ecken öld, 56. 

V liehen. I. wSre hc eme entdüwen niet 3, 27. si vlouwent (fil- 
giebant) st onch gemeine 43, 32. entflüwen : geträwen 128, lö, vgL ent^ 
flnet,: söhnet 196, 66. — Y. vlilwen, gevKlwen im Beim 401» 60. — Y», 
421, 60, Uinlich yerlüwen 468» 29. 

Tltaliob* I. mit sd Tttzlldien seden 29, 21. 

vlosae. Y. ir guldinen vlozzen (: Saragozzen) 483, 35, vgl. K. 32, 11. 

vol, mit vollen, adv. V. ^in vollem blasse', nach K. hft bl6s it 
(das Boen) mit roUen : ApoUen 401, 66. der volle ,die FoUe'. de g»- 
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von dir cIph vollen (: Apellen) 448, 45. <lat si umb den vollen ftrden ewa 
hören Apüllun 478, 22. 

volbprt. L üp dat dit her geine volbort (; vort) in alniÄ Unde 
VDhedde (Hs. en hende) liiis 104, Ii. hedde ich is hu Tolbort (: toH) 
;Haeht, Filugkeit« 119, 89. sd flt ir ^ ind ir leven behelde al mit vol- 
borde (Hi. vmrerde : gobwide) 126, 28. — IL dA ioii ttÄ of spado des 
ge^e ▼olvort : mort ^Eriaubnisa, Vollmacht' 229, 10. ür wort enhftnt en- 
geinen volbort 254 , 50. — HI. ind gaf mallich volbort, dat . . . (: vort) 
2d9, 14. noch g&von s! eme vort de gewalt ind volbort 310, 49. 

volcwtc, ,Kampf. I. rlden in den v olewich : ich 49, 16. wanne 
de volcwigo {Iis. volckwichte) rechten soulden 110, 45. — Va. it en 
gefl(ch)ach in volcwige : swtge 411, 5. 

vol Herten. I, als der bode da volherdo (: werde) der zwölf 
farsten botschal ,vollbrachte' 16 , 12. hÄ Tolhorde al ffimder wano den 
«tilt 117, 31. — nL de eriatcn de ToUierden ind slogen de beiden alle 
dAt 383 , 2. — y. wir anUen mit mwen geretden «al roOierden 434, 56, 
▼gL 446, 65, wo Komrada beherten (67, 14) doreh bebatden entfernt irt. 

▼olklagen, ,sa Ende beklagend Y«. dat ich enkan volclagcn do 
edele swolf genözen 506 , 56. dat enkan ich nummer volclagen 508, 2Ö. 

TOlleiat, ^Erfüllung*. V. mit Wellis voUeiste : geiste 447, 63. 

volvarn, jVollcndcn'. V. dat ir wilt volvam : hcwaru 430. 45. 

fon teine, jWaaser'. VI, mengede den (Wein) mit der fonteino : 
reine 539, 62. 

vor (vofl. vom), im Ganzen 8elt«n im Roime. IV. de it dem ko- 
ninge brechte vure : verlure 387, 43. — V. gedragun vure (Hs. overe : 
kure) 398, 43. — Ve. gengen där vnre : verlöre 516, 31. — VI do deae 
wftren geleden Tore : mtoe 586, 58. 

Torderöst. V. im Reime auf dr68t 898, 29. 404, 7. 

▼orest, altfir. forest. L vorest : entlest 88, 35. 

Torn (Tgl. Zeitschr. 8, 417), in aQea Theilen ausser m n..VT (Va, 
\^). — I. de da haldent allen 20 vom (Hs. so allen voren : sporen) 50, 
13b de koken schodde man me zo vom : sporn 55, 5. zo vom (Ild. 
xo den voren) : sporen 02, .'^0 ■ vorlurn 168, 45. : rrkom 185, 50. 190, 
65. — n. zovora : verlorn 222, 25. 282, 62. : zorn 225 , 30. 243 , 57. 
. gftsv-oren 271, 23. bevorcn : pepworn 271, 13. — IV. zovoren : verlo- 
ren 374, 43. 380, 55. : hören 375, 1. : zoren 881, 4. dar voren (an- 
tea) : verloren 381, 41. voren (Hs. vur en) : erkoren 383, 60. hie zovo- 
ren : verloren 386, 6. zovom : zorn 388 , 3. : gesworen 388 , 34. 389, 
60. 892, 57, also in IV am häufigsten. — V. bivorn : verloin 401, 24. 
K> voren : sparen 448, 85. : gesworen 462, 67. vom : zom 468, 45. — 
T«. bivorn : geswom BOO, 47. : verlorn 504, 65. 510, 28* 511, 8. 519, 
24. bevom : sporn 518, 60. dftr voren : sporen 518, 22. vom : som 
581, 66. 

vort, md. und nd. , aneh mnl. I. nochtan sult ir wizzen vort 4, 
30, jweiter*. 145 , 64. vort sagen ich 4 , 55. vort wizzet 8, 12. höret 
vort 11, 9. 78, 51. 80, 50. 167, 27. vort bescheiden 15, 2. genc vort 
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22,31. Yort Mt waanooßk dAn gemt 26, 32. vort gesach 27, 61. sachte 
vort 28, 16. vorb b6 wdz ick 30, 41. xoeh Tort 32, 13. 107, 44 
diat Tort 84, 14. sagen Tort 5S, 22. 6S, 87. 72, 87. 166, 84. 194, 80. 
stont erlisTen vort ,ferQer' in der Beachreibuiig 56, 21. vort zo tSlea ^• 
den, Zukunft immer melir' 69 , 26. prdven Tort 71 , 56. vort getru- 
wen 90, 29. sprechen vort 101, 5. drecken vort 10^, 11. vort brach 
h6 sich 116, 43. aus sloch Karl mit sporen vort 119, 58. de wrii wart 
da gcdrunken vort 138, 41. vort verneinen 156, 48. vort begunde M 
s\ minnen 178, 66. — II. sagen vort 217 , 70. 235 , 49. 260 , 50. vort 
m6 (in Zukunft) 223, 47. vort möre 28f3 , 29. vort vernemen 225, 26. 
vort ouch ücli des zo niii' versiet 252, 47. dat ir wille geinge vort 25ii, 
7. we sine gesellen vort woulden an sine wort vallen 256, 28. vort lei- 
ten 364, 24. hören Tort m£ 268, 19. h6ret Tort 270, 62. 290, 49. dxat 
vort 271, 5. Tememet vort 374, 57. vort kdren 298, 2. — m. höret 
vort 298» 41. bleif ligen vort 299, 18. sagen vort 801 , 47. 812, 51. 
865 , 60. streit vort 804, 18. verstan vort 808, 48. gftven d eme vort 
,Kii8serdem< 310, 49. vort 312, 58. 337, IjB. vort wizzen 331 , 12. 
vernemen 336, 32. inde mcnch preläte vort ,ansserdem' 336 , 42. vort 
bA htt Cristus läzen gesehen 336, 64. rennen vort 340, 10. vort wizzet 
344, 13. geinc vort 352, 37. vort is mir bckant 373, 26. — TV. vurbaz 
vort 377, 47. bescheiden vort 381 , 55. bren-yen vort ,vollbringen' 387, 
22. 391, 54. — V. vort lesen 398, 24. vort kundigen 435, 29. läzen 
vort in Vreden stän 436, 31. komcu seiden vort zo brengen gröze 6re 
439, 54. gelochten vort (glaubten) 448 , 31. vernemen vort 448, 61. — 
Ye. hö wonlde den kamp.vecihten vort 524, 61. — TL vort geveu ,in 
Zuknnft* 584, 17. verst&it vort 585, 85. vort sdch 537, 25. — wider 
unde vort X. Idfen weder inde vort ,hin nnd her* 8, 20. sprano vort 
ind weder 87, 2(^ vielleieht auch st lanten wider inde vort (Hs. wyt her 
ind dort) 41, 17. sach üp ind neder, beide vort inde weder 141, 44^ 
dachte vort noch weder 144 , 16. gän van der burch vort ind weder 
183, 53. ligent wider inde vort 196, 11. lach dat her vort ind weder 
203, 24. hd halp üp inde neder beide vort inde weder ,beim A if- und 
Absteigen vom Rosse' 207, 39. — 11. kereu weder inde vort 241, 8. — 
V. sl reddeu üp inde neder inde vort inde weder 437, 12. 

vreisohen, ,erfalu'en'. I. want vreischeut (Hs. wyschenLj mine 
lüde 169, 43. — II. gevreische man dat in dem lande 243, 55. 

vreise, ,Soiiveoikai*. Ob in m? van dem vrteen nngasont 886| 
60 doch wohl : vreise ist die fidlende Sudkt. Ebenso in 17. wart bela- 
den mit dem vresen 585^ 46: hier eher Maren, IVost, Fieber, dagegen 
vreise Sohreoken in V. kommerttohen vreisen (: eisen) 404 , 81. des 
grdsen vreisen : reisen 465, 9. hlb envortet getnen vreisen : raisen 
474, 9. 

vreislich. I. hfi geleiz sd sere vreiseliche 83, 3. — III. stn ge- 
la?! was vreislich 358, 32. — V. in dem \Teisliohen speie 481, 32. gröz 
inde vreislich 485, 20. — Vc. beren vil vreislich 502 , 31. vreislich was 
sUi sUmmo 50^, 44. der grozer vreisllcher scholt 512, 43. umbe den 
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treiflltchen mort 614, 59. mine siege de sint vreislich 628, 3 r-]nr wunde 
vreislich 628 , 20. einen dot der Litter Bt ind TreisUdi 531, 17. — Yt 
so. was sin gesune vreislich 539, 40. 

vrcispam, dasselbe« V. oin man vressam 433, 44. Karl der 
vreissam 482, 24. — Vc. ein lewe groz ind vreisaara 502, 41. hö düchte 
en vreissam 518, 8. 

vri, häufige BeimfüUung. I. de kinder fr! 18, 2ö. de juncfrou 
fit 26» 64. SO, 68. 61, 28. 131, 27. Kurl de jungo rifcter vrt 57, 5. 59, 
8. dem hftren -vxi 106, 8. de koninginne vrl 142, 83. ^ IL Tor allen 
fllneii Tonten m (hierher?) 842, 46. 243, 8. des keisers vrt 254, 18. 
dem komnge vrl 257, 80. de maget vxt (Maria) 268, fö. got ind stne 
moder fit 271,56. de zwßne junchferen vri 283, 47. — III. de cdele ko- 
iiwigiim» Tft 300, 16. £arl der keiser vrt 340, 19. de kirche \T!e S41, 
17. — V. nnder den vursten xn 474, 54. — V». Ospino.l der vrie 413, 5. 
413, 25. hemelBchc koninginne vrie 421 , 28. — Vc. do herzogen vrie 
526, 63; in V und iat der Gebrauch von vrl als AusluHung wohl 
gar nicht zuzugeben, am meisten in I und II. 

vri den. HL of hh it woulde Vreden (: seden) 352, o2. — V*. der 
Inf mdste gevredet sin ^4, 44. 

vrten. n. Gafien,iim1> de ich höre viten inde stitden 8ere260^12. 

▼rome, pleon. HL sadhten eme mit vromen : vemomen 295, 25. 
m» komen bvsobof Tniptn mit tromen 851 , 54. du enwillee den so 
vromen (: kernen) mit mv Btütden 868, 10. ~ VI. mit tren ind vromen 
: komen 538, 28. 

vrone, ,heilig'. I. de maget vröne (: schone) 176, 60. — m. 
manchen guldin kop vrdne : schöne 296, 38. eine stat schdne, do was 
walbekant ind vrdne 311, 49. van dem heiltum vronc : schone 335, 56. 
— V. mit diuen boden vrone : schone 484, 61. - Va. dat vröne para- 
dls 419, 37. — Vc. in den kör vronc : schöne 511 , 67. 

vrüt. I. D. was wislich inde vröt (: got) 14, 6, immer im Heim. 
D. was «itaicli inde vröt 75^ 18. der hfire ^» ind vröde 186, 14. [der 
alre Trddeste man 156, 6 1. wrMeste]. — II. Gatte, de reine de nöde 221, 
9» ad Tfio» ind sd vrOde 227, 19. der konino Ttdde 267, 11. de rehie 
ind vröde 267, 68. de wSse, de vrdde 281, 88; darana folgt, dasa n nur 
vrode, nicht vrot sagte. — lY. of ir mich madiet vröt 380, 38. soulde 
ich nch machen vrot 57. mer ioih wü is wesen vröt 382, 50: hat andere 
Bedeutung , vröt machen , ,unterrichten , aufklären*, des sInt vrot ,ge- 
wiss' 394, 35. — Vc. mines hercn capeldn so vrot (: gcr6t) 501, 55, vom 
Compilator, vgl VI. ritter sö vrom noch sö vröt 539, 40 j also sagte 
auch III so. 

vurblech. V. dat eme daL vurbiedi af aprano 486,60 vom Helm, 
vgl K. 291, 22. 

Tnlehen, von viUen, ,Leidima3n*. IDL den vükiien (Karl) alsö Itf 
keade 817, 48. 

T&le. V. aan enhlt ira geine tAI« (: atöle) 438, 45 ,wenn ihr« 
tmh mebt ffiUt^. 
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vnrbio, fnrbaege. IV* Tan dem g«nide ind van dem vnriioe^ 

m, 39. 

vur dacht. III. hadde gemacht mit vurdacht ^leiss', vgl. g&- 
dacht 341, 29. 

vur deren. IV', ich sal it vorderen nA minre prndacht .vorwärts 
briiigeu' 388, 61. — V. vurder de boden iiiunu 4ö<, üO. vurdtr J^-selia 
bodeu biime 438, 58. 

vClre, ^beiuwri*. L wOoher TAre[n] unse junohtre pleit Id, 3* 
▼urbonft, ,Stjm*. VL «iu viirboeft lorallah dna vteet breü 
689^ 81. 

TttripreebAre. Y. dat hi wAre v vunpredi^ 4SSt 18> 

vurvechte, ,das Vorfechten*. I. Eatrl bette Torveohte : rechte 
162, 35. y. ,der VoifeGhter« des käsen vurveohte 895, 88, vgl 
Konr. 3, 0 

vurvechten. L erkr6g dat vurvechten 194, 63. — V. dat eme 
wurde dat vurvechten 475, 33. 

vur wart. I. horcnt vurwart = vort 29, 46. 72, 61. sagen 
vurwart 45, 22. vurwai t dringen 82 , 5. vurwart gän 102 , 54. mit 
' Spören Torwart kdren 181, 51, vgl. vortbas 73, 65. 

wäc, scfamob? L diolce Tuctheten bI in dem wägen : plagen iAf 
80 oder plnral? 

waeh, ,webe'. L ow6 leider ind omeb : gemach t45, 84. 8w6 
owaoh 151, 58. : lach 154, 17. ow6, reif si, inde wach : dach 268, 8S^ 
eunnal wie es scheint woch, reimend auf noch 95, 37. ~ HL. 6 wach 
mich arme wtf, avsser Beim 399, 68. Yc. owach ind dw6, ausser 
Beim 496, 61. 

wage. IL de üp eine wäge (; mage) setzent ere ind euch Vit 
346, 46. 

wagen, gewagen, mhd. gowahenen, gewehenen, sehr häufig. I. 
gewageu ; sag^ 9, 10. 9, 39. 26, 56. 31, 2. 116, 54. 147, 20. : tra- 
gen 81, 84. 87, 15. : dagen 46^ 24. : gesagen 114, 28. gewage (conj.) 
: dtage 36, 63. partic. gewagen. : sagen 40, 44. 193,56. 310, 8. : g»- 
aagen 170, 11. » II. gewagen : sagen 854, 16.- partim gewagen : eiiis»> 
gen (Hb. entsaTen). 880, 11. — m. gewagen : gesagen 396, 57. 881, 63. 
848, 13. 350 , 49. : sagen 316 , 48. 321, 12. 336, 14. 869 , 55 (Hs. 
bewagen). 364, 21. — In IV gar nicht, in Y nur der imper. gewaoh 389» 
58. 439 , 66. — Yi>. gewagen : sagen 469, 86. — TL gowagen : aagen 
538, 44. 

wal, jKamptplatz'. V. weder reit zo Run2eyal in dat wal (: Hb. 
bal : dal) 487, 57. — Y^. suchte sinen vrunt in dem wale {Bs. bale : dale) 
490, 8. Ygl. walstat. 

wal den, mit geniÜT. I.. welches gemaches he weide : h61de 1% 
44. ooch irilleat st des walden 16» 8. ir der tftrel mdste waUen 17, 44. 
das he des xtches möge walden 19| 18. Kaipbaa nie keiner nnsnobt eii!> 
weit : bdü 64» 65. ind gzoser rnddieheide widt : bieit (Qs. in groeaser 
moeüccit meoygualt) 118, 88. der bteschaf der der konino wieli (Bs. 
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helt : helt) 133, 34. — IIL er eide niet enwaldent 312«, 2. Imt got , dat 
h6 ia woulde waldcn 357 ,5. — V. ind er (Hs. en) 6ren alsö wielden : 

hiclden (Hs. woulden) 402 , 54. mtns rStes soult ir walden : mcncltval- 
den 406, 37. want h6 ^'ozer wishcit wiolt 430, 14. sö saLttt heiles Wal- 
dau 485, 69. — Vc. of si is mocliten walden 520, 62. 

wallen. Y. Wellis sm bldt erwiel (: viel, es fehlt die Zeile) 
441, 18. 

walstftt L ftp d«r mlitafe US, 28.-7. vm der wUstai : tel 
m,BlJaA öfter. 

vambaset, yWamnu*. L ^ 50. 

wambe, ,Baiich*. V. van des walTisdhea wamben : Idamben 473, 
48 :s K. Sea, 26. 

wän, sundcr wäti, liäufigf in HI und VI; als KeimfüUung, aber 
anch I, n etc. m. 371, 8. — VL 533, 22. Ö83, 30. 683, 56. 534, 6. 
585, 52. 539, 46. 

wäre. V. vur den heideschen wergen : halsbercjen 470, 60. 

warm, pleon. III. dröch en alsö warm c arm) 362, 59. — Vb. 
dat der schilt ind der arm zo der erden velen aist» warm 456, 16. 

warnen. Y. wir wollen uns gerne 86 warnen ,bereit halten' (: ar- 
BfiD) 428, 46. 

wartman. L eiiMii «arbnan hda bfreimea 121, 64. 

waten. L dab eme de deme Ind oneh der slfteh her ftser «tme 
Ihe «6t : gemot 93, 12. — II. dat Durendarde durdi heim ind kop wdt 
874, 82. — m. dat dat rode bldt an allen enden dar durch w4t 808, 1. 
dat de msten in dem blöde over ere enkelen woden 359, 11. 

wec, von — weoren T, van urc aller wegen 9, 47. van minen 
wegen 131,26. — IL van irs h^ren Karies wegen 230,15. — IIL van Kar- 
ies wegen 342, 45. 

wedde, natürlich nur in II. böt stn weJde 247, 35. s!n wedde 
Kurl do intfenc 247 , 44. it wer mit pant of mit wedde : hedde 251, 
84 10 bnrge ind so wedde : bedde 264, 12. — wedden. IL ir en- 
dorfts siet wedden : beddm 277, 87. 

weieben, ,weich machen'. V. nn wü iob minen (Hs. mynne) aom 
weichen mtwychen) 481, 11. 

weidelich (vgl. waetlich). III. dar up saz hc weidelieh 364, 41. 

werf, ,Mal*, mhd. werbe. I. drt werf 73, 13, ebenso 81, 53- 196, 
20. — n. 263, 56. — Y. 466,22. - Y*. 420,35. - Yb. 458,17. — Yl. 539, 
64. 540, 9. TgL in IV warve : darve 392, 11 an einer Stelle, die £le-. 
gast fehlt. 

wferlich, als ausfüUendeR Reimwort. I. was wcrÜche holt ö, 41. 
wänden wfirllche 13, 39. 59, 13. wizzent w6rlich 33, 45. horte sagen 
werUche 81, 12. werUche 95, 8 u. s. w. — II. wizzet wdrllche 237, 18. 
240, 64. 281, 82. — m. 806, 48. — IV. aJfld wtettche, ,8o wabr alp« bdm 
Scbwor 876» 11. — V. ieh sagen Oeh wArttche 897, 17. 403, 19. de« ge- 
loTe kb wftrllohe 488, 69, bier nirgend als leeres Fnllwort 

werren. Y. kk w4ne der eritfeenie wich nna vele alra ndle wet- 
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rcn : vorrc 483 , 63. Vc. saget mir of eme iet werre : verro 497 , 63. 
van dem drömo cnwirt (enwirrct?) üch niet 505, 10. ick vorditeu dat 
mir icht werre : verre (Hs. dat ich mich were) 519, 19. 

wert, jwärtä' und wart, beide Formen bef^egnen im Reime. I. 
wert : pert (Iis. wart) 46, 61. : swert 85, 12. 85, 62. 118, 32. 127, 44. 
203, 67. — n. wert : swert 276, 12. — HI. wert : nnverhert 313, 57. 
trert : wert (dignus) 324 , 42. 829 , 40. häufiger wart : herrart (so sa 
lesen!) 297, 51. wart : hart (Hb. wert : hert) S06»89. SIB» 15. 816» 17. 
350, 4. : vart 848, 1. 864,* 50. : Duxendart 864 , 43. — Va. wert : 
swert 425, 46. wart : henrart 485, 80. — Vb. wert : swert 466, 41, 
VI. wart : wt 686, 51. 59. 

wesen, partic. gewest nur in III und VL gewest : man lest 822, 
14. 535, 40. 

WGBselöre, natürlich nur in I. 2,39. 3, 33. wesselbanc 2,40. 
wüt. IL owdk wart malUchs hals wal bewart mit einer wet woL 
hart 285, 24. 

wßtlich. Yc, ein sperwere, de vele wedelich were 504, 40. 

wtc (vgl. krlc). 1. wige immer im Reim auf kr!ge 81 , 86. 181, 
66. 188, 10. 191, a 199, la ^ Y. mench helt herllch ddr d^i lack 
umbe den wtdi 466, 11. kfoe weder an den wich : ovcrmöc^ 468, 11. 
ftont an äsaa. 'wUsk : sidi 478, 22. der GMstene wtch : eirlldi (Hs. eir- 
llcbe : cristen ewiche) 483 , 62. — V». hän ich gevochten stürm inde 
wich : rfch 413, 13. hfe enwoulde niet weder an den wich : eich 424, 7. 

— Vb. de konen dachten an den wich : sich 458 1 61. Y^* aldA hd 
reit in den wich : D6der!ch 527, 29. 

wicpfar, ,7A\m Kampfe bereit' (vgl. gar). T. quam wic^r (Hs. 
wygar) froreden dö 38 , 57. — Vb. aU de heren dö wären wichgare : 
schare 454, 51. 

Wiehorn. V. bl6sen ir wichurn (IIa. wachom) : zorn 401, 47, 
K. 9, 80. 

Wide, jWeide', natürlich nur in I. bi der widcn grüne 3,2. bl 
einre widen : zldcn 3, 37. under der alder wlden : ziden 4,6. 

wider köre. III. nam de wederkcre : höre 304, 34. : söre 313, 
44. sunder wederkere ; sere 314, 58. — V. woulde niet ddn wederkßre : 
htte 406, 4. 

Widerrede. 1. sunder wederrede 7, 64, immer im Reim. 8, 18. 
60, 29. 180, 52. umdor einiehe wederrede 63 , 28. IL snnder wedflr>^ 
rede 219, 52. 220, 86. 264, 2. — m. snnder wedemde 294 , 6a 81^ 
4. 866, 59. sunder einidie wederrede 339, 23. 

Widerreden. IL de it wederreden wonlde 227, 88. sö solde ick 
it wederreden S46, 28. 

widersaohe, , Widersacher*. L sb wedersadie Brtamnt 47, 6. 

— n. min wedersache : maohe 252, 49. Stnen wedersaohen : machen 
277, 60. 253» 85. Uns wedersaohel (?) hd beide 269» 14. — Y». Yan 41- 
nen wedersa^en : gemachen 409, 21. 
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widcrschamp (vgl. schamp). 1. engeinre bände wedendiamp 
(: lamp) ,Widerstand' enniochte st do niet gedön 162, 8. 

widerspräche. Yl. sundcr cinichc wcdprsjmiche : Ache 538,24. 

widerstreben. III. of it willen widerntrcven, immer im Keim 
294, 14. ane einich wederstreven 295 , 52. suuder einich wederstreven 
306, 18. 372, 57. suuder wederstreven 348 , 7 (lies auch sunder einich) 
348,58. 352, 42. — VI. suuder eiuich wederstreveu 533, 50. 534, 4. 535, 
17« solider wedmtreyen (Ii« «ander euaidi vedentreTen) 534, 20. 

widerstrtt. 1 dat me wedmtrtdee genoch gÖTeu 17, 19. 

widerval, in dem AbeMtse zwischen I und II. noohtan gesdiach 
ir grdc wedeml : wal 216] Ifö. ^ 

widerwant I. s6 don idi dtiino wederwant (: hani) ,Wider- 
-ttend* 63, 59. 

widerwenden. I. sonder einich wederwenden 39, 31. 41, 57. 
201, 7. dat sper wedenvant üp dem halsberge stn 200, 54. — V. willen 
des niet wederwenden : senden 429 , 44. — Va. dnt hc en wederwenden 
niet enmach 411 j 16. des enkan eu n^uiau wederwenden : senden 
411, 54. 

widerzal. , Widerspruch'. 1. he euhüret wedcrzalo niet 160, 30. 
hfe solde suuder wedcnzale (Hs. wyse zale, das Reimwort wale ist nach 
Orlase zu ergünzuu) 183, 41. — II. sunder cimclic wcdcrzale : wale 248, 
4A» — in. dit geschach sunder wederzale : wale 356, 49. 

widewale, ,Goldaiiiser. 1. 88, 32. 

wigant. III. mench stolt wigant : lant 315, 51. : Kdlant 371, 
66. Bdlaut der odel wigant : haut 372, G. — V. üiivior der wigant : 
Bdlant 396 , 1. : hant 403 , 49. dar weinde mench wigant : lant 114, 
43l de tU dvren wtgandon : kanden (also adiwaoh) 466 , 17. dd it d« 
Wigande 1>eldeiden mit müoliem gewande 467, 71. der^vü kdnre Wigande 
(: B&]andes, lies des tA kdnen wigandes) 470, 18. Names der wtgant : 
Bdlant 471 , 19. sanede eich der wigant : hant 473, 34. dem etolcen 
Wigande : erkande 473,64. was ein ataro wtgant ■> genant 475, 8. Oigdr 
der wigant : hant 481, 4. Balij^^an der wigant : gerant 482, 67. op de 
beiden Wiganden : handcu 484, 16. gedenket, Wigande : gigande 484, 
25. Karl der güde wigant : Dervagant 486, 25. — V». na dem wfj^ande 
: rande 414', 30. — Vc. de Wigande (Iis. wichande) : lande 491 , 3. de 
godes Wigande : iiöiande 492 , 7. alle de Wigande : lande 496, 35. der 
dugentliche wtgant : Bolant 497, 55. ander mench wigant : Rölant 505, 
2. de Wigande, nicht im Beim 521, 13. der üzerweide wigant : hant 
526, 44. Oiger den wtgent ; Fenant 6S6, 38. Pinabel dem wtgant : 
haut 639, 7. 

wt g e n, pr&t. weicih, ,wiegen'. Y. nut gedinge weidi man eme den 
■«hat 447 , 49. einen- last goldea de Tele wdeh : blddi 447, 51. — VI 
dat hft ima entweich ^ entwyeh) alle atne annden, nicht im Beime 
687, 88. 

wilkome. t Oaifhaa Beve, yriXkam t nam bl, 63. stt wü- 
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kome düsent stunt 131, 66, au?^er Reime, ebenso 210, 11 ff. In V heisft 
es wilJekomen, au sit mir höre willekuiiieu : vernoiiieu 4(ii , 42. 

willich, jWillig*. I. ^villiche : geltche 32, 53. willichen smerzen 
124, 26. dagegen willecliche 72, 9. 14^, tüi. : Vrancriclie 187, 51. — 
V. ^clio : tiche 448» 61. 461, 55. : gdtdw 461,60. dagegen iriUfln- 
dtche : riebe 429 , 97. — V«. ^en irilltoiien mftt 498, S& — VL gereit 
ind barde iriDioli : aichadioh 540, 38. 

windele, , Windelt HL de wiadelen 836k 19^ 

w ingarte, stark. Y. dat ilet vele harde in den wtngarde 4d4| 

3. daneben wfng^art der «rtngarfc : vart 434 , 9. der he(inela<d>e wto^ 
gart : wart 434, 12. 

Winnen, ,tobeir. missverstanden 403, 59, vgl. Konr. 280, 12. 
wint, , Windspiel'. Y. winde inde vedenpil 407, 15. winde ind 
müz&re 426, 49. 

wirs, ,sclilimmer^. I. de wera vele 179, 13, nidit im Eeime. — 
Yc. ir wart wirs danne 6 610 , 38. d^ ntaran wen enmadi geren 
681, 61. 

wts machen, etil, taon. L ich bin Tan den bdehen wts : Paria 1, 
S8. diden de gebrdder [werden], wte : Fazla 16, 56. do machte hd wie 

Hanfrät 15, 63, immer im Keime, dat du micli einer dinge maches wis 
90, 4. hg sal s! des wal machen wts III , 39. ouch macdiden sl midi 
beide des wis 113, 41. Gleichbedeutend ist gewis machen, vort hÄt man 
mich me dön gewis 26, 32. wir süollen st des machen «■ewis 47, 30. 
des niaclicu ich dich gewis 71, 39. — II. als mich dat welsche machde 
wis 218, 6. als ich üch sal machen wts 218, 18. ir hfcren, machet mich 
wts 227, 23. sÖ balde &I des worden Wis 234, 9. einer dinge weset wfs 
282, 40. — m. alda worden sl wis 294, 2. de boden machden en wis 
8S9,. 5. ^ Tb. des wü idi nch maehen wts 464^ 4a 

Wiste, diese Form des prät.ist die einaige im Beime. I. wiaten: 
listen 46, 87. : misten 58, 5a wiste : liste 174, 6. IL wiste : liste 
817, 63. wisten : listen 984, 64. — HL wiste : liste 809, 68. 861, 86. 
: Cristen 304, 18. : kiste 883, 8. — V. Cfisten : enwisten 406 , 68. — 
Ye. Wiste : liste 526, 15. 

wtange , ,Einweihung'. HI. do de wtenge was geschiet 325, 19. 

wize, jStrafe'. Y. vil mencher hande wize (Iis. wysc : ritze) 4U4, 
32 kann missverstanden sein, in de hellewlze : Vlize (Hs. helle heysse) 
445, 29. 

wizen (vgl. vcrwizen). V. wat wizes du mir 4-40, 32, Konr. 50, 1. 
— Y». mir nunimer umn enwize (He. enverwysae) : vllze 413, 44. — V<^. 
deme wonlde st it wtsen : vlizen 514, 29. 

wtaen, ,wei88 sein*. Y. sUver dat di wtiet : gltiet 416^ 1. 

wolbekant, h&ufiges Füllwort. L der konino walbekant 4, €0. 
98, 46. 187, 68. 907, 68. ritto wolbdnni 87, 48. gesellen 88^ 46. 61, 

4. 88, 84. 95, 25. Galafera der kiftne (kQmno?) walbelwit 41,90. etat 
47, 48. de Yranzosen wolbekant 48, 51. juncvrouwe wolbekant 72, 47. 
DaTlt der walbekaode ^ banndi^ ir hteen w^lbelant UsLßl. 
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d^r vurste -walbekant 114, 52. der edel ritter walbek uit 115, 49. sH 
wükome, walbekanrlp ' 210. 14. da eme de walbekan lo w art hardc lef 
216, !5. — II. de wüibckunU« ( iuiioTi 227J. 7. eim edeicu voreten walbe- 
kaui 2v)ti, Ül. sprach der waibck^udu 2U2, 22. Gaüe walbekande I 281, 
3. de waU^ekdudc Jb'locettmi 290« 23. K&ii der :wa^>»kailde 1(83, 1& 
m- ^ k<»w0 mtlbflfanit 804, ». a(^, «0. mit vraiKva jmba» uml- 

1c«|t a&7, 27. d«r kaber Conitantfti ^bekMide t so/UwIb Xm 

a«r keiwr wattMikuKt aSB, 17. m',.49 (Hs. m liokao^ 840,- .at- 

iKK MDt Jacobs liclinam walbckaili 887 , 27. stat walbekant B37 , Sfc» 
wazzer walbekant 345, 56, Oitger walbekant 346, 64. de heren walbe- 
kant 350, 31. dem keiser walbekant 355, 02 3,o6, 29. — Vb. Oliver der 
helt walbekant (Us. balt bekn'it) 455 , 60. — Vc. ein kf^ninc walbekant 
516, 49. de vil w«?! bekand« ri r)L!7, 45. — VI. Karl der ki im r walbekant 
533. 14. nach (irn v irpfen walln kant 5B6, 13. päis IMi waibekaut 537| 
ÜO. JUii iut;uciueiii ituiaul v><iiLiyk<iUl< ooi, 4:0. ■ . ■ , ' 

wolgeborn, ungefähr dasselbe, auch all FQllwort L icl?6 
kaBlnQ mlgabom 26, 27. 30, 86. lurpto^algebom 88, 1& Gablbn 
te mlgttbom 8S, 6. d«r konmo walgebom 99, 92. 84, te, 48. 
so den Yranadteii walgebom 47, 9. Gatte de mi^giiM» g4dfl^ niefal iä 
Bmhui 76^ 61. Brtanini dei? ivalgebome 78, 48.. de zweuft.gfieUaii -wal- 
gebome : mit zorne 84, 10. Brßniunt der kuninc walgcborne : van zorne 
88,. 8S. Galie de walgebornc 103,6. Kurl der walgebom 131,13. Orias 
der walgcborne 177, 32. 187, 61. Orie de walgeboruo 188, 56. sit wil- 
konie, walgebom 1 210, 23. de walgeborne 2^52, 16. — II. hu inde wal- 
gebom 227, 41. Karl der walgeborne 231, 55. Berandis der walgebom 
245, 27. Gallen de walgeborne 267, 60. der edel konmc walgeborn 292, 
12. — in III steht dafür högeboru. Yc dei' keiser walgebom 50o , 7. 
menoh helt walgebom 515, 86. meachen bieU walgebom 616 , Ö9l 1)4- 
doritih walgebom 528, 5d. . 

wölke, fem. IQ. d4 höf aidb «m grdse wölke : mtt aliQO Tottte 
807, 64. — V. d6 jagedan at as de wölken : dem CBcistea T<»lke 4T8, ;98. 

wonhafi. Y. dte Cristen amt wankadhi : maoht 897, 58. . 

wort: nä den wurden, häufig nur so viel als dar nAbh. ■ L IUMIi 
vorhergegangener Rede 8, 46. 22,14. 38,29. 47,34. 05, 59. 138, 
39. 147, 21. 193, 2, vgl. mit dcsen worden GO , 51. na der zalen 196, 
44. in der Bcd nitung ,darnach' 189, 65. — Iii. 303, 36. 331, 31. 356, 
20. — IV. n'x ili :ii worrlc 387. 95. -— Va. 415, 38. \^\. mit den worden 
in der Bedeutung ,uuter der Bedingimg' 419, 36, sonst in den worden, 
den worden. 

wort^eiuheu. V. zu wurtzeicheu sagen 442, 32: Iis. zu alle 
Wortzeichen. 

wdetenie, ,Wüafc6iifli'. IIL üi de wditenle : mle 884, 18. 
wr4de, ^zornig*. L der wiMe man 162, 61. dem bösem wz4dem 

d«iiMl71, 89. mit don wi4dfiii Oittae 188, 4l0b vgl* 166» 6 ^ 
wuadi^i itadL L'gif eme eme wnd« 0 AeteniuU) 48, 21. 
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sageL ?k tettb Me Miiie «gel* s »Miigcle M^ M^-' * 
zal, in dar Bedsatmtgf ^Ihiüliliiiift' (YgL^mciiltgMMi^^MMMalMk 

in I häufig, zal: wall, 3. 3,11. 9,59. 11,31. 13,48. 16,2t 26, 
17. 29, 4 und ebenso 49, 48. 52, 17. 53, 64. 57, 8. 58, 21. 71, 15. 
71, 45. 75, 14. 76, 14. 77, 47. 81, 24. 88, 59. 97, 52. 100, r^. 103, 
25. 103,3. 104,21. 109,29. 125,39. 126,30, 1l'!i.5*J. i;]3,22. 
134, 32. 135, 21. 143, 32. 145, 17. 154, 37. Ib^l l;j!t, 11. IGO, 
G3. 165, 9. 166, 2. 173, 38. 176, 24. 18.% 49. 1S(;, 20 1S7, 1. 191, 
29. 194, 29. 209, 15. 211, 16. 214, 34. — IL 64. äi. 213, 

9& 948» 4i. 51. 858, 68. 859, 6. 268, d9. 263, 41. 265, 34^ 
86i6, 13. 888, 66. — m. 880^ 58. 838, 15. 848^ 90. 9^41^ 9»^^ 
— W. 875^ 38. 878, 6. 879, 6. 884, 81. 891, 81. — 488^4 
468-, 88. T und V« scheiiii das Wort vaiM soBiikommak,« di» -^Wf» 
StelU in y kann vom Compilator herrühren. . / . . , 

zant, ,Zahn', durch den Reim belegt rn T. 7.\mi : pant 38, -^4k 
: haut 202, 10. : bekaut 208, 62. — Ya. zant : itolant 415, 10. ImPlu- 
ral zende. zenden : honden 23 ,10. 80 , 19, zende : behende 25 , 39. 
; eiido (Iis. hitude) 483, 3. zenden : geweren (lies gewenden^ 163 . 93. 

zein. n. 81 k^rden de ras mit schüi^eläu ind mit bemen i^ene 
SO den zeiucu 284, 34. 

zerren. Vc. dab eu de wilde der zozerreu (llß. verzeren) : ver- 
ren 582, 48. 

sinteUre, ,Feigling?' V*. eiiddi smtflllre vriUe Btn mit dorn 
hörne mtn 455, 58. 

ztt, 2o der ztt, so 'iem ctden, Mnfig alt Beimfiilhing (vgl. stant). 
I. zo der alt 8, a 89. 8, 46. 10, 41. 49, 89. 67, 88. 47. 135, 87. an 

der zit 28, 8. zo deser z!t 63, 41. 67, 59. 69. 9. 58. an deser ztt 74, 
61. zo den ziden 13, 8. 15, 14. 47, 32. 48, 35. 54, 43. 61, 36. 62, 
22. 63, 32. 80, 53. 86, 29. 101, 57. 109, 23. 115, 40 (Hs. zo ziden). 
118,10.31. 121,56. 131,18. 135,18. 152,13.32. 165,3. 181,48. 
190, 41. 191, 45. 203, 19. zo desen ztden 168, 54. — II. zo den ziden 
221, 39. 231, 61. 239 , 67. 268 , 67. 285 , 20. 288 , 4. — III. zo der 
zit 31)0, 14, nicht im Keime, zo deser zit 328 , 40. zu den zidcu 343, 
68. — Y. ZO deeeii stden 443, 68. 

SO den, ,Zaddeln*. m. endragent nodi mentel noch soden : bo- 
den 856, 8. 

-solde, yZoU'. I mit ahitu gedtnen solde : melde 84, 81. — IL 
so solde : golde 878, 6. verzolden ,TersoUeii* steht in m. de mtete 
man aUe verzolden : volden 819, 48. 

zocnen, ,zeigen*, diese Form der hochd. siunen entsprechen 

Wtlrde , kommt häufig vor , aber an den meisten Stellen vom Schreiber 
herrührend. L zoencn , ausser Keim 16, 56. enzone 57, 52. zonen 69, 
36. zoude 84, 15. dat h6 sin gebot an mir genedecltchen zenne (: reine) 
133,7; Keller zweifelt, ob zeuue, zcine oder zenne zu lesen sei. Die Hs. 
wird wohl zciiua haben, was recht gut biune eatsiiricht: aber der Keim 
Indert erscheine oder das akd. vorkommende zeine (und das Metrum 
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dann genftdecliche). Aehnlich setzt auch der Schreiber der Iis. von Veldekca 
Sen'atius toenen für zeinen, vgl. Servatius 1, 168. 1682. 2, 2654. zone 139, 33. 
h6 enwolde sich nie enzoen, reimt auf ougen 140, 1, ist also zougen zu lesen; 
ebenso järaer zoenen : ougen 157, 38. zonten ere macht 180, 1. zogen : ou- 
gen steht 185, 42. zoghen : ougen 200, 15. — II. ouch zoent der minscho 
sinen smach 216 , 63. de zoent h6 uns nu wale 263 , 42. h6 zone hio 
sin fere 273 , 29. h6 enzoende eme dan. sine macht 273 , 64. mallich 
zoende slnen haz 275 , 15. de ministreren zoenen da 291 , 61. Einmal 
reimt zeynen : loynen 263, 32, d. h. zougen : lougen, was nichts beweist, 
ebenso ungezoent : geloent = ungezouget : gelouget für gelougent 270, 
63. — III. zonten 296 , 50. zoente ere kunst 299 , 41. Für m beweist 
der Reim gezoent : stunt (lies stont) 356, 16, dass der Compilator zoenen 
sagte. — IV. zoenen 376, 32. — V. zocndcn ere kracht 401, 5. du zoe- 
nes eine schone gebere 430, 25. zünc en hulpe 483 , 61. zoende : ge- 
loende 472, 65 kann vielleicht als Beweis gelten. 

zornen, sich. I. sich zorndc Hödcrtch 3, 25. so ensol ich mich 
dar umb zornen niet 106 , 27. des zomde sich der beiden 107 , 28. do 
h6 sich Höderich zornen sach 113, 26. do zornte sich Godin 118, 50. 
enzomet üch niet 131 , 12. begonde sich zornen 191 , 35. zomde sich 
des söre 199, 10. zomde sich des harde 204 , 3. — IL Karl sich zornen 
began 243, 60. sach sere zornen sich Karl 247, 23. Dederich harde sere 
zornde sich 267, 15. — HI. Karl zornde (Hs. zoende) sich 313, 52. zomde 
sich vil sßre 356, 23. — V. des zornde sich Rolant 439, 30. nu cnzome 
dich niet 440 , 50. — V». dö zomde sich harde Rolant 420 , 2. — Vo. 
enzume dich niet 518, 44. Wellis sich zornen began 519, 25. dö zomde 
sich Karl 522, 10. enzomet üch niet 522 , 24. Pinabcl zomde sich 
524, 9. 

zougen (vgl. zoenen). I. 185 , 42. 200, 15. — V^. do begunde 
h6 jämer zougen (Hs. doegen) : ougen 452, 35. 

zouwen. I. aldä vunden s! zohant ein schif gezowet dd alleine 
135, 50. it gcnc dö an ein zouwen : juncfrouwcn ,eilen, rüsten' 146, 63. 
— V^. des wolden si sich zouwen : houwcn 460, 14. 

zoverläz, jVerlass*. IV. ich hadde zoverläz zovorcu 388 , 26. 



i Eleg. 961 toeverlaet. 

zweien. V». dö zwciedcn si sere ,entzweiten sich, zankten* 
f 413, 62. 

zw6ne: eine Nebenform zweine wäre anzunehmen nach dem 
l Reime ich meine : zweine 4, 33; allein es ist wohl zu lesen ich wene, 

t wie auch 274, 59. 460, 53 reimt. Das Femin. lautet zwä : nä 169 , 11. 

268, 2. 

zwlvelen, ,wanken'. I. do zwivelte h6 der mechte 83, 10. dö 
g he Morant zwivelen sach 83, 14. dat eme zwlvelde ind gebrach ind h6 

^ niet m6 enmochte 92 , 10. de (des ?) zwlvelde (Hs. zweyualde) ir her- 

f Bchaf 125, 66. der beiden des slages zwivelen begunde 202, 20. 
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In jedem Abschnitte finden sich eine Anzahl ihm eigentümlicher 
Worte, bei denen aber ein einmaliges Vorkommen nichts entscheidet. 
Das Vorkommen mancher Worte in einem einzelnen Abschnitte liegt 
häufig in dem Inhalte desselben. Hauptsäclüich ist auf die Ueberein- 
stimmung zwischen einzelnen Stücken in Bezug auf den Wortschatz 
zu achten, auf das Vorkommen gewisser Wörter und Wortformen 
in gewissen Theilen der Compilation, die Abwesenheit in anderen, 
wenn sich diese Uebereinstimmung nicht auf einmal vorkommende 
Worte beschränkt, denn dami ist sie in der Kegel Zufall. 

Fassen wir unter diese Gesichtspunkte den Wortbestand noch 
einmal zusammen, so ergeben sich für I zunächst folgende eigentüm- 
liche Worte und Wendungen: 

I. mich achtet, achterkaf, aflivet, alzoges, anewaldende, antvane, 
backe, backenslach, bagen, bal, behalt (vgl. enthalt), behenden, ber- 
mede, sich bescheiden, besehen, bewanc, bewenke, bczide, biesen, blit, 
brüdegome, büsche, büsen, deif, denken (unpersönlich), diech, dilde, 
dogentheit, dorperheit, eberswin, eckert, cntleiten, entlichen, entnemen, 
ersweizen, cnolgcn, gacbe, gedalz, gchaudclen, gcküde, gelach, ge- 
manc, gemelicheit, geuendic, gepac, gerech, gerechte, gerüm, ge- 
slacht, gestöz, geswase, geverich, gevolgich, gewelde. gewanc, gfiwen, 
hälschar, haben (3. ps. heit), handeleu, heideiiisse, hoveman, ka- 
mererse, kant, kautel, kareu, kragen, kreieren, kric, krisch, krischen, 
luch , manslacht , meindat, meizoge, melde, merkere, merz, nac, nalde, 
nouwe, prüzen, redehch, rödelecht, rüzen, säze, schinnen, sicheren, 
slfen, sl6, slinden, slüch, sluppe, smitzen, smutzlachen, Sprech, stel- 
len, stoppen, stranc, sträwen, strozzc (?), toi, tnicht, umbewant, un- 
besmitzet, undcrucmeii, miderritcn, undersprecheii, underspringen, un- 
derstän, ungemeine, ungerech, ungeslacht, ungezam, ungezeme, un- 
mechten, unraste, unvermiten, unversunnen, uuvrome, urböre, üzvazzen, 
val, venue, vcrbalden, verdioz, vereinen, vergaderinge, verse, vertoben, 
vesper, wjüge, wach, wartman, widerschamp, widerstrit, widerwant, 
widewale, wrßde, zwivelen. 

IL beguut (partic.,), berechen, bereiten, blädere, cnblecken, ent- 
lestcn, erjehen, erlouben, gekos, gescheit, grimmen, härschür, höge- 
burt, kampslacli, knopen, kreiz, kundicheit, laz, losen, nieren, qu&t, 
rite, schüwen, smeicheu, smosse, swart, tasten, temie, treger, tr6gerie, 
turstec, uuderscheit, undertän, vcrdilicn, vcrlochter, verröderic, ver- 
rüwcu, versachcD, vcrsptltcu, vcrwigen (sich wigcn), >Ticn, wet, Wider- 
rede, zein. 

III. bedrach, belazcn, beligcu, benädcn, beschrien, bodelinc, breste, 
brücli, dinsen, entjehen, entlemen, gebrech, gckrüde, gelich, gemicke, 
genanne, gerde, gezoc, gracht, harren, heider, hcumänet, högebom 
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(vgl. wolgcborn), huldcn, lägeu, leckerlich, Icmde, lengcde, logenmerc 
lügeurede, m^uct, mcssiuc, nal, lüt, nöt^ overen, qui\deu, riscn, roch, 
schibeu, Schraden, sitich, stetgin, stich, stilluugc, stöz, sunderliche, 
twahen, ubcrgan, undersäzc, vedeschaf, vcrligcn, versmcchten , ver- 
snellen, vülchcu, weidelich, widerval, zodeu. 

IV. achterriteu, auden, avcutiireu, bedrageu, beite, bilcu, dinster, 
enträden, gat, gebast, gelüt, geuome, gewerde, gewicht, kuaflfeii, knif, 
korden, kruf, Litln, liede, inade, ointreut, wel, zoverläz. 

V. altveter, arbeiten, begilu (sich), bckaude, bescheiden (adj.), 
bewar, bomugart, bftwcu, diet (im plur.), drouwe, dusternisse, eise, 
ellenthaft, ende, crbaldeu (V), erbekiut, erben, ergiet, ergrcmen, er- 
lengeu, erwägen, ßwartc, gebeuze, gcdmge, gageu (für gegen), geli- 
ehen, gßr, gerade, gerächte, geverte, gewerf, gewinnen, geziminer, 
gise, gran, gülden, gutze, habe, hiibech, haft, halden, handelcu, hei- 
möde, hellcwarte, honen, horhigc, irren, klambe, kristin, kule, love- 
haft, mange, mar, marke, mäzen, meilen, meisteren, meriuge, misse, 
missewenden, morden, mur, uideren, nieten, nötlich, nötveste, ötmode 
(adj.), putze, rätgebe, rftwich, salde, samen, scheru, scherten, scliria- 
dcn, seine, ser, sigeliaft, slachte, siecht, smecken, spannen, strivere, 
suudereu, sünre, tal, tOreu, tougen, tracht, trogcnere, ti'umpe, tüsunt, 
ünde, imderdingen, ungebere, val, veile, veurc, vereinen, vergiftnisse, 
verholen, verworcht, vlozze, vol, volleist, volvaru, vorderöst, vreise, 
vüle, wallen, wäre, weichen, Wiehorn, wiugart, Winnen, wizc, wonhaft, 
Wortzeichen. 

Y". ande tuon, ancn, beringen, biderve, gate, misseprisen, recken, 
roken, schiltman, vervorchten, zweien. 

y^. braut, brase, gev6rde, hirmeu, krenken, trogene, verwizen, 
zintelere. 

Vß. ageleize, begibt, begunnen, bister, büz, enden (geant), eutrei- 
nen, gebaren, gewarheit, grözen, klemmen, lamie, manigen, megetin, 
misselichen, nidere, oehein, sahs, swern, tau, underkomen, ungewalt, 
vermeren, volclagen, zagel, zerren. 

VI. behof, erkovereu, gesiuue, heil, ki*aue, mogentheit, riuke, 
widerspr^iche. 

Besonders zu erwähnen sind die Fremdwörter, die in I, II, III 
am zahh*eichsten sind. In I allein Huden sich folgende: assenieren, 
barentiereu, delit, entschumferen, gctizelieret, irpois, lamel, losgercn, 
lumeuere, lutsche, masscnide, morsel, pilgrinere, pinsen, prisaut, pur- 
puut, quentine, säven, schaufieren, slavenie, sot, trisor, vertieren, 
ficken, f innren, forest, wambaset. In II. kompanic, kilden, malie, 
martilie, ministrere (HIV), plömen, plcit, presant, prisün. lu III ba- 
colon, batalic, giralde, jesten, kanouie, klerke, lancie, malaterlc, mis- 
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sagiro, part, partie, pürlich, queschen, falien, vernögeren. In IV fa- 

selnient, sarjant. In V galeide , ordinären , sarjftn. In Yl maniere, 
fonteine. In V also verhältnissmässig am wenigsteo, und diese weni- 
gen stehen schon in Konrads Texte. 

Eine Keilie anderer Ausdrücke hängt, w ie ich bemerkte, mit dem 
InhaJte jedes Abschnittes znsammen; dieser Art sind in I beslem- 
men, besputzen, betevart, blicn, kratzen, muntbor, muschel, nötzogen, 
quentine, slich, vere, wesselere, wide- In II besagen, bezeugen, göre, 
gezftch, hechten, hecbter, verstän, wcdde, wedden. In III aüäz, blä- 
bisen, blenden, schüre, tabüre, wiadclen, wiunge, wöstenic. In V mü- 
zere, olbende, olivc, pinböm, wambe. In Vc borgen, brame , entre- 
den, grieswarte, rosbure. In VI spurkele, süchelen, vlackereu. 

KamentUch wichtig ist das gemeinsame Vorkommen einzelner 
tVorto und Formen in gewissen Abschnitten, weil wir dadurch wie 
durch anderes auf die imiere Verwandtschaft derselben aufmerksam 
gemacht werden. In I und II finden sich eine Menge Ausdrücke, die 
die andern Thcile nicht kennen: bäc, bescheit, beschönen, besunde- 
ren, blitschaf, bracht, brieve, brieven, danc, durch (m. d. Infin.), ein 
(al ein), entgesten, enthalt, entmachen, ero^eben, gebrechte, gcckelich, 
gemelich, gerichtc, geschie, gewach, gezit, hure, krach, loencn, mimie, 
morne, snellich, staren, swanc, tat, treten, verdomen, vermechen, ver- 
trac, vet, vreischen, vröt, ausserdem folgende Fremdwörter: bache- 
liere, bärät, burderie, kative, knret, maisch, palteuere. Ein Theil 
dieser Worte iässt sich aus der nahe verwandten Mundart beider 
Gedichte erklären, wiewohl II dem eigentlich Niederländischen viel 
ferner steht als I, das nur in überarbeiteter Gestalt vorliegt. Al- 
lem wii' haben oben wörtliche Uebereinstiminung von ganzen Sätzen 
und Versreihen zwischen I und II gefuud ii; os ist also recht wohl 
denkbar, dass der eine von beiden Dichtern den andern nachahmte. 
Wenn I nur Ueberarbeitung eines älteren Gedichtes durch den Com- 
pilator ist, wie wir oben (b. 252) nach den Reimen füi" nicht un- 
wahrscheinlich hielten, so musste der Dichter von TT die unübei-ar- 
beitetc Gestalt von I vor sich gehabt und aus ihr einige Stellen und 
Ausdrücke entlehnt haben. Gegen eine gemeinsame Autorschaft von 
I und II sprechen alle iimern wie äussern Gründe; auch ist trotz 
der zienüichen Anzahl beiden gemeinsamer Worte die Zahl derjeni- 
gen, die jeder Abschnitt für sich hat. ^iel irrösser. — Auch mit III 
zusammen haben I nnd II eine Anzahl von Worten gemeinsam, die 
aus der Mundart zunächst zu erklären sind. Der Art sind bile, de- 
nen (erdenen), erv^re, krumbe, lop, melm, metz, queln, richte, rive, 
Schemde, spreideu, tucht, deit (vou tuon) , veit (von vähen), volbort-, 
wates» wec, mderrede, «iderzal, zlt, zoUe (Terzolden). Und wie mit 
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m, Bo Mch mit TI, welcher Absdimtt Ja von denuelbeii Dichter, 
dem Compüator des Ganzen, beirOhrt, nftmUeh die Worte entgehen, 
qalt, Btee, stiUe. 

Die Uehereinstünmung zwischen XSX md Yl mm Bich, wenn kk 
Bedit habe, auch in dem Wortbestande zeigen. Wiewohl nipi YI 
nur sehr geringen Umfang hat, so findet sich doch eine Terhältniee- 
mflesig grosse Zahl von Worten, die beiden Abschnitten allein ge- 
m^nsam sind: begeit, beqnlme, bestfin, gedÜBO, nftkomeline, rant, 
Sterke, Yart, vrome, gewest, widerstreben. 

Die Annahme dines Dichters für Y nnd Y% die der ganze Gha- 
ralcter beider Stüdce schon wahrscheinlich macht, belegen auch meh« 
rere beiden Stacken gemeinsame Worte, n&mHch a%nmde, hast, bi- 
' sant, erlingen, gelfe, herte, höste, kunne, menie, recke, gebraten, 
sprkfae, BtOlen, torste, Yenie, ^issam, wal, werren, nnd zwar Bind 
dies &8t dnrchgftngig altertlUnliche Ausdrücke, die zn der Zeit dea 
CkmipilatorB oder wenigstens m dessen Mnndart - nicht mehr tiblidi 
waren, die aber nebst so vielem Anderen die Altertflndichkeit Ton 
y<» beweisen. 

Fttr das Terhaltaiss von Y» nnd zu dem Dichter von IH 
nnd YI lilsst sich ans dem Wortbestande ebensowenig etwas Siebe" 
res gewinnen, als ans der bisherigen Betrachtnng. m nnd Y* haben 
gemeinsam amle, amls, vriden, IH and Y^ Sebalden, ttksant, warm, 
m, Y* nnd YI lovelich, wart für. wert (wflrts), nnd noch eine An- 
zahl anderer Worte, die aber ancb in einzelnen der übrigen Ab- 
schnitte vorkommen* Mir scheint, dass der Compilator nicht ftr den 
Yeriasser von Y* nad V*» gehalten werden kann, wohl aber mOgen 
beide Abschnitte von ihm llberarbeitet worden sein. 

lundm stehen in Bezog anfAnant der Gedanken nndünbehilf'* 
Hchkeit des Ansdnii^es einander am nfichsten, was sich, wenn man eine 
üinarbeitong von I dnrch den Gompikttor annimmt, sehr leicht er- 
klart. Sie haben anck eüie Anzahl von Worten gemeinsam,^ auser 
den oben angefahrten, die anch n hat, sbid es folgende, die in H 
nicht vorkommen: edelkeit, gebnren, g&n (ftlr gegen), gelftz, gel&zen, 
gescheit, hamlt, ikp h6, Ue^ lintzelchen, süve, swatz, tent, twer, ver- 
wftzen. 

Im Charakter, in Yersban nnd poetischer BefUiigang nihert sich 
II am meisten den Abschnitten Y nnd Y^. Mit beiden gemein« 
sam ist ihm miete, mit Y allein bekllben, entlocken, hengen , lenden, 
ort, mit Y« dein, esterich, nrkonde, vechten (vochten). Aber anch 
I zeigt Yerwandtschalt mit beiden Abschnitten, mit Y allein hat es 
gemeinsam begaten, dwfts, ^cb, gecke, ors, gcplogcn, vftlant, veige, 
vennMen, versmft, walstat, mit Y« gedranc, gcgcü, koadleh, s6r, nn- 



Digitized by Google 



— 358 — 

dankes, var, wfllon, und mit beiden geb^en, möden, rftmen. Und da 
I und n unter sieh so viel Uebereinstimmendes «eigen, so lässt sich 
denken, dasB beide auch mit Y und theflweise stimmen, nftmUch 
mit Y in den Ansdrtteken begeben, gedÄz, gcnenden, gUaen, haatsla- 
gen, herden, pilgerin, verwerden, mit V und Y« in amwi, bebagel, 
entheizen, enndien, lizen, scheinen. 

I stimmt mit IV in den Worten erhogen, geval, mdden, molde, 
ponsenfire, mit in bertten, stnmp, volcwlc, mit Yb in entwesen, 
heidin, nös^, stfen, wiegar, zouwen. 

n zeigt nur in wenigen Worten, die nicht auch I hat, tJeber- 
einstämmung mit III, wie überhaupt der Charakter dieser beiden Ab- 
sohnitto ein wesentlich Terschiedener ist Sie stimmen in Bezug auf 
die- Worte: ttge, vermaledien, yertftren, zoenen. 

m stimmt za lY in den Ausdrücken ger, gerachen, perde, te- 
ren, Tcrgaderen, was durch ähnliche Mundart zu erklären, wenn auch 
beide Dialekte noch weit yon dnander liegen, wie die obige Be- 
traehtang (S. 77 ff.) zeigt. lY und YI haben gemeinsam Are. 

TTT und Y: wäre der Bearbeiter von Konrads Gedichte zugleich 
der CompHator, was er schon nach seinem Yersban nicht sein kann, 
80 wttrde auch im WorCbestande die Uebereinstimmung grosser sein; 
sie zeigt sich in den Worten gemeine, kirchhof, nitspil, ^ult, sage, 
schdnde, Standart (natürlich), widerk§re, und mit Y«, das ja identisch 
mit Y zu fassen ist, in ane dat, entiiden, erriten, nltlich. 

lY und Y: die Mundart dieser beiden Abschnitte ist wie ihr 
Yersban wesentlich verschieden; so auch der Worthestand, der nur 
folgendes Gemehisame zeigt: bedwanc, goume, vast 

Die in Y eingeschobenen Stttcke (Y» und Y*>) können, wie wir 
oben gezeigt haben, nicht von dem Dichter herrOhren, der Konrads 
Gedicht umreimte; es zeigt auch der leadcalische Bestand nur wenig 
Uebereinstimmendes. Y und Y* haben gemeinsam bewant, ta^ 
ren, V und Yb diensthalfc, gar, swlchen. Y* und Y» dlhen, sarwftt, 
Y*» und Y« spllzen. 



Yon den in dem Gedichte voikommenden Namen hat Ketter am 
Schlüsse seiner Ausgabe ehi genaues Yerzeichniss gegeben« Ich Ihge 
demselben ehüge Bemerkungen Aber einzehie Namen hinzu. Zuerst 
efai paar Namen, die in verschiedener Form erschehnen. Und zwar 
nicht nur in den von verschiedenen Yer&ssem herrflhrenden, sondern 
auch in ein* und demselben Stacke, was ebenso audi bei andern 
fransOdachen und deutschen Diditem läßk findet. 
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Der Name von Rolands Braut lautet in Aide, in Vc hat er 
zwei Formen, Aide und Ade, von denen der Dichter bemerkt, 501, 7 ff, 

de selve juncfrou st&do 
in dütschem h&z si Ado 
inde in welschem Aide (: halde). 

Erstcrc Form begegnet im Reime auf beräden 498, 37 (Hs. Al- 
den), : räden 499, 63, : däden 507, 17. Ade : genäde 509, 54; die 
zweite im Reime auf walgestaldc 499, 19. 506,49. : balde 501,10. 

Angouwc, ,Anjou', der Laudesname in dieser Form in I im 
Reime, oder mit anderer Orthographie Anzouwe, in V im Reime 
Anjö. Angewin, die gewöhnliche l-'orni auch bei andern deutschen 
Dichtern, in Anzeminc in II köinite blosser Lesefeliler sein. 

Karl hat den Beinamen von Frankreich in Y^, 515, 1, öfter 
von Santo Dioniso (St. Denis) in II, Karl van sant Dionlse 283, 24 
und 458, 1; vgl. in Y'^ Godert van sante Dionisc 423, 5. Karl 
wird in St. Denis von den drei Ycrrätliern gefunden 224, 66. In 
St. Denis Avird Karl und Galic gekrönt, 289, 17; das zeigt recht den 
Ursprung aus französischer Quelle, auch für Vb, wie wir an einzel- 
nen Stellen schon oben gezeigt haben. Der Name Karl Meinet 
kommt nur im ersten Theile vor, der Name Meinet allein einmal in 
II, 239, 62, wo auf Karls Jugend IJezug genommen ist. In V und 
Vc scheint neben Karl (die Handschrift schreibt gewöhnlich Karle, 
wo e nicht Zusatz des Schreibers ist, sondern die Form beruht auf 
der französischen Karies oder Charles) ein paiirmai die Form Karle 
man, immer so getrennt geschrieben. Dies ist nicht Karlman, son- 
dern Charles meines (verschieden von Meinet, das Deminutiv ist), 
welcher Name für Karl im französischen Licde oft begegnet, vgl. 
Michel Str. 1, 1. Romvart 12, 16. 15, 2. Karhnan ist in V und 
VC umgedeutschte Form, der keiser Karle man : nochtan 475, 14. 
der güde koninc Karle man : began 488, 65, an einer Stelle, die 
auch Konrad hat, 295, 12, wo aber nicht Karle man steht, der ko- 
ninc Karle man : kan 491, 43. der koninc Karleman : vernam ist 
auch 494, 51 zu lesen, wo A koninc äuslässt. der koninc Karleman 
: began 507, 8. — Karl heisst in I und II König, in III bis zur 
Krönung in Rom König, von da ab gewöhnlich Kaiser, in IV nur 
König (mithin müsste IV vor III folgen), in V wie bei Konrad ab- 
wechselnd König and Kaiser, und ebenso in VI. 

Malprimes, der Sohn Baligans; diese Form des Namens ist 
durch Reime gesichert: des 461, 64. 475, 35. 476, 31. 482, 35. 
: Naimes 481, 56, dagegen Malprin im Reime 475, 56, 476, 24. 
483, 24. Der Name kommt, wie auch der seines Vaters, mc in 
V Tor. 
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Marseiis, in den französischen Qnellen Mars^lie>, so betont 
reimt auf is 434, 26. : gewis 455, 66. Dagegen Marselius im Reime 
auf iiüs 430, 31. 460, 32. Auch in V» und "Y^ kommt der Name 
vor, aber nicht im Reime. 

Naimes im Reime Öfter, z. B. 451, 43, dagegen Namen, im 
Reime auf schämen in 522, 22. In HL nach Turpins iiaeman 
lautet der Name Nayman : r\mm 358, 14. 

"Wcllis: diese Form erscheint im Reime auf Nanantensis 363, 

21, an dieser Stelle jedoch eine andere Persönlichkeit als in den 
folgenden. V. WeUis : amis 443, 64. In Vi» 450, 61 reimt Wtliis 
auf llfs*(libes), wo man wohl lilns annehmen muss. In den obliquen 
Casus WeMn, nur in V^. 508, 21 schreibt die Handschrift RAlant 
ür leve son w!s : ■Welli?^, aber es ist nicht zu bezweifeln, d;is.s es 
ursprünglich hiess sun : W'cllfin (accus.), und dass entwedt r der 
Schreiber oder Compilator diesen Reim entfernte, weil er nicht sun 
sagte. Wellün (Iis. Wellyn) : Monzftn (Hs. INIonzoen) 515, 13 (vgL 
doen : Monzoen 514, 51.) dö sante Karl nä, WelUs sch6n : dön 
(= tuon), lies Wellün : dün 516, 23. doen : Wellün 516, 37. 520, 

22. Wellün : Borgonjün (Hs. Borgonyen) 521 , 42. WeHfin : Leüu 
534, 46. T)io Form des Kamens mit w, die die urspruagliche ist, 
findet sich m nirgend in den französischen und deutschen Quellen. 
Die firanzüsisciio Redaction A (IMichels Text ) sagt im Nominativ Gue- 
nes (s ist Nominativzeich on) , in den übrigen Casus Guenelun , die 
jüngern Texte B und G Guenelou und Ganelon. Die Yenezianer 
Handschritl (Romvart 16, 28 If.) sagt Gaine, gewöhnlich Gayno. Aus 
dieser Form erklärt sich am besten die in dem italienischen Ge- 
dichte la Spagna übliche Form Gau (von Mainz"), ebenso in den Reali 
di Francia. Das lateinische Gedicht (bei Michel S. 223 — 242) hat 
Gueno. Die Form ohne 1 ist die iirsi)rüugliche, die mit I deminutiv. 
Gueno, Guenes ist nlid. Wino, weicher Name auch sonst vorkommt 
(Förstemann 1, 1316;, m den romanischen Sprachen schwach flectiert. 
Guenelon ist Winilo , vgl. Förstemann 1, 1317. Der ächten Form - 
am nächsten steht Guine (Gu = deutschem W), und so wird die 
Vorlage der Venezianer Handsclu-ift statt Gaiiie \ r rmuthlich gehabt 
haben. Die Form Wellis im Karlmeinet ist entweder durch Assimi- 
lation aus Weneli[s] orler durch Verlesen zu erklären, 11 == n, und 
vermutlüich hatte die Vorlage von V Wenis. 

Jeder Abschnitt hat auch in den Eigennamen seinen besonderen 
Kreis, zum grössten Theil liegt dies ja natürlich im Inhalt. In den 
Namen von Karls Mannen und Dienstleuten herrscht eine grosse 
Verschiedenheit; wäre die Quelle eine, so würde das nicht in diesem 
Grade der Fall sein, Erkiilräeh Ist es allerdings, dass die Dienst- 
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UM vaA TacnUen, die in I önd n anftreten« in Y nidit mehr er- 
icheineiit allein auch lyrischen I und II herrscht hierin ein Unter- 
schied. YgL in I die Kamen Arle, Belln, Gewalt, Gerfein, Godin, 
Herbort Ton Schampanje , EAndt (Hüwalt), J6haii von Satlnsftne 
(Karsdne), NiTers, Banweltn, in H dagegen Ardanen, Bertram, Bn* 
Uon, Droon, Dnrenstein, Elemant (Efanant, Elinas), Eoguebnet, Gri- 
malt, Baimnnt, Ydcidn. 

Yen den Namen, deren Yörkomm^ in einem bestimmten Ab- 
schnitte mit dem Inhalte zusammenhängt, hebe ich herror in I: Af- 
fslfire, Afrlke (in II nur in Beziehungen' anf den Inhalt von I), Bai- 
dnch^ Barg6ne,-Brteiuit (in II nnr in Beziehung auf I), Caiphae, Da- 
vit, BurdAne, Everhart (in II einmal, vom Compilator herrflhrend, 
Tjg^ S. 30), Golosobele, Hanfrftt, H6deilch (einigemal in II, wo auf 
irOheres Beeng gencnumen ist), Orlas, Orle (MOmlich ein paarmal 
in n fbr Trtft), Oxiette, Tolet In II Beatris, Fnclmrt, Hertwich, 
Marmorlne, BAhart In m Achills, Adamen, Adrianusi Agabieo, 
Agmie^ AlMui, AlUn, Amia und Amelis, CiompcateUe, Ckmstanttai, Gon- 
stantinobel, Dedderins, Ebroinns, Egidius, Eusebius, Facnnde, Far- 
racftt, Fnrre, Qilla, Halrerstat, ^unburch, Hüdegart, Hiknen, Lftdnrt, 
Pampelöne, Papla, Yaster&t, Westfalen, Witgln und eine ziemliche 
Anzahl von Ortsnamen , hauptsächlich spanischen. In lY Albrecht, 
Eckerich, Ectomunde, Elegast, in Y Baligftn, Basanze, Basilie, Blan- 
schandiez, Bregmundä, Canabeos, Dortöse, Malpiimes, in Y* Gspi- 
nel, Magdalie, in Yc Blais, Balene, BoncYal, Gerart, Magnus, Wi- 
burch, Yianne. In Y<: kommen eine Anzahl von Namen vor, die in 
Y nicht begegnen; doch das lässt sich leicht erklären. Der Schan- 
pkis ist ein anderer, die Yasollen von Karl smd meist solche, die 
nicht an dem spanischen Zuge Theü genommen, z, B. Bäve, B6ne, 
Gundel^ Otm^r, TeipoH, ferner gehören hierher Pinabel und Diet> 
rieh. Diesjenigen dagegen von Karls Helden, die mit ihm zorückge- 
kehrt sind, kommen auch in Y« vor, Kaimes, Oiger n. a. und inso- 
fern stimmt Ye recht gut zu Y. 

Ache, bald so^ bald Aidie, Aeche geschrieben, kommt in I und 
n gar nicht Tor, vielmehr ist hier eigentlicher IMSttelpunkt Paris; 
aodi in Y« und Yl» nicht, was sich leicht erklärt 

Babilonien in I, III und Y». Dass der Name in Y nieht vor- 
kommti wo doch Gdegenheit dazu war, weist auf verschiedene Quelle 
Ton Y und Y». 

Baldewin in II und Y: auf den Widersproch habe ich oben 
S. 83 anfinerksam gemacht 

Basilius, der heilige: ein Zahn von ihm ist ins Sdnrert Dn- 
rendart Torwidct; das wird in I and Y* ersttilt, vgl d06, 68. 415, 
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10. 422, 15; Ebenda wird auch ein Stftck von St. Georgs Arme 
als darein verwirkt genannt Bas weist wie so manches Andere auf 
verwandte Quelle beider Abschnitte. 

Berant von Mondisdier erscheint in II, V^» imd V^, nicht in V, 
unter den Helden und Vasallen Karls. 

Berte, ,Berry% in I und IL 

Bemger von Köln, einer der zwölf Grenossen, in V und V*>. 
Berthe, Karls Schwester, in III und Y<^, Bertha, Karls Mat- 
ter, in I. 

Britanjen, Ein Bemart von Britanjen kommt in I vor, in II 
wird der Belehnung Fuckelmets mit BritMinien erwähnt, in Y« er- 
scheint Salomen von Britanjen. 

Corduba, auch Corduben, Cordulen in lU, in II dagegen Cor- 
des, in V Korteres. 

Daubespine, Hugo von Daubespine (einmal Dambespine) in II, in 
III ein Amolt van dem wizen dorne nach Turpin. 

Bederich, ,der Schenke', in I, verschieden von ihm ist BMerich 
von Ardennen in II, wiederum ein anderer Büderich von Valciänen 
(d. h. Val-ciäneii) iu V, und endlich ein vierter, Bederich Lamp, der 
Besieger PinabeLs, in Vc. 

Bcrvagant, ein heidnischer Götze, häufig in V, einmal in HI. 

Burendart, das Schwert Kolands, wd in V nur einmal ge- 
nannt^ in IV, wo aucii Koland nicht vorkommt, natürlich gar nicht; 
ebensowenig in VI. In den übrigen Theilen wird es von sehr ver- 
schiedenen Händen gefülirt. Karl gewinnt das Schwert Bremunt ab 
und führt es von da ab im Kampfe (I), in II besitzt es Morant, wie 
es scheint, nicht blos geliehen, in III hat es Konrad, doch wie man 
aus der Vergleichung mit den Quellen sieht, an Stellen, die der Com- 
pilator willkührlich hinzugediclitet hat, in V, V» und V^^ hat es Bo- 
land, ohne dass wir ei fahren, wie er es bekommen. 

Elsäzcn nur in V und V«. 

Engelere, einer der zwölf Helden, in V^, tinter dem Namen 
Engelers in III aus Turpin, auffallender Weise dagegen ^ar uiülit in V. 

Ferrant, Name eines Resses, das Rohart im Kampfe gegen 
Konrad reitet (II), in V*^ das Ross Dietrichs im Kami)fe gegen Pi- 
nabel. Die l'ebercinstimmuug erklart sich daraus, dass feiian ur- 
sprünglich nicht Aom. propr. , sondern Gattungsname für lloss über- 
haupt ist, 

Florette, Galiens .Meisterin', nur in I und II. 
Galafers, Galiens Vater, ebenfalls in I und II, in II jedoch nur 
bei Beziehungen auf Karls Aufenthalt iu öi^ani. n. 

Galle, KarU erste Gemahlin, in I und II: in III wird ihr Tod 
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efsftUt, irahrsebeinUch aus Erfiadong dM CkMBpüaton, der in seiner 
lateinischen Quelle die Ifamen der geecliiflliliUehen Eranen Earis 
fuid. 

Garin, in II ohne besonderen Zusatz, doch ist voU Gartn yon 
Lotringen gemeint, in I lEonmt ein Herzog Warün Ton Bnrgimd Tor. 
Hit jenem Garin in II scheiDi Gerin von BentifeUe identisch zu 
sein. Auch in III erscheint Gerln, ais Toipin entlehnt, mit dem 
Beisatze von Lothiingen. In Y Girin, als einer von Karls Bathge- 
bem, in Yb als Jerin. 

Gandeosa, Karls Schwert, in m (während er in Spanien ein 
ihm Ton Galafers geschenktes, namens GolMobele fidirt) aus Torpin : 
in Y, wo es bei Konrad vorlcommt (Joyftse), nennt es der Dichter 
nicht. 

Gaufrit von Ai^on, in vielen Formen wechsehid, Ganfrit, Jon« 
Mt, Godefrit u. s. s. w. in Y und Y^t. 

Gimas, Bischof von Bheims, kommt in I vor, 196, 1 : in Y« er- 
scheint ein Bischof Jemes 424, 41 , der gewiss mit jenem Girnas 
identisch ist Auch das weist anf einen Zusammenhang beider 
Stücke. 

Haltecl^, Oliviers Schwert, nnr in Y* nnd Y>>» anfiallend nicht 
in Y. 

Hüge in II, in Vc Huis, in französischer Torrn. 

Ingelheim, Karls Residenz, in III und lY; auch in I kommt 
Ingelheim zweimal vor, Milo, Rolands Yater, heisst Herzog von In- 
gelheim; allon das ist Js^ntstellnng, worauf ich schon oben hingewie- 
sen habe. 

Jöcerans, einer von Karls Yasallen, heisst in II Joseram , in Y 
Jooeras oder Jotaras, vermutlilich derselbe ist nach Jnstaris in Y|,. 

Leo, der Pabst, in lU und YI. 

Loti-inge, in Y, Y« and YI; d|e französische Form Lorrein inl, 
Lorine in IL 

Machumet, als heidnischer Götze, in I, II, III und V, was sich 
aus dem Inhalte dieser Stücke erklärt, aber aoffiiUender Weise nicht 
in Y» nnd YK 

Marseiis, der heidnische König, kommt natürlich vor Y nicht 
vor, von da ab in Y, Y», Y«» nnd Y«. 

Mile, kommt natürli«^ nach III nicht mehr vor, da hier sein 
Tod erx&hlt wird, nach der lateinisdien Qnelle. 

Naimes, Herzog von Baiem; dass er in I nnd n nicht yor- 
kommi, kann nidit Wonder nehmen, wiewoU es seinem Lebensalter 
nach mögHch wäre; denn er ist in Y ein alter Mann. Anch in lY 
ifaidet er sich nicht, weil überhaupt hier nnr ein sehr besehrftnkter 
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Erda von Penonen am Karls Umgebimg ersdieiät ÄuSüteoAer ist, 
dass er anch in T* nicht erwfthnt wird. 

Oigte von Benemarke in T, Y* nnd V«, dagegen nicht in I, II 
IV nndTI, aber anch nicht, was mehr aoiRUlt, inY^« vielleicht iden- 
tisdi mit Oitgtr in m. 

Olivier kommt erst von m an Tor, nnd zwar hier theüs ans 
Tnrpin, Üieils yom Gompüafcor wiUkQilidi eingeschoben, in IT nicht, 
dagegen von da an mit AnsscUnss von VI dnrdigäagig. 

Pinabe), Geneinns Oheim, wird ehunal in Y nach firanaOsischer 
Queue genannt, wo ihn Eomads Text nicht erwfihnt, sebie eigent- 
liche Rolle beginnt nnd sddieBst mit Ye. 

Pontonwe, ,PoitonS in yerschiedenen Formen Pontane, Pontanwe, 
Ponthanwen, Potanwe nnd Pictdne in I, II nnd Y«; letztere Form 
ist zn streichen, denn 17, 64 reimt jbizonwe : Pictonwe, nnd 19,88 
ist zn ändern ich nement ftp min tronwe : Pictonwe. Der Käme des 
Yolkes lantet Pontevlne (Poiteyine?) in Y. 

Bichart : mehrere Personen dieses Kamens shid zn nnterscSiei- 
den. In I Tän Alremen Bitzart 17, 68. Tan Avemen Bichart 188, 
8* In Y Bickart, der Hanptmann der Kormannen, 470, 63; derselbe 
erscheint In Y« 586, 68, daneben ein BIdiart yan BIrdon (Yerdnn?) 
519, 48. 

Bölant kommt in I gar nicht vor, in n als Knabe, einmal Bft- 
hndin genannt, von da an mit Ansnahme yon lY nnd YI dnrch* 
^gig. 

Bmuseyal, natSrlidi erst m Y an, nidit aber hi Y», weü Karl 
erst 486, 1 nach Bnazeval kommt 

Samson, in IS ans Tarphi, nnd in Y*. 

Sobelin, in III, scheint derselbe zn sein, der in Y* Sibiüe ge- 
nannt wird. 

Swftven, fSdiwab^S nnr in ni, Y nnd Y«, nicht in I, n und 
lY, also nnr in den Stocken, die anch das dentsche Achen als Karls 
Sitz kennen. 

Turpiii kommt in I nnd II nicht vor. In I ist Girnas Bischof 
von Eheims, als dessen Nachfolger wir uns Turpin denken müssen. 

Ungarien in Y, Ungeren in III, kaum dasselbe ist wohl Un- 
gres in V. 

Yranken, in Y und Yc, nicht in den übrigen Theflen: Yianzösen 
nicht in III und lY, aber auch nicht in Y^ und YL 

Wellis kommt in I nnd U nicht vor, sowenig als OUvier Tnr- 
pin mkd Roland, aber auch in HI nichts denn WeUis 868, 81 ist dn 
anderer. Ebensowenig begegnet sein Käme in lY, wie kdner der 
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gewöhnlichen Helden Earis, und Y* : in YI nicht, weil er am Sdünsse 

von V« getödtet wird. 

Welter (Walther) in I ist ein anderer als in V» und V^». In 
y» hat Keller den Namen nicht erkannt, TgL 423, 45. Nicht auffal- 
lend ist, dass Walther in V nicht genannt wird, denn auch Konrad 
erwähnt ihn erst im Beginn der Ronzevalschlaoht nnd dort tritt 
schon ein. 

Wilhelm, zwei Personen dieses Namens konmien yox in I nnd 
n, doch ist es angewiss, ob beide nicht dieselbe meinen. 

Ans den Namen allein einen Beweis für die Yerschiedenheit der 
' Yerfasser zu liefern wftre onmögiiGh: jedoch im Zusammenhange mit 
den übrigen GrOnden gewähren sie wiDkonunene Best&tigang. 
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IV. 

Subjectives Hervortreten der Dichter. 

Mittelalterlichen DiVlitern, deutschen wie romanischen, ist häufi- 
ges lIciTOrtreten ilu'er ijubjectivität eigen. Dies kann verschiedener 
Alt sein; entweder beruft sich der Dichter auf seine (^Juelle, um die 
Wahrheit seiner Aussage zu bezeugen, oder er streut eine subjective 
Bemerkunfr eiu. Jenes hat, wenn man einmal die Wichtigkeit zu- 
gibt, die die , Quelle' hatte, nichts Auöullendes und iindet bick bei 
allen Dichtern. Im zweiten ist bekauntlic;}i Wolfrain am stärksten, 
und seine Nachahmer. So fehlerhaft vom ästhetischen Standpunkte, 
namentlich im epischen Gedichte, dies Ilervortretcn ist, so hndet es 
in der persönlichen Bedeutung eines Dichters, wie Wolfram, seine 
Entschuldigung; wir werden durch seiue originelle i'crsönlichkeit für 
den Fehler entschädigt. Das Mass, in welchem die einzelnen Dich- 
ter bu hervorti'cteu, ist ebenso verschieden als die dabei gebrauchten 
Wendungen. Zwar gibt es fest stehende, überall wiederkehrende, 
aber daneben auch eine Menge von speciellen Formeln. Wir werden 
diesem Pmikte bei anderer Gelegenheit in Bezug auf alle Dichter 
des deutschen Mittelalters nachgehen; hier haben wir es nur mit der 
Verschiedenheit der wenigen Dichter zu thnn, die in dem Ilahmeu 
des .Karlmeinet' vereinigt sind. Die bestimmten Beziehungen auf die 
Quelle haben wir oben bei den. einzelneu Theileu bemerkt^ hier han- 
delt es sich um allgemeinere. 

1. Beziehungen auf die Quelle. ,Das Buch sagt' uud ähnliche 
Benifungen auf ein ,Buch'. I. de hoch (lies dat bOch) mir it sachte 
175, 42. dat buch deit uns verstau 74,31. ich bin van den böchen 
w!s 4, 31. des bin ich üz den buchen wis 120, 4. des wart mir in 
dem hoch gegiet 58, 46. ich ynl mich an de böch zien 21, 17. — 
V. als ms dat böch saget vnrwär 473 , 62. — V**. alsus dat hoch 
van ir saget 499, 4. alsus saget uns tlat hoch 510, 23. als uns 
dat böch van eine zeit 521,6. ' of uns hat dat buch gelogen 500, 54. 
In gleicher Bedeutung iuY, is it als dat bOdh quit 481} S9. als uns 
dit boch noch koudigen sal 461, 14. 
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In III ,die Selirift'. alsns uns de geschrift quit 318, 48. alsas 
uns de schrefte quit 335, 6, oder ,C8 steht geschrieben', sö we hö 
vur gcschreven steit 312, 66. als6 dat man schrift van er 315, 2. 
alsus uns der wise sehreif 328, 9. In VI: ouch \indcn wir beschre- 
ven 534, 61. dat steit geschieven iad is wär 535, 38. vgl als ich 
it yaut 538, 13. 

Ausdrücke mit , lesen'. I. sö man it in den buchen k\s 4, 57. 
sö man uns in den buchen las 44, 18. als man in den buchen las 
48, 57. s6 man in den böchcn las 119, 53. sö man uns las 93, 15. 
97, 15 (Hs. enlas) 152, 18. 157, 17. 192, 43. 200, 40. 213, 15. 
als man uns las 102, 42. 153, 46. 175, 40. 209, 29. sö man las 
108, 55. sö ich hördc loseu 95, 62. 115, 32. 140, 17. 211, 3. 
ich hörte lesen 87, 58. 

II. in dem welschen ich it las 217, 10. als ich it an dem wel- 
schen las 217, 19; vgl. oben S. 27. als ich it las 256,2. also hau 
ich it hören lesen 289, 48. 

in. ich hau gelesnn 293, 53. ich haut ouch gelesen zwäre 305, 

16. ich hau gelegen zwäre 352, 10. 359, 34. als ich it las 315, 
59. 324, 31. 327, Ii. 342, 27. 344, 49. 347, 54. 373,50. al- 
sus ich it las 320, 1. also as ich it las 324, 61. 359, 7. also ich 
it las 329, 59. als ich it in dem Jutiue las 31G, 40 ff. Sieh oben 
S. 36. nu huret vort sö wat ich las 311, 4. uu höret zö wat ich 
las 361, 13. nu höret wat ich vort las 369, 38, 

V. sö ich it rechte las 470, 66. 

Tl. ich h^Ln gdesca 540 , 42. uu höret wat ich TOrt Jas 

M7, 55. 

Mit ,h(jrrn'. Ohne beifolgenden Inlinitiv nur in III und VI. alsö 
as ich hiin gcliurt 312, 36. alsö ich it han gehört 315, 63. 324, 
57. 330, 60. ich häji gehört zwiüreu 350, 45. — YI. alsö as ich 
it hän gehört 538, 64. 

,ich hurte sagen': gleichbedeutend dem iSiune nach ist in T mir 
inde ein pügerin 05, 11 und in III alsus mir de wiseu sachten 340, 
18. as it mir sadeu de it hadden veruomeu 346, 56. 

I. ich hörte jehcn. ich hörte it werliche gön 98,63. 200, 37. 
as ich hörte gen 3, 32. so ich hörde gen 84, 63. 87. 13. hörde 
ich gen 117, 19. i^ Ii hurte sagen 45, 59. 81, 12. 180,25. 202, 
25. dat hurte ich sagen 58, 38. 77, 60. nu horte ich sagen 66, 

17. hurte ich sageu 108, 3ü. su hörte ich sagen 193, 41. dar bi 
hörte ich satten 1,36. ouch han ich it höreu sagen (: bcgraven, da- 
her it cntsaven zu lesen) 8, 46. ebenso want ich haut wal hören 
sagen (: haven, lies wal eutsaveu) 6, 17. so ich hurte it sageu 24, 
62. ich JtLörte sageu ia w^e dat 1 > 32. ich hdxiQ w^liche . Qäa» 
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wenlich) sagen 4, 39. 137, 25. ich hörte it sagen zwären 37, 42. 
ich hörte sagen vor wäre rede 85, 20. vort hörte ich sagen sunder 
br^ve 94, 4t. ich hörte sagen wisselichc 203, 31. ouch hört« ich 
sagen ind kösen 44, 52. ich hörte sagen ind düden 139, 59. — ich 
hörte sprechen, alsus sö hörde ich sprechen 64,51. 86 idi htrüß 
sprechen 79, 18. als ich hörde sprechen 121,34. 

II. als ich it Ma hören sagen 219, 24. als ich tü wftl h^rte 
sagen 225, 53. 

III. ich hörde it beweren 307, 19. ich horde it vort bew^- 
ren 340, 27. ouch hörde ich it döden 316, 30. aJsus hört ich it 
düden 332, 59. ich liört alsus düden 345, 49. ich hörde is vort 
gc wagen 343, 13. alsus hörte ich it er An 372, 33. ich hörte it fur- 
baz jcsten 295, 1. alsus hän ich it hören lesen 333, 16. alsus 
hörte ich it sagen 298, 35. 345, 29. 347, 60. ich Mn it sa^en 
gehört 307, 8. ich hörte it sicher sagen 308, 45. ich hän it vur- 
baz gehört sprechen van den lüden 321, 26. alsus hOrt ich it 
aellen 362, 15. 

V. alsus hört ich dat hoch sagen 427, 21. 

VI. ouch sö hört ich it düden 537, 61, 
Dasselbe bedeutet ,ich habe veruouimcn'. 

I. sö (Iis. do) ich it vernam 22, 54. sö ich hän vernomen 64, 
26. als ich it vernam 135, 29. sö ich vernam 204, 51. sö ich it 
rechte vernam 1, 46. 15, 4. 73, 60. 66, 35. 131, 50. sö ich 
it rechte hän vernomen 17, 3. alsus hän ich ,de red© vernomen 1| 
4Q,. ich hän de rede nlsus vernomen 121, 59. 

III. als ich it vernam 308, 7. 316, 66. 329, 43. 333, 30. 

350, 7. als ich vernam 327, 42. als ich hän vernomen 327, 49. 
als ich it rechte vernam 294, 68. 311, 63. als ich it wrbaz 
vernam 318, 17. alsus hän ich it vernomen 334, 4. 366, 1. 
vort hau ich vernomen 336, 32. ich hän vernomen zwäre 341 , 1. 
in dem so hän ich it vernomen 344, 7. ich hän dat wal vernomen 

351, 59. sö hau ich ouch vernomen 366, 41. nu hdret wat ich ver- 
nam 324, 4. höret vort wat ich vernam 317, 7. 

V. so ich it vor war hän vernomen 406, 24. 

y». so ich it rechte vernam 409, 15. als ich it rechte ver* 
nam 4io, l. 

V^. dat hän wir alle vernomen walc 451, 21. 
Y^. als wir de rede hlin vernomen 519, 45. [als ir häi verno- 
men 525, 39.] 

VI. nls ich it vernam 534, 42. wat ich vernam 535, 36. 

ich liLin entsaben (von entseben): vgl oben S. 281. I. ouch 
h^ ich werlich entsaven 40, 50. so idh it h4n entoaven 73, 36. s6 



Digitized by Google 



— 369 — 



ist hkn entsaven 8f, 54« van pilgeitn hftn ich entsaven 94, 88. al* 
«■ BUS häa kh de mlbte entsaTen 134, 57. yur vftr et hkn ich it ent- 
saven 169, 8. — m. TOTt b6 hin ich it entsayen 808, 59. alsas hlüi 
ich it entsayen 309; 48. 842, 38. als ich it hftn entsayen 818, 18. 
ftlflö als ich it hfta ealaBsm. 388, 48. — TL akiu hin ich it entsar- 
ven 535, 3. TOrt als ich it hftn entsaTfln 538, 35. 

ich hkn erkant, Y^. ol Uk en rechte hlkn eikant 454, 8. . 
ich h&n Ter standen. DL ich hkn it oach yentanden TOrt 
806^ 4a 

Idi weiz (y^. Zeitschrift 8, 187). L ich wete it val al sonder 
wftn 84, 30. nn enweii ich weit aJs6 geschach 151, 63. 

ich w^ne. m. 896, 88. 301, 38. — Y. sd ich wtoe 460, 53* 
464, 71. ich wftne 486, 9. 

ich gelonbe. IH ich geloye dat it Padelbome w6re 819, 46. 

ich bin bescheiden. I. s6 als ich wart bescheit 45, 15. mer 
doch wart ich des bescheiden 191; 54. — IL als man mich bescheide 
941 , 46w dat welsche alsns bescheide mich 953, 1. als midi dat 
welsche bescheit 979 , 13. — Y«. als6 bin ich iez bescheit 510, 66. 

mir ist knnt L dat is mir yan den b6chen kont 141, 40. it 
is mir yan den bdchen kont 155, 31. — EL dat is mir kont 370, 
48. dat was mir koat 873, 48. 

mir ist bekant HL der name is mir wal bekant 998, 81. al- 
SOS (is) it mir bekant 305, 15. alsns is h6 mir bdsant 319, 34. al- 
sns 86 is mir bekant 315, 35. onch ist mir worden bekant 316, 38. 
817, 3. ans is it mir bekant 318, 59. pnch is it mir bekant 391, 
60. alsns is it mir bekant 396, 54. dat is mir worden bekant 333, 
56. onch b6 is it mir bdsant 339, 7. yort is it mir bekant 373, 96« 
— YL dat noch is bekant 336, 1. 

mir wart gewagen. L alsö as mir is wart gewagen 910, 8. 

mir wart gejehen. L des wart mir in dem b6ch gegiet 58, 
46. dat wart mir ergiet 15S, 29. 86 mir wart ergiet 166, 39. wart 
mir ergiet 194, 11. des wart mir in den b6chen ergiet 904, 48. 

mir wart zo yerst&n. L alsns wart mir zo yerst&n 156, 39. 

mich hftt kein h61e. m. it enis mir gein h0e 847, 10. — Y«. 
des enh&t mich geine hdle 417, 38. 

mir ist berichtet IL als man mich berichte 999,7. mich dat 
Wilsche berichte 930, 1. 

wts machen. L idi bin yan den b6chen wls 4, 31. des bin 
ich 6z den böchen wls 196, 4. — IL ab mich dat welsche madtde 
wts 931, 48. ^ in. als ich is bin worden wls 999, 30. alsos bin 
ich is worden wls 805 , 47. 809 , 33. .ind oodi bin ich is worden 
wls 849^ 48. 

94 
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2. Eine Reihe anderer Ausdrücke bezieht sich auf das VerhäJt- 
niss des Dichters zu seinen Zuhörern, resp. Lesern, Diese werden 
angeredet ,ihr Herren', wie im franzosischen F.pos Sitte ist ,seigncurs*, 
was für II, wo der Ausdruck vorkommt, nebst so vielem anderen die 
französische Quelle und die zum Vortrage bestimmte Dichtung be- 
zeichnet, ir heren, dat uns beräde got durch sine genäde Jil7, 34. 

Der Dichter fordert seine Zuhörer auf zu hören. 

I. höret 1, 51. 2, 38. 14, 13. 15, lö. 23, 50. 24, 56. 26, 
21. 114, 11. 118, G7. mi höret 7, 5. 13, 50. 64, 23. 92, 42. 
104, 68. 117, 47. 123, 55. 127, 23. 63. 128, 14. 152,63. 16P, 
62. 170, 41. IS-, 55. 190, 23. 194, 45. 199, 50. höret vort 
11, 9. 97, 23. nu liöret vort 61, 9. 73, 51. 80, 50. 146 36. 
171, 3. will ir nu hören 98, 59. nu moget ir boren 50, 63. 66, 
47. 89,15. 111, 29. 127,51. 143,22. 160,15 des (Hs. das) 
boret w(^rliche gen 6^, 43. dat mogel ir gerne hören sagen 59, 19. 
nu höret sagen 03, 1. 81, 12. 159, 38. 202, 42. höret vurwart 
sagen 72, 61. nu höret sagen clagesanc 183, 9. nu höret sagen 
güde wort 195, 50. nu liöret einen sprechen 106, 45. höret vur- 
wart dit het 17, 53. nu höret vurwart mere 18, 54. 29, 46. nu 
höret sagen niörc 86, 17. nu höret sagen ein ander mere III, 66. 
nu höret vremde mere 135, 45. nu höret vort mine rede 65, 13. 
nu höret vort de rede min 174, 58. 209, 3. dan af sult ir hören 
zale 58, 21. 132, 45. nu höret vort nüae zale 157, 28. 209» 15. 
nu Jiort her weder mine zale 211, 16. 

II. höret 288, 5ü. nu höret 217, 33. 42. 223, 30. 229, 43. 
229, 71. 239, 11. 240, 37. 253, 14. 257, 66. 258,24.34. 259, 

33. 202, 48. 203, 17. 265, 63. 270, 2. 271,35; auch das häu- 
fige Vorkommen dieser Ausdnicksweise in II gemahnt an das fran- 
zösische Epos, wo oicz oder oiez seigneurs eine ebenso häutige Ein- 
schaltung ist. nu höret vort 256, 2. 274, 19. hört mich vort 269, 

34. 290, 45. nu moget ir hören 274, 36. nu höret mich her we- 
der 276, 6. wilt ir hören vort luc 268, 19. wilt ir hören nu be- 
scheit 250, 3. nu höret vort we geit dit liet 219, 34. nu höret 
wat ich sagen vort 217, 70. nu höret we ich it meine 224, 61. 
231, 45. 289, 41. nu höret harde vremde 250, 35. 

III. höret 328, 35. 344,3. nu höret 309, 52. 321, 7. 324, 
4. 328,10. 335,48. 317,66. 350,35. 361,39. 362,37. 365, 
10. 366, 49. 369, 38. 373, 64. nu höret vort 317,7. 319, 62. 
341, 4. 346,63. nu höret zö 361, 13. nu höret mich vurbaz 294, 
34. 334, 33. nu höret gezogenlich 322, 23. nu moget ir hören 
295, 10. 299, 60. 301, 59. 311, 65. 317, 67. 346, 36. nu hö- 
ret vort mine rede 325, 33. na hdret vort mine sprächen 320 , 18. 



4 



Digitized by Google 



^ 371 — 



nu hdret vort mine wort 849, 15. nu hört ein grös wunder &45, bZ* 
aLs ir hört an mlnen worden 325, 32. 

lY. hört her nftr 374, 2. hört bie wunder in w&rheide 374, 8. 
msteit, so moget Ir wnader hören 384, 10. nn moget ir hören 
sine zale 391, 31. 

V. na hört 443, 30. 

Yft,, nn höret 410, 8. 418, 34 nu moget ir hören 421, 59. 
Y^. na höret 452 , 56. nu moget ir hören 449, 3. 450 , 33. 
vilt ir nn hören 454, 55. 

VI. nu höret 535, 4. 537,55. na hört wat mir mö is mr ko- 
mm 540, 31. 

Zuweilen schliesst sich der Dichter mit ein und sagt ,wir'', aber 
ungleich seltener. I. wc dit sl, wir wesens vrö inde hören vort dit 
hoch 1, 42» — y. her n& wir wal hören seien 443, 5. Mit der Auf- 
forderung ,zu liörcn' hängt eine andere zosammen. Die Zuhörer sol- 
len nicht durch Fragen den Vortragenden unterbrechen, daher na 
höret sunder vrdgen in II, 234, 39. 279, 6. 286, 17. oder nu en- 
vräge nöman 73, 56. Der Aaadrock ,ihr hörtet sagen' namentUdi 
in I. ir mich dar af hördet sagen 13, 54. as ir hördet sagen 45, 
33. als ir h6rdet sprechen 153, 3, vgl DI, 325, 32. 

Gleiohbedeatend ist ,vernehmt'. I. vort soolt ir Tememen mich 
156, 48. Vernemet wal de rede mtn 5, 23. vcmcmet vort de rede 
min 130, 33. 152, 27. — II. vort vememet 345, 12. vernemetvort 
mit ich sagen 276, 33. 374, 57. vernomct vort mine rede 277, 4. 
vernemet vort (rort vememet) de rede min 385, 68. 288, 40. — 
IIL na vernemet 325, 4. nu vernemet Turbaz m6re 323, 54. — ,ilir 
habt vemonunenS I. as ir hät vemomen 39, 17. — VI. as ir für- 
w&r hät vemomen 540, 30. 

Schon weniger häufig ist ,Tersteht}* L dit solt ir rechte ver- 
stän 11, 3. dat 8i üch 7.0 verst&ne 86, 31. — Y. na solt k rechte 
verstftn 447, 42. — YL dat solt ir verstän 534, 53. versttt vort 
mine rede 535, 35. 

Aehnliche Ausdrücke sind ,prüft!' II. an üch selver dat prövet 
256, 45. ,seht!' YL als ir siet : diet 533, 20. Sehr häufige Apostro- 
phe ist , wisset!' I. vort wizzet algemeine 8, 12. nochtan solt ir 
wizzen vort 4, 30. ir Bolt wizzen 75, 23. doch wizzet 80, 9. nochtan 
Bolt ir wizzen dat 96,51. ouch wizzet 102,62. noch salt ir wizzen 
eine zale 103, 3. oach solt ir wizzen 120, 33. ouch solt ir wizzen 
möre 109, 43. sö wizzet 130, 46. dat wizzet wale 134, 33. ouch 
solt ir wizzen vort 145, 64. dat solt ir wizzen rechte 152, 34. na 
wizzet Ir her af de zale 156, 66. vort wizzet eine möre 173, 25. 
ouch wizzet alle 190, 31. nu wizzet 195 , 47. na wizzet alle 198, 

34* 
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30; gewöhnlich mit einem bethcueraden Zusätze, dat vizzet vor yikr 
8, 38. 24, 39. 74, 1. 79, 12. dat wizzet onch tot wftr m^re 70, 
18. dat wizzet in wärheit 30, 18. vur wär sult ir wizzen dat 78, 
54. 205, 26. dat wizzet wirliche 86, 19. 88, 39. 94, 34. dat 
wizzet zwären 87, 46. 94, 7. 157, 48. 194,4. 209, 64. dat wiz- 
zet Ach TUT wäre rede 91 , 35. ouch solt ir alle wizzen zwire 171, 
54. mer dat wizzet vur wär 174, 53. nu solt ir wizzen zwäre 203, 
41. dat solt ir wizzen zwäre 204, 62. dat wizzet in trüwen 74,27. 
dat sult ir wizzen sunder spot 156, 37. dat wizzet alle sunder w&n 
21, 15. dat wizzet sunder wän 34, 52. 62, 16. 26. 81, 32. 115, 
50. 135, 11. doch solt ir wizzen sunder wän 108, 20. dat solt ir 
wizzen sunder wän 158, 21. ouch solt ir wizzen sonder wän dOO, 
mer dat wizzet sunder wän 175, 58. 

IT. wizzet 272, 2j. wizzet ir? 260,62. wizzet zwaren 287, 65. 
dat wizzet zwärcn 221, 12. 246, 32. vur wftr wizzet dat 264, 28. 
286, 1. flat wizzet werlichc 292, 11. yur wär solt ir wizzen dat 
220, 61. 245, 6. 262, 66. 282, 21. 289, 12. dat solt ir wizzen 
zwären 280, 14. dat wizzet in trüwen 292, 29. dat wizzet Blinder 
wän 291, 51. dat ^vizzet alle sunder wan 239, 19. 

III. dat wizzet zw&re 322, 39. 351 , 04, dat solt ir wizzen 
zwflrcn 296, 7. 299, 59. 303, 19. 305, 7. 313, 54. 315, 15. 
316, 26. 324, 59. 337, 5. 361, 23. 362, 65. 370, 6. ouch solt 
ir wizzen zwaren 300, 50. vort 80it ir wizzen zwÄren 302, 7. 316, 
10. 331, 12. ind solt ir wizzen zwären 307, 56. dat solt ir wiz- 
zen sonder wägen 325, 28. 

V gar nicht, denn die erste Zeile 394, 50 nu solt ir wizzen wat 
Karle z6 qoam rtthrt Yom Compilator her und bildet den Ueber* 
gang. 

V». wilt ir wizzen 450, 8. — V". ouch solt ir wizzen daz 527, 
31 rührt aoch vom Oomiolator her, wie der Reim daz : was be- 
weist. 

VI. dat solt ir wizzen offenbär 538, 66. 

,merkt!' nur in 1. nu merket rechte mine rede 24, 55. 52, 
21. merket rechte mine wort 73, 52. na merket redite dese rede 
131, 46. 

, schweigt!' I. nu swiget ein wAnic stiUe 16, 60. sA swlget 
ind Terst^t de rede 104, 1. 

, wart et!* I. of ich nu de Stade hedde ind irs ouch woldet 
erbeiden 68, 27. — IL wilt ks nn erbeiden, 86 wü ich ftch beschei- 
den 219, 15. 

3. Der Dichter beansprucht, dass man ihm glaube » weil er 
Sicht SelbsteifuideiieS} sondern inif seiner QoeUe Beruhendes enftUt 
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Daher die folgenden Ausdrttdie: ,seid sicher, seid gewiss!' I. des 
Sit siclier lud gewis 41, 25. 118. !5. des sit gcwis 172, 47. 175, 
51. 209, 22. — III. des sit sicher iud gcwis 330, 10. — Y. sicher 
moget ir sin des 477, 2. — V». des moget ir ain gewis 454, 30. 

,glaubt mir!' IL nn solt ir mir getronwcn 286, 7. — III. wilt 
ir mirs nu getrouurn 302, 40. ouch salt ir des getrouwcn 304, 9. 
ir solt is mir geU'ouwen 307, 40. des gelovct sunder vrageu 311, 
39. des gelovet sicheriiche 312, 62. der reden mir gelouvet 365, 
44. • — IV. des mach man wol geloven 383, 19. — V. des gelovet 
mir für war 461, 18. vur war des gelouvet 489, 64. — V». des 
moget ir wal getrüwen 423, 43. — des moget ir mir wal ge- 
trouwcn 453, 59. 

Oder der Dichter sagt ,zweifelt nicht!' II. dar an cnsolt ir zwi- 
velen niet 289, 27. oder ,verseht euch dessen zu mir!' I. vur wär 
üch des zo mir versiet 12, 30. 40, 54. 44, 23. 51, 31. 79, 14. 

83, 7. 152, 29. 160, 31. 176, 8. 200,60. entrüwen üch des zo 
mir versiet 103, 23. Dieselbe Formel legt nun auch mit häu- 
fig vorkommender Yertauschung der Dichter seinen Personen in den 
Mund, vgl. 53, 30. 76, 8. 98, 32. 136, 7. — IL vur wfSr üch des 
zo mir versiet 275', 11. 292, 26 und im Mundo einer andern Per- 
son 289, 61. — in. vur witr üch des zo mir versiet 341, 43, und 
einer andern Person in den Mund gelegt 367, C8. ,Die Rede ist 
wahr*. I. de rede is w&r ind ungelogen 6, 6f. 13, 44. 23, 28. 
62, 59. 84, 7. 103, 34. 130, 20. 160, 44. 182, 55. 204, 29. 
dit is w&r ind ungelogen 121,43. Auch dieser Ausdruck kehrt wört- 
lich ebenso im Munde einer handelnden Person wieder 167, 32. 

Auch auf andere Weise und durch andere Formeln bezeugt der 
Dichter die Wahrheit seines Berichtes. I. des wil ich der wdrheit 
gto 35, 35. 43, 61. 64, 39. 87, 30. der wärheit is üch zo gene 

84, 49. vur wär ich üch des alle[n] wer 148, 39. of maus mir ge- 
loven Wolde, st sachte ich üch de w&rheit 165, äU. dit ensagi^n ich 
niet zo dröme , mer dat it was de wärheit 203, 12. wedersprichet 
man de rede min, dat si niet wär enmoge s!n, ich wü it üp de (de 
fehlt) läzen, de mit güder mäzen zo Tolet in sint komen ind hänt 
de wftrheit wal vemomen 146, 21. — IL dat is wär 236, 59. — 
III. des mözen (Hs. moess) mir der (Hs. de) wftrheit gen alle de 
d&r wären 303, 17. dit enis gein iogenspräche 336, 8. mit wärheit 
ich dat düde 370, 16. — Y. de wärheit möz ich schriven 497, 22. 
vur w^r si üch dat allen kunt üne vabel inde sage 465, 54. — Y^ 
dat is wär zwftreu 492, 18. dat is war sunder wäa (auecht) 496,47* 
— VI. dat is war sunder sage 540, 43. 

No«h verstärkt wird der Ausdruck, wenn dei' Dichter eine 
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Sch^nrformcl braucht. I. bi gode van dem tröne 30, 3. 44, 36. 
115, 29. 123, 26. 124, 38. 200,36. 210, CO. bl gode ind sente 
Marion 4, 8. so mir got ind [der göde] sent Jöhan 13, 36; bei St. 
Joliannes sclnvörcn auch die im Gedichte vorkommenden Personen 
häutig (vgl. das Register unter Johan). s6 mir got heil 47, 57. s6 
mir got der riebe 24, 6. 198, 46. summer der dach 14, 50. in 
trüwen dat ich Cristen bin 178, 35. 206, 30. — II. bl gode ind 
sente Marien 220, 66. ich swöre it bl eide 278, 45. — III. bi gode 
van dem tröne 294,54. 316, 54. — Y«. ß6 mir der güde dach 498, 
48 ist unecht, vgl. tac oben S. 329. 

4. Die Ausdrücke für , erzählen', theils mit dem Zusätze ,euch', 
theils ohne diesen, sind in den einzelnen Theilen des Karlmeinet 
folgende : 

lesen. I. ich sol üch lesen 1 , 22. 11, 9. M6, 36. ich sal 
sagen inde lesen 7, 17. van Galien v il ich üch lesen 34, 40. van 
Davide sal ich lesen 67, 19. nu wil ich sagen inde lesen 99, 13. 
nu huret wat ich üch lesen 172, 16. als ich it voren las 144, 20. 
als ich zo voren las 205, 67. ir hördet mich zovoren lesen 168, 60. 
— II. van den ich lesen gerne solde 217, 7. als ich üch noch sal 
lesen 235, 33. als ich üch sal lesen 289, 5. als ich üch hän gele- 
sen 285, 46. nu höret vort wat ich lesen 259, 33. hört mich vort 
-svat ich lesen 269, 34. — III. wir willen van Tinlipn lo^cn 299, 26. 
als ich zovoren las 322, 9. — V. ander wort willen wir vort lesen 
398, 24. — VI. nu hat ir hören lesen 539, 9. 

sagen. I. ich sawn üch 3, 24. 3, 66. 24, 50. 205, 1. vort 
sagen ich 4, 55. vort sagen ich üch 66, 37. vort sal ich üch sagen 
dat 155, 34. dar engön sagen ich 156, 3. ich wil üch sagen zo- 
hant 148, 35. nochtan over al die rede sagen ich 6, 15. ich sal 
üch sagen mere 17,54. dan af wil ich üch ouch sagen 121,22. dar 
af ich üch wal sagen mach 140, 49. ich sal üch me sagen 179, 2. 
ich sal üch sagen snndcr vragen 182, 30. harde wal ich it üch sa- 
gen kan 17, 9. harde wal ich it üch sagen mach 11, 47. als ich 
üch wal gesagen mach 26, 16. 51, 17. 58, 8. 86, 57. 151, 40. 
210, 10. wal ich it üch gesagen mach 48,1. als ich üch allen sage 
124, 20. als ich üch sal sagen 175, 9. als ich üch hän gesacht 
315, 7. ich sal üch sagen ind düden 174, 59. häufig noch mit ei- 
nem betheuernden Zusätze ,in Wahrheit', dat wil ich üch vur war 
sagen 16, 54. vur wär ich it üch gesagen kau 23, 64. vur wär sa- 
gen ich ach dat 34, 46. 42, 7. 44, 34. 48, 39. 51, 47. 104, 38. 
113, 63. so ich it üch vur wär gesagen kan 68, 31. 103, 21. dat 
wil ich (ich üch?) vurwär sagen 70, 10. ich sage üch in wärheit 
23, 59. dat sagea iob (ich in wärheit 108, 32. w^lich sagen Ich 
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Üch. dat 37, 38. dat sagen ich üch wSrliehe 106, 64. 129, 2. 136, 
25. 209, 45. dat sagen ich ftch zwärcn 18, 16. 2T, 51. 29, 54. 
38, 61. 108, 13. 181, 24. dat sagen ich ilch zo rechte 42, 63. 
dat sagen ich ücli gewisse 81 , 18. dat sa:^'ii icli ucli in trouwcn 
98, 10. 180, 33. ich sagen iz üch in rechten truuweu 34, 53. ouch 
sagen ich üch offenbare 148 , 44. — II. it li sagen üch me 242, 41. 
ich sagen üch baz 290, 45. ich wil ftch sagen 277 , 5. ich sal üch 
sagen iud dun liunt 219, 35. lioret wat ich sagen vort 217,70. dat 
ich üch gerne hadde geseit 217, 30. als ir mich hat hören san 232, 
47 (vgl. 236, 31). vur wär ich dat sagen mach 247 , 7. vur 
-wkr ich üch nu sagen mach 279, 22. — III. mer ich sagen 
üch 361, 1. nu wil ich sagen daz 359, 6. im wil ich vort sa- 
gen 315, 31. nu wil ich üch sagen vort 315, 62. vort sö wil ich 
üch sftn 365, 60. wir willen vurhaz sän 370, 2. dan af ich üch 
sagen sal 373, 63. solde ich nu sagen vort 331 , 63. he af wil ich 
sagen numme 327,47. ich wil mit güder mäzen sagen 316, 17. als 
ich it üch gesagen mach 294, 24. 295, 36. 312, 16. 361, 51. 373, 
28. als ich üch sagen mach (fehlt it?) 304, 38. als ich üch gesa- 
gen mach 318, 38. he rar is gesacht 348, 65. — IV. da ich e af 
sade 3b6, 52. — V. ich sr^'ien üdi de mere 400, 32. 428, 22. als 
ich üch wal sagen mach 4öl, 63. — V*. dat sagen ich üch wMiche 
408, 64. dat mach ich üch vur wär sän 414, 63. 425, Gl. so ich 
it viir wi\r gesagen kan 415, 4. ich sagen zwären (lies ich sagen 
üch oder dat sagen ich üch zwären) 412, 52. dat sal ich sagen, of 
ich möz 412, 59. — Vb- dat mach ich üch vur wär sagen 451, 14. 
455, 18. 455, 30. dat sagen ich üch vur wf^r wale 452, 21. där 
mach (man) vur wär sagen 460, 8. it is güt dat mau üch de wär- 
heit sage 451, 61. dat sagen ich üch gewisse 451, 65. dat sagen 
ich offenbäre 452, 23. — V«. man saget 512, 4. dat saget man vur 
wärheit 518, 57. dat mach ich üch vur wär sagen 496, 65. dat sa- 
gen ich (Hs. sach ich) üch \Tir wäre (unecht) 504, 58. — VI. ich 
sal üch sagen 535, 36. nu wü ich üch vurhaz sän 539, 13. als leb 
fteh gesagen mach 534, 10. 

Besonders ist zu erwähnen die Formel ,das sei euch gesagt', die 
in einzelnen i heilen häufig, in anderen gar nicht begegnet. I. dat 
si üch allen gesacht 1, 64. 122, 14. 135, 33. 140, 57. 144, 2!. 
153, 53. 163, 3. 192, 2. 208, 5. dat si üch werlich gesacht 31, 
58. 85, 32. 124, 34. dat si üch vur wi\r gesacht 40, 8. — U. 
vur wär si üch dat gesacht 238, 24. 241 , 69. 257, 49. 273, 65. 
— in. dat s! üch allen gesacht 299, 2. 310, 46. 329, 29. 335, 
58. 348, 67. 349, 48. 350, 61. 366, 43. 368, 32. dat si üch 
gesaobt 345, 37. 370, 66. Tort si ach dat gesacht SS&l, 64. 342» 
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V*. vur wilr si üch dat gesacht 414, 51. 425, 57. — V^. vur wir 
si üch dat gesacht 458, 23. 459, 8. — YL dat si üch allen gesacht 
536, 5. dat si üch gosacht 536, 20. 

Gleichbedeutend mit diesem Ausdruck kommt vor ,das sei euch 
bekannt' in n. dat si üch allen bekant 244, 54. — In I. dat st 
üch van minem munde kunt 29, 41. dat si üch van mir kunt 41, 
31. — V. vur war si it üch allen kunt 465, 53. 

Ausser den erwähnten begegnen folgende nicht so häufig vor- 
kommende Ausdrücke flu- jCrzalilen' u. ähnl. 

bedüden. I. noch sal ich ücli ine düden 17, 21. ich sal it üch 
kürzlich bedüden 123, 5. vur war ich üch dat düde 199, 14. 204, 
55. in waren worden itli ücli düde 201, 50. 

bereiten (vgl. oben S. 271). I. nu wil ich üch berelden (: schei- 
den) van harde vremdeu sachen 130, 64. den wil ich üch bereiden 
,erklären* 134, 60. 

berichten. II. der ich üch itzunt h^ berichte 223, 16. 

bescheiden. I. nu sit irs bescheiden 8, 9. vort sal ich üch be- 
scheiden 15, 2. ich enkans üch niet bescheiden wale 21, 7. ein 
deil ich es üch bescbeideu möz 55, 4. her af sit ir bescheiden ge- 
uöch 95, 16. nu sit ir wal bescheiden 99, 6. mer ich sal uns doch 
wale bescheiden 125, 40. noch baz ich üch bescheiden möz 126,48. 
6US as ich üch bescheide 152, 21. nu höret wes ich üch bescheiden 
171, 62. des sal ich üch bescheiden 201, 33. — II. sö wil ich üch 
bescheiden 219, 16. 258, 12. wes ich üch bescheiden 233, 50. der 
namen ich üch bescheide 264, 32. s6 wolde ich üch bescheiden 
269, 18. 

beschönen. I. ich mach it lichte beschonen 6, 25. dat mach 
ich lichte beschonen 31, 62. 

beweren. I. dat mach ich wal bew^ren 102 , 34. ein dinc sal 
ich üch bewSren 156, 40. 

bewisen. I. mich wart euch bewiset 137, 29. 

bispel. I. dat ich it mit bispele gesagen in vollen niet enkan 
4, 16. dat man noch zo bispele wal mach sagen 18, 44. dat man 
noch zo bispele (Hs. speie) wal mach singen inde sagen 40, 42. ich 
mochte mit manchem bispele van Karle sagen harde vele 80, 5. dat 
ich is mit keime bispele üch niet gesagen enkunde 126, 48. dat 
ich mit bispele niet üch enkan bescheiden 171, 11. — III. dat mans 
20 bispele niet enkau gesagen 331 , 60. 350, 47. dat mans zo bi- 
spele niet enkunde gesagen 343, 11. — V«. dal inan zo wunder 
mach zeUen ind sagen zo bispeilen 533, 7 ; dieser Schluss kann vom 
Compiiator nicht herrühren, weil dieser bispele : vele reimt. 
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gebrievea. I. danne ich Tmm gebrdven 1B4, 1. ich en*. 
Inuide 6dl sag6ii noch gebr^ven 210, 44. 

gewar dön. T. ich sals üch ein deü d6a gewar 17, 57. 

nennen. IL den ich dicke hän genant 252, 4. — m. de ich 
ftch sal nennen 338,60. — Y. der ich genennen niet enkan 896, tO. 

effenb&ren. III. dat wil ich üch offenbären 302, 32. 

prlsen. I. doch sol ich nü ind zo allen ztden ^en prlaen 124, 
16. ein dinc prisen ich s^re 164, 38. 

rechen, ,erzfthlen^ (vgl S. 316). I. alsos als ich üch sal rechen 
187, 64. 

sprechen. I. ate ich M sprach 174, 63. als ich h sprach 194, 
33. als ich hit bevoren sprach 202, 45. — n. ich sprechen wal 
275, 24. als ich h6 zo Toren sprach 200, 41. — VI. als ich Yur 
sprach 538, 68. 

yerstän Uzen. I. nochtan dön ich üch m6 [20] yerstlin 206, 3S. 
— IL als ich üch l^z verstän 291, 66. 

Tvfii machen (vgl 350). I. des sal ich üch machen wis 10, 
47. nn h&n ich üch gemachet wis 121 , 19. — II. als ich üch aal 
machen wis 218, 18. des sal ich üch machen yris 224, 62. nu we- 
set einer dinge wis 234, 68. 272, 16. ich wil üch erg^n inde Tort 
machen wis 235, 15. hört wes ich ftdi machen wla 235 , 53. des 
ifll ich üch machen w!s 288, 44. 

zeOen« I. dat dar ich wal erzellen 94, 33. vnr w&r ich üch 
dat verzolle 134, 69. — lY. de wU ich üch erzellen 374, 2. — Y. 
mit müre ungevögen dan 4man möge gezcllen 486,37. — VI. de>gf> 
seilen enknnde n^man (so zu lesen!) 538, 28. 

5. So viel von dem Yerhältniss des Dichters zu seiner Quelle 
und zu seinem Pabüenm. Eine Reihe anderer Ausdrücke bezieht 
sich auf seinen Stoff und auf die handelnden Personen. Bei der Be-- 
handlung des Stoffes sind zunächst die Uebergänge zu bemerken. 
Hier zeigen nicht viele mhd. Dichter Manichfaltigkeit nnd Geschmack. 
Das Gewöhnlichste ist ,ich will, wir wollen das lassen und von et- 
was Anderem erzählend Diese roheste unbehilfliche Form findet sich 
in allen Theüen des Earlmeinet, in einigen aber sehr selten, in de- 
nen nämlich , die auch im Yersban mehr Kunst verrathen. In man* 
chen Fällen rührt der^eicfaen Tom Compilator ter, wie an Y be- 
stimmt nachweislich ist. 

I mi wil ich ttsen dat 14, 60. desen lof wil ich üch läzen ind 
sagen 22, 52. dese rede wil ich lizen stän ind sagen 38, 2. 49, 
64. dese rede wil ich lüzen wesen 34, 39. nu wil ich van G. lä- 
zen dese wort 37, 29. des wil ich hie verzten der rede van Galten 
ind sagen Torwart m&e% 45 , . 20. dnxch dat is it g6t dat ich it II- 
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zen ind mich an de rede süzen 46, 57* di( Uz wir wesea inde stAa 
ind sagen 58, 55. des wü ich läzen van der minncn : ander wort 
Bai ich beginnen 60, 13. dese rede wil ich 4z6 he läzen bliven inde 
wesen : van D. sal ich lesen G7, 17. dcser worde wil ich a« wescn 
af, van K. höret vorvart sagen 72, 60. na wil ich Iftzeü von Br«, 
höret ... 95, 17. h6 wil ich dese zale miden ind sagen 112, 56. 
der wort wil ich on wesen af ind sagen 133, 30. des wil ich mich 
mftzen, van 0. lä^en: nu höret sagen 157, 1. dit wil ich l^Lzen inde 
sagen 164, 50. nu läzen wir en jagen rfden ind sagen nü 165, 2. 
hö wil ich lä^en dese zale : vort wil ich üch sagen wale 194, 29. 

II. dit läzen wir wesen als6 231 , 32. ich wil hie na zo stede 
nederlegen mine rede, biz ich sl aver schüre ander werf erheven 235, 
10. h6 so wil ich läzen af mine rede ind mine wort : ich wil üch 
sagen vort 235, 47. dit l^zen ich alsas wesen. hört mich Tortl 
269, 33. 

III. dit willen wir läzen wesen ind willen van G. lesen 299, 25. 
nu willen wir Galien bevelen sante Marien., ind sagen vort 301,42. 
nu willen wir dit hie läzen stän inde willen vurbaz sän 302, 65. dit 
wil ich hie begeven ind wil vort sagen 314, 39. dit läzen wir stän 
inde sagen vurbaz 316, 14. dit wil ich hie na läzen ind wil sagen 
316, 45. dit läzen wir sin ind sagen 320, 2G. de wir lazen nü 
336, 4. dat wfire zo lanc zo sagen : wir willen ander rede gewagcn 
336, 13. dit willen wür läzen stän inde willen vurbaz sän 34t, 46. 
der namen wir nu läzen stÄn 351,58. dit willen wir läzen stau inde 
ein ander mcre sän 364, 48. dit willen wir hie lazen st&n lade wil* 
len vurbaz sän 370, 1. 

V. dit läzen wir nu stän ind willen vort van Wellis sän 443, 24. 
dese rede läzen wir stän inde willen vort sän 460,30; beide Stellen 
rühren vom Compilator her, vgl. oben S. 106. 116. 

Wie an den beiden letzten Stellen der Crrund in dem Bestreben 
zum Kürzen liegt, so zeigt sich dieselbe Neigung auch anderswo; 
vgl. 356, 13. — I. ich sal de zale kurten s^re 158,22. ich wü üch 
karten dese rede ind sagen 111,63. dat s! üch allen beknrt 62,44. 
— IV. nu wil ich kurten dese dinc 394, 38. 

Eine andere Uebergangsformel ist ,wozu mehr davon sagen?' 

I. wat sal der worde me gesacht? 33, 61. wat mochte ich sa- 
gen he ave? 5, 16. wat sal der rede m6re? 59, 46. wat mochte 
ich vele sagen dar af? 83, 53. wat mochte ich des vele gelesen? 
ItO, 67. wat mach ich sagen? 112, 54. wat mochte ich vil sagen 
dar af? 124, 49. wat mochte ich nu machen der worde vele ind 
genöch? 126, 24. wat mach ich sagen her ind dar? 127, 33. wat 
mochte ich na de saie leogen, von eime worde an dat (lies ant) aar. 
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der brengea? 161, 46. mit modite ich dar af sagen m^? 167,69: 
mochte ich dit m§ gesagen? 170, 10. 

n. ynA mochte ich mA wort kfoen wedor Jude Tort? 241, 7. 
wat mociite ich yfl sagen daraf? 241, 36. wat mach ich h6 al sfr- 
gen Tele? 287, 6f. 

in. wat solde mir nu me gesacht? 314, 1. wat suldc nft vele 
sagen? 315, 22. wat solde ich hinne af mc sagen? 345, 18. 

Wähi'cnd hier sich das Bestreben ausspricht, den ohnedies mas- 
senhaften Stoff möglichst zusammenzuziehen, und den Umfang des 
Gedichtes nicht noch mehr zu vergrösserii, woraus zu schiiessen sein 
mödite, dass diese iSteiien meist dem Compilator zukommen, was 
auch die Uebereinstimmung in I, II, III bestätigt, enthalten andere 
Formehl den Ausdruck des Unvermugens, den betreffenden Gegen- 
stand in würdiger Weise behandeln zu können. Auch dergleichen 
Ausdrücke sind bei allen Dichtem üblich; sie sind um so häufiger, 
je geringer <1ie geistige Kraft eines Dichters ist. Nicht immer in- 
dess sind sie Ausdruck der Bescheidenheit und der sclbstempfunde- 
nen Schwäche, zuweilen soUeu sie auch den Gegenstand der Kürze 
wegen abschneiden. Die Formeln sind sehr manichfaltig. 

L ixh enkmide 6ch nammer gezongen 37, 85. ifSä enknnde in 
diln dagen Tan der maoheit niet geaagen 40, 33. solde ich mit ml- 
nen ahmen sagen., it w&re zo lanc ind so sw^re 45, 16. solde ich 
nn de wort aUfi ergeyen, mir w6re zo kort vele der dach 46 , 54. 
(K^e ich nu aUet sagen vort, it w6re zo lanc zo sftne 55, 22. 
dat ich st wMiche euroUen niet kan geprtsen 57 , 33. bezzer dan 
ich gesagen knnne 77, 31. solde ich «de zale aUet breiden, it Wdr 
zo -sagen al zo lanc 77, 56. dat wte zo sagen vfl zo lanc 79, 41. 
dan af enknnde ich in drin dagen enroUen üch allen niet gesagen 

79, 47. it wtee ein zo lange rede 80, 8. der enhin ich keine zale 

80, 64. van dem wunder hedde ich teh. allen zo sagen gen6ch 81, 
11. dat ich it köme kan gesagen 86, 15. dat ich al dis'dages hüde 
ikeh dan af niet bescheiden künde 88, 24. solde ich it allet TOre 
zien, it ein zo lanc bescheide 101, 47. dat ich it k6me gesa- 
gen kan 109, 51. dat w^re zo lanc zo s&ne 112, 45. dat ich is 
üch bescheiden gdne wts konde, w6 gerne ich is begonde 113, 51. 
der ich allet niet enkan genennen snnderllche 114, 34. des enweiz 
ich gein bescheit 116, 35. w^re zo sagen al zo lanc 117, 2. wat 
(Hs. ^an) hnlpe dat ich vil sechte 123, 3. solde ich nu breiden al 
de m^ it wCtc em zo lange rede 126, 43. md dan ich gesagen kan 
147, 27. m6 dan ich tßk kimde gesagen ndt mlnem munde 170, 62. , 
m4 dan ich gesagen kume 209, 37. 210, 50« sö w6 ich de stode 
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bedde ind ir alle woldet gedagen, ich eokandd nochtan Biet gesagen 
209, 69. 

n. solde ich alle prlsen, Uchte sechte ich ungevoch 230, 46. dat 
Idl ZO gedüdc sl enkuudc gczellcD, wc ich mich gesncllcn mochte mit 
der Zungen 286, 17. der ich gesagen niet enkan 287, 64. ich en- 
kunde üch niet gepiisen d9t , 43. m6 dan (Hs. dat) ich gesagen 
könne 292, 3. 

III. der enkunde ich niet gedüden 296, 5. dat it n^man en- 
knnde gesagen, w6 gerne hÄ is wolde gewagen 296, 56. der namen 
ich niet gesagen kan 340, 66. 360, 48. des ich üch niet kan be- 
scheiden 347,65. solde ich it nu offenbare ücli sagen, it werde eine 
lange rede 360, 62. — V. der ich geneiinen niet enkan 396, 10. dat 
lanc ZO sagen wero de zörheit mancher slachten 461 , 20. dat wSre 
ZO lanc ZO sagene 471, 53. ich enkan niet wizzen noch 473, 52. 
mit möre ungevögen, dan ^mau möge gezellen 486, 36. — VI. der 
ich alle niet genennen enkan 537, 49. de gezellen enkunde ncraan 
538, 28. dat enkunde nSman volsagen 538, 43. na wü ich sÄu alsö 
verre as ich it vermach 539, 16. 

Auch seinen Antheil an den handelnden Personen bethätigt der 
Dichter, und zwar, indem er dem einen (rutes wünscht, dem anrleru 
Böses, den einen segnet, dem andern flucht. Dies ist ein charakte- 
ristischer Zug, namentlich der nordfranzösischen Volksepenj am mei- 
sten lindet er sich in II, das französischer Quelle folgt. 

I. Gutes, des m6ze sin sele gerün 8, 45. dat he selich möze 
sin 8, 57. dat hö selich wesen (Hs. weren) möze 12, 22. des möze 
got ermeren Gerfeines sele gemach 12, 34. dat en got möze berä- 
den 74, 22. des (Hs. der) geve got Galien wunne 77, 32. gebene- 
diet mozc h§ sin 124, 18. got geve en ere ind gemach 135, 40. 
dat ir güt geschie 148, 10. dat sl wal gedie 155, 48. dat si möze 
gedien 156, 26. — Böses, ir lef werde en zo leide 16, 21, dat st 
Yur gode sin verräden 17, 23. ich wolde ir sele gluweden md ir der 
tüvel moste walden 17, 43. dat si verwäzen mözen sin 20, 64. got 
geve eme ummer bösen danc 112, 59. dat si veiYlOt 148, 12. dat. 
got dat metz verwäzc 189, 14. 

n. Gutes, dat möze vur ir sunden stÄn 2()8, 1. — Böses, vur 
gode si h§ verdömet 217, 51. got geve leit sime live 217, 56. dat 
si möze vollen got unse here 21b, h. dat si vermaledieu möze got 
der rlche 218, 70. dat der düvel ir got si 221 , 21. der möze in 
leiden sweiz over eren lif läzen gän 221, 31. dat si got möze vel-' 
len 222, 69. dat got ir leven mache kort 223, 58. dat geschant ir 
iSf sl 226, 32. nu möze der rede Fockardp v -llen 231, 21. dat eme 
got geve schände 1234, 51. dat si got vermaledien mdze inde scheo^ 



Digitized by Google 



— 381 — 



den , 69. got geve en leide 844, 55. dat is cmc der düvel 
danke 258, 28. geschant m6ze h6 nmmer sin 271, 8. 272,58. dat 

]>6 Ummer s! geschant 270, 14. 

V. Die hier vorkommenden Beispiele sind anderer Art ; sie ver- 
rathen den Geistlichen, wie anch bei Konrad, und sind gelegentliche 
Anrofangen Gottes, got haves lof ind ere 400, 37. nu helpen st 
nns üz alre n5t 405, 43. got he dö dan dar n& där mcde wat sin 
Wille 8i 465, 63. nu bidden wir got nnsen htee 467, 48. geioft st 
Is onse heilant 475, 16. 

"V». Gutes, got mözc de beide bewaren 455, 9. nu möze in 
got bewaren 457, 43. — Böses, sö swlche eme dat heilcro graf 451, 
0* dat h^ ovel gedle 456, 23. got s! vermaledie 456, 26. Anch 
hier zeigt sich, was die Yergleichung bestätigt, dass dieser Abschnitt 
nach französischer Quelle gearbeitet ist. 

Das Vorlvommen gleicher oder ähnlicher subjectiver Formeln in 
Gedichten, die im Uebrigen yerschiedcnen Charakter tragen, ist kein 
Bewds gegen -die von mir aufgestellte Sonderung mehrerer Verfas- 
ser, demi solche Formeln können viel leichter vom Compilator in 
eine Dichtung hineingetragen sein, der sie tir<>prttnglich fremd waren, 
•Is grammatische Eigentümlichkeiten. Ueberdies berühren sich hier, 
weü es eben allgemeine Wendungen der Bichtersprache sind, auch 
sonst Dichter, bei denen an keine Nachahmung oder Entlehnung zu 
denken ist. Gleichwohl ist auch hieiin die Eigentümlichkeit der em* 
seinen Abschnitte nicht zu verkennen. Am häutigsten brauchen die 
subjective Wendung als Ergänzung des armseligen Gedankens und des 
Reimes I, III und VI, und bestätigen somit die geringe poetische 
Kraft ihrer Dichter. Am wenigsten V und V«, auch in IT sehr We- 
niges der Art: in II herrscht ein gewisses Mass. Manche Formeln 
sind allen Theilen gemeinsam: so die Bezeugung der Wahrheit; aber 
die hiebei gebrauchten Wendungen sind wieder verschieden 

In I allein findet sich der Ausdruck die rede ist w5r Ind unge- 
logen, und ein anderer: des wil ich der wärheit jehen (ähnlich, aber 
nicht ganz ebenso einmal in III, 303, 17). In II findet sich diese 
Berufung fast gar nicht, nur an einer Stelle. — Gemeinsam ist auch 
die Formel ,ich sage euch% jedoch in lY und Y äusserst -selten: In 
lY nur einmal , in Y an drei Stellen. 

Auch hier haben einzelne Theile beliebte Wendungen, in I dat 
sagen ich üch in trüwen, in w&rheit, wdrltche, swftren, I und III ge* 
meinsam ist die Formel als ich Ach wal gesagen mach, mit geringen 
Abweichungen. 

Yon Foimen, die einsehien Abschnitten elgentamlicfa sind, hebe 
kh herrori 
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In T allein begegnen die Ausdrücke ,mir wart ergiet* (gesagt). 
An die Zuhörer gerichtet ,mei:kt' nnd ,schweigt*. In Beziehung aut 
die Wahrheit der Aussage ,die rede ist war iud ungelogen* und ,der 
wÄrheit jehea'. Von Ausdrücken für ,erzählen' die eben erwähnten 
,das sage ich euch fUrwahr, wahrlich, in Wahrheit, in Treuen', so wie 
bedüden, bereiden, bewereo, bew$sen, gebrieven, gewar taon, prisen, 
rechen. 

II allein hat den den Zuhörern gegenüber einmal gebraachten 
Ausdruck ,prüff und einen andern für erzählen ,beriehtenS 

Auch in III kommeTi eine Anzahl Ausdrücke vor, die Berofong 
auf die Quelle enthalten und uiit , sagen hören' gleichbedeutend sind, 
ich horte beweren, gewagen, jeäten, lesen, zellen, und einer für ,er- 
sählen* : offenbaren. 

In TV undV finden sich keine besonderen Ausdrücke, wie über- 
haupt diese Abschnitte r\m wenigsten biet* ii. 

In manchen Wendungen stimmen einzelne Theile überein, wäh- 
rend sie sich in anderen ni* hl finden. I und II wenden sich an die 
Zuhörer mit der Bitte ,wollt ihr warten' ; sie brauchen für ,erzählen* 
die Ausdrücke , sprechen, verstellen l^sen und wls machen'. Mit 
haben beide Abschnitte geniLiii^Lun, dass der Dichter Segen und 
Fluch über die handelnden Perhuntn ausspricht, iras, wie ich be- 
merkte, auf die französische Quelle liiudeutet. 

I und U haben aber auch Berührung mit III und VI und zwar 
lässt sie sich in einer Menge von Ausdrücken zeigen, zwischen I und 
III in den Wendungen ,ich hörte jehen, sprechen*, ferner ,ich bin 
oder ich werde w!s*, d. h. ich bin berichtet In den Ausdrücken mit 
bispel, mit bispele sagen, zo bispele sagen : zwar hat ihn auch V^ ein- 
mal, aber dort reimt lü -.peilen : gezellen, während in T, III bispele : 
Velo. Uebereinstimmiiiig von I mit III und VI findet sich darin, dass 
alle drei sagen ,ich iiabe vernommen', ,ich hän entsaben* und ,mir 
ist ]innd\ I und II stimmen mit III und VI in den Ausdrucken ,ich 
hurte sagen', was in V und V'^ nur je einmal, in IV, V^> und V^ gar 
nicht vorkommt. Ebenso ,ich las' (einmal in V) mit Lnterschieden 
in der gebraucliten Formel: I sagt immer ,wie man uns las' oder 
,wie ich hörte lesen' , niemals ,wie ich las', woraus zu folgern , dass 
der Dichter ein fahrender war, ohne gelehitc Bildung, und das er- 
klärt auch die mancherlei Ausdrücke aus der Volkspoesie, die in 
I vorkommen. Zwar sagt er ,wie ich euch las', öder ,ioh will euch 
lesen', aber das bezieht sich nicht auf das Lesen einer Quelle, son- 
dern ist soviel als ,vortragen, erzählen', daher auch yeibunden ,sagen 
und ie>eu'. In II immer ,ich las' und ebenso in Iii und IV, am häu- 
figsten in der Formel ,wie idi es (in meiner (Quelle) lasS Der an 
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die Zuhörer sich wendende Ausdruck ,hört^ begegnet in V nur ein- 
mal; gewöhnlich lautet die Formel ,nun hört*, in I auch ,nun hört 
sagen', in II und III ,nun mögt ihr hören', was in II nur ein- 
mal vorkommt: dagegen in II eigentümlich ist ,nun hört ohne zu 
fragen, ohne mich durch Fragen zu unterbrechen'. Der Ausdruck 
,nun mögt ihr hören', den III am meisten hat (an sechs Stellen), 
kommt auch in V* einmal und \^ zweimal vor. Auch IV wendet 
sich mit ähnlichen Ausdrücken an die Zuhörer, jedoch aar an vier 
Stellen, was im Vergleich zu 1^ II, III sehr wenig ist. 

"Wie mit ,hört' verhält es sich auch mit ,vernehmt'; in IV', V, 
V» Vb, kommt dieser Ausdi'uck nicht vor. I und II haben hier 
die meiste Uebereinstimnmng , die formelhafte Wendung ,nu höret 
vort de rede min'. Auch der Zuruf .wisset' kommt, wie ich oben 
gezeigt habe, nur in I, II, III und VI vor, einmal aucli in V^. For- 
melhafte Ausdrücke sind ,Avizzet sunder wän' in I und II, in II al- 
lein die Formel ,Yur war solt ir wizzen dat', in III ausschliesslich, 
mit Ausnahme einer Stelle und geringer Abweichung ,dat solt ir 
wizzen zwareu', was ein paarmal, vielleicht erst vom Compilator hin- 
eingetragen, auch in I vorkommt: in 1 begegnet iudess eine ähnliche 
Formel mehrfach ,dat wizzet zwä-rcn' (fünfmal). 

Die Vcrsicheningsformcl .verseht euch dessen zu mir' Imt I am 
häufigsten in der stehenden Formel ,Anr war öch des zo mir ver- 
siet', einmal mit geringer Abweichung : II und III im Ganzen selten, 
VI gar nicht, was Zufall sein mag. Die stärkere Bekräftigung durch 
einen Eid kennen gleichfalls nur I, II, III und VI; denn die einzige 
Stelle iu V^ halte ich für eine ungeschickte Aenderung des Compila- 
tors. 1, III und VI stimmen hier in der Formel ,bi gode van dem 
trone, die II nicht kennt. I und II sagen je einmal hl gode ind 
sente Marien. 

,Ic]i lese', soviel uls ,ich sage, erzähle', einmal in V, aber un- 
gleich häutiger in I und II, in III allerdings auch nur einmal. Da 
aber ,ich las' mit IJezug auf die Quelle in V nur einmal vorkommt, 
so werden wir auch bei diesem fiesen' den Ausdruck für unecht 
halten. 

Die Formel ,das sei euch gesagt' erscheint gleiclifalls in I, II, 
III und VI; auch hier ist der specielle Ausdruck verschieden, I sagt 
dat si üch aUen gesacht, II durchgängig vur wär si üch dat gesacht, 
III gewöhnlich wie I, zu dem ja Überhaupt grössere Hinneigung sich 
zeigt, nur zweimal wie II, auch VI sagt wie I. Ausserdem begegnet 
die Formel ein paarmal in V» und V^ und zwar wörtlich wie in II. 

Den Uebergang zu bilden dient die gewöhnliche Formel ,das 
lassen vir, das lassen irir Bein, stehen^, und so begegnet sie in I, II, 
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III: zweimal auch in V, aber, wie ich zeigte, au Stellen, wo der 
Compilator kürzte. Die Art und Weise, einen Gegenstand abzuhre- 
cben, kennen auch nnr I, n, XU. 

üebereinstimmung zwischen III md VI hat sich nach diesen Be- 
legen schon genügend ergeben: in einigen Ausdrücken treffen nur 
diese zusammen, nicht auch zugleich mit I and II, nämlich ,ich hörte 
deuten* und ,mir ist bekannt*. 

(jrauz uiibtideutend ist das Zusammentreffen ?on III und V; es 
beschränkt sich auf das einmal vorkommende ,ich wähne*, wo übri- 
gens auch V an zwei Stellen von III abweicht; ebensowenig bedeu- 
tet das Yorkonuneu des Ausdruckes ,mich hat kein Hehl* in III und 
V» för die Identität der Verfasser. 
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V. 

ScUitss. 

Wir haben gesehen, dass für diejenigen Abschnitte, die mit Si- 
cherheit dem Cuni]»ih^tür zugeschrieben werden dürfen (III und VI), 
hauptsächliche Quelle Vincenz von Beauvais ist. Yinccnz vollendete 
sein speculura historiale zwischen 1254 — 56; somit frcwinnen wir den 
Zeitpunkt, vor welchem der Compilator niclit geschrieben luiben kann. 
Auch der tenuinus ad quem Hesse sich festsetzen: zwar nicht vor 
Jacob von Maerlant (1283j niüsste der CompUatur gedichtet haben; 
denn niclit ihm, sondern Jan de Clerc, der 1305 dichtete, gehört, 
wie ich zu spät bemerkte, das oben (S. 53 ff.) besprochene mnl. 
Bruchsttick an, wohl aber vor 1305, wenn die von mir behauptete 
Entlehnung des Niederländers aus Karlmeinet ihre Richtigkeit hat. 
Weitere Vergleichung mit Jan de Clerc, dessen Chronik mir bei Aus- 
arbeitung dieser Untersuchung erst ganz spät zugänglich war, hat 
mich indess zu der Ucbcrzeugung geführt, dass das Verhältniss doch 
wohl umgekehrt ist, dass nicht der mnl. Dichter dem Compilator, 
sondern dieser jenem abborgte, wobei in Anbetracht des sonstigen Ver- 
fahrens des Compilators nur auffallend bleibt, dass er sich auf Ent- 
lehnung einzelner Stellen beschränkte. Am stärksten ist die Entleh- 
nung in VI, wo folgende Stellen sich genau an Jan de Clerc an- 
BcWiessen. Karlm. 534, 62—66 = Jan 2, 4283—87; 53G, 48—55 
= 2,4360—67, wo die ersten Zeilen etwas abweichend lauten Dacr 
sag ic comcn voer rai dare van swartcn duvelen ene scare; 536, 62 
bis 63 = 2, 4370—71; 536, 68. 537, 1—5 = 2, 4374-79; 537, 
8—9 = 2, 4380 — 81 ; 537, 63—67 = 2, 4409—13; 538, J3 bis 
16 = 2, 4418—21; 538, 57—60 = 2, 4432—35; 539, 53—62 in 
den Reimen übereinstimmend mit dem Zusatz einer andern Hand- 
schrift, der dadurch als echt, erwiesen wird, nach 2, 1796, wo aber 
539, 60 lautet: ocht eenen hase alst hem quam anc; 540, 18 — 21 = 
2, 1805—8; 540, 28—29 = 2, 1809—10. Die längste übereinstim- 
mende Stelle ist 539, 21 — 44, die Beschreibung Karls, die ich S. 
814 — 215 aas Karlmeinet mit Gegenüberstellung des kteinischcu Tex- 

S5 
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tes angeführt habe. Der Vergleichung wegen lasse ich die entsprechende 
Stelle des Jan de aerc hier folgen: 2, 1773 ff. 



nochton was desc grote here 
syiiB seift acht voete lonOi 
recht ende hoech in tinen gano 
ende omme sine siden breet end 
grof; 

den lichame wel na sijn bchoef 
gi'of van armen ende van becncn. 
men vant tieu tiden ent^'^lienen 
riddere ten wapenen soe ^^oet 
uocli 8oe vromich noch ao vroet. 
a^n aeniidite was eent Toets breet 
ende onderhalven lanc ghereet; 
sijnnasewaslanc enoihalven voet. 
s^n baert, die hem manlic stoeti 
was hem eens voets lanc ghereet} 



s^n Torhoeft was eens voets breet ; 
sQn cghen waren te seonwen ane 
ghelijc den lenwen in ghedane 
fflüde Bparoten in die ghcbare 
gheliic oft een carbunkel wäre; 

sine witibrauwen in haren Gfanc 
%vareu eeure halve palme laue, 
als hem gramscap ane lach 
ende hi dan op iemant sach, 
aoe enwaa so stovt man nodi soe 
mare 

hi enwart dan bevaenmetTsre; 
ende soe Stare was hi in d^ strqt^ 
TgL 540, 14£E1 



Ffir den BeweisB, dass der niederl. Chronist das Original ist, 
aus dem der Compilator einiges entlehnte, scheint namentlich eine 
Stelle entscheidend: 537,60 reimt med* miite) : mogenthede, in nie- 
derländischer Weise, welcher Reim ausser in IV (vgl. oben S, 77) 
nur an dieser Stelle des Karlni. vorkommt. Der CompUator dichtete 
also nach 1305; er war Jan's Zeitgenosse, denn das Benekesche Bruch- 
stück gehört dem Anfange des 14. Jahrhunderts au. Die Dichtungen, 
welche der Compilator vor sich hatte, und theils unverändert, tlieils 
bearbeitet in sein Werk aufnahm, fallen mithin alle wenigstens in 
die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts. 

Zwischen T und TU liaben wir so ^^clfachc und zum Theil so 
starke üebereinstimmung wahrgenommen , dass sie ohne die ausge- 
sprochene Annahme, es habe der Compilator ein älteres Gedicht in 
mittelniedcrl. Sprache seiner Mundart und Kelmweise durch TJebcrar- 
beituug nftlirr gebracht, wunderbar erscheinen müsste. Wir haben 
auf die Spuren älterer Reime, die sich leicht mehren Hessen (S. 252), 
so wie auf die stelleuweis durchklingende Yolkstiimlichkeit des Aus- 
druckes hingewiesen (S. 95 , vgl. karen S. 399). "Damit hisst 
sich auch die von Gödekc (vgl. S. 26) und W. Wackernagcl (Litera- 
turgeschichte S. 176) ausgesprochene Ansicht in Einklang bringen, 
die die Bruchstücke von I fUr älter hält als die von II. Die Grund- 
lage erscheint auch mir älter, allein in der Gestalt, die das Gedicht 
nun hat, ist es gewiss nicht vor der Mitte des dreizehnten Jahrhun- 
derts entstanden. Der Umarbeiter aber war identisch mit dem Com- 
pilator, nicht haben wir uns eine dazwischen liegende Bearbeitung 
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durch einen anderen Dichter zu denken, dessen Werk der Compila- 
tor seinem Gedichte einverleibte, wie es bei V der Fall ist Gegen 
eine solche Annahme scheint mir die Uebereinstimmung zu sprechen, 
die zwischen I und III im Versbau und der Ausdrucksweise viel 
grösser ist als zwischen III und V. Ein fahrender Dichter (S. 382) 
aus der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts dichtete in raittel- 
niederländischer Sprache nach einem firanzösischen Texte, den er vor^ 
lesen hörte , Karls Jugendgeschichte bis zur Rückkehr aus Spanien, 
zur Vermählung mit Galien. 

Dem eigentlich Niederländischen ferner, der niederrbeiiiisGlien 
Mundart näher steht der Dichter von ,Morant und Galie'. Auch er 
folgte einem französischem Vorbilde, kannte neben diesem aber das 
ältere niederländische Gedicht von Karls Jugend, und entlehnte ihm 
einzelne Stellen«). Die Abfassung fällt nach Lachmann zwischen 1190 
und 1210; an dieser Zeitbestimmung weiss ich nichts zu ändern. Des 
Dichters Muster scheint Heinrich von Veldeke , dem er auch in Be- 
zug auf den Versbau und die Mundart sich nähert. 

Der Compilator des Ganzen, ebenfEills ein niederrheinischer Dich- 
ter, nicht ohne gelehrte BUdnng, da er ans yorschiedenen lateinischen 
Quellen zusammentrug, was zur Ergänzung der von ihm benutzten 
Dichtungen diente, aber auch des französisch«! mAchtig, folgte, wie 
bemerkt, hauptsächlich Vincenz von Beauvais. Daneben ward Albe- 
richs Chronik benutzt (vgl. S. 44. 45), die dem Verfasser schon da- 
rum leicht zugänglich sein musste, weil er seiner Sprache nach in 
derselben Gegend lebte und dichtete, wie der hiteinisch schreibende 
Augostinermönch des Klostm Keuf-Moutier in dem Bistum Lttttich. 
Das meiste, was dem Stoffe nach aus Turpin geschöpft ist, benutzte 
der Compilator in Vincenz Texte, jedoch daneben auch Turpin 
selbst, wenn nicht die Handschrift des speculum historiale, 
die er vor sieh hatte, einen voUstftndigeren Text des Turpin ent- 
hielt, als der Yon mir bemttete "Drvxk, 

Für das Alter des mittelniederländischen Gedidites von Karl und 
Elegast erhalten wir durch die Aufnahme desselben in den ,Karlmei- 
net^ eine ziemlich sichere Bestimmung. Noch in seiner zweiten Aus- 
gabe der Uebersicht der mittelniederländischen Dichtung (S. 4) scheint 
Hoffinann an der von Jonckbloet aufgestellten Behauptung , das Ge- 
dicht sei in den ersten Jahren des 13. Jahrhunderts oder noch in 
den letzten des 12. verfässt, zu zweifeln. Dem 13. Jahrhundert in 
jedem Falle muss es angehören, und zu spät setzte es Hoffinann, 



>) Wenn man nicht voirteht, die oben S. 33%. augefUuteaWiederliolimgmi auf 
Beobnong 4«b CompUatois zu setzen. 
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wenn er (Karl und Elegast S. V) ,vielleiclit das vierzehnte Jahr- 
hundert' ihm zuerkannte. Nichts widerstrebt nuumchr der An- 
nahme, dass Albeiich in der bekannten Stelle seiner Chronik (2, 
120) ,ut in cautikaa dicitur, ad i^tam conspirationem cognos- 
cendam Carolus Magnus monilu angeli ivit de nocte furari' sich auf 
das uns vorllegendt; innl. Gedicht beziehe. Ich weiss nicht, ob Jonck- 
blüct in seiner mir uucli niclit zu Gesicht gekommenen Ausgabe von 
Carel ende Elegast (Amsterdam 1859) auf die aus Karlmeinet ge- 
wonnene Zeitbestimmung sehou hingewiesen hat. 

Was Jonckbloet (gescliiedonis der middennederlandsehc diehtknnst ' 
1,27) von Einschicbungen in lluftmanns Texte sagt, findet durcli den Text 
im Karlmeinet überraschende Bestatigninr, wenn auch uielit an allen 
Stellen. Dagegen ist seine Behauptung, es liahc das Gedicht ursprung- 
lich von einem Liebcsverhältniss zwischen Elegast und Karls Schwe- 
ster erzählt, durch den Karlmeinet widerlegt. Diesen Text niiissen 
wir als den ältesten uns erhaltenen betrueliten, denn er weist anf 
eine Handschrift aus dem dreizehnten Jahrhundert, wenn nicht 
eine noeh ältere. Freilich hat der Text dieser Handschrift erst- 
lich eine Veränderung durcli den Coni])ilator erfahren und dann 
ist er durch den Unverstand des Abschreibers im fünfzehnten Jahr- 
hundert nochmals entstellt. Aber auch in dieser Gestalt behauptet 
er seinen Werth als älteste Urkunde und zeigt uns , dass zwar in 
manchen Einzelheiten die beiden alten Drucke das niederländische 
Gedicht ungetreu überüefcrt haben, dass aber eine so durchgreifende 
Veränderung, wie sie Jonckbloet annimmt, nicht stattgefunden hat. 

Der Dichter, der das alte Gedicht des Pfaffen Konrad im An- 
fange des dreizehnten Jahrhunderts, wie ich glaube, in reine Reime 
und metrisch regelmässige Verse brachte, kami nicht der Cunipüator 
des Ganzen sein; das lehrte uns die Versehiedenheit des Versbaues, 
der Sprache, die Art der UmreiiiinuK. die manche dem Compilator 
zukommende Eeimfreilieit (die Bindungen s : z, m : n) des alten Ge- 
dichtes nicht dnldete. Auch dieser Bearbeiter war kein eigentlicher 
Niederländer, sondern geh()rto ungefähr derselben Gegend an, der 
auch der Dichter von II znfällt. Der Text des Rolandsliedes, der 
ihm vorlag, wich von dem uns erhaltenen so bedeutend ab, weniger 
in einzelnen Lesarten als in der Hinzutu-iitng kleinerer und grösserer 
Stücke, dass wir nothwendig eine Doj)})elrecension des Liedes anneh- 
men mussten. Auch die von iliiü ; iberarbeitete Textgrundlage ge- 
hörte sicher noch dem zw (dften JahriiUüdert an ; es wäre nicht un- 
möghch, dass der i'iaii'e Konrad selbst eine zweite Bearbeitung sei- 
nes Werkes lieferte, wie vom Pfaffen Wcrnher wahrscheinlich ist 
Das Verhältuiss beider Texte müssen wir uns almiich denken, wie 
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das der beiden uns erhaltenen Handschriften des Alexanderliedes. 
Namentlich sregen das Ende des Gedichtes werden di<' Erweiterungen 
und Abweiehuiigea hedeutend. Der Dichter folgte zum Theil ge- 
treuer dem französischen Texte als Ivuiiiail, oh das französische Ge- - . ' 
dicht die alte Chanson de ludaud (A), die unter Tnrolds Namen geht, ^ 
oder eine der jüngeren Recensionen (H und (.) wai , la>st sich mit yj 2%..'' 
Bestimmtheit nicht entscheiden. Dass aber, weim auch das ältere ^' 
Gedicht benutzt ist, wie ohne Zweifel Kunrads ursitrüngliche Bear- 
beitung nur dieses kannte, daneben die jüngern Texte dem Umarbei- 
ter vorlagen, ist yewiss, und wahrscheinhcher nur die jüngern. Zwei- 
erlei Annahme wäre denkbar, dass derjenige Dichter, der das deutsche 
Rolandslied aus Assonanzen in reine Keime umdichtete, danel)en die 
Recensionen B und C des firanzösischen Liedes kannte und aus ihnen 
ergänzte, oder dass zwischen ihm und dem alten Licde eine Zwi- 
schenstufe liegt, die noch dem 12. Jahrhundert angehört, deren Spu- 
ren ans den stellenweise nur schlecht umgereimten Assonanzen noch 
hindurchblicken. Den genauen Anschluss von \^ an die französischen 
Texte zu beurtheilen, war mir erst vor kurzem durch K. Hof- 
manns Gefälligkeit möglich, der mir bei meinem letzten Aufent- 
halt in München Einsicht in die Venezianer Hs. des jüngern Textes 
gestattete. Dadurch ist zur Gewissheit geworden, was ich aus den 
einzelnen bei Michel und Monin abgedruckten Stellen schon vermu- 
thet hatte, dass dieser ganze Abschnitt sich an den französischen 
Text anlehnt. Gleichwohl ist auch er nicht unmittelbar in der Form, 
wie er uns im Karlmeinet vorliegt, aus dem Französischen übertra- 
gen, sondern auch hier jene deutsche Zwischenstufe anzunehmen, die 
noch dem 12. Jahrhundert angehört und von einem Dichter des 
beginnenden dreizehnten umgereimt wurde. Dass Strickers Karl 
dem Umarbeiter bereits vorgelegen, ist schon nach der Zeitbe- 
stimmung nicht wahrscheinlich. Da nun aber eine Anzahl Stellen 
beim Stricker und im Karlmeinet wörtlich stimmen, die Konrad nicht 
hat, so muss nothwendig ein zweites deutsches Gedicht angenommen 
werden, oder besser eine zweite Redaction des RolandsHedes, welcher 
sowohl Stricker als der Text im Karlmeinet näher stehen , als der 
uns erhaltenen. Der Compilator des Karlmeinet hat an der Umar- 
beitung wenig mehr geändert; einzelne Kürzungen erlaubte er sich 
(S. 106. 116), doch im Ganzen nahm er das Gedicht, das ihm allerdings 
nicht in vollständiger Handschrift vorlag, ebenso unverändert aul wie 
die Dichtung von ,Morant und Galie', von ,Karl und Elegast'. 

Ungeschickt fügte er in die Rolandssage ein kleineres selb- 
ständiges Gedicht dieses Sagenkreises ein, das wir nach seinem Hel- 
den am besten ^Ospinel^ nennen können. Den Compilator des Gan- 
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zen für den Yer&aser dleros Absebnittes 2a halten, ist trote mancher 
üebereinBtimmnng nicht gerathen. Bas Yerhfiltniss scheint vieimehr 
dasselbe zu sein, wie bei I and III; beide Gedidite (I ondY*) wor- 
den vom Compiktor umgearbeitet Die Quelle des ,OBpmel* sdieint 
ebenfalls eine französische zn sein^ was ich ans der Form bronie für 
brOnne schliessen zn können glaube (S. Ein Sairazene Ospinel le 
gris erscheint in einem cydischenLivre de diarlemaine, vgl. Sadis, Bei- 
träge zur £nnde altfranz. Literator (Berlin 1857) S. 93. Die Form des 
Wortes bronie gewährt uns aber einen weiteren Anhaltspunkt fttr die Ab* 
&ssangBzeit von T». Sie begegnet nftmlich nur in Denkmälern des zwölf* 
ten Jahrb. (im Annoliede gerade wie hier bronje); wenn mm auch 
das französisdie Original Babilonie : bronie reimte, so würde dieser 
Beim gewiss nicht vom Uebersetzer beibehalten worden sein, wenn 
er brflnne gesagt hätte. Dazu koinmen einige andere Worte, vgl 
oben bal, sarwftt, teren. Endlich mache ich auf den Zusammenhang 
zwischen I und Y» aufinerksam, der sich bei den Namen Gimas und 
Basilius zeigt (vgl. S. 361). Dodi können I und Y« nidht wohl von 
demselben Dichter veifasst sein, denn Ospinel zeigt weniger Sporen 
mittehiiederUüidischer Sprache, als sich in I finden. 

Der Abschnitt, der das in der Handschrift fehlende Stack des 
Bolandsliedes ergänzte (Y^), weist, wie die Yergleichnng darthat, 
ebenfidls auf eine französische Quelle. Am ein&chsten wäre anzuneh» 
men, dass der OompHator nach französische Texte ergänzt habe, 
und diese .Annahme habe ich oben (S. 112) ansgesprochen. . Ihr 
kommt die gleiche Roheit des Yersbaoes bestätigend entgegen. AI* 
lein erstlich ist es unwahrscheinlich, dass der Oompilator, der Tur* 
pins DarsteUnng bei Yincenz kannte, nicht auch hi» nach dem lar 
teinischen Texte gegriffen haben würde, dessen Benutzung wir nur an 
ein paar unsldiem Stellen nadiweisen konnten. Ferner ist die 
Sprache, wenn auch verwandt, nicht ganz dieselbe, in finden sich 
einzehie Ausdrücke, die III gar nidit keunt und die auf eine f^rühere 
Zeit hinweisen (vgl. biant, »Schwert^, S. 274, was indess aas der fran- 
zösischen Quelle beibehalten sem könnte, femer: die holden, wlo- 
gar u. a.), während andere sidi in HI, nicht in Y^ finden, wie der 
Beun eme : bequeme (in HI und YI). Endlich ist das Hervortreten 
der Subjectivität in Yi» ungleich geringer als in HI nnd YL Dem- 
nach wird auch wohl hier einllfittel^ed zwischen dem französischen 
Original und dem Oompilator liegen, freilich nicht ein selbstständiges 
Gedicht, - denn V*> bildet an sich kein Ganzes, sondern ein Bmchstück 
ans einem anderen auf französischen Texten (hauptsächlidi B und 0) 
beruhenden deutschen Gedichte. Ich gestehe, dass diese Annahme 
ihre Schwierigkeiten hat; gleichwohl kann idi mich m der Identi> 
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tat von III und Vb ebensowenig überzeugen als davon, dass der 
Gompilator zugleich das Gedicht von Ospinel verfasst habe. In jedem 
Falle aber haben beide in die Bolandssage eingeschalteten Stacke 
durch des Compilators Hand manich&ehe Umänderung eißdiren. Die* 
selbe besteht für diesen Fall hauptsächlich im gewaltsamen YerkOr- 
zen. Der Gompilator, dem Karl der eigentliche Held der Dichtung 
ist, konnte unmöglich den Kampf Rolands und seiner Genossen bei 
Boncesvalles mit derselben Ausführlichkeit schildern, mit der ihn 
ein selbständiges Gedicht behandelte. Die Annahme einer Lücke 
in der Handschrift nach Karlmeinet 448, 63 (Konrad 73, 19) wird 
durch das plötzliche Auseinanderspringen der Texte zur Gewissheit 
erhoben;- sonst Hesse sich allerdings auch zugeben, dass V* nur ein 
sehr stark verkürzter Auszug aus dem Gedichte wäre, das dem Gom- 
pilator vorlag. 

Die Bemerkung am Sehlusse der ganzen Gompilation, die von 
Karl gebauten Kirchen betreffend (S. 216), findet sidi auch in 
Bothes dttrittgiseher Chronik, S. 163 der Liliencronschen Ausgabe. 

So haben wir in dem grossen Bahmen des weitschichtigen Wer» 
kes sechs versdiiedene Diditnngen eikannt, T(m denen ims vier toU^ 
ständig, wenn auch in manichfach entstellter und Überarbeiteter Form 
erhalten sind. Die iHnflte ist mir dadurch uns verstfimmelt aufbewahrt, dass 
die dem Gompilator vorliegende Handschrift eine grössere und eine 
kl^nere Lücke (von einem Bktt) hatte, deren letzte, vom Gompilator 
nicht bemerkt, unausgefftllt blieb, während die andere durch einen 
Auszug ans ^em seehsten Gedidite, das gleich&IIs die Bolandssage 
behandelte, ergänzt wnrde.^^^ „ 
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